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Am 7. November dringt in Paris in die Deutsche Bot¬
schaft ein 17jiihriger polnischer Judenjunge ein und ver¬
langt einen der maßgebenden Herren zu sprechen . Als
er vor den Legationssekretär vom Rath geführt wird,
erhebt er seine Pistole und gibt , ohne daß ein Wort¬
wechsel oder eine Auseinandersetzung vorangegangen
wäre , aus den deutschen Diplomaten mehrere Schüsse
ab. Bei seiner späteren Vernehmung erklärt er , er habe
den Legationssekretär vom Rath persönlich überhaupt
nicht gekannt . Es sei ihm auch gleichgültig gewesen , auf
wen er geschossen habe . Er habe nur Rache nehmen
wollen für seine jüdischen Vrüder in Deutschland.

Die Nachforschungen in Paris ergeben , daß Grünspan
vor drei Monaten aus Frankreich ausgewiesen worden
war . Ueber seinen Aufenthalt bis zum Tage der Mord¬
tat hüllt er sich bis zum heutigen Tage in Schweigen.
Er war im Besitz eines gefälschten Passes.

Es erhobt sich hier die Frage : Wo war Grünspan in
den letzten drei Monaten ? Wer hat für seinen Unter¬
halt gesorgt ? Wer hat ihm den falschen Patz vermittelt?
Wer hat ihn im Pistolenschießen unterrichtet ? Es kann
keinem Zweifel unterliegen - daß er von einer jü¬
dischen Organisation versteckt  und aus diese
zynische Mordtat systematisch vorbereitet  wor¬
den ist.

Der Legationssekretär vom Rath stirbt nach qual¬
vollen Leiden einige Tage später . Die Parallele
zum Fall Gustloff  liegt aus der Hand . Wie da¬
mals wurde von den jüdischen Hintermiinnern ein Ju¬
gendlicher als Attentäter ausgesucht , um die Verant¬
wortlichkeit zu verschleiern.

Die Vernehmung der beiden Judenjungen zeigt eine
genaue Uebereinstimmung der Berteidigungsgriinde und
der Taktik der Attentäter . Auch aus dem Prozeßverlauf
gegen Frankfurter ging hervor , daß man nicht den ein¬
zelnen Mann , sondern das nationalsozialisti¬
sche Deutschland  treffen wollte . Das zeigt auch in

Vr. Soebbels vor der stuslandspresse
Berlin,  12 . November.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing Freitag nach¬
mittag etwa 186 Vertreter der Auslandspresse vieler
Länder . Er nahm zu den Vorgängen der letzten Tage
ausführlich Stellung und verwahrte sich energisch
gegen die maßlosen Entstellungen und Uebertreibungen
in einem gewissen Teil übelwollender Auslandsprcsse.
Er richtete an die Anwesenden die Aufforderung , in
loyaler Weise und wahrheitsgemäß über die Vorgänge
der letzten Tage zu berichten.

jetzt für den Mörder in der ganzen Welt eine nie dage¬
wesene Stimmungspropaganda entfalten . Die Gründe
für den Mord liegen auf der Hand . Das Weltjudentum
hat nach der fieberhaften Kriegshetze in den Sommer¬
monaten dieses Jahres eine furchtbare Schlappe erlitten.
Das Abkommen von München brachte seinen Ver¬
nichtungsplan gegen Deutschland zum Scheitern . Es
hatte die Hoffnung gehegt , durch einen durch infame
Hetze hervorgerufenen Weltkrieg Deutschland in die
Knie zwingen und das verhaßte Nazi -Regime zum Sturz
bringen zu können . Nachdem in München dieser Plan
zum Scheitern gebracht worden ist, wollten sie nun durch
eine drastische und frivole Aktion die Friedensbemühun¬
gen zwischen den Großmächten Europas aufhalten und
eine neue Hetze gegen Deutschland in Szene setzen. Der
Mord an dem Legationssekretär vom Rath sollte ein
Fanal sein für die gesamte Judenheit im Kampf gegen
Deutschland . Der Mörder selbst hat gestanden , daß er
damit ein Warnungssignal habe geben wollen . Aller¬
dings ist dieser Schuß nach hinten losge¬
gangen.  Gewarnt worden ist weniger die Welt als
das deutsche Volk.

Es liegt auf der Hand , daß eine Nation von 80 Mil¬
lionen auf die Dauer derartige Provokationen nicht still-

Berlin , 12. November.
Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem der Reichsführer

jj und Chef der deutschen Polizei im Reichsministe¬
rium des Innern dem jüdischen Waffenbesitz schon
durch sofortige polizeiliche Anordnung schlagartig ein
End « gefetzt hatte , ist nunmehr das gesetzlich« Verbot
auf dem Fuße gefolgt.

Der Reichsminister des Innern hat noch gestern die
folgende Verordnung gegen den Waffenbesitz der Juden
erlassen , die schon heute im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht wird:

Verordnung gegen den Waffenbesitz der Juden . Auf
Grund des H 31 des Waffengesetzes vom 18. März
1938, des Artikels III des Gesetzes über die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit d«m Deutschen Reich vom
13. März 1938 und des Z 9 des Erlasses des Führers
und Reichskanzlers über die Verwaltung der sudeten-
deutschen Gebiete vom 1. Oktober 1938 wird folgen¬
des verordnet:

Z 1. Juden ist der Erwerb , der Besitz und das Führen
von Schußwaffen und Munition sowie von Hieb - oder
Stoßwaffen verboten . Sie haben die in ihrem Besitz
befindlichen Waffen und Munition unverzüglich der
Ortspolizeibehörde abzuliefern.

Z 2. Waffen und Munition , die sich im Besitze eines
Juden befinden , sind dem Reich entschädigungslos ver¬
fallen.

schweigend und wehrlos hinnehmen wird . Nach der Er¬
mordung Guftloffs hat das deutsche Volk geschwiegen.
Nach dem Tode des Legationsfekretärs vom Rath ist es
ganz spontan zu Vergeltungsaktionen gegen die Juden
in Deutschland geschritten.

Der eruptive Ausbruch der Empörung der Bevölke¬
rung in der Nacht vom 9. zum 10. November ist daraus
zu erklären und zeigt nur , daß die Geduld des
deutschen Volkes nunmehr restlos er¬
schöpf  t ist.

Wie reagiert nun die ausländische , zum größten Teil
deutschfeindliche Presse auf die Aktionen , die sich in
Deutschland ergaben ? Man versucht in diesem Teil der
Auslandspresse den Eindruck zu erwecken, als herrsche
in Deutschland so eine Art von Bürgerkrieg . Greuel¬
märchen ohne Zahl werden erfunden , kolportiert und an
den Mann gebracht . Man erklärt , die spontanen Reak¬
tionen des deutschen Volkes seien durch „organisierte
Mannschaften " durchgeführt worden . Wie wenig Ahnung
doch diese Zeilenschinder von Deutschland haben ! Wie
erst hätten diese Reaktionen ausgesehen , wären sie orga¬
nisiert gewesen!

K 3. Für Juben fremder Staatsangehörigkeit kann
der Reichsminister des Innern Ausnahmen von dem
im 8 1 ausgesprochenen Verbot zulassen . Er kann diese
Befugnisse auf andere Stellen übertragen.

K 4. Wer den Vorschriften des 8 1 vorsätzlich oder
fahrlässig zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis und mit
Geldstrafe bestraft . In schweren Fällen vorsätzlicher Zu¬
widerhandlung ist die Strafe Zuchthaus bis zu fünf
Jahren.

8 8. Der Reichsminister des Innern erläßt die zur
Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Rechts¬
und Verwaktungsvorfchriften.

8 6. Diese Verordnung gilt auch im Lande Oester¬
reich und in den fudetendeutschen Gebieten.

Berlin,  den 11. November 1938.
gez. : Frick.

Reichsmimster Dr. Goebbels hatte, wie wir be¬
reits mitteilten, bekanntgegeben, daß die endgül¬
tige Antwort auf das jüdische Attentat in Paris
dem Judentum auf dem Wege der Gesetzgebung
bzw. auf dem Verordnungswege erteilt werden
würde. Auf die erste dieser Antworten bat es nicht
lange warten müssen!

(Fortsetzung auf Seite 2)
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mit cisr lucislilrogs in Deutschland?
Paris,  12 . November.

„Oeuvre " meldet aus London , gewisse eng¬
lische Kreise beabsichtigen , auf dem Wege der
Anfrage an den Premierminister Lhamberlain
das Unterhaus mit der Jndensrage in Deutsch¬
land zu besassen . ( !j

Die spontanen antijüdischen Kundgebungen des
deutschenVolkes als Antwort auf die feige Mord¬
tat in Paris haben bei der jüdisch-marxistischen
Auslanüsjournaille ein Echo gefunden, das von
Verleumdungen und Verdrehungen nur so strotzt.
In Sensationsmeldungen mit riesigen Schlagzeilen
wird über die Vorgänge von Donnerstag nacht be¬
richtet, wobei sogenannte Augenzeugen ihrer
schmutzigenPhantasie in hemmungsloser Weise
Lauf lassen.

Um es den Herren, die das deutscheVolk trotz
allem noch nicht begriffen haben, noch einmal zu
sagen: Das , was sich wirklich  zugetragen hat,
ist für jeden Deutschen das Natürlichste von der
Welt. In schamloserWeise hat das Judentum die
bisher bewiesene Loyalität und Zurückhaltungdes
deutschenVolkes , das in seiner Grundhaltung nun
einmal antijüdisch ist, mißbraucht und Provoka¬
tionen auf Provokationen gehäuft. Daß sich das
ein Volk von gesundem Instinkt auf die Dauer
nicht bieten läßt, dürfte jedem, der nicht selbst an¬
gekränkelt und infiziert ist vom Gift des jüdischen
Intellektualismus , ohne weiteres einleuchten. Der
feige Anschlag aus einen deutschenDiplomaten in
Paris hat das Maß vollgemacht.

Wenn das deutscheVolk in seinem Inneren für
Ruhe und Ordnung sorgt und wenn es sich seine
Lebensgemeinschaftso einrichtet, wie es ihm paßt,
und sich nicht von jüdischemMördergesindel unge¬
straft provozieren läßt, dann ist das seine ur¬
eigenste Angelegenheit, die niemanden außerhalb
der Grenzen des Reiches etwas angeht — ebenso¬
wenig, wie sich das deutscheVolk berechtigt fühlt,
in die inneren Angelegenheiten eines anderen
Landes hineinzureden. Es darf nun aber die vom
nationalsozialistischen Deutschland bewiesene sach¬
liche Zurückhaltung nicht so ausgelegt werden, als
ob das deutscheVolk von seinem Standpunkt und
von seinem Denken und Fühlen aus nicht Ansätze
finden könnte, wo es bei anderen berechtigtenAn¬
laß zur Kritik gäbe.

Wenn beispielsweise das über die Pläne der
englischen Opposition meist sehr gut unterrichtete
„Oeuvre" aus gewisse Absichten englischer parla¬
mentarischer Kreise hinweist, so kann dazu nur

tzrabischer tzppell an fluslänüer Palästinas
Irotz krsttzießungen, Maffenoertzaftimgen unv Strafmaßnatzmen steigenver arabischer widerstand

beiden Fällen der wohlvorbereitete Enklastungseinfatz
der gesamten jüdischen Weltpresse.

Wo sind nun diese Hintermännerzu  suchen ? Seit
Wochen und Monaten wird in den großen jüdischen
Weltblättern gegen Deutschland als Nation zum Kriege
und gegen einzelne prominente Vertreter des national¬
sozialistischen Deutschlands zum Morde gehetzt . Besonders
bervorgetan haben sich dabei die Juden Georg Bern¬
hard und Emil Ludwig Lohn.  In diesen Kreisen
sind deshalb auch zweifellos die geistigen Inspirationen
des Attentats zu suchen. Es sind dieselben Kreise , die
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Beirut,  12 . November
Wie aus Palästina verlautet , hat die Führung der

arabischen Freischarbewegung einen von Abdul Tazik
unterzeichneten Appell an die in Palästina lebenden
Ausländer gerichtet , in dem diese aufgefordert werden,
sich nicht die von der Mandatsregiernng zwecks scharfer
Militärkontrolle geforderten Identitätsausweise zu be¬
schaffen.

Die Ausländer müßten andernfalls als Gegner
der Araber  angesehen werden und hätten mit ent¬
sprechenden Maßnahmen zu rechnen . Der Aufruf , der
in englischer und arabischer Sprache herauskam , ging,
wie erklärt , den Konsuln und Distriktskommissaren so¬
wie auch den englischen Militär - und Polizeibehörden
zu . Die großen militärischen Operationen gegen die
Freischärler mit Riesenanfwand von Truppen und Ma¬
terial , die nun bereits über drei Wochen anhalten , sind
nach hiesiger Beurteilung mehr oder weniger als em
Schlag ins Wasser  zu betrachten . Außer zahl¬
reichen Verhaftungen von Arabern in Dörfern und
Städten und den umfangreichen Strasmaßnahmen sind
keine nennenswerten Erfolge zu verzeichnen . Die Ab-
wehrmaßnahmen der Freischärler gegen Militär und
Polizei und die damit verbundenen Kampfhandlungen
haben sogar noch zugenommen.

Bei den Durchsuchungsaktionen in den Städten ist
absichtlich von den Arabern kein Widerstand geleistet
worden , da erfahrungsgemäß sonst zahlreiche Todes¬
opfer unter der unbeteiligten Zivilbevölkerung zu be¬
klagen sind , besonders bei den Frauen und Kindern
und da sonst mit weiteren Strafmaßnahmen gerechnet
werden muß . Die Bevölkerung ist an und für sich schon
durch die getroffenen Maßnahmen äußerst verarmt.

Die Macht der Freischärler gilt nach wie vor als
groß . Besonders nachts haben sie die Lage völlig in der
Hand . Auch ihre Werbetätigkeit hat zugenommen . Selbst
unter englischen Soldaten werden Aufrufe verbreitet,
in denen erklärt wird , daß die Araber nicht als Feinde
der Engländer kämpften , aber für Recht und Freiheit,
während sich die englischen Soldaten für eine ungerechte
Sache eingesetzt hätten . In letzter Zeit sind zahlreiche
Veröffentlichungen der Freischärler erfolgt , worin die

Empörung der Araber über das Verhalten des Mili¬
tärs gegenüber der Bevölkerung ausgedrückt wird . Es
werden dabei viele Beispiele fast unglaublicher Gewalt¬
taten aus jüngster Zeit angeführt.

seuergefecht in Palästina
Jerusalem , 12. November.

Im Bezirk von Samaria in Palästina wurden mili¬
tärische Maßnahmen größeren Umfanges unter Hinzu¬
ziehung von Flugzeugen durchgeführt . Eine der Flug¬
maschinen mußte notlanden , wobei sie schwer beschädigt
wurde . Der Pilot ist verletzt worden . Es kam zu einem
Feuer gefecht  mit einer größeren Freischar . Die
Zahl der Opfer steht noch nicht fest.

Bei Jerusalem wurde ein Dorf militärisch abgeriegelt
und durchsucht . Im Anschluß hieran wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen . Bei Nazareth ist durch
Bombenabwurf ein arabisches Mädchen verletzt worden.

vombenwürfe und stäulersprengungen
In Nablus sind zwei Häuser in die Luft gesprengt

worden , nachdem am Vortage bereits 16 Gebäude mit
Dynamit auseinandergesprengt worden waren . Zur
Gegenwehr wurden von Arabern Bomben aus das
Hauptlager des britischen Militärs in Nablus geworfen.

Die von Militärgerichten gegen sechs Araber ausge¬
sprochenen Todesurteile sind in lebenslängliche Gefäng¬
nisstrafen umgewandelt worden.

NSKK.-Motorstondarte „krust oom Naltz"
Namensverleihunz durch den Führer

Berlin , 12. November
Der Führer hat der NSKK .-Motorstandarte M 36

Berlin den Namen „Ernst vom Rath " verliehen . Korps-
sührcr Hühnlein hat hierzu folgenden Tagesbefehl an
die Motorjtandartc M 36 erlassen:

„NSKK .-Männer ! Am 9. November 1938 ist in Paris
unser Kamerad Eesandtschnftsrat Ernst vom Rath
mitten in der Ausübung seines verantwortungsvollen

Dienstes der Kugel eines feigen jüdischen Mordbuben
zum Opfer gefallen . Eine Hochflut der Empörung hat
diese Msuchcltat in der ganzen Welt ausgelöst . Euch
Männer der Motorstandarte M/3V , deren Sturm 13
der auf so tragische Weise aus dem Leben Geschiedene
seit der Kampfzeit bis zum Antritt seines Auslands¬
dienstes im Herbst 1934 als aktiver NSKK .-Mann an¬
gehörte , und mit der er bis zu seinem Tode stets in
bester kameradschaftlicher Verbindung stand , trifft sein
Verlust mit besonderer Härte . In Trauer senkt das
Nationalsozialistische Kraftsahrkorps seine Sturmstander
und Standarten an der Bahre dieses Mannes , der als
Soldat Adolf Hitlers auf vorgeschobenem Posten sein
Leben für Deutschland gab . In Euch aber , Ihr Männer
der Motorstandarte M/30 , die von nun an auf Befehl
des Führers den Namen „Ernst vom Rath " führt , soll
sein Geist fortleben allezeit !"

in,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,

Uns « ,
Jsmet Jnönü wurde zum türkischen Staatspräsi¬
denten gewählt.
Die Araber Palästinas verstärken ihre » Widerstand
gegen die britischen Eewaltmaßnahmen.
Reichsminister Dr . Goebbels nimmt zum Fall Grün¬
span Stellung.
Das Verbot des Waffenbesitzes für Juden wurde
reichsgefetzlich verschärft.
SA .-Eruppcnführer Vöhmcker sprach im Casino auf
der ersten Werbeveranstaltung der SA .-Stan-
darte 73.
Generalleutnant Strauß wurde zum General der
Infanterie befördert.
General von Lettow -Vorbcck erlitt einen Auto¬
unfall.
Ein neuer Rckrutenjahrgang zog in die Kasernenein.

In der Deutschlandhalle errang Walter Ncnsel die
Deutsche Schwergewichtsmeisterschaft über den bis¬
herigen Titelhalter Arno Kölblin.
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gesagt werden, daß Deutschlanddurchaus die Mög¬
lichkeit besitzt, seinen Reichstag einzuberufen, um
hier einmal gewisse Vorgänge, die sich unter eng¬
lischer Oberhoheit in Palästina  abspielen, , zu
erörtern. Die englische Mandatsregierung hat
dort, um der völkischen Gegensätze ZwischenAra¬
bern und Juden Herr Zu werden, gerade in der
letzten Zeit zu Mitteln gegriffen, die mit den von
der Londoner Presse so oft ins Feld geführten
menschenfreundlichen Grundsätzen keineswegs
übereinstimmen. So sind in Jerusalem und ände¬
ren Städten Palästinas „aus strategischen Grün¬
den" einfach ganze Häuser in die Luft gesprengt
worden. Freiheitskämpfer, die nichts weiter „ver¬
brochen" haben, als ihr Volk und die Freiheit zu.
lieben, wurden hinter den Stacheldraht der Kon¬
zentrationslager gebracht. Strafexpeditionen mit
Bombenflugzeugen gegen aufständischeDörfer, bei-
denen auch das Leben der Frauen und Kinder
nicht geschont wird, sind an der Tagesordnung.
Alles das ist in Deutschland bisher mit nüchterner
Sachlichkeit aufgenommen worden, obwohl das
deutsche Volk mit diesen Dingen keineswegs mit¬
gehen kann.

Angesichts einer schamlosenHetze, die jetzt gegen
das deutsche Volk entfesselt wird, nur weil dem
jüdischen Lumpengesindel in gerechter Empörung
die Schaufenster ihrer Ramschläden eingeworfen
wurden und sie selbst in Schutzhaftgenommen wur¬
den, können wir jedoch feststellen, daß das ein
Kinderspiel gegenüber den Gewaltmaßnahmen be¬
deutet, die das britische Weltreich zurzeit gegen
den Freiheitskamps eines kleinen tapferen Volkes
anwendet.

See fiilirer an Victor kmanuel
Berlin,  12 . November.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät
dem König von Italien und Kaiser von Aethiopien
zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt.

vroße Parade in Nom
Rom , 12. November.

Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten zum 70. Geburts¬
tag Victor Emanuels III . in der festlich geschmückten
italienischen Hauptstadt stand der große Aufmarsch
von 10 000 Mann der römischen Garnison vor dem
Nationaldenkmal auf der Piazza Venezia . Mussolini
selbst brachte bei dieser Gelegenheit das Hoch auf den
König und Kaiser aus , das von den 10 000 Soldaten
und einer vieltausendköpfigen Menge begeistert auf¬
genommen wurde . Er zeichnete dann um die Eroberung
des Imperiums verdiente Angehörige der Wehrmacht
mit dem Kriegsverdienstkreuz aus.

Abschließend nahm der Duce die Parade der Trup¬
pen ab und kehrte unter begeisterten Kundgebungen
in den Palazzo Venezia zurück.

Nom stimmt der Vergeltungsaktion ;u
(büseusr Lsriebt äsr Bremer weitaus)

Rom , 12. November.
Das faschistische Italien erwartet mit großer Span¬

nung die von Dr . Goebbels angekündigten gesetzlichen
Maßnahmen gegen die Luden in der Ueberzeugung , daß
diese eine radikale Lösung des jüdischen Problems rn
Deutschland bringen werden . Die „Straf - und Vergel¬
tungsaktion der Massen ", die auf den Tod des Eesandt-
schaftsratee vom Rath der internationalen Judenyliqye
eine verdiente Lektion erteilt habe , wird von der ita¬
lienischen Oesfeytlichkeit mit vorbehaltloser Zustimmung
aufgenommen . In Zukunft werde es in Deutschland
keine jüdischen Geschäfte mehr geben . Weiter wird dar¬
auf hingewiesen , daß die Ermordung des deutschen Di¬
plomaten ein überzeugender Beweis dafür sei, daß eine
scharfe , radikale Rassentrennung herbeigeführt werden
müsse.

plrow kommt nach verlln
Berlin , 12. November.

Auf Einladung der Reichsregierung trifft der süd¬
afrikanische Verteidigung !!- und JndUstrieminister
Pirow Mitte nächster Woche zu einem Aufenthalt von
einigen Tagen in Berlin ein.

storttnrs kin;ug in Kaschau
Kaschau , 12. November.

Der ungarische Beichsoerweser , Admiral v. Horthy,
ist am Freitag an der .Spitze der Honveds . in das fest¬
lich geschmückte Kaschau , die größte Stadt des an Un¬
garn zurückgekommenen Gebietes , eingezogen . In das
Elockenasläut mischten , sich Salutschüsse , und in sämt¬
lichen Betrieben und Geschäften ruhte die Arbeit für
kurze Zeit . Der Reichsverweser ritt unter dem Jubel
der Bevölkerung zum Hauptplatz , wo er von Minister¬
präsident Jmr 'edy  an der Spitze der Regierung , dem
Präsidenten des Reichstages und weiteren Würdenträ¬
gern erwartet wurde . In seiner Antwort aus eine Be¬
grüßungsansprache drückte v. Horthy die Dankbarkeit
geg - nllber dr - Pc - ftbun » aus , Kaickau betreten zu
können und betonte dann die besondere Dankbarkeit
Ungarns gegenüber den befreundeten Großmächten und
ihren führenden Staatsmännern , die das schwierige
Amt der Schiedsrichter übernommen hätten . Von Horthy
begrüßt « dann auch die Bruder nichtungarischer Volks¬
zugehörigkeit , die innerhalb der neuen Grenzen Ungarns
ihre alte Heimat wiederfänden . Die Zuneigung der
ungarischen Herzen erwarte sie und sichere ihnen volle
Freiheit der Sprache und Kultur zu.

Im Anschluß an die kurz« Feier legte der Reichsver¬
weser in der Gruft des ungarischen Freiheitshelden
Rakeczi einen Kranz nieder und nahm dann eine Pa¬
rade ab.

knglands Niistungsausoaben
London , 12. November.

Im englischen Unterhaus machte Verteidigungsmini¬
ster Jnfkip nähere Angaben über die englische Aus¬
rüstung . Besonders betont « er , daß als Ergebnis der
in aller Still « ergriffenen Maßnahmen jetzt ausreichend
wertvolles Metall und anderes Material vorhanden
sei, damit England einen jeden langen Krieg aushal¬
ten könne . JnMp gab dann zur Veranschaulichung der
britischen Aufrüstung die Ausgabenziffern für die drei
Wehrmachtsteile an . Die Ausgaben für die Flotte seien
seit 1835 um 64 Millionen Pfund erhöht worden , so¬
mit also verdoppelt worden . Für das Üandhecr seien
die Zahlen verdreifacht worden . 2m Jahre 1935 habe
man für die Luftwaffe 27 Millionen Pfund ausgegeben:
im Budget für 1938 hätten sich die Voranschläge auf
126 Millionen belaufen.

Inkrafttreten des englisch-italienischen Vertrages
Wie Reuter erfährt , wird der englisch -italienische

Vertrag am Dienstag oder Mittwoch nächster Woche
formell in Kraft gesetzt werden.

Schlageter « Vater gestorben. Der Vater Albert Leo Schla-
geters ist am Donnerstag in seinem Hause in Schönau lm
Schwarzwald gestorben. Unter den telegraphischen Beileids¬
bezeugungen befindet sich ein Telegramm des Führers , daß
folgenden Wortlaut hat : „Nehmen Sie zu dem schmerzlichen
Verlust , der die Familie Schlageter durch den Tod des Vaters
betrogen hat , meine herzlichste Anteilnahme entgegen.'

See fall Srünspan
(Fortsetzung von Seite 1)

Eines der hervorstechendsten Merkmale der in den ver¬
gangenen Tagen stattgefunden «» Aktionen gegen das
Judentum ist die Tatsache , daß es zwar zu Demolierun-
aen aber nirgendwo zu Plünderungen gekommen ist.
Das benutzt natürlich , diese deutschfeindliche , Auslands¬
preise , um zu behaupten , daß es sichium reim kriininelle
Vorgänge handele : - . 7
, Vor allem die jüdische Presse tu Mostdamertka tut , sich
in einer nie dagewesenen Hetze unrühmlich hkroor , er¬
innert an das barbarische Mittelalter und erklärt , daß
Berlin das . Schauspiel des Bürgerkrieges biete . Es ver¬
steht sich am Randes haß die gegen , die Juden :einschrei¬
tende Bevölkerung als „ Nazi -Mob " und ' „Gangster-
banden " bezeichnet werden . Leider aber passiert diesen

.Zeitungen das Mißgeschick, daß sie sich, wie , immer in
solchen Fällen , nicht vorher , hinreichend . verständigt

.haben und damit in offenbare , Widersprüche verstricken.
Eine der Zeitungen schreibt , es : habe sich-uM 160' bis
200 Kundgeber gehandelt , di« andere .schreibt , M - bis
30 000 Menschen hätten gegen die Juden demonstriert.
Die eine schreibt , ein « riesige Menschenmenge durcheile
die Straßen , die andere wieder .schreibt , es handele , sich
um kleine , unbedeutende Gruppen junger Leute . Die
öine behauptet , die Menschenmassen wohnten den Aktio¬
nen teilnahmslos bei ; die andere wieder /behauptet,
ungeheure Menschenmassen stießen Freudenschreie aus.
Die eine erklärt , die Menge sehe passiv aüs, „die andere
wieder , der Menge . lese man die Freude und die innere
Genugtuung von den Gesichtern ab . Die ,eine ,sagt , der
Wahnsinn habe die Bevölkerung ergriffen , die andere
dagegen , die Menge bleibe dabei vollkommen reserviert.

Kurz und gut , ein Sammelsurium von Lügen , Ver¬
dächtigungen , Entstellungen und Verdrehungen.

Was haben wir darauf zu antworten ? . Jin Grunde
genommen gar nichts . Wir stehen auf dem Standpunkt,
daß die Reaktion des deutschen Volkes auf den feigen
Meuchelmord in Paris eben durch die ruchlose Gemein¬
heit dieser Tat erklärt werden muß . Sie wurde weder
organisiert noch vorbereitet , sie brach spontan aus der
Nation heraus . Die Nation folgte dabei dem gesunden
Instinkt , der ihr sagte , daß nun zum zweiten Male ein
Vertreter Deutschlands im Auslande von einem Juden¬
jungen Niedergeknallt wurde und daß , wenn man auch
diese Untat schweigend und ohne Reaktion hinnehmen
würde , deutsche diplomatische Vertreter in Zukunft im
Auslande als vogelfrei zu gelten hätten.

Die deutsche Staatsführung hat nichts unversucht ge¬
lassen , die Reaktion im deutschen Volke auf das feige

Attentat in kürzester Frist abzustellen . Das deutsche
Volk hat dem Gebot der Regierung willig und diszipli¬
niert Folge geleistet . In Stundenfrist sind Demon¬
strationen und Aktionen zum Schweigen gebracht
worden.

Das aber soll die deutschfeindliche jüdische Auslands¬
preise wissen , durch Aufbauschung der Vorgänge , durch
Verdrehung und Lügen nutzt sie weder sich selbst noch
den in Deutschland lebenden Juden . Eher könnte das
Gegenteil der Fall sein . Das deutsche Volk ist ein anti¬
semitisches Volk . Es hat weder Lust noch Vergnügen,
sich weiterhin durch die parasitäre jüdische Rasse in sei¬
nen Rechten beschränken oder als Nation provozieren
zu lassen.

Es liegt am Verhalten der Juden in Deutschland und
vor allem auch am Verhalten der Juden in der Welt,
welche Stellung die deutschen Juden im öffentlichen , im
privaten und i'm geschäftlichen Leben einnehmen . Jeden¬
falls ist die deutsche Regierung entschlossen , im Lande
selbst für Ruhe und Ordnung zu sorgen , und Ruhe und
Ordnung wird in dieser Frage am besten dadurch ge¬
währleistet , daß man sie einer den Wünschen und Be¬
dürfnissen des deutschen Volkes entsprechenden Lösung
entgegenführt.

Die Schüsse, die der polnische Jude in Paris abgab,
waren ein Warnsignal . Sie haben eine andere Wir¬
kung ausgeübt , als offenbar geplant und beabsichtigt
war . Das deutsche Volk ist doppelt hellhörig geworden.
Es weiß nun bis zum letzten Mann , worum es in der
Judenfrage geht.

Das deutsch-feindliche Ausland aber täte gut daran,
dieses Problem und seine Lösung den Deutschen selbst
zu überlassen . Soweit es das Bedürfnis hat , für die
Juden einzutreten und sich ihrer anzunehmen , stehen sie
ihm in beliebiger Anzahl zur Verfügung.

Es bedarf keiner Betonung , daß die Aktionen im
Publikum nach der Erklärung vom vergangenen Don¬
nerstag im ganzen Land endgültig beendet sind . Keiner
hat das Recht , weiterhin noch eigenmächtig zu handeln.
Gesetze und Verordnungen , die diese Frage regeln,
stehen zu erwarten.

Das deutsche Volk kann beruhigt sein : der Jude Grün¬
span war Vertreter des Judentums . Der Deutsche vom
Rath war Vertreter des deutschen Volkes . Das Juden¬
tum hat also in Paris auf das deutsche Volk geschossen.
Die deutsche Regierung wird darauf legal , aber hart
antworten.

Minnen über Mumm für vom Nalli
vetteidskundgebungen aus französischen flrbetterkrelsen — Neue kinlragungen

in die VeilewsUste
Paris , 12. November.

Vor dem mit der Dienstflagge bedecktest Sarg des
Eesandtschaftsrates vom Rath , der in dem völlig mit
schwarzem Trauerflor astsgeschlagenen Vestibül der
deutschen Botschaft aufgebahrt steht , häufen sich die
Blumen - und Kranzspenden . Stündlich kommen Ver¬
treter des diplomatischen Korps , französische und deut¬
sche Freunde des Toten und verneigen sich stumm oder
entbieten ein letztes Mal den Deutschen Gruß . Auch
französische Arbeiter , Männer und Frauen aus dem
Volke kommen , nm dem von ruchloser jüdischer Mörder-
hand gemordeten jungen --De-atschen .».stumm Hie , letzte
Ehre zu erweisen . . . . - - , . . - . -

Ein französischer Arbeiter legt « ein schlichtes Veilchen - ,
sträußchen vordem Sargt nieder und erklärt «, .e -s -g eb e;
nicht nur marxistt  j.ch e--A -r»b-e>i -t -e r »iW F >vank ---
reich.  Eine unbekannt ? Blumenfrau hat durch einen
französischen Kriegsbeschädigten , der im Rollstuhl tm
Hof der deutschen Botschaft vorfuhr , einen schönen Blu¬
menstrauß abgeben lassen . Eine schwarz gekleidete Dame,
die Mutter eines jungen Franzosen , der von Marxisten
im Straßenkampf erschlagen wurde , kniete vor dem
Sarg nieder , betete unter Tränen und küßte das Fah¬
nentuch , das den Sarg bedeckt. Beim Weggehen erwies
sie spontan den Deutschen Gruß.

Die in Paris vertretenen deutschen Firmen haben
ebenfalls Kränz « mit der Hakenkreuzschleife geschickt.
Der Stellvertreter des Landesgruppenleiters , G e i -
ger,  hat im Namen des Reichsbundes der deutschen
Beamten einen großen Kranz mit den Farben des Rei¬
ches niedergelegt , ebenso Bannführer Maubach  im
Auftrage der Reichsjugendsührung.

In die in der deutschen Botschaft ausliegende Bei - '
leidsliste haben sich weiter zahlreiche Persönlichkeiten
eingetragen , so der neue französische Botschafter in Ber¬
lin , Eoulondre , der französische Botschafter in Ankara,
Massigli , der Pariser Ahgeordnete Graf Aramon , der
Militärattache der ungarischen Gesandtschaft , der diplo¬
matische Vertreter Paraguays in Paris , der General-
stabschef der französischen Luftwaffe , General ' Vuille-
min , Pros . Fourneaux vom Comite France -Allemagne,
General Rollet , der Protokollchef des . . französischen-
Außenministeriums , Loze , Kammerpräsident Edouard
Herriot , Kommandant Hopital vom Comite France-
Allemagne , der ägyptische Gesandte in Paris , der Prä¬
sident des Senats , der stellvertretende Militärattache
der italienischen Botschaft Graf Rosati , der italienische
Geschäftsträger Prumas , der belgische Botschafter Paul
Le Tellier , der Polizeipräsekt von Paris , Langeron,
Graf und Gräfin de Brinon vom Comite Francc -Alle-
magne , das Vorstandsmitglied des Comite France-
Allemagne und Kabinettschef des Versailler Bürger¬
meisters Jean Weiland sowie der Militärattache der
italienischen Botschaft Graf und Gräfin de Lastellane.

Unablässig strömen die Besucher in die deutsche Bot¬
schaft, um dem toten Gesandtschaftsrat vom Rath eine
letzte Ehrung zu erweisen . Viele Franzosen hatten die
Gelegenheit des Waffenstillstandstages wahrgenommen,

um sich in stummer Ehrfurcht vor der Bahre eines Deut¬
schen zu verneigen . Das Vestibül der deutschen Botschaft
ist angefüllt mit Kränzen.

Am Nachmittag weilte auch der Geschäftsträger der
italienischen Botschaft , Prunas , mit seinem Beamten¬
stab und den Waffenattachvs in Uniform an der Bahre
vom Raths , um im Namen des italienischen Außen¬
ministers Graf Ciano und des italienischen Botschafters
in Paris zwei riesig « Kränze niederzulegen.

Der italienische Geschäftsträger wurde im Hofe des
Botschaftsgebäudes vom deutschen Botschafter Grafen
Wdlogeb empfangen/Her thn in . die Ausbahrungshalle
führte . Der italienische Geschäftsträger vollzog die To¬
tenehrung in faschistischer Form , indem er auf italienisch
-ausrief : „.Kamerad ivom -Räth !", worauf die übrigen
Mitglieder ' d'eb itälientfchbA ' Bbtschaft und Hes "ftalieni-
schen Fascio den Arm zum Gruß erhoben und gemein¬
sam : „Hier !" riefen . Die beiden italienischen Kränz«
tragen Schleifen mit den Inschriften „Lmda -soiata
ä ' Italia in ksrigi " und „Kalsasro Oiano ".,

Im Laufe des Tages hatten auch die deutschen Schrift¬
leiter und Pressevertreter in Paris einen Kranz nie¬
dergelegt , der auf der Schleife folgende Worte trägt:
„Die deutschen Journalisten in Paris ihrem in treuer
Pflichterfüllung gefallenen Volksgenossen ."

Sonnet bei der lrnuerfeier
Der französische Außenminister Bannet wird die

französische Regierung bei der heute mittag in der
deutschen evangelischen Kirche in Paris stattfindenden
Trauerfeier für Eesandtschaftsrat vom Rath vertreten.

Telegrammwechsel liano—Mbbentrop
Aus Anlaß des Todes des Gesandtschaftsrates vom

Rath fand zwischen dem italienischen Außenminister
Graf Ciano und dem Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop ein Telegrammwechsel statt . Graf
Ciano richtete folgendes Telegramm an den Reichs-
aüßenminister : „Ich sende Ihnen mein tiefgefühltes

..Beileid anläßlich des. Todes von Herrn vom Rath , der
bei Erfüllung seiner Pflicht gefallen ist, wie vor einem
Jahr der italienische Konsul Nardini ermordet wurde
und zwar in derselben Weise und durch dieselben ver¬
brecherischen Elemente , die jetzt Euren Vertreter er¬
mordet haben . Ciano ."

Reichsaußenminister von Ribbentrop antwortete:
„Ich danke Ihnen für Ihre Anteilnahme anläßlich des
feigen Mordes an Eesandtschaftsrat vom Rath . Das
ganze deutsche Volk ist über diesen neuen verbrecherischen
Anschlag der internationalen Feinde des Faschismus
und Nationalsozialismus auf das tiefste empört und
weiß sich hierin eins mit dem italienischen Volk , das
die vor einem Jahr erfolgte Ermordung des Konsuls
Nardini ebensowenig vergessen wird wie das deutsche
Volk die Ermordung von Wilhelm Eustlofs und Ernst
vom Rath . von Ribbentrop ."

kasfeekaus -luden verscheucht
(büxener Verlobt äsr Bremer 2situnx)

ol . Troppau , 12. November.
Im größten Kaffeehaus von Märtsch -Ostrau , das . sich

im Besitze eines Juden befindet , hatten sich dieser Tage.
etwa 30 tschechische Schwarzhsmden versammelt , Sie
verteilten sich in den Räumen und bestellten ihre Ge¬
tränke , dann standen sie plötzlich auf . und zogen ihre
Röcke aus , unter denen das Schwarzhemd zum Vorschein
kam . Das allein genügte , um die zahlreich anwesenden
Hebräer zu schneller Flucht zu veranlassen . 2n wenigen
Minuten war das Cafe judenleer.

Slowakische Vörser
mit luden überschwemmt

Preßburg , 12. November.
Unter Vorsitz des slowakischen Wirtschaftsministers

hielt der Ausschuß für Wirtschafts - und Finanzpolitik
mehrere Sitzungen ab , die sich mit der Lösung der
Judensrage in ' der slowakischen Wirtschaft befaßten.
Zur wirksamen stufenweisen Lösung dieses dringenden
Problems wurden Anträge ausgearbeitet , die dem
nächsten Ministerrat vorgelegt werden . — Bemerkens¬
wert ist ein Aufsatz der „Narodni Noviny " , der sich vor
allem mit der unheimlich raschen Vermehrung der
Juden und des jüdischen Einflusses in den slowakischen
Dörfern befaßt . In Ortschaften , wo früher nur einige
jüdische Firmen saßen , sei jetzt nahezu die halbe,
Bevölkerung jüdisch.  Fast sämtliche Häuser der
Ortschaft , die Noiar -, Advokaten - und Aerztcstcllen be¬
fänden sich in jüdischen Händen , Nichts sei kennzeich¬

nender für die verheerenden Auswirkungen dieses
Zustandes als ein unter der einheimischen Bevölke¬
rung verbreitetes Sprichwort : „Aus den Häusern , aus
denen einst 25 Kühe und eine Schafherde auf die Weide
getrieben wurden , kommen heute 25 Juden und eine
Horde jüdischer Kinder,"

süns mexikanische Staaten okne Licht
Mexiko , 12. November

Fünf Mittelamerikanische Staaten , und zwar Jalisco,
Michoacan , Queretaro , Sän Luis und Guanajuato sind
seit Freitag ohne elektrischen Strom , da ihre drei Elek-
trizitätswerle , die einer Tochtergesellschaft einer großen
amerikanischen Elektrizitätsfirma gehören , durch Streik
stillgelegt sind . Schwer betroffen werden durch die Ein,
stellung der Stromlieferung zahlreiche Industrien , dar¬
unter mehrere Bergwerke , wo nur ein Notdienst auf¬
rechterhalten wird , der Las Versaufen der Gruben ver¬
hindern soll.

Der ncuernanntc französische Botschafter Eoulondre trifft
am Montag , 14. November, mit dem Nordexpreß in . Berlin
ein. <

Dr . Wilhelm Wagner , der erste deutsche Gesandte in
Mandschiikiw, traf am Donnerstag in Hsingking ein. Er
wird heute morgen vom Kaiser Angteh zur Ueberreichung
seines Beglaubigungsschreibens in Audienz empfangen.

Belgische Organisationen ehren die deutschen Kricgs-
gcsallcncn. In den letzten Tagen wurden aus deutschen
Ehrensricdhöscn in Flandern von belgischen Organisationen
.und Stellen Kränze zu Ehren der im Weltkriege gefallenen
Teutschen niedergelegt.

Das Segclschulschiss „Albert Leo Schlageter " wird Ansang
Dezember Kopenhagen zu einem sünstägigen Besuch anlaufen . I

Ismel Fnöiiti Nachfolger Matiirks
Istanbul,  12 . November.

Das türkische Parlament hat am Freitag Jsmet
Jnönü zum Staatspräsidenten gewählt . Damit wird
der langjährige engste Mitarbeiter des verstorbene»
Präsidenten Atatürks zum Nachfolger seines Kriegs¬
kameraden.

Die einstimmige Wahl ist ein einmütiges Bekenntnis
der türkischen Nationalversammlung , als Trägerin der
Souveränität des Volkes , zu der kemalistischen Repu¬
blik ckDas Wahlergebnis rief minutenlangen Beifall
durch Händeklatschen hervor . Zur Einleitung der Par¬
lamentssitzung erteilte der Vorsitzende dem Minister¬
präsidenten Bayar das Wort . der in , kurzen Zügen die
letzten Tage der Krankheit Atatürks schilderte . Daraus
wurde das Gedenken des großen Toten durch eine Stille
von drei Minuten geehrt . , , . ^ ,

Unmittelbar nach der Bekanntgabe der Präsidenten¬
wahl wurde General Jsmet Jnönü unter großem Zere¬
moniell in die Nationalversammlung geleitet wo er
die Eidesformel als Präsident der türkischen Republik
leistete Er hielt eine Ansprache an die Abgeordneten,
wobei er sagte , daß er mit Hilfe der großen National¬
versammlung im Gedenken an Ataturk dessen Werk
fortsetzen werde im Geist des Fortschritts . Jsmet Jnonu
betonte die Stärke des Landes , das keinen Angriff zu
fürchten habe . — Das Ergebnis der Wahl wurde in

Mornünnen des Landes durch 101 Kanonenschüsse

0er neue türkische Staatspräsident
Das türkische Parlament hat in Jsmet Jnönü einen

Mann zum Staatspräsidenten gewählt , der wie sein
Vorgänger und Weggenosse Atatllrk sein ganzes Leben
in den Dienst seines Volkes gestellt hat , Jsmet Jnönü,
früher unter dem Namen Jsmet Pascha bekannt , wurde
1884 in Smyrna geboren . Er wandte sich der militäri¬
schen Laufbahn zu und war bereits mit 22 Jahren
Hauptmann im Eeneralstab . Er beteiligte sich an der
jungtürkischen Revolution von 1908 und nahm an allen
späteren Kriegen der Türkei in führender Stellung
teil . Während des Dardanellen -Feldzuges leitete er die
Operationsabteilung im türkischen Großen Haupt¬
quartier , 1915 war er Chef des Eeneralstabes im Kau¬
kasus und 1917 Kommandierender General des III . Ar¬
meekorps in Palästina . Nach dem Weltkriege schloß er
sich der von Atatürk geleiteten anatolischen Volks¬
erhebung an und wurde von der Nationalversammlung
in Ankara zum Generalstabschef gewählt . Als solcher
hat er hervorragenden Anteil an den schweren , aber
siegreichen Kämpfen gegen die Griechen . Sein heutiger
Familienname Jnönü wurde ihm verliehen zur Er¬
innerung an seinen Sieg über die Griechen auf den
Höhen von Jnönü.

Nach dem Einzug in Smyrna vertrat General Jnönü
sein Land bei den Waffe nsti llsta nd-sverhandlung «n von
Müdania und später bei den Friedensverhandlungen in
Lausanne . Dort unterzeichnete er im Juli 1923 den
Friedensvertrag , durch den die Türkei ihre Unabhängig¬
keit sichert«. 1924 übernahm der General den Vorsitz im
türkischen Kabinett , trat bald darauf vorübergehend
zurück, nm diesen Posten im Frühjahr 1925 erneut zu
übernehmen . Von 1925 bis 1937 war er ohne Unter¬
brechung Ministerpräsident . Der unter seiner Regie¬
rung verfolgte Weg führte außen - und innenpolitisch
zu einer Erstarkung der türkischen Position . 2n der
Außenpolitik fand die Engergestaltung der Beziehungen
zu den Balkanländern 1934 ihren Niederschlag im
Vallanpakt , während nach der asiatischen Seite hin die
Türkei mit dem Veitritt zum Freundschaftspakt zwischen
Iran , dem Irak und Afghanistan ihre Stellung aus¬
baute . Auf der Konferenz von Montreux erlangte die
Türkei 1936 die Wehrhoheit über die Dardanellen wie¬
der . Innenpolitisch sind die Verdienste Jnönüs ebenfalls
groß . Die von ihm eingeleitete Politik der wirtschaft¬
lichen Fünfjahrespläne schuf die Vörausietzung für eine
heimische Industrie , die die Abhängigkeit vom Auslands
stark minderte . Jnönü sorgte für die Errichtung eines
neuzeitlichen und straffen Verwaltungsapparates und
setzte sich auf allen Gebieten der Innenpolitik für eine
zielbewußte Fortführung der 1919 begonnenen kul¬
turellen , politischen und wirtschaftlichen kemalistischen
Revolution ein.

öffentliche flufbaffrung fftalürko
Der Leichnam Atatürks wurde gestern einbalsamiert,

nachdem am Donnerstag schon Gipsabdrücke des Gesichts
und der Hände des Toten genommen worden waren.
Heute wird die Leiche im Palast von Dolma Bagtsche
für drei Tage feierlich aufgebahrt , um der Bevölkerung
von Istanbul Gelegenheit zu geben , einen letzten Ab¬
schied von dem Retter der Türkei zu nehmen.

Die llsberführungszeremonie beginnt dann in Istan¬
bul , wo die Leiche unter Beteiligung der Kriegsflotte
über den Bosporus nach der anatolischen Seite gebracht
wird , und dann in langsamer Fahrt nach Ankara , Mit
Rücksicht auf die zu erwartenden ausländischen Trauer-
gäste wird der Staatsakt der Beisetzung in Ankara nicht
vor Mitte nächster Woche erfolgen . Äls Veisetzungsort
ist der Residenzhügel von Cankaya in Ankara in Aus¬
sicht genommen , wo das Haus steht , von dem aus Ata¬
türk vom Dezember des Jahres 1919 an den militäri¬
schen und kulturellen Befreiungskampf des türkischen
Volkes und dessen Wiederaufstieg leitete.

Minderungen im türkischen Kabinett
Der türkische Ministerpräsident Letal Bayar hat am

Freitagabend einige Aenderungen in der Zusammen-
setzung des Kabinetts vorgenommen . So wurde der
Außenminister Dr . Rüschtu Aras , der seit 12 Jahren
diejen Posten bekleidete , durch den bisherigen Justiz-
mrruster Schllkrll Saracoglu ersetzt . Letzterer hat mehr¬
fach früher unter dem Ministerpräsidenten Jsmet Jnönü
das Außenministerium interimistisch verwaltet und gilt
als ein Vertrauensmann des neuen Präsidenten der
Republik ^ smet Jnönü . Auch der langjährige Innen¬
minister Schükrü Kaya , feit 10 Jahren i'm Amte , ist aus
dem Kabinett ausgeschieden und an seine Stelle ist Refik
Saydam getreten , ein enger Freund Jsmet Jnönüs , der
sich im letzten Jahre dem Rücktritt des Ministerpräsi¬
denten Jnönü angeschlossen hatte . Justizministcr wurde
Dr . Ural , ehemals Minister der öffentlichen Arbeiten.

Einheit der Deutschen in Rumänien hergestellt. Ein Aus¬
ruf des rumänischen Königs , alle Kräfte zum Ausbau des
Landes einzusetzen, hat die deutsche Volksgruppe endlich ver-

4 ,w Bruderzwist auszuräumen . Die Volksgemein¬
schaft der Deutschen ist jetzt die Stelle , die unter Führung von
dem Landesobmann Fritz Fabritius mit Hilfe des Landcs-
jtellenleiters Bonsert alle verantwortungsbewußten und aus-
bauwilligen Deutschen vereinigt.
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Vekennrnls vor 20 lastren
Im Gefolge des 9. November steht unbeachtet der

12. November . Dieses Datum dürfte kaum allzusehr im
Bewußtsein des deutschen Volkes verankert sein Trotz¬
dem dürfte es in diesem Jahre 1938 sinnvoll sein , daran
zu erinnern , daß an diesem Tag « im Jahre 1918 die
„Republik Deutsch -Oesterreich " aus der Tauf « gehoben
wurde . Nach dem Regierungsoerzicht des letzten Habs¬
burgers am 11. November beschloß tags darauf die
Nationalversammlung ein Staatsgrundgesetz , in dem
die deutschen Teil « der ehemaligen Monarchie als demo¬
kratische Republik und in Artikel II Deutsch -Oesterreich
zu einem Bestandteil der deutschen Republik erklärt
wurde.

Man weiß honte zur Genüge , wie sehr gerade im
Raume der ehemaligen österreich -ungarischen Monarchie
dem von Wilson propagierten Selbstbestimmungsrecht
der Völker Hohn gesprochen wurde . Tschechische Legio¬
näre besetzten gegen den klaren Willen der Bevölke¬
rung das gesamte deutsch-böhmische Gebiet ; der . ein¬
deutigen Willenskundgebung der österreichischen Regie¬
rung wurde ein glattes Nein entgegengesetzt . 20 Jahre
währte die Geschichte dieser Diktate . In diesem Jahre
erst konnte der Führer das verletzte Recht wieder be¬
reinigen und ein Interregnum beendigen , das trotz der
Leiden , trotz Not und Elend , doch „nur " ein unvergäng¬
liches Zeugnis für die llnveräußerlichkeit völkischer Bin¬
dung bleiben wird.

Darum scheint die Erinnerung auch an den 12. No¬
vember in diesem Jahre gut am Platze zu sein . Denn
der an diesem Tage gefällte Beschluß war ein erstes
Sturmsignal eines künftigen deutschen Aufbruchs . Er
kennzeichnete sich vor allem durch die selbstverständliche
und rückhaltlose Einmütigkeit , mit der er gefällt wurde.
Man hat in den Jahren des ehrvergessenen Dollfuß-
und Schuschnigg -Regimes diese Tatsache unter dem zwei¬
felhaften Beifall aller Versailles -Politiker zu vernebeln
versucht. Diese krampfhaften Anstrengungen sind aber
sang- und klanglos verweht wie Schall und Rauch . So
ist heute wieder der Blick frei , diesen Entschluß der
Deutschen Oesterreichs voll zu würdigen.

Die Katastrophe des deutschen Zusammewbruchs im
Weltkriege hatte dem Volksbewußtsein der Deutschen in
der ehemaligen Monarchie keinen Abbruch tun können.
Handelte es sich doch damals wicht darum , sich mit einem
mächtigen , aufstrebenden .Staate zu vereinen , sondern
einem bis zum letzten erniedrigten Volke die Treue zu
bewahren . Es hätte eine Unzahl von Argumenten
gegeben, die es für opportun erscheinen ließen , besonders
im Hinblick auf die kommenden Friedensverhandlungen,
dieses Bekenntnis auf unbestimmte Zeit zurückzuhalten.
Dessen ungeachtet aber stand es an der Spitze aller
Nachkriegspolitik Oesterreichs . Schon damals war im
Herzen dieser Deutschen die großdeutsche Idee voll leben¬
dig. Sie war die unerschütterliche Voraussetzung für
die politische Verwirklichung.
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Schritt dyt Slowaken in Prag
Beschleunigte Durchführung der Präsidentenwahl

gefordert
Preßburg , 12. November

Das Regierungsblatt „Slovak " meldet aus Prag,
daß die Vertreter der Slowaken einen ultimativen
Schritt unternommen hätten . Die Minister Cernak und
Teplansky und die Abgeordneten Sidor und Sokol
hätten am Nachmittag beim Ministerpräsidenten Sirovy
vorgesprochen und im Auftrage der Hlinka -Partei die
Einberufung des Parlaments für kommenden Don¬
nerstag gefordert . In dieser Sitzung sollte das Silleiner
Abkommen und das innerstaatliche Verhältnis der Tsche¬
chen und Slowaken auf der Grundlage dieses Abkom-

, mens in föderativem Sinne verfassungsmäßig verwirk¬
licht werden . Erst nach der verfassungsmäßigen Sank¬
tionierung des heutigen Zustandes in der Slowakei

. würden sich die Slowaken an den Präsidentenwahlen,
beteiligen . Sollten sich die tichechischen Parteien wei¬
gern, dies zu tun , würde Ministerpräsident Dr , Tiso
Wahlen zu einem slowakischen Parlament ohne Rück¬
sicht auf den Standpunkt der Tschechen ausschreiben,

Verlängerung
des deutsch-dänischen flbkommens

Berlin , 12. November.
Zwischen einer deutschen und einer dänischen Dele¬

gation ist am Freitag die im wesentlichen unveränderte
Verlängerung des deutsch-dänischen Abkommens über
ben gegenseitigen Warenverkehr und des deutsch -däni¬
schen Verrechnungsabkommens bis Ende 1930 oerein-

;bart worden.

- Der Lt>. Jahrestag des Waffenstillstandes wurde gestern
w ganz Frankreich feierlich begangen.

Newyork , 12. November
Die „New Parker Staatszeitung " veröffentlicht eine

Unterredung mit dem am Donnerstag an Bord der
„Normandie " in Newyork eingetroffenen französischen
Bankier und Finanzsachverständigen Pierre du
Pasquier,  der u. a . auch bemerkenswerte Ausfüh¬
rungen über das Kolonialproblem machte.

Pasquier , der 1917 Mitglied der Internationalen
Kommission in Washington war , nannte die deutsche
Kolonialforderung ein selbstverständliches Recht Deutsch¬
lands , das in keiner Weise die neue Freundschaft zwi¬
schen dem Reich und Frankreich gefährde.

„Sie müssen, " so erklärte er , „zwischen Kolonien
unterscheiden , die immer Frankreich gehörten , und sol¬
chen, deren Mandat Frankreich übernommen hat . Sie
wurden durch Versailles dem Reich entzogen , weil
Deutschland angeblich nicht fähig war , Kolonien zu ver¬
walten . Ich bin ebenso wie viele meiner Landsbente
für ihre Rückgabe ."

Pasquier kritisierte hierauf an Hand konkreter Bei¬
spiele die wahrheitswidrige Berichterstattung amerika¬
nischer Zeitungskorrespondenten , die eine politische
Lage immer nur nach ihren Wünschen und ihrer Ein¬
stellung interpretierten . Mehr als 60 Prozent des
französischen Volkes stünden hinter den Münchener Ab¬
machungen und erstmalig seit 15 Jahren sei der Friede
Europas auf unbegrenzte Zeit gesichert . Trotzdem
seien einige amerikanische Korrespondenten sogar
ärgerlich darüber gewesen , daß die Internationale
Kommission die strittigen Fragen so reibungslos ge¬
löst habe . Als ein unmittelbares Abkommen zwischen
Prag und Berlin erreicht wurde , hätten amerikanische
Blätter nicht einmal davor zurückgeschreckt, dies als
„Farce " zu bezeichnen . Das französische Volk beginne
einzusehen , daß die kollektive Sicherheit ein Traum sei.
Ein Scheitern der Münchener Besprechungen würde
eine Verbreitung des Kommunismus in der ganzen
Welt einschließlich Amerika bedeutet haben . Hinsicht¬
lich Elsaß -Lothringen , so erklärte Pasquier , sei Frank¬
reich fest davon überzeugt , daß Hitler für alle Zeiten
darauf verzichtet habe.

Vas öelieimnis um öeneral Miller
knttzüllungen über die kntfükrung aus Paris - welche volle spielte der Jude kttigonl

Paris,  12 . November.
Die Assäre des weißrussischcn Generals Miller,

der bekanntlich am 22. September 1937 in Paris spur¬
los verschwunden ist und von dem man annimmt , daß
er in die Sowjetunion entführt wurde , steht plötzlich
wieder im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses der
Pariser Blätter.

Bei den verschiedenen Verhören der Frau des eben¬
falls verschwundenen Generals Skoblin^  die beide
verdächtigt werden , an der Entführung Millers mit¬
gewirkt zu haben , sind nämlich sehr auffällige Wider¬
sprüche festgestellt worden . Eine besondere Rolle in
dieser ganzen Affäre scheint nämlich ein gewisser
Marcus Eitigon  zu spielen , den das „Journal"
als den Schatzmeister der GPU . bezeichnet . Diesem
Blatt zufolge soll die Gattin des Generals Skoblin
seit 1924 und zu einer Zeit , da sie noch als Sängerin
unter dem Namen Plevitzkaja bekannt war , ein Liebes¬
verhältnis mit Eitigon , der Jude  ist , gehabt haben,
von dem sie seither finanziell ausgehalten worden sei.

2m Verlauf der jetzigen Untersuchungen kam plötzlich
der Verdacht auf , daß das Ehepaar Skoblin zusammen
mit dem Juden Eitigon die Entführung des Generals
Miller organisiert habe . Dem Untersuchungsrichter
gegenüber behauptete die Verdächtigte , sie habe Eitigon
seit zwei Jahren nicht mehr gesehen . Die Untersuchun¬
gen haben jedoch ergeben , daß die Frau Skvblins noch
zwei Tage vor der Entführung Millers mit Eitigon
und dessen Frau in Paris zusammengetroffen war . Ein
weiterer Verdachtsmoment besteht in dem Umfang , daß
der Treffpunkt , zu dem sich General Miller am 20. Sep¬
tember 1937 zu dem geheimnisvollen Rendezvous be¬
geben hatt «, in unmittelbarer Nähe der Wohnung des

Neuregelung des Finanzausgleichs
in Mußen

Berlin,  12 . November
In der preußischen Gesetzsammlung wird ein vom

preußischen Staatsministerium aus Vorschlag des Finanz¬
ministers Pros . Dr . Popitz und des Ministers des In¬
nern Dr . Frick beschlossenes preußisches Finanzäus-
gleichsgesetz verkündet , durch das der Finanzausgleich
zwischen dem Lande Preußen und seinen Gemeinden und
Gemeindevcrbänden neu geregelt wird.

Der unmittelbare Anlaß zu dem Gesetz liegt in der
Realsteuerreform , die in den Reichsgesetzen vom 1. De¬
zember 1936 niedergelegt ist, und die sich für Preußen
insbesondere dahin ausgewirkt hat , daß die bisherige
staatliche Grundsteuer mit einem Aufkommen von jähr¬
lich rd . 270 Mill . RM . vom 1. April 1938 ab den Gemein¬
den überlassen worden ist, um in der gemeindlichen
Grundsteuer aufzugehen . Die Neuregelung hält sich im
Rahmen der „Grundsätze " , die das Reich hierfür unter
dem 10. Dezember 1937 aufgestellt hat.

Die bisherigen „Steuerüberweisungen " an die Ge¬
meinden im Betrage von zuletzt etwa 450 Mill . RM.
im Jahre fallen weg . Die reichliche Hälfte hiervon wird
den Gemeinden durch die Ueberlassuna der staatlichen
Grundsteuer als neue Einnahme zugeführt . Der bei den
Gemeinden danach eintretende Ausfall wird durch die
neugeschaffenen Finanzzuweisungen ausgeglichen , die der
Staat ihnen in dem festen Betrag von 200 Mill . RM.
jährlich gewährt und durch deren schlüsselmäßige Ver¬
teilung der bei der Verschiedenheit der Leistungsfähig¬
keit der Gemeinden unbedingt erforderliche Lastenans-
gleich unter den Gemeinden durchgeführt wird.

Die Finanz - und Lastenausgleichregelung gilt einst¬
weilen nur für die Gemeinden . Für die Landkreise
und die Provinzen wird eine entsprechende Regelung
im nächsten Jahr vorgenommen werden . Ziel ist dabei,
die Leistungsfähigkeit gerade der Landkreise möglichst
zu stärken und den Landkreisen der Erenzbezirke — da¬
mit mittelbar auch den kreisangehörigen Gemeinden —
eine besondere Förderung zukommen zu lassen.

Juden Eitigon liegt . General Miller war von diesem
Rendezvous ' bekanntlich nicht mehr zurückgekommen.

Ueber die Persönlichkeit des Juden Eitigon berichtet
das „Journal " , er sei in Rußland geboren worden.
1922 habe er sich in Berlin aufgehalten und sich als
Handelsagent ausgegeben . Doch sei er in Wirklichkeit
schon damals von der Sowjetregierung mit dem Per-
kauf von Schmuckstücken und beschlagnahmten Schätzen
des russischen Klerus und Adels beauftragt gewesen.
1927 sei Eitigon , der damals immer noch in Berlin
lebte , in die politischen Dienste der Sowjetunion ge¬
treten . Damals sei er der offiziöse Schatzmeister
der Spione und Spitzel gewesen , die die GPU . damals
in Deutschland unterhalten habe . Frau Skoblin , die
sich seit 1924 häufig in die Sowjetunion und nach
Deutschland begeben hatte , fand während ihrer Deutich¬
landreise ständig in der Berliner Wohnung Eitigons
Unterkunft.

Bei der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus habe dieser Sowjetagent Deutschland verlassen und
sich nach Palästina begeben . Es sei unbekannt , ob sich
sein Tätigkeitsfeld bei dieser Gelegenheit verändert
habe . Jedenfalls aber sei er auch weiterhin Schatzmeister
der GPU . geblieben . In der Zeit zwischen 1933 und
1937 habe sich Eitigon häufig nach Paris und London
begeben . Während der Tage vor der Entführung
General Millers habe er sich in Paris aufgehalten . Doch
sei er im gleichen Augenblick wie General Miller ver¬
schwunden . Im Gegensatz zu gewissen Gerüchten , wo¬
nach der Prozeß gegen die Frau Skoblms verschoben
werden solle , erklärt das „Journal " , diese Gerichtsver¬
handlung werde am 5. Dezember in Paris auf jeden
Fall beginnen.

Sewaltiger sahrzeugbauplan
der Neichsbalzn

Augsburg , 12. November.
Vor der 7. Reichstagung der Fachschaft I Reichs¬

bahnbeamte im Reichsbund der Deutschen Beamten in
Augsburg , sprach der geschäftsführende Staatssekretär
des Reichsverkehrsmtnisteriums und stellvertretende
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , SA .-Erup-
penführer Kleinmann,  über die Aufgaben der
Deutschen Reichsbahn im großdeutschen Verkehr.

Der Staatssekretär wies darauf hin , daß der Deut¬
schen Reichsbahn in dem geschichtlichen Jahre 1938 rie¬
sige Aufgaben gestellt worden seien . Zu diesen Aufgaben
und den weiterlaufenden Arbeiten bei der Durch¬
führung des Vierjahresplanes , trat der gewaltige Auf¬
trag , den der Führer mit dem Befehl zum Bau der
Westbefestigungen auch an die Reichsbahn gab . Er
nannte beispielsweise eine mehrfach erreichte Tageslei¬
stung von 8000 Wagen von Eisen und Zement , die
die Reichsbahn in einem verhältnismäßig kurzen Ab¬
schnitt des Befestigungswerkes vollbracht habe . Ins¬
gesamt habe man 430 000 Eisenbahnwaggons benötigt,
die die Reichsbahn seit Mitte Juli 1938 dorthin ge¬
fahren habe.

Bei diesen großen Leistungen hat sich der Apparat
der Deutschen Reichsbahn als innerlich gesund , stark
und leistungsfähig erwiesen . Wir müssen allerdings,
führte Staatssekretär Kleinmann aus , aus den Ergeb¬
nissen dieses Sommers Folgerungen ziehen . Er werde
ein Fahrzeugbauprogramm  aufstellen , wie es
in der Eisenbahngeschichte noch nicht dagewesen sei.
Dieses Fahrzeugbauprogramm werde die Reichsbahn in
die Lage versetzen , allen Aufgaben , die ihr auch künf¬
tig gestellt würden , gerecht zu werden . Die Reichsbahn
werde weiter im Interesse der Fortentwicklung der
Motorisierung entsprechend den Weisungen des Führers
ihren Kraftwagenpark erheblich vergrößern , um die
Zusammenarbeit zwischen Schiene und Landstraße im¬
mer enger zu gestalten.

Note kntlaslrmgsangrisfe gescheitert

fln den Sendern von Langemarck
Vr. Scheel vor deutschen, englischen, französischen und belgischen Studenten

Langemarck , 12. November
Die Gedenkfeier an den Gräbern der toten Helden

von Langemarck gestaltete sich in diesem Jahre zu einer
"greifenden Gemeinschaftskundgebung , an der eng¬
lische, französische und belgische Studenten teilnahmen.

Von deutscher Seite beteiligten sich 20 Vertreter der
Studentenschaft unter Reichsstudentenfiihrer ff -Ober-
lührer Dr . Scheel,  15 HJ .-Bannführer unter Ober¬
bannführer Dr . Moka  sowie ff -Obersturmbannsiihrer
Dr. Wölbing  als Vertreter des NS .-Reichskrieger-
bundes . Der deutsche Botschafter von Bülow -Schwante
und der Landcsgruppenleiter Belgiens der Auslands-
organisation Schulze  sowie der vorübergehend in
Brüssel weilende Reichsbeamtenführer Neef  nahmen
ebenfalls an der Feier teil.

Reichsstudentenführer Dr . Scheel leitete seine An¬
sprache mit den Worten des deutschen Heeresberichtes
ein ; „Westlich Lanqemarcks brachen junge Regimenter
unter dem Gesang ' „Deutschland , Deutschland über
alles" gegen die erste Linie der feindlichen Stellung
»or und nahmen sie. Diese knappe Meldung , führte er
uns , habe eine Tat gekennzeichnet , in der die männ-
l' chen Tugenden der Opserbereitschaft für das Vater¬
land den bedingungslosen Einsatz für die höchsten
ideale sich' in einem so strahlenden Glänze offenbarten,
wie es in der Geschichte der Völker kaum je zuvor er¬
lebt wurde . „Wir haben heute in uns die Kraft . Kun-
?«r ihres Vermächtnisses zu sein , aber wir mhlen auch
!» uns die große Mission , die Kräfte , die sich heute
?u vielen Völkern und gerade in der studentischen
Generation regen , und die gleich uns das Vermächtnis
kuejer Toten erfüllen wollen , zu wecken und zu ver¬

einen . In diesem Geist grüßen wir die Kameraden
aus Belgien , England und Frankreich , die mit uns
hier an dieser Weihcstätte versammelt sind ."

Nach der Ansprache wurden Kränze in der Gedächt-
hall « des Friedhofes von Langemarck niedergelegt . Auch
die ausländischen Studentenabordnungen schmückten das
deutsche Ehrenmal mit Kränzen . Anschließend fand in
Dranoutre am vielunrkämpsten Kemmel ein « Toten-
huidigung auf dem Patenfriedhof der HJ . statt . Dann
vereinigten sich die deutschen und ausländischen Abord¬
nungen zu kurzen Gedenkfeiern auf je einem belgischen,
französischen und englischen Soldatenfriedhof in der Um¬
gebung von Ppern . Die Abordnungen wurden anschlie¬
ßend durch den Bürgermeister von Ppern und den bel¬
gischen Bezirksleiter auss freundlichste empfangen.

öeneralleutnantVeoer zum LeSenken
Berlin , 12. November.

Am gestrigen Tage , an dem Generalleutnant
Wever,  der im Juni 1036 als Chef des Eeneral¬
stabes der Luftwaffe den Fliegertod starb , das
51. Lebensjahr vollendet hätte , hat an seinem Grabe
auf dem Waldfriehof Klein -Machnow der Staats¬
sekretär der Luftfahrt , Generaloberst Milch , einen
Kranz des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Eeneralfcldmarschall
Eöring , niedergelegt . Für den Eeneralstab der Luft¬
waffe legte der Chef des Eeneralstabes der Luftwaffe,
General der Flieger Stumosf . einen zweiten Kranz
nieder , dessen Schleife die Aufschrift trägt ..Seinem
ersten Chef ".

Bilbao , 12. November.
An der Lerida -Front fanden erbitterte Kämpfe statt.

Trotzdem die Roten heftigen Widerstand leisteten , konn¬
ten die Nationalen einige Stellungen erobern und eine
große Zahl von Gefangenen machen . Unter den roten
Milizen sind Flugzettel verteilt woxden , die zum hart¬
näckigen Aushalten auffordern , da sich die Sowjetspa¬
nier im Ebrobogen in schwerer Bedrängnis befänden
und somit eine Entlastung unbedingt erforderlich sei.
Der rot « Plan einer Einkreisung Leridas durch Ein¬
bruch in die nationale Front bei Balaguer nördlich von
Leri -ta und gleichzeitig südlich bei Antons kann aber
als völlig gescheitert angesehen werden.

An der Segre -Front erlitten die Botschewisten er¬
neut eine schwere Niederlage . An der Eastellon -Front
sind die Osfensivversuche der Roten völlig gescheitert.

frecher Streich chinesischer flußpiraten
Schanghai , 12. November.

Ein grelles Licht auf das zunehmende Seeräuber-
unwesen selbst in der unmittelbaren Nähe Schanghais
wirft ein Ueberfall auf den Dampfer „Hwatung " , der
nur 20 Seemeilen oberhalb der Mündung des Whoang-
bos in den Jangtse vollführt wurde . Die Seeräuber,
die sich als Mitreisende eingeschlichen hatten , überfielen
die Schiffsoffiziere , während sie durch Spießgesellen , die
auf Dschunken längsseits kamen , verstärkt wurden . Die
Schifssosfiziere . die gesamte Besatzung und die Fahr-
gäste , meist Chinesen , ferner die aus Zinn und Baum¬
wolle bestehende Ladung im Werte von 80 000 Dollar
wurde entführt . Die Seeräuber entsandten einen ver¬
wundeten Mann der Schiffsbesatzung nach Schanghai zur
Eintreibung von Lösegeld . Das überfallene Schiff hat
>' 00 Tonnen Inhalt und gehört einer chinesischen Firma.

R-ichsminister Ruft besuchte die Ttadt Linz. Er besprach
mit E -iuleitcr Eiqrubcr und seinen Mitarbeitern kulturelle
Anfbanpläne und besichtigte in Linz Einrichtungen des mitt¬
leren Schulwesens.

vunÄl um «Sie Wett
Starkes fernbeben aufgezeichnet

Stuttgart,  11 . November.
Am Tonncrstagabcnd wurde an den wiirttcmbcrgischen Erd¬

bebenwarten Stuttgart , Navcnsburg und Messtcttcn wieder
ein außerordentlich starkes Fcrnbcbcn ausgezeichnet. In Stutt¬
gart trat die erste Vorläuserwellc um 21 Uhr 3N Minuten
2» Sekunden und die zweite Borläuserwclle um 21 Uhr 4l>Mi¬
nuten 17 Sekunden ein. Daraus errechnet sich eine Herd-
entfernung von 8SM Kilometer. Die Richtung nach dem Herde
weicht von der Nordrichtung um rund 5 Krad nach Osten
ab. Der Bebenherd liegt demnach im südwestlichen Teil des
Bcringmeeres , rund ZWO Kilometer von der Stelle entfernt,
von der die starten Erdbeben am Sonnabend , Sonntag und
Montag ausgegangen sind. Um 23 Uhr 34 Minuten SS Se¬
kunden wurde in Stuttgart noch ein Nachbeben aufgezeichnet,
das aber bedeutend schwächer war als das Hauptbcbcn . Sollte
der Erdbebenherd in einer dichter besiedelten Gegend gelegen
sein, dann mutz mit Zerstörungen größten Umsanges gerechnet
werden.

In Jena hielt die vom Erdbeben verursachte Bodenbewe¬
gung über süns Stunden an , so daß die im Herde ausgelösten
Erdbebenwellcn die Erde mehrere Mal« umkreist haben. Um
22 Uhr wurden die größten Bodenbewegungen beobachtet, wo¬
bei in Jena noch Bodenschwankungen von mehr als 2 Milli¬
meter Weite erfolgten , so daß die Pendelmassen der Seis-
mometer gegen die Hemmfchraube anschlugen.

KindesmörSer zum fode verurteilt
Mainz , 11. November.

Das Schwurgericht in Mainz verurteilte am Donnerstag
den 25jährigen Heinrich Brabändcr aus Mainz -Einsheim
wegen Mordes zum Tode und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aui Lebenszeit. Der Angeklagte hatte im August
d. Js . an einem siebenjährigen Mädchen ein Sittlichkcitsver-
brechen verübt und das Kind dann ermordet.

Mit r ; Jakren in Sicherungsverwakrung
Lübeck, 11. November.

Einer der jüngsten Gewohnheitsverbrecher wurde durch die
Sicherungsverwahrung unschädlich gemacht. Wegen Unter¬
schlagung, Rückfalldiebstahls, Betruges und gewinnsüchtiger
Urkundenfälschung verurteilte das Lübecker Landgericht den
erst 23jährig«n Atsred Janetzek aus Leobfchützin Oberschlesien
zu süns Jahren Zuchthaus und Ehrverlust mit anschließender
Sicherungsverwahrung . Bei I . handelt es sich um einen
gemeingefährlichen Gewohnheitsverbrecher , der fortlaufend von
Jugend aus mit den Strafanstalten Bekanntschaft gemacht hat.

Seim fensterln erschossen
sts . Regcnsburg , II . November.

Im Oberdonaudorf Hanzmg wollte nachts ein Bauern-
bursche bei seiner Verlobten „fensterln " gehen. Der Vater
der Braut hielt den sich anschjeichenden Burschen für einen
Einbrecher und gab, um ihn zu verscheuchen,. in der Dunkel¬
heit einen Schreckschuß ab. Der Schuß traf jedoch den zu¬
künftigen Schwiegersohn, der sofort tot zu>Boden sank.

kin fodesopfer beim krdbeben
rä . Wien , 11. November.

Wie erst jetzt bekannt wird , hat das heftige DoppeWsben
in der Umgebung Wiens auch ein Menschenleben gefordert.
In Deutsch-Wagram kam eine Frau beim Retten ihres Kin¬
des einer herabhängenden Rundfunkantenne zu nahe und
wurde auf der Stelle getötet. Beim Einsturz eines Schorn¬
steins waren die Drähte der Antenne mit einer Hochspan¬
nungsleitung in Berührung gskoimuen.

vonbon — in Sie tuirge geraten
bil Düsseldorf, 11. November.

Das eineinhatbjährige Kind eines Ehepaares aus Nieder¬
preis hatte einen Bonbon verschluckt, der in die Lunge
geraten war und dort starke Blutungen hervorrief . Ob¬
wohl das Kind sofort in eine Bonner Klinik geschafft wurde,
war es nicht mehr zu retten und starb.

Im brennenden fluto gefangen
s Glciwitz, 11. November.

Bei einem Zusammenstoß mit einem Lastzug unterhalb
der Dosier Burg in Oberschlesien sing ein Personenkraftwagen
sofort Feuer . Drei , im brennenden Fahrzeug eingeschlossene
Kinder konnten .durch das beherzte Eingreifen des Lastwagen¬
führers im letzten Augenblick den Flammen entrissen werden.
Der Führer des Kraftwagens und ein neben ihm sitzender
Mitfahrer erlitten gefährliche Brandverletzungen.

Nüsse— groß wie küknereier
Gcisenheim, 11. November.

Die ForfchunMtelle für Walnußveredlung in Eeisenheim
am Rhein hat in diesem Jahre Rekordnüsse von 6 Zentimeter
Größe und 55 Gramm Gewicht gezüchtet. Außerdem ist ihr
die Entwicklung besonderer Beredlungsversahren für ältere
Nuhbäume geglückt, durch die der OÄgehalt der Früchte ' ge¬steigert wird.

Zölzlmaschine„beschlagnahmt" Falschgeld
vs . Saatfeld , 11. November.

. Ein neues Meisterwerk deutscher Feinmechanik ist jetzt in
Saakfeld entstanden . Eine Maschinenfabrik hat einen .,Geld¬
fort,erer " konstruiert , der 35V verschiedene Geldstücke in einer
Minute auszählt . Bei dem aus 9V0 Teilen zusammengefügten
Apparat ist ein Verzählen und Mitverpacken von Falschgeld
ausgeschlossen. Die Maschine wirft nicht nur plombierte
Geldrotlen aus , sondern riegelt Falschgeld mit Hilfe vonMagneten ab.

Untergrundbahn im Bergwerk. In den sächsifchenKohlen¬
bergwerken von Lugau ist jetzt eine besondere Untergrundbahn
znr Arbeiterbeförderung gebaut worden , um den Kutnpels
kklometerlamge Anmärsche zu ihren Arbeitsplätzen im Bergzu ersparen

Lokomotive zieht SN NW Zentner . Die Danziger Schichau-
Werke haben jetzt nach Mitteilung unseres Korrespondenten
ihre 3333. und zugleich größte Lokomotive fertiggestellt. Es
handelt sich um eine 21 Meter lange Güterzug -Tender -Ma-
schine. die 5» VOV Zentner mit üv-Kilometcr -Ttundengeschwin-
digkeit zu ziehen vermag . Der Tender saßt 34 Kubikmeter
Wasser und 2VV Zentner Kohlen.

Her neue USfl-kongreß
Washington , 12. November.

Der neue amerikanische Kongreß setzt sich auf Grund
der endgültigen Wahlergebnisse folgendermaßen zusam¬
men : der Senat weist 69 Demokraten . 23 Republikaner.
2 Farm -Parfeffer , einen Progressiven und einen Un¬
abhängigen auf . In das Abgeordnetenhaus ziehen 262
Demokraten , 170 Republikaner , «in Farm -Parteiler so¬
wie zwei Progressive ein.

Im allen Senat saßen , 77 Demokraten . 15 Republi¬
kaner , 2 Farmer , ein Progressiver und ein Unabhängi.
ger ; im alten Abgeordnetenhaus : 334 Demokraten , 89
Republikaner , 5 Farmer und 7 Progressive.
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Die flufgabe des betrieblichen flusbilders
Dritte flrbeitstagungder Dauarbeitsgemeinschast betrieblicher Dusbilder in Osnabrück

Wir stehen heute mitten im Wiederaufbau und in
einer wirtschaftlichenErstarkung des DeutschenRei¬
ches. Die Anspannung aller Kräfte ist auf Höchst¬
leistung gerichtet, nicht im Sinne der überwundenen
liberallstifch-marxistischcnZeit aus reiner Profitgier,
ohne planmäßige Lenkung und Zielsetzung. Die volks-
oerbundencn Zielsetzungendes Nationalsozialismus in
der Wirtschaft verlangen einen planmäßigen Einsatz
des deutschen Menschenan dem Platz, an dem er am
besten eingegliedert ist in den organischenAblauf des
Betriebes, wo er zum Nutzen der Gemeinschaftund
damit auch in seinemInteresse am besten wirken kann.
Damit die großen Aufgaben, die sich aus dieser Not¬
wendigkeitergeben, erfüllt werden können, ist erforder¬
lich, daß theoretisch wie praktisch alle Möglichkeiten
des geordneten Arbeitseinsatzes und der mit ihr zu¬
sammenhängenden Fragen besonders der Verufs-
er,ziehung und Berufsausbildung voll ausgeschöpft wer¬
den. Hier hat die DAF. in den Arbeitsgemeinschaften
der betrieblichen Ausbilder, die in ihrer Arbeit vom
Amt für Verufserziehung und Betriebsfiihrung gelenkt
und geleitet werden, eine für die Gegenwart und für
die Zukunft wirtschaftlich, volksbiologischund politisch
wichtige Aufgabe zu erfüllen, eine Aufgabe, die in sich
die Lösung zahlreicher Kern- und Nebensragen ein-
bezieht.

Die Arbeitsgemeinschaft der betrieb¬
lichen Ausbilder  des Gaues Weser-Ems hielt am
Donnerstag die dritte Arbeitstagung in Osnabrückab,
zu der aus dem gesamtenEaugebiet alle für die betrieb¬
liche Ausbildung und die damit zusammenhängenden
Fragen des Arbeitseinsatzes verantwortlichen Männer
der Partei , der DJF ., der Arbeitsämter, der Lehrwerk¬
stätten und einige hundert Ausbilder aus den Betrie¬
ben in den verschiedensten Industrie- und Handelszwei¬
gen zusammengekommen waren.

Der Leiter der Eauarbeitsgemeinschaft Weser-Ems,
Pg . Dr. M ä u seb a ch- Delmenhorst, der die Tagung
leitete, eröffnete sie mit kurzen Vegrützungsworten, in
denen er auf die außerordentliche Wichtigkeit dieser
Tagung im Hinblickauf die akuten Gegenwartsfragen
Kn Arbeitseinsatzund in der Berufserziehung hinwies.

Gauberufswalter S chnu r b us ch- Oldenburg gab
der Tagung die Richtung mit seinem Einleitungsvor-
trag : „Die Ordnung des Arbeitseinsatzes ",
dessen Kernpunkt war, daß sich der geordnete Arbeits¬
einsatzals immer notwendiger erweist. Wenn bereits
wenige Jahre nach der nationalsozialistischenMacht¬
übernahme sich in bestimmtenFacharbeiterberufen eine
Mangellage ergebenhabe, so habe sich diese Mangellage
nun auf alle Facharbeiterberufe ausgedehnt. So werde
immer klarer, welche Bedeutung die Frage des Ar¬
beitseinsatzes habe und wie wichtig auch die Verufs-
«rzichungund Leistungssteigerungfür die Bewältigung
der großen Aufgaben sind, die Wirtschaft und Staat
heute und in der Zukunft zu erfüllen haben.

Die Wirtschaftsstrukturdes Gaues Weser-Ems habe
besonders in den letzten Jahren sich in der Richtung
einer verstärkten Industrialisierung gewandelt. Diese
Tatsache, aus der sich eine verstärkte Landflucht ergab,
lasse die Bedeutung der Frage des geordnetenEinsatzes
im Eaugebiet um so schärfer in die Erscheinungtreten,
was auch daraus hervorgehe, daß das Landesarbeits¬
amt Niedersachsen nach dem letzten Bericht 38 000 un¬
besetzte Stellen zählte. Der Redner zeichnete dann den
unlösbaren Zusammenhang der Frage des Arbeits¬
einsatzes mit der Frage der Berufswahl der Jugend
und der Berufserziehung, die in der Tat Hauptpunkte
der sozialen Frage seien.

Die weiteren Vortrüge der Tagung waren nun der
Vertiefung der Fragen und Aufgaben gewidmet, die
der Gauberufswalter von der weltanschaulich-politischen
Linie aufgezeigt hatte.

Pg. Dr. Mathieu,  der Leiter der Landesschule
West, Düsseldorf, sprach über die berufspäda-
go zische Bedeutung der psychologischen
Eignungsuntersuchung.  Bei der Zielsetzung
einer Leistungssteigerungsei auch die Frage entschei¬
dend zu prüfen, ob der Menschunter den gegebenen
Verhältnissen zu einer Leistungssteigerungin der Lage
sein und auf welchem geeigneten Wege er einer im
allgemeinen Nutzen liegenden Leistungssteigerungzu¬
geführt werden kann, die aus den besten Kräften seiner
Veranlagung kommt und damit letzten Endes auch dem
Persönlichkeitswerte dient. Der Redner räumte auf
mit dem falsch verstandenen Begriff der psycho-iech-
nischenEignungsprüfung im Sinne des Liberalismus,
die den Menschengewissermaßenim Errechnungswege
von Zahlen bewerten wollte.

Das Wort Psycho - Technik  habe in diesem Sinne
z« vielen Irrtümern  Anlaß gegeben, und es sei
darum besser, die Beurteilung der Arbeitsfähigkeiteines
Menschen durch Eignungsuntersuchung zu bezeichnen.
Dr. Mathieu legte im einzelnen die verschiedenen
Methoden der Eignungsuntersuchungdar und unterzog
sie einer kritischenBeleuchtung. Er betonte, daß die
richtige Eignungsuntersuchungein möglichstumfassen¬
des Bild der Eesamtveranlagung des zur Berufswahl
oder Beurteilung stehenden Menschen geben müsse. Das
Bild der Persönlichkeitund der Arbeitspersönlichkeist
beide zusammenerst ergäben das Gesamtbilddes arbei¬
tenden deutschen Menschen, gäben erst die Möglichkeit,
den Menschen am richtigenPlatz einzusetzen. Die Eig¬
nungsprüfung bei Jugendlichen,  so betonte
der Redner, könne noch keineSpezialbegabung
feststellen, sondernnur ein Bild der Eignung für solche
Berufe geben, die letzten Endes arbeitspsychologisch
zusammengehören. Der Redner betonte mit aller Ein¬
deutigkeit, daß die Beurteilung ganz große Anforderun¬
gen an den Begutachter stelle, der als Grundlage eine
natürliche Menschenkenntnissein eigen nennen müsse.
Der Redner hatte auch vom Standpunkt der Eignungs¬
untersuchungaus die wichtigen Aufgaben der betrieb¬

lichen Ausbilder klar herausgestellt; ebenso die Verant¬
wortung der Berufsberatungsstellen, der Arbeitsämter,
der Lehrwerkstättenusw.

Die psychologische Eignungsuntersuchung— das zeigte
der Vortrag deutlich — ist keineswegsals eine Spie¬
lerei aufzufassen, wie man hier und da noch meinen
möchte, sondernals ein nicht hoch genug einzuschätzendes
Mittel bei der Berufswahl der deutschen Jugend, bei
ihrer Verufserziehungund bei dem Berufseinsatz.

Da zu einer vernünftigen Verufserziehung auch eine
ärztliche Betreuung als selbstverständlich gehört, durfte
im Rahmen dieser Tagung ein Vortrug über die „Ge¬
sundheitliche Betreuung der Jugend¬
lichen im Beruf"  nicht fehlen. Der Leiter der
Abteilung Eesundheitsführungvon der Eebietssührunq
Nordsee der HJ ., Pg. Dr. W a r n i n g - Bremen, sprach
zu diesem Thema aus großer Sachkenntnisund prakti¬
scher Erfahrung. Er nahm zum Ausgangspunkt seiner
Ausführungen die bevölkerungspolitischeLage Deutsch¬
lands. Durch die biologische Fahnenflucht von ein, ja
fast zwei Generationen fehlen heute dem deutschen
Volke nicht weniger als 13 Millionen Jungen und
Mädel, die in den Jahren von etwa 1900 bis 1932 nicht
geborenwurden. Die vorausgegangenenVortrüge hatten
bereits im einzelnen aufgezeigt, was für eine ernste
Lage im Berufsnachwuchsin qualitativer und quantita¬
tiver Hinsicht durch diese Tatsacheeingetreten ist. Der
Redner streifte diese ganzenFragen nun vom ärztlichen
und gesundheitlichenStandpunkt. Jeder Raubbau, der
an einem Jugendlichen betrieben werde, müsse auch
volkswirtschaftlich auf das Verlustkontogeschrieben wer¬
den. Zum Schluß seines Vertrages stellte Dr. War-
ning die Mindestforderungenheraus, die an die ge¬
sundheitliche Betreuung der Jugendlichengestellt werden

Rückbeförderung in- und ausländischer
Handarbeiter

WLl. Mehr als 11000 in- und ausländischeLand¬
arbeiter wurden im Frühjahr 1938 zusätzlich für die
niedersächsische Landwirtschafthereingeholt, die nun nach
Beendigung der Hackfruchterntewieder in die Heimat
zurückkehren. Diese Arbeitskräfte haben sich fast ohn«
Ausnahme in Niedersachsen wohl gefühlt, sie waren
fleißig, haben Ersparnisse gemacht und fahren mit
gutem Verdienst in die Heimat, größtenteils mit dem
Wunsch, im nächsten Jahre wiederzukommen. 2m Inter¬
esse einer geordneten Heimbeförderungdieser Arbeits¬
kräfte hat die Deutsche Reichsbahn Sonderzüge fest¬
gesetzt, die nicht unerhebliche Erleichterungen ver¬
schaffen und die Reisedauer verkürzen. Die Durchfüh¬
rung der Rückbeförderungerfolgt durch die Arbeits¬
ämter, die schon jetzt die notwendigen Vorbereitungen
treffen und gern bereit sind, jede weitere Auskunft
über die Heimreise zu erteilen.

Der 9. Novemberin Vegesack. Der Gedenktagfür die
Toten der Bewegungsah unser« Stadt in einem wahren
Fahnenmeer. Abendsversammeltensich die verschiedenen
Formationen und Gliederungen in den Räumen der
„Strandlust" zu einer würdigen Feierstunde. Die Be¬
völkerung der Stadt nahm ebenfalls regen Anteil an
dieser Feier, so daß alle Räumlichkeitender „Strand-
lust" vollbesetztwaren. Die SA, war auch hier die
Veranstalterin der Feier. Unterstützt wurde sie dabei
von dem Mustkzug des SA.-Sturmbannes III/411.
SA.-Sturmbannführer Rösch m ann sprach von den
politischenSoldaten, die sich nach dem Zusammenbrach
1918 hinter die Fahne des Führers scharten. Er ge¬
dachte dann weiter der Männer, die ihr Leben im
Glauben an eine bessere Zukunft Deutschlandsvor der
Feldherrnhalle einbüßten. Mit dem Treuegelöbnis an
den Führer schloß dann der Ortsgruppenleiter Pg.
Westphaldie Feierstunde. fSO
Osterliolx -Seksriiibeok

Der 8. November. Eine denkwürdigeFeierstunde an¬
läßlich des Gedenktages für die Toten der Bewegung
fand in der CentralHalle statt. Die Formationen der
Partei und die Bevölkerungnahmen daran starkenAn¬
teil. Ein Sprechchor des SA.-Sturmes 25/411, der vor
der Bühne Aufstellunggenommen hatte, rief in mah¬
nenden Worten die Bedeutung des Tages wach. In
kurzeneindringlichen Worten sprach Ortsgruppenleiter
Erorheer  vom dem Opfermut der Toten und von
dem Kampf des Führers für sein Volk. Das Sieg-Heil
auf den Führer brachteOrtsgruppenleiter Windhorst
aus.

Oberneulsnü
Wer beteiligt sich? Oberneuland hat in letzter Zeit

verschiedentlich gezeigt, daß es die Aufgaben des Win-
terhilfswerkes verstanden hat. Am kommendenSonn¬
tag, also morgen, wird sich erneut Gelegenheit bieten.
Mann, Frau und Kinder nehmen geschlossen am Ein-
topfessen in den Lokalen „Jürgens Holz" und „Ober-
neulander Landhaus", dessen Beginn auf 12 Uhr fest¬
gesetzt ist, teil. Zwei Kapellen sorgen für Unterhaltung.
Es darf am Sonntag niemand geben, der nicht an dieser
Tischgemeinschaft teilgenommen hat, führt doch diese
mit zur Volksgemeinschaftund damit auch z«r Dorf-
gemeinschaft.

Kleine Ortschronik. In der Feierstunde des 9. No¬
vember sprach im gut besetzten Saale des Schützenhofes
der Kreisleiter Pg . Schwiering.  Die ernste Stim-

flufschwung im Wohnungsbau
Bericht der Iliedersächsischen Heimstätte

Nach dem Geschäftsbericht der Niedersächsischen Heim¬
stätte, provinzielle Treuhandstelle für Wohnungs- und
Kleinsiedlungswesen, sind im Jahre 1937 in der Pro¬
vinz Hannover insgesamt 18 842 neue Wohnungsein¬
heiten gebaut worden. An den in der Provinz im
verflossenenJahre fertiggestellten Wohnungen ist die
Niedersächsische Heimstätte mit 2382 beteiligt, d. s. 15,1
v. H. Berücksichtigt man dagegen nur den Anteil, der
sich auf die Kleinsiedlungenund die Kleinwohnungen
bezieht, so entfallen hiervon 52 v. H. auf die Betreu¬
ungstätigkeit der Niedersächsischen Heimstätte (2166 von
insgesamt 4137 Einheiten in der Provinz).

Das Eesamtbetreuüngsprogramm1937 der Nieder¬
sächsischen Heimstätte weist folgende Wohnungs- und
Siedlungseinheiten aus: RegierungsbezirkAurich 330,
Hannover 1379, Hildcsheim 944, Lüneburg 996,
Osnabrück947, Stade 770 und Land Braunschwcig81.

In den Jahren 1923 bis 1937 sind von der nieder-
sächsischen Heimstätte erstellt worden im Regierungs¬
bezirk Aurich 1934, Hannover 4146, Hildesheim 2929,

Lüneburg 4459, Osnabrück 4022, Stade 4108 und im
Lande Braunschweig81 Wohnungseinheiten.

Seit 1933 wurden errichtet im Gau Süd-Hannover-
Braunschweig in den Kreisen Hoya 95, Diepholz 80,
Nienburg 209, Neustadt 60, Hannover-Stadt 1580, Han¬
nover-Land 345, Springe 93, Hameln 83, Peine 227,
Hildesheim 106, Marienburg 43, Alfeld 44, Einbeck 23,
Northeim 44, Hann.-Mllnden 89, Göttingen 135, Duder-
stadt 7, Osterode17, Zellerfeld 23, Blankenburg 80 und
Goslar 350; im Gau Ost-Hannover in den Kreisen
Wefermünde-Stadt 763, Wesermünde-Land 157, Oster-
holz 224, Land Hadeln 101, Stade 174, Vremervörde
155, Verben 71, Rotenburg 94, Harburg-Land 31.0, Sol-
tau 151, Fallingbostel 134, Burgdorf 245, Celle 183,
Gifhorn 301, Uelzen 253, Lüneburg 1.21 und Dannen-
berg 42; im Gau Weser-Ems (Reg.-Bez. Aurich und
Osnabrück) in den Kreisen Norden 120, Wittmund 202,
Aurich 179, Leer 474, Wschendorf-Hllmmling 417, Mcp-
pen 286, Bentheim 270, Lingen 86, Bersenbrück 87 und
Osnabrück-Stadt 389 Wohnungseinheiten.

müssen, so zum Beispiel jedes Verbot einer
irgendwie gearteten Akkordarbeit , aus¬
reichender Urlaub,  der möglichst gesundheits¬
fördernd zu verwenden ist, wie es auch durch die H2.
bereits geschieht, Sonnabendfrühschluß, damit sich die
Jugend auf ein gesundheitsfördernd angewandtes
Wochenendeeinstellen kann, Fernhaltung der Jugend¬
lichen von allen Betrieben, die für die körperliche und
geistige Entwicklungvon schädlichem Einfluß sind.

Nach diesemVortrag machte in einer kurzen An¬
sprache Dr. Kohl,  von der Industrie- und Handels¬
kammerBremen, sehr wichtigeAnregungen, die sowohl
der Verufserziehung wie auch dem Arbeitseinsatz und
der Arbeitslenkung galten.

Die Haupttagung wurde geschlossen durch Worte des
Eaujugendberufswalters Bannführer Riekena,  der
insbesondereauf das Jugendschutzgesetz hinwies und an
die betrieblichenAusbilder appellierte, auch ihrerseits
dazu beizutragen, daß die in den Vortrügen gegebenen
Anregungen und die im Jugendschutzgesetz verankerten
Pflichten so durchgeführtwerden, daß sie der jetzt heran¬
wachsenden deutschen Jugend zum zukünftigenSegen des
gesamten deutschenVoltes gereichen. In dieser Ver¬
bindung wies Vannfiihrer Riekena auf die große Be¬
deutung des Reichsberufswettkampfeshin, in dem auch
die betrieblichen Ausbilder mit dem besten Vorbild
vorangehenmüßten.

Am Nachmittag fand die Tagung ihre Fortsetzung
mit Facharbeitsgemeinschaftender Gruppen Textil,
Eisen und Metall, Energie, Verkehr, Verwaltung und
Handel.

Mit der Tagung war eine Ausstellung von Lehr¬
lingsarbeiten verschiedenerWerke verbunden, sowie
eine Ausstellungdes vorbildlichenSchrifttums und der
Lehrmittelsammlungdes Amtes für Verufserziehung
und Vetriebsführung in der DAF. Die Tagung wird
sich in der praktischenArbeit der betrieblichen Aus¬
bilder besonders.bei der Behandlung von Fragen, die in
den nächstenMonaten zur Lösung drängen, richtungs¬
weisend und fruchtbringendauswirken.

mung wurde nicht nur vertieft durch den Schmuck der
Bühne, sondern auch durch die musikalischen Vortrüge
des Orchestersder NSDAP. — Auch in Achimmachte
sich die gerechte Empörung über die feige jüdische Mord¬
tat Luft. Von erbitterten Volksgenossenwurde die
jüdische Synagoge zerstört. Die Achimer Juden wurden
gezwungen, unsern Ort z« verlassen, (57

Kokendurg
Treuedienst-Ehrenzeichen verliehen. Für fünfund-

zwanzigjährige treue Dienstleistungbeim Rotenburger
Finanzamt wurde folgendenBeamten das vom Führer
gestiftete Treudienst-Ehrenzeichen verliehen: Stener-
ämtmann Schulze-Wiehenbrauck, Obersteuerinspektor
Harms, Steuerinspektor Müller, SteuerinspektorRöhrs,
Steuersekretär Schönhardt, Steuersekretär Nahorn und
Steuersekretär Menzebach. Der im Ruhestand befind¬
liche ObersteuerinspektorPreusch erhielt das Ehren¬
zeichen Stufe I. (75

„Schöne warme Mütze". Einen unliebsamen nächt¬
lichen Besuch statteten Diebe dem Ort Westeresch ab. Ein
Bauernsohn erwachte, als ein in seinem Schlafzimmer
stehender fremder Mann eine Mütze mit der Bemerkung
„Schöne wärme Mütze" seinem draußen stehenden Kom¬
plicen hinreichte. Der Dieb, der sich in dem Zimmer
allein wähnte, sprang eiligst aus dem Fenster, als er
von dem jungen Mann angesprochenwurde. Leider
konnte er mit seinem Helfershelfer in der Dunkelheit
unerkannt entkommen. (75

Die letzten Strohdachhäuser verschwinden. In Hell-
wege ist man damit beschäftigt, das letzte alte Rauchhaus
im Kreise Rotenburg mit einem Schornsteinund einem
harten Dach zu versehen. Auch die letzten Strohdach-
Häuser des alten Bauerndorfes Hellwege werden in
einiger Zeit der Vergangenheit angehören. (75

Hsselköveile
Vorgeschichtliche Siedlungsstelle festgestellt. In einer

Kiesgrube des Bauern Averbeck, die an der Grenzeder
Kreise Rotenburg und Fallingbostel liegt, wurde eine
größere vorgeschichtliche Siedlungsstelle festgestellt. Sie
'wird zurzeit durch den LandesarchäologenDr. Asmus
vom Üan-desmuseumHannover und dem Hauptpfleger
Biere aus Verben untersucht. Den bisherigen Funden
nach zu urteilen, handelt es sich um einen Siedlungs¬
platz aus der Zeit um etwa 200 bis 300 nach der Zeiten¬
wende. In derselbenKiesgrube befanden sich auch Feu¬
ersteingeräte, die in die jüngere Steinzeit zu verweisen
sind. schon vor etwa zwölf Jahren sind auf dem Aver-
beckschen Gelände vorgeschichtliche Funde gemachtwor¬
den. Damals handelte es sich um Urnen mit Brand¬
resten, die unter der Leitung des ArchäologenDr.
Eommel vom Landesmuseum geborgen worden sind.
Sie stammten nach Angabe des Wissenschaftlersaus
der älteren Eisenzeit und wurden auf ein Alter von
etwa 2600 Jahre geschätzt.

Leiei
Der Zetelcr Markt. Der ganze Ort steht bereits im

Zeiche des großen und traditionellen Zeteler Marktes,
der umkommenden SonntagseinenAnfang nehmenwird.
Laufend treffen aus allen Orten die Marktbezieher
ein, um sofort mit dem Aufbau ihrer Buden zu begin¬
nen. Zetel gleicht bereits einer Budenstadt. Alles ist
gerüstet für das große Ereignis des Jahres der frie¬
sischen Wehde.

VI «I«aI »»u7S
Kluvheim des OSV. abgebrannt. Zu dem Schaden¬

feuer in dem Klubheim des OSV. wird uns von der
Kriminalpolizei noch nachträglich mitgeteilt, daß der
Raum aller Wahrscheinlichkeitnach von Obdachlosen
bewohnt worden ist und durch Unvorsichtigkeit der Brand
entstandenist. Die polizeilichenNachforschungen in die¬
ser Richtung sind aufgenommen.

21 Gemeindenschassen sich eine Landwirtschaftsschule.
In Fürstenau, Kreis Bersenbrück, in der Landes-

bauernschastWoser-Dins, wurde kürzlich die erweiterte
Landwirtschaftsschulefeierlicheröffnet. Diese Schule, die
durch die Angliederungeiner Mädchenabteilungbeträcht¬
lich an Bedeutung und Umfang gewonnenhat, verdankt
ihre Entstehung einem Zweckverbandaus 20 Land¬
gemeindenund der Stadt Fürstenau. Dem bisher vor¬
handenen Gebäudewurde ein Neubau hinzugefügt. Wie
notwendig die Schule war, beweist die Tatsache, daß
schon das jetzige Wintersemestermit einer Beteiligung
von 86 Jungen und 28 Mädeln eröffnet werden konnte.
Trotz dieser hohen Zahl konnten aber leider noch bei
weitem nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden.
Bei der Einweihung sprachen der Vorsitzende des
Zweckverbandes, ferner der Stabsleiter der Hauptabtei¬
lung II der Landesbauernschaftund der Kreisbauern¬
führer. Der Stabsleiter , der den Landesbauernführer
Groeneveld vertrat , betonte in seiner Ansprache, daß
das Vorgehendes Schulzweckverbändes für ganz Deutsch¬land beispielhaft sei.

Richtfest der Oldenburgcr Rcichsbahnsicdlung. Hier
fand am Donnerstag in der zweiten Reichsbahner¬
siedlung am Eebkenwegdas Richtfest der 18 Wohn-

»

Hatten müssen vernichtet werden
Ueberall stehen in diesen Wochen wieder die Groß¬

kampftage gegen die Ratten bevor. Unter den orelen
Tchren die sich von den Vorra en der Menschener-̂
nähren ist die Ratte mit das schädlichste, oie ist auzer- '
ordentlich gefräßig und dazu von ganz gewaltiger
^VnMbarkelt. Wenn sich die Ratten ungestört ver.
mehren können, nimmt die Plage bald so uberhand,
daß sie sich selbst zu viel werden und rn ganzen Kolonien
in ander« Gegendenwandern. Ein einziges Rattenpaar
kann in einem Jahre bis 860 Nachkommen haben, Man
bat berechnet, daß, um diese Rattenschar zu ernähren,
iäbrlich 300 Doppelzentner Brot notwendig fern wur-
den Diese Menge kommt deck täglichen Bedarf einer
mittlren Stadt gleich. Um 500 Ratten das ganze crahr
mit der notwendigen Nahrung zu verargen , müßte
ein voll arbeitsfähiger Mensch!eme ganze Arbeitskraft
einsetzen In England, wo die Rattenplage ganz be¬
sonders' groß ist, schätzt man den schaden, den diese
widerlichen Nager Jahr um ^ whr anrichten, auf 1a
Millionen Pfund Sterling . Noch großer als der mate¬
rielle Schaden ist die Gefahr der Volksgefundheit. Ratten
sind nämlich Zwischenwirte und Uebertrager von
Typhus und Trichinosen. . .

Wo man ihrer deswegen habhaft werden kann,
müssen sie ohne Gnade vernichtetwerden. Jedes Mittel,
das ihre Zahl verringern kann, ist richtig. Je nach der
Oertlichkeitwird man deswegenmit Giften, Vasen oder
mit Fallen arbeiten. Gelegentlichwird es sogar mög¬
lich sein, die Schußwaffeanzuwenden. Sehr oft haben
sich auch Hunde bei der Vernichtung der Ratte aus¬
gezeichnet bewährt. Auf die Dauer verspricht der Gift.
köder die meistenErfolge. Hierbei hat sich die Verwen¬
dung einer gut verschlossenen Kiste bewährt. Diese Kiste
hat eine besser sogar zwei so große Oeffnungen, daß
eine Ratte gerade noch durchschlüpfen kann. Eine Zeit¬
lang wird man die Ratten durch einen nicht vergifteten
Köder anlockenund daran gewöhnen, die Kiste aufzn-

häuser statt; die für die Werkstättenarbeiter der
Reichsbahnbestimmtsind. Durch eigenen Fleiß und un¬
ter finanzieller Mithilfe der Reichsbahn haben es die
Siedler erreicht, daß sie sich dieses Eigenheim errichten
konnten. Das Richtfest wurde nach altem Handwerker»
lichen Brauch in Gegenwart zahlreicherGäste gefeiert.

Große Strafkammer Oldenburg. Vorder Großen Straf¬
kammer Oldenburg kamen am Freitag unter Vorsitz von
Landgerichtsrat Harms mehrere Sittlichkeitsverbrechen
zur Verhandlung. Ein Oldenburger Einwohner versuchte
zumeist in angetrunkenem Zustande auf seine Art zu
„fensterln". Der Angeklagte, der mehrfach vorbestraft
ist, klopfte in den späten Abendstundenan die im Erd¬
geschoß liegenden Fenster derjenigen Zimmer, in denen
er junge Mädchenvermutete. Sobald auf sein Klopfen
sich jemand an dem Fenster sehen ließ, zeigte er sich in
der schamlosesten Weife. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
in Tateinheit mit Beleidigung unter Anrechnung der
Untersuchungshaftzu einer Gefängnisstrafe von neun
Monaten. Das Verfahren gegen den Angeklagten M.,
der den Tod eines Menschendurch Fahrlässigkeit ver¬
ursachthaben soll, wurde nach eingehender Beweisauf¬
nahme auf Grund des Straffreiheitsgesetzes vom
30. April 1938 eingestellt. M. sollte am Abend des
1. April ds. Js . den aus Brake kommendenPersonen-
zug Schweierzollvorzeitig habe» abfahren lassen. Da¬
bei ist der 82 Jahre alte Janßen, der aus dem Zug be¬
reits ausgestiegenwar, sich aber noch am Zug festge¬
halten haben soll, gefallen und vom Zug überfahren
worden. An den erlittenen Verletzungen ist Janßen
später verschieden.

LIskLs « ,
In den Riitgerswerken brannte es. Vorgestern gegen

21.30 Uhr ertönte die Sirene der. Rütge'rswerke. Im
Maschinenhausund zwar in der Spänetransportanlage
war ein Feuer entstanden. Die Werkfeuerwehr trat
sofort in Tätigkeit und dann auch die Motorspritzedes
Werkes, womit dann die große Gefahr für dieses Werk,
das unheimlicheMengen an Teeröl und Holz beher¬
bergt, beseitigt wurde. Die inzwischenangerückteEls-
flether Feuerlöschpolizeibrauchte nicht mehr in Tätig¬
keit zu treten.

VarsI

Frieslands Gastwirte tagten. Im Kurhaus Mühlen-
teich fand eine Tagung der Gastwirte statt, auf der nach
Erledigung der Geschäftsordnungeingehend über die
Berufserziehung und die Nachwuchsfrage gesprochen
wurde. Innerhalb der Wirtschaftsgruppe ist eine Ar¬
beitsgemeinschaftgebildet worden, die der Wirt Wittig-
Varel leitet. Weiter sind in die Leitung berufen wor¬
den zwei Wittmunder und ein Jeverlander Kollege.
Der Führer der Kreisgruppe, Kreisgruppenleiter Köh¬
ler, gab davon Kenntnis, daß er mit dem 1. Januar
von seinem Posten aus Gesundheitsrücksichten zurück¬
treten wird. Die Nachfolgeist noch nicht bestimmtworden.

Ssck L^visoiisnalin
Tagung des norddeutschen Jugcndherbergswerkes.

2n der vom Landesverband !5nterrveser-Ems neu ge¬
schaffenen Ammerland-Äugendherbergein Bad Zwischen-
ahn fand auf Einladung des Inspekteurs Nord, Ober¬
bannführer Dr. Segelken-Oldenburg, eine Tagung des
norddeutschenJugendherbergswerkes statt an der die
Landesverbandsleiter aus Mecklenburg. Nordmark,
Hannover und die engeren Mitarbeiter aus dem
Landesverband Unterweser-Ems teilnahmen. Die Be¬
sprechung zeigte deutlich, daß das Jugendherbergswerk
eine der wichtigstenEinrichtungen für die Bewegung
geworden ist, eine Einrichtung, die aus der weltan¬
schaulichen und körperlichenSchulung der Gliederungen
der Partei überhaupt nicht mehr wegzudenkenist

Es wurde festgestellt, daß in jedem Landesverband
neue Jugendherbergen aus den Pfennigbeträgen der
Sammlungen erbaut werden konnten. Darüber hinaus
wurden viele Jugendherbergen verbessertund den For-
Eungcn der Zeit entsprechendumgestaltet. Der Ab¬
schlußder Tagung wurde in Hude durchgeführt, wo

nächsten Wochen eine neue Jugendherberge er¬
öffnet werden soll.
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Seneral von 5ettow-Dorbeck verunglückt
Bei Niklasdorf , Kreis Schweidnitz ( Schlesien ) , von

einem Autounfall betroffen
Bremen,  12 . November.

In einer der vergangenen Nächte wurde General
v. Lettow - Vorbeck bei Niklasdsrs  im Men¬
schenKreise Schweidnitz von einem Autounsall betroffen.
In einer Kurve am Ausgang des Dorfes in Richtung
Preilsdorf fuhr der Kraftwagen gegen einen Straßen¬
bau », an der linken Straßenseite . Der General erlitt
bei dem Anprall eine leichte Gehirnerschütte¬
rung  und eine BerletzungamAuge . der  Kraft¬
wagenfahrer wurde am Kopf und an den Knien  ver¬
letzt. Die Verletzten fanden Aufnahme im Johanniter-
Krankenhaus in Saarau . Wie wir erfahren , ist das Be¬
finden des 68jährigen Generals im allgemeinen
zu frieden st eilend und bessert sich ständig.

Der General hatte in Breslau einen Vortrag gehal¬
ten und wollte noch am Abend einer Einladung des
Herrn von Wietersheim auf Mührau Folge leisten Herr
von Wietersheim ließ den General in Breslau mit sei¬
nem eigenen Wagen abholen , und gegen 22.30 Uhr über¬
holte der Kraftwagen in der Nähe der letzten Häuser
in Niklasdorf einen ' Radfahrer , fuhr dann mit gerin¬
gem Tempo in eine Linkskurve , wo sich eine Rüben-
anfuhrstelle befindet . Wahrscheinlich . kam der Wagen
infolge der Glätte der Straße in dieser Kurve ins
Schleudern , geriet auf die linke Straßenseite und fuhr
gegen einen starken Baum.

Seneralleutnant Strauß zum Seneral
der Infanterie befördert

Der bisherige Kommandeur der 22. Division , General¬
leutnant Strauß,  wurde mit Wirkung vom 1. No¬
vember 1938 zum General der Infanterie
befördert.

Italienische Säfte in Bremen
Auf Einladung des Reichsbundes der Deutschen Be¬

amten bereisen zurzeit 25 italienische Postbeamte
Deutschland zu Studienzweckcn . Sie treffen am mor¬
gigen Sonntag , dem 13. November , um 20.1g Uhr auf
dem Hauptbahnhof in Bremen  ein.

Für Montag , 14. November , sind u . a . Besichtigung
eines nationalsozialistischen Musterbetriebes und des
Uebersee-Postamtes Bremen vorgesehen . Die Abreise
erfolgt am 15. November um 7.44 Uhr.

Hie neue„4" nach Düsseldorf unterwegs
Der eine der beiden vor einiger Zeit neu eingestell¬

ten Straßenbahnwagen der Linie 4 (Der Wagen mit
der ungeteilten großen Vorderscheibe , Wagennummer
266) fährt seit mehreren Tagen nicht mehr durch Bre¬
mens Straßen . Des Rätsels Lösung , warum denn die¬
ser schöne Wagen schon verschiedentlich schmerzlich ver¬
mißt wurde , ist, daß man ihn auf einen Eisenbahn¬
waggon verladen und nach Düsseldorf geschickt
hat . Auf dem Gelände der Bremer Straßenbahn an der
Neuenlander Straße , das bekanntlich eigenen Gleis¬
anschluß besitzt, wurde der ganze Straßenbahnwagen,
so wie er mit eigener Kraft bis zur Verladestelle her-
angerollt war , mit Hilfe von Winden und Hebeböcken
auf einen Eisenbahnwaggon gebracht . Versteht sich. daß
man dabei mit allergrößter Vorsicht zu Werke ging,
um auch nicht einen Kratzer zu verursachen , denn dieser
neuzeitliche Bremer Straßenbahnwagen wird in Düssel¬
dorf zusammen mit einigen ähnlichen Wagen anderer
deutscher Straßenbahnen aus Anlaß der vom 17. bis
18. November dort währenden bisher größten Tagung
der Organisation der Nahverkehrsmittel ausgestellt wer¬
den. Unter dem Wahlspruch ..Schneller — schöner —
bequemer " soll die Schau besonders dazu dienen , den
Fachleuten Vergleiche zu ermöglichen , damit vom Besten
das Beste ausgewählt und zu einigen Jdealtypen
verarbeitet werden kann . Insoweit ist die Schau als eine
Vorstufe der kommenden großen Verkehrsausstellung
1940 in Köln anzusehen , bei der man voraussichtlich
diese Jdealtypen der Oeffentlichkeit bereits wird vor¬
führen können.

Die bevorstehende Eesamtoeranstaltung steht übrigens
unter der Schirmherrschaft des Reichsverkehrsministers
und wird den Teilnehmern dieser Tagungen der Reichs¬
verkehrsgruppen Schienenbahnen und Kraftfahrgewerbe
mit den Sonderveranstaltungen ihrer Fachgruppen
Straßenbahnen und Kraftomnibusverkehr aufschluß¬
reiche Vortrüge hervorragender namhafter Männer
bieten.

Oisns clem ^üki'Si' in cisi' 5^ .

Vremer, der braune Hornist rüst dich!
Sfl.-6ruppenfülirer Dötimcker sprach auf der ersten Werbekundgebung der Lfl.-Standarte im Lafino

Mehr als eineinhalb Jahrzehnt marschiert nun die
Sturmabteilung der nationalsozialistischen Bewegung
hinter ihrem Führer für die Idee und Verwirklichung
eines einigen und freien großen Deutschen Reiches . Auf
ihrem von vielen Mühen und Opfern , von Freiwillig¬
keit und letztem Einsatz gekennzeichnete Marschweg hat
sie in ihrer Gefolgschaft alle Etappen erfüllt , alle Ziele
gewonnen , deren Erfüllung und Gewinn in ihrem
Plane lag ; und auf dieser Strecke ist das politische
Soldatentum , vom Kampfgeist der SA . getragen , in das
ganze Volk gedrungen und zu einem nicht mehr fort-
zudenkenden Bestandteil völkischen Eemeinschaftser-
lebens geworden.

Unter dieser Erkenntnis stand auch der gestrige Appell
der Bremer SA . an alle Männer , die bisher noch ab¬
seits standen und nun aufgefordert werden , sich einzu¬
reihen in die Stürme der Aktivisten der Bewegung.
2m Casino hatte sich neben dem Führerkorps des Stand¬
orts eine erfreulich große Anzahl bremischer Volksge¬
nossen eingefunden , denen die Werbekundgebung , ins¬
besondere aber die Rede des SA .-Gruppenführers
Böhmcker,  in der er sich auch mit den Ereignissen
der letzten Tage befaßte , zu einem besonders eindrucks¬
vollen Erlebnis geworden ist.

Unter der Leitung des Musikzugführers Reichardt
unterhielt der Musikzug der SÄ .-Standarte 75 mit
schneidigen Märschen . Als Ehrensturm hatte der
Sturm 23/75 vor der würdig ausgestalteten Bühne
Aufstellung genommen . Sturmführer Hauschildt  er¬
statte SA .-Gruppenführer Böhmcker nach dem Fahnen¬
einmarsch Meldung . Standartenführer Hoffmann
eröffnete die erste große Werbeveranstaltung der Stan¬
darte 75 und dankte dem Gruppenführer , daß er als
erster sich trotz seiner umfangreichen Arbeit der Wer¬
bung zur Verfügung gestellt habe . Die SA . als das
politische Soldatentum der Partei habe große Aufgaben
zu erfüllen , und sie wende sich in diesem Monat an die
Männer , die noch soldatisch , tapfer , mutig und einsatz¬
bereit seien , mit der Aufforderung , in die Reihen der
SA . einzutreten . Wie notwendig das sei, hätten die
letzten Tage schlagartig erwiesen.

SA .-Gruppenführer Böhmcker  erklärte zu Beginn
seiner oftmals von der stürmischen Zustimmung der
hegeisterten Hörer begleiteten Rede , daß es ihm daran
liege , daß alle Aktionen der Werbung auch Erfolg
hätten . Deshalb habe er sich als erster in die Reihe
der Redner gestellt . Wie wichtig es sei, eine revolu¬
tionäre Kampstruppe zu haben , bewiesen die Ereignisse
der letzten Tage . Für solche Aktionen sei der Staats¬
apparat ungeeignet und deshalb sei nach 1933 immer
die Kampftruppe der Bewegung für solche Aktionen
aufgerufen worden . „Sie hat den Schwung und die
Männer " , so sagte Gruppenführer Böhmcker, " die ge-
fühls - und verstandesmäßig richtig handeln und wissen,
wie weit sie gehen dürfen . Darum ist es auch niemals
leichter gewesen zu werben , als heute abend . Bei un¬
serer Werbung ist uns das Schicksal zu Hilfe gekommen,
die SA . konnte ihre Existenzberechtigung unter den
klarsten Beweis stellen , den es überhaupt gibt !" (Star¬
ker Beifall .)

Ausgehend von den Ereignissen der Kampfzeit kam
SA .-Gruppenführer Böhmcker zu dem Schluß , daß die
SA . der Bewegung nicht nur den Weg zur Macht frei¬
gemacht , sondern auch verstanden habe , aller Welt klar¬
zumachen , daß jeder Widerstand gegen sie zwecklos ge¬
wesen wäre.

„Kein siegreicher Heerführer hat jemals — wenn er
klug war — sein Heer nach dem Siege entlassen . S»
wurde auch die SA . nach der Machtergreifung nicht
aufgelöst , sondern es strömten Hunderttausend « in un¬
sere Reihen , die ihren Beitrag sür die Festigung der
Partei liefern wollten.

Viele schieden wieder aus den Reihen der SA . Aus
der Truppe , die blieb , mußten zahlreiche Männer an
andere Organisation abgegeben werden , an den Luft¬
schutz, die Technische Nothilfe , an das NSFK . und die
Werkscharen . Immer wieder ertönte der Ruf : SA.
gib uns Führer!  Dazwischen bekam die SÄ . Nach¬
wuchs aus der HJ.

Aber es gibt in Deutschland noch Hunderttausend«
junger Männer , die nach ihrer Soldatenzeit irgendwo
im Zivilleben untertauchen . Wir wollen nicht,
daß diese jungen Volksgenossen » ersti¬
che n und glauben , daß sie nur zur Stelle sein müssen,
wenn das Vaterland sie einmal gegen einen äußeren
Feind ruft ."

Mit überzeugenden Worten wandte sich der Gruppen¬
führer gerade an diese jungen Deutschen und machte
ihnen klar , wie sehr Deutschland heute von Neidern
und Feinden umgeben ist. Er geißelte den Liberalismus
derjenigen Staaten , die anscheinend den Begriff der
Demokratie in Erbpacht genommen hätten , von dem
sie glauben , daß nur er allein die Freiheit der Völker
garantieren könne.

„Die Ordnung aber ", so rief der Redner unter großem
Beifall aus , „die mir heute in Deutschland haben , ist
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die einzige , unter der Deutschland überhaupt leben
lann . Die jüdische Presse kann aus die Dauer nicht
gegen die Propaganda der Tatsachen des Aufbaus in
Deutschland ankämpfen , daher sind wir auch überzeugt,
daß sich aus die Dauer auch unsere Haltung in der
Welt durchsetzen wird.

In der Jugend und bei den Kriegsteilnehmern jener
anderen Völker wird das Problem des National¬
sozialismus immer mehr diskutiert . Wir können allen
anderen Völkern nur gegenübertreten , wenn wir ihnen
Respekt und Achtung einflößen . Der Weg , den der
Führer macht , ist hart  für das deutsche Volk , aber er
ist ganz klar , notwendig und richtig . Das haben die
Ereignisse des September deutlich erwiesen . Unsere
Haltung aber ist erst geschaffen durch die Einrichtung
der NSDAP ., einer Einrichtung , die wir vor dem
Kriege leider ja noch nicht hatten , die also das Reich
bei seiner ersten großen seelischen Belastungsprobe
infolgedessen auch nicht vor dem Zusammenbruch be¬
wahren konnte.

Der Führer hat in der Partei ein Instrument ge¬
schossen, wie es nur noch der Faschismus in Italien
darstellt Und er hat das deutsche Volk zu einer
Kriifteentfaltnng begeistert , n»re sie anderen Län¬
dern unbekannt ist. Die Welt wird einsehen , daß
sie sich einmal mit Deutschland beschäftigen muß. Der
Nationalsozialismus hat Kräfte frei gemacht, die
keine Grenzen mehr kennen. Heute ist nicht
mehr Amerika , sondern Dentschland
das Land der unbegrenzten Möglich¬
keiten! (Großer Beifall .)

Diese Kräste sind ab«r erst durch die Partei  ent¬
faltet worden . Deutschland kann heute alles erreichen,
wenn auch der letzte Deutsche mit Begeisterung glutvoll
hinter dem Führer steht."

SA .-Gruppenführer Böhmcker betonte dann die Not¬
wendigkeit der Unabhängigkeit der führenden Persön¬
lichkeiten von materiellen Sorgen , um ihre Spannkraft
nicht zu schwächen. Im übrigen sei er stolz auf die Lei¬
stungen seiner Gruppe nicht nur bei der so außerordent¬
lich erfolgreichen Schrottsammelaktion,  sondern
auch bei den Ereignissen des 10. Novembers , zu denen
der Redner dann 'Stellung nahm . „Ich bin überzeugt,"
so erklärt « er , „daß in manchen Salons und an vielen
Biertischen und Fünf -Uhr -Tees «in großes Geranne ein¬
setzt. Das hätte noch ganz anders  kommen können!
Die Aktion war ein Ausdruck unseres Willens,  es
nicht mehr hinzunehmen , wenn Deutsche im Ausland
ermordet werden.

Und wenn die Synagogen niederbrennen , so geschieht
das deshalb , weil hier nicht gebetet , sondern vor allen
Dingen auch — « ie in vielen anderen Gotteshäusern
auch — Politik gemacht wurde . Nach diesem setzen Meu¬

chelmord in Paris mußte die Welt einmal wissen , daß
wir Deutschen nicht nur dazu da sind, Schläge zu
empfangen , sondern auch in der Lage sind, Schläge zu¬
rückzugeben! ( Starker Beifall .)

Die Juden haben systematisch den Bau unseres Vol¬
kes seit hundert Jahren unterminiert , sie brachten die
deutsche Front im Kriege zu Fall und beuteten dann
das Volk bis zum Letzten aus . AIs ihnen das nach der
Machtübernahme nicht mehr möglich war , bekämpften
sie Deutschland von außen her auf die schamloseste Weise
und boykottierten es . Einmal aber ist das Maß voll.
Was wir am 10. November taten , ist noch außerordent¬
lich harmlos . Die Juden mögen sich hüten,
denn wo gehobelt wird , da fallen auch
Späne!

Gruppenführer Böhmcker kennzeichnet noch einmal
klar , was das Aufbauwerk des Führers heute in
Deutschland bereits erreicht hat . Das was bisher ge¬
leistet wurde , sei mit keinem Opfer zu bezahlen . Er
forderte Korpsgeist  von allen Volksgenossen , um
das bedingungslos als richtig anzuerkennen , was der
Führer , was die Paxsll und was Deutschland befehlel

„Wir wissen", so sehest der SA .-Gruppenführer unter
langanhaltendem Beifall seine Rede , „wofür die brau¬
nen Männer kämpfen : sür den Führer und sür Deutsch¬
land , das niemals wieder geschändet werden darf.

Zum Abschluß appellierte Standartenführer Hoff¬
mann  an alle Männer , ob jung oder alt , sich unver¬
züglich einzureihen in die SA . Dann schloß er die erst«
Werbekundgebung mit einem Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und Reichskanzler . Die Lieder der Nation schlösse«
sich an.
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Lrstausfülirung der Komödie von 5rc

„Del ist ein ganz besonderer Saft ."
Llepliisto im 20. IsNrliunäeit.

Ein Oelkönig unsrer Tage steht zum mittelalterlichen
Dr . Faustus im gleichen Verhältnis wie eine gigan¬
tische transkontine 'ntale Erdölleitung zum Trandocht der
trüben Studierlampe des Magisters wobei na¬
türlich Fragen der inneren  Erleuchtung nicht zur
Debatte stehen . Und was wiegt ein armseliger Teufels¬
pakt gegenüber einem dirndendenträchtigen Aktien¬
paket öder das bißchen Herzblut gegenüber der Tinte
der hohen Wirtschaft und Politik !,Mephisto ist mit der
Zeit gegangen : Besiegelte ihm einst ein Tröpfchen Blut
Himmel und Hölle auf Erden , so läßt er jetzt andere
Quellen springen , um die Menschen mit einem Durst
„einzuteufeln " , der unersättlicher und gewissenloser ist
als jede andere Eier „nach Ehr ' und Gut der Welt .

Petroleum ! Eine glänzende und schmierig -finstere
Tragikomödie ist der Knmpf um seinen Besitz — Krieg
ohne heroische Größe , kaltblütiges Würgen , diktiert von
offener Brutalität und schuftiger Hinterlist , so daß es
nicht lohnt , eine rechte Tragödie darin zu suchen. Viel¬
leicht genügt die sachlich undramatische Reportage,
ber nackte Tatsachenbericht , um Glanz und Elend die¬
ser Weltmacht Oel aufzuzeigen . Allenfalls ist eine
Komödie  daraus zu machen — ein satyrspiel „mo¬
derner " Begierden , in dem das Blut einen Sieg zwei¬
felhafter Beständigkeit über das Oel davonträgt.
Charaktere und Motive dazu liegen gleichsam auf der
Straße : sie sind hier in einer Unzahl aus Licht oder
besser Halbdunkel gekommen , wie sie ein paar Jahr¬
zehnte Tanz um den Oeltank vom schäbigen Spitzbuben
bis zum Halsabschneider von Weltformat entfesselt
baben . Aus dieser unergründlichen Kartei menschlicher
Habsucht hat der Verfasser unserer Komödie mit glück¬
licher Hand ein paar Karten herausgezogen , aus denen
Och ein ergiebiges Spiel mischen läßt . Nachdem die
Fabel des Stückes angesagt und damit der Spielver¬
lauf skizziert ist, entwickelt es sich Stich um Stich mit
stner Folgerichtigkeit , die den durchschlagenden Gewinn
tu keiner Phase in Frage stellt,

Ort : England Zeit : Gegenwart . Ein junger Geologe,
beseelt vom Eifer selbstloser Forschung , hat aus dem
^chissbruch seiner Expedition die kartographl,chen Un-

Feuer"
1Z woerts im Staatstlieater vremen

terlagen einer Insel im Pazifik gerettet . Unermeßliche
Erdölvorkommen auf diesem neuentdeckten Eiland sind
wissenschaftlich bestätigt . Die geopolitisch heikle Lage
dieser Mammutquellen erfordert schnelles Handeln . Um
die Okkupation ohne Zugeständnisse an die berechtigten
Interessen fremder Mächte durchzudrücken , sucht die
Lritisb llliritsci Oil 6is die sofortige Unterstützung von
Parlament , Industrie und Presse . Brutaler Geschäfts¬
geist beschwört unter dem Deckmäntelchen „nationaler
Belange " eine Weltkrise herauf , die zum Kriege aus-
zuwachsen droht . Männer , die ihr politisches Handeln
als ehemalige Frontkämpfer des Weltkrieges bestim¬
men , versuchen erfolglos das Unheil abzuwenden . Da
rettet die rasche, vom Herzen diktierte Tat eines Mäd¬
chens in letzter Stunde den Frieden.

Soweit das Gerüst der Ereignisse , die spannung-
geladenes Theater verbürgen . Der Verfasser hat es , der
Spielleitung nicht leicht gemacht , das Publikum über
alle vier Akte hinweg in jener stetigen Erregung der
Aufmerksamkeit und Phantasie zu halten, ,die zum Ende
den erlösenden Volltreffer in die dramatische Verwick¬
lung sichert . Die Gestalten dieses Stückes , vor allem die
männlichen , sind typen  mäßig angelegt : sie sollen eine
Sammelerscheinung von besonders hetvorstechenden
Eigenschaften der Oelinteressenten für und wider ver¬
körpern . Die Regie hat alle Hände voll zu tun , hinter
den sorgfältig abgestimmten Masken den lebendigen
Menschen erscheinen zu lassen , der charakterlich Eigenes
in eigenen Tönen zu sagen und mit eigener Geste zu
tun hat . Denn schon die programmatische Rede , die jeder
Darsteller zum Thema Profit (und Oel im besonderen)
von dem geistigen Vater seiner Rolle „aufgebrummt"
bekommt , nimmt die volle Kraft des Schauspielers und
auch des Zuschauers in Beschlag . Trotz aller Schwung¬
kraft der Wcchselrede ergibt sich z. B . im ersten Akt
(Szene am Tisch !) eine einseitige Anspannung des
Ohres , bei der das Auge fühlbar zu kurz kommt . Auch die
späteren vielfältigen theatralischen Effekte kommen
durchweg aus der klug verteilten Würze des Dialogs
und kaum aus der sog. „dramatischen Situation " , die
auf den Zuschauer  im ganzen wirkt . Keiner kann
sich freilich der angenehm blendenden Gewalt dieser
Wcchselrede entziehen , die , meisterlich pointiert , Schlag
auf Schlag das Thema aus stetig neuen Brennweiten
beleuchtet.

So steht auch im Schwerpunkt der Erscheinungen der
Mann , der am meisten zu sagen  hat , der , ohne viel
handeln zu müssen , gleichsam außerhalb des Geschehens
die Mitspieler glossiert . Heinz Lorscheidt,  für den
so die Aufgaben des Hauptdarstellers und Spielleiters
weitestgehend zusammenfallen — er kann und darf in
keiner Szene aus , der Mitte heraus — hat die Eigen¬
art und Grenze dieser Wortkomödie glänzend erfaßt
und , wie im eigenen Spiel , auch bei den anderen Mit¬
wirkenden die Dialogführung möglichst in den Vorder¬
grund gerückt, Philipp Orlemann,  Hans Ger-
l a ch, Carl Trändle  und Rolf Weidenbriick  als
satirisch überschattete Vertreter angelsächsischen Ee-
schäftschristentums und moralisch muffigen Iligblits,
können jeder mit reich bemessenem Anteil ' am komischen
Echo ihre kultivierte Sprechkunst zeigen . Die mehr
charakterlich „belasteten " Rollen des Staatssekretärs
und des jungen Geologen (Herbert Sebald  und Karl-
Heinz Mäckel)  erlauben es naturgemäß nicht , aus
ihrer Reserve gegenüber den handgreiflicheren „Typen"
herauszutreten , ein Gebot , das beide Darsteller fein zu
achten wissen . Bleiben die durchweg lebensvoller be¬
gabten Frauengestalten , die — wir haben uns damit
abgefunden ! — auch in dieser Komödie besser weg-

Schwäbiscker Dichterpreis 19ZS
für kjans Heinrich kurier

Am 10. November , dem 179. Geburtstage von Schwa¬
bens großem Sohn Friedrich Schiller , wurde in einer
Feierstunde im Kleinen Haus der Württ . Staatstheater
durch Ministerpräsident und Kultminister Mcrg en¬
thalt  r der Schwäbisch « Dichterpreis 1938 verliehen.
Der nun schon zum vierten Male vergebene Preis wurde
in Höhe von 3000 Mark dem Schwaben Hans Heinrich
Ehrler  sür sein dichterisches Gesamtwert zuerkannt.

Damit wurde ein Dichter aus Schwaben geehrt,
dessen Werk als wesentliche Stimm « auch im Äesamt-
raum der deutschen Dichtung aus unseren Tagen er¬
klingt . Ein Werk , das von tiefer innerlicher Kraft er¬
füllt und durchströmt ist. Wir nennen aus dem reichen
Schaffen des Dichters den Roman „Wolfgang , Das
Jahr eines Jünglings ", in dem Ehrler sein Erleben
des großen Krieges gestaltet , den Novellenband „Elisa¬
beths Opferung " , den 1935 erschienenen Roman „Die
drei Begegnungen des Baumeisters Wilhelm " und die
reichen und reifen Gedichtbände „Die Lichter schwinden
im Licht " und „Unter dem Abendstern " . In Ehrlers
Lyrik ist sein« stille Kraft der Seele am reinsten und

kommen : die schier übernatürlich kluge und hübsche
Sekretärin Renate Densows (ein Ausbund von
Willenskraft gegenüber ihrem zerfahrenen , leicht
whiskyumdüsterten Thef ) , von der jungen Künstlerin der
„Scampolo " zumindest ebenbürtig gestaltet — die mon-
däne Journalistin , Martel Wendt,  äußerst schick und
temperamentvoll — die liebenswürdig kratzbürstige und
auf eigene Faust liebende Millionenerbin , Ruth Puls,
mit ganzem Einsatz ihres reizenden Persönchens — und
Gertrud Burg  ganz als „typische " Lady und
Gattin ihres „Oelgötzen ". Hans Wolfgang Zeiger , Carl
Achenbach , Walter Wiese und Helene Knab in kleineren
Aufgaben sollen nicht vergessen sein.

Die Aufführung , der Theodor Schlonski  nicht nur
„typische " Bühnenbilder gab , fand einen Erfolg , der sich
in herzlich ausdauerndem Beifall und reichen Vlumen-
gaben kundtat . Die hier so überzeugend bewiesene
Ensemblekunst unseres Staatstheaters , die Abstimmung
des gesamten Spiels auf die besondere werkgemäße Note,
trug einen klaren Sieg davon , der seine Wirkung auf
Zugkraft und Dauer dieser Komödie im Spielplan
erweisen wird.

Rsinbarä llvervxn.

unmittelbarsten Gestalt geworden . Mit gutem Recht
nannt « Ministerpräsident Mergenthaler hier den Name«
Mörikes als des Verwandten im Geist « und im Werk.

Ministerpräsident Mergenthaler teilte mit , daß aus
den zahlreichen Einsendungen fünf Werke verbliebe «,
die einer besonderen Herausstellung würdig seien . Sie
alle erhielten deshalb eine lobende Erwähnung.
Die fünf Werke sind : der Roman „Der Ring des Le.
bens " von Helmut Paulus , die „Novelle in ' Briefen"
„Spätsommer " von Wilhelm Schloz , der Roman „Auf¬
ruhr um Rika " von Wilhelm Schüssen , die Betrachtun¬
gen „Mit dem Herzen gedacht " von Hans Heinrich Ehr»
ler und der Roman „Der Klausenhof " von Hans
Reyhing . Nach reiflicher Erwägung wurde mit Zustim¬
mung des Reichsministers für Volksaufklürung und
Propaganda der Schwäbische Dichterpreis 1938 Hans
Heinrich Ehrler für sein dichterisches Gesamtwerk zu-
erkannt . klsrmsnn Oannsolcsr

Staatstheater Bremen . Jrmgard Meine rs (Al¬
tistin ) und Hans Georg Hartig (Tenor ) wurden von
Generalintendant Walleck für die internationalen Fest¬
spiele in Florenz im Mai 1939 verpflichtet.
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Vegetarische Kohlrollen

Der Weißkohl wird vorgedämpst , damit man die Blätter
ablösen kann. Nach der Menge der benötigten Rollen teilt
man die Blätter ein und gibt folgende Füllung darauf:
125 Gramm Erünkerngrütze schwitzt man mit einer klein¬
geschnittenen Zwiebel in wenig Fett an , gibt zum Aus¬
quellen ^ Liter heißes Wasser oder eine restliche Gemüse¬
brühe , auch Kartoffelwasser darauf , würzt diesen Brei
mit einem Eßlöffel Dickmilch, etwas Würze , gehackter
Petersilie und zehn geriebenen Nüssen und verteilt diese
Masse auf die Kohlblätter , Man wickelt feste Rollen hier¬
von und brät diese in Fett von allen Seiten an , gibt
Kohldampfwasser hinzu und läßt darin garschmoren, Die
Tunke wird mit Mehl gedickt,

Eintop fsonntag:
Hammelkartofscln mit Gewürzgurke

Hammelrücken in Portionsstücke schneiden und von beiden
Seiten anbraten , gleich reichlich Ringzwiebeln hinzugeben.
Man füllt heißes Wasser auf , läßt das Fleisch darin durch¬
schmoren, gibt in Scheiben geschnittene rohe Kartoffeln
hinzu , würzt mit Salz und Kümmel , Ist das Gericht dann
gar , mischt man zum Schluß in kleine Würfel geschnittene
Gewürzgurken darunter.

OberfchlesischerBigosch
^ Kilogramm Hammel - und Schweinefleisch wird in große
Würfel geschnitten und mit Zwiebeln , etwas Knoblauch,
Lorbeerblatt und Salz in Fett angebraten , mit Würfel¬
brühe ausgefüllt und etwa eine halbe Stunde in festge¬
schlossenem Topf gedünstet . Dann gibt man geschichtet
1 Kilogramm Sauerkohl und 1 Kilogramm rohe, gewür¬
felte Kartoffeln dazu. Man füllt mit Wasser auf , daß das
Gericht knapp bedeckt ist und läßt garwerden.

Volk«vintsob akt-llsuknvtrtsobakt
im vsntoobsn I 'rLusnvsrk
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v . „Europa" gellt ins Hock
Der Lloydschnelldampfer„Europa", Kapitän C, W.

Hagemann,  wird am Sonnabend, 12, November,
voraussichtlich0.30 Uhr, auf der Reede von Vremer-
haoen eintreffen. Der Dampfer wird anschließendins
Kaiserdock zur Schraubenreparatur gehen und kann
aus diesem Grunde nicht besichtigt werden.

Bernsteinausstellung bis vußtag verlängert
Die Bernstein-Ausstellung „Das DeutscheGold", die

zurzeit in der Börse stattfindet, und die in allen Krei¬
sen unserer Stadt und ihrer Nachbargebiete großes
Aufsehen erregt hat, bleibt — wie uns mitgeteilt
wird — nicht nur bis zum kommenden Sonntag in
Bremen, sondern bis zum Bußtag einschließ¬
lich.  Der Ausstellungsbesuchwar namentlich an den
Sonntagen ganz außerordentlich groß. Durch die Ver¬
längerung der Ausstellung wird es vielen Volks¬
genossen, die sich an den Werktagen nicht gut frei¬
machen können, möglich sein, die Schatzkammerdes
DeutschenGoldes in der Börse am kommendenSonn¬
tag oder am Bußtag zu besuchen.

„Komm, wir wollen ein Glas Bier trinken!"
„Nein, danke, davon kann keine Rede sein! Erstens

hat mir der Arzt Alkohol verboten, zweitens bin ich
Abstinenzler, und drittens habe ich gerade eben ein Glas
getrunken!" (Politiken)

bin neuer Jahrgang ruckte ein
l̂ erren befreiten— Zür viele junge Männer wurde Vremen läarnison
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fluf den Stuben warteten die
Es sind nicht mehr wie

früher die schlacksigenJungs,
von denen man sagte, sie
müßten erst noch zu Men¬
schen erzogen werden, die
gestern als neuer Jahrgang
in die Kasernen eingezogen
sind. Kernige Jungen sind
es, die als Rekruten in die
Wehrmacht eintraten. Durch
HJ. und Arbeitsdienst sind
fast alle gegangen. Und
diesen Rekruten sieht man
ihre vormilitärische körper¬
liche und geistigeErziehungan. Mit dem Eintreten in
das Kasernentor betraten
die Rekruten gestern ein
ihnen fremdes und doch
nicht ganz unbekanntes Ge¬
biet. Für die jungen Män¬
ner begann gestern ein Le¬
bensabschnitt, der für sie
wohl Neuland, dessen große
Bedeutung ihnen aber klar
ist.

Schon am Vormittag
meldeten sich die ersten Re¬
kruten mit Koffern und
Schachtelnauf der Wach«,
Ordonnanzen standen bereit, sie in die zuständigen Kom¬
panierevierezu führen.

Auf den Stuben warteten die Gefreiten. Immer
wieder guckten sie aus den Fenstern, Alles mußte piek¬
fein sein. Kein Ständchen auf dem Fußboden, die Tisch¬
decken dürfen keine Falten haben und die frisch duftende
Bettwäsche mußte ausgerichtet liegen, wie mit dem
Lineal gezogen. Auf manchenTischen hatten die Stu¬
benältesten für ihre Stubewbslegischaftsogar Blumen
herbeigeschafft. Und während sich die ersten Rekruten
auf den Stuben einrichteten und nach der Begrüßung
durch den Gefreiten mit fachmännischen Blicken die schon
mit ihren Namen versehenenSpinde anschauten, hallte
es durch den Kaserneublock: „Achtung!" Der Stuben-
gefreite hatte es gerufen, und zackig nahmen die Re¬
kruten Haltung an. Der Kompaniechef machte die Runde
durch die Stuben. Auch er ließ seine Blicke von Mann
zu Mann und dann durch die Stube schweifen. Mit
einem Handschlagbegrüßte nach ein paar Worten der
Hauptmann jeden seiner Rekruten, Manch einem sagte
er noch ein freundliches Wort, einem Blahgesichtver¬
sprach er, daß die Backen bald rot und rund werden.

Nicht jeder Bremer Junge kann bei einem bremischen
Truppenteil dienen. Viele Dienstpflichtigehaben sich
bei auswärtigen Truppenteilen zu melden, wie auch
nach Bremen viele Rekruten aus der weiteren und fer¬
neren Umgebungkommen.

Vor dem Hauptbahnhof wurden die nach auswärts
rückenden Transporte der Bremer Rekruten zusammen¬
gestellt. Angehörige nahmen hier von ihren Söhnen
Abschied. Lustig und zukunftsfreudig waren alle. Und
mitten in das Abschiednehmen hinein platzte ein jun¬
ges Mädel. Das drängelte sich nach vorne. Erwischte
„ihn", wollte ihm die Hand reichen. „Er" aber nicht
faul, nahm das Mädel in den Arm und gab ihm
einen Abschiedskuß, der für viele Wochenreichen muß.

Auf dem Bahnhöfe rollten Sonderzüge mit Rekruten
für unsere Truppenteile ein. Kompanieweise erfolgte
der Einmarsch in die neue Garnison, Das Gepäck
wurde mit Lastkraftwagen befördert. Bald nach dem
Einrichten aus den Stuben begann auch schon der
Dienst. ?

Seit gestern sind nun wieder viele Jungen Soldat.
Sie alle haben schon gleich am ersten Tage gemerkt,
daß sich's bei den Soldaten aushalten läßt. Der erste
Tag von zwei langen Jahren ist vorüber. Viele Tage,
ausgefüllt mit hartem Dienst, werden folgen, aber
auch Tage, gespickt mit Frohsinn, sind genügend im
Kalender verzeichnet. Und die Hauptsacheist, alle un¬
sere Soldaten werden bald, wenn sie erst nach der Ver¬
eidigung ihren ersten Ausgang haben, spüren, daß die
Garnison Äremen ihre Soldaten liebt, daß die Stadt
des Handels, der Schiffahrt und der Industrie auch
eine schöne Soldatenstadt ist. D

Streiflichter aus dem Senchtssaal
bin hemmungsloser Verbrecher— vie rvettleidenschastwurde ihm zum Verhängnis

Das Vorstrasenregister des 35jsährigsn Bernhard Bu , ist er¬
heblich belastet, und verschiedene Eigentumsdelikte lösen ein¬
ander in langer Kette ab. Er verbrachte bereits geraume Zeit
hinter „schwedischenGardinen ", doch ließ er sich die eindring¬
lichen Berweise und Ratschläge der Richter und Staatsanwälts
nicht zur Lehre dienen.

Als er Anfang Juni dieses Jahres nach Verbüßung einer
längeren Strafe die goldene Freiheit wiedererlangt hatte,
bummelte er wieder durch die Weltgeschichte und sprach er¬
heblich dem Alkohol zu. In benebeltem Zustand stahl er eine
Aktentasche, die verschiedene wichtige Geschäftspapierc enthielt.
Er konnte aber glücklicheriveise auf frischer Tat ertappt wer¬
den. Aus dem Wege zur Polizeiwache bot er seinem Begleiter,
der ihn festgenommen hatte , Prügel an , wenn er ihn nicht
losließe . Dies mußte selbstverständlich in der Aburteilung
des Falles strasschärsend in die Waagschale fallen . Aus die
Vorhalte des Richters gab Bu , zur Antwort , daß er die Strafe
verdient habe, man solle ihn ruhig abführen . Das Urteil
lautete auf eine Zuchthausstrafe von l Jahr und
9 Monaten.

Wesentlich anders liegt die Sache bei dem 23jährigen Pa,,
der als Halbjude keine geregelte Erziehung genoß und sich bis¬
lang nichts hatte zuschulden kommen lassen. Als ständiger
Gast der Wettbüros ging die Spielleidenschaft eines Tages mit
ihm durch. Um ihr frönen zu können, griss er fremde Gelder
an , die sich im Laufe der Zeit recht stark erhöhten . Zunächst
fälschte er die Quittungen eines Milchlieseranten und verübte
anschließend verschiedene Einbrüche in Arbcitsrünmc seiner
früheren Betriebssichrer, . Er schreckte selbst davor nicht zurück,
seine ehemaligen Arbeitskameraden zu bestehlen und sie um
größere Summen zu schädigen, wiewohl er wußte , daß deren
wirtschaftliche Lage alles andere als rosig war . Dann unter¬
schlug er 280 Mark , die er für seinen Betriebssichrer zur Bank
bringen sollte. Bald aber hatte auch sein Stündlcin geschla¬
gen. Als er die Schulden seines Friseurs durch zwei auf be¬
trügerische Weise erlangte Patentrollos abdecken wollte, konnte

man ihm das Handlverk legen. Nun muß Pa , 10 Monate
hinter Gefängnis mauern  verbringen,

»
Ein ganz hart gesottener Sünder ist der 40jährige Karl

Bl „ auf dessen Konto bereits zahlreiche Betrügereien und
Urkundenfälschungen stehen. In den letzten Jahren hat er
sich aber straffrei geführt , ein Umstand , der ihm diesmal mil¬
dernd angerechnet wurde . Als er und seine Ehefrau er¬
krankt waren : wollte er zwecks Erlangung eines höheren
Krankengeldes die Ortskrankenkasse hinters Licht führe », indem
er ein höheres Einkommen angab , als es der Fall war . Der
zweite Schwindel bestand darin , daß er bei der Ausfüllung
des Fragebogens ein Kind zuviel  angab , das schon vor
längerer Zeit verstorben war . Um ihm Gelegenheit zu geben,
sich nun endgültig zu bessern, erkannte das Schöffengericht aus
die milde Gefängnis st rase von 4 Monaten,

»
Vor einigen Monaten wurde der Geschäftsführer eines bre¬

mischen Vereins lvegen eines Verbrechens von der Großen
Strafkammer zu einer längeren Freiheitsstrafe abgeurteilt , die
er augenblicklich verbüßt . Bei den Sichtungsarbeiten im Ver¬
ein stellte sich später heraus , daß der Angeklagte auch finan¬
zielle Unterschleifen begangen hatte , Dereinskasso und die
Sparbeträge der Mitglieder befanden sich in einer ziemlich
starken Unordnung , die erst nach umfangreichen Arbeiten
geregelt werden konnte. In der gestrigen Hauptverhandlung
bcstritt der Angeklagte, daß er aus dieser „großen Dumm¬
heit", wie er sie selbst bezeichnete, keinen eigenen Nutzen ge¬
zogen habe, ihm habe nur der Uebcrblick gefehlt. Dennoch ist
ein Defizit von mehreren hundert Mark zu verzeichnen dessen
Ursprung nicht aufgeklärt werden konnte. In der Begrün¬
dung führte der Richter u, a, aus , daß man dem Angeklagten
nicht, nachweisen könne, in die eigene Tasche gewirtschaftct zu
haben. Nicht zuletzt wirke es sich für ihn günstig aus , daß
Nch der Verein bereit erklärt habe, den tatsächlich entstan¬
denen Fehlbetrag an Spargcl .dcrn aus eigenen Mitteln zu
docken. Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe
von 4 Monatcn  und eine GeldstrasevonbOMark
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ZriH stark diesig
Das unser Wetter bestimmende Hoch liegt über der

Ukraine , Die Sturmwirbel über dem Atlantik ziehen fast
nordwärts und beeinflussen nur die Westküsten Europas.
Somit wird zum Wochenende die herrschende Witterung be¬
stehen bleiben . Da . noch immer der Aufgleitvorgang der
wärmeren Lust anhält , wird es teils stärker bewölkt, teils
heiter sein. Am Tage noch mild , nachts starke Abkühlung
bis in Eesrierpunktnähe.
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Boraussage für den 12. November: Vorübergehend auf¬
frischende Winde um Südost , früh neblig , dann wolkig, teils
heiter , mild.

Aussichten für den 13. November: Auffrischende südliche
Winde , meist wolkig, trocken, weiterhin mild.

ßolMM
NSDAP.

Ortsgruppe Oberneuland . Sonntag , 13, Nov, , 12 Uhr , ge¬
meinsames Cintopfessen in den Lokalen „Jürgens Holz" und
„Obcrneulander Landhaus ", Es wird erwartet , daß jeder
Pg . und jede Pgn . hieran teilnimmt . '

Ortsgruppe Habenhausen . Am Montag , 14. November , um
20,30 Uhr , sinket unser erster Schulungsabend statt ! Sämt¬
liche Politischen Leiter , Walter und Malierinnen haben an
diesem Schulungsabend teilzunehmen , Thcyra : „Völkische oder
kommunistische Eemcinschastsordnung , die entscheidende Aus¬
einandersetzung des 20. Jahrhunderts,"

NS.-Volkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Pagcntorn . Wir bitten alle Amtswalter

der NSV , Pagentorn am Montag , 14. November , um 20,45
Uhr , an der Ortsgruppen -Sitzung im Nordischen Hos, Ecke
Bahnhosstraßc und Breitenweg , teilzunehmen.

poirteiomtlictie Emsigen

(Die liier kolLSnckeo Uitteilungen xrelioren/um
^nreixevteil .)

NS.-Bolkswohlfahrt
Rcichsbund der Deutschen Schwerhörigen . Heute, Sonn¬

abend, 12, November, 20,15 Uhr , findet im Wilhelm -Tecker-
Haus die Jubiläumsfeier der Ortsgruppe Bremen statt.
Freunde und Förderer unserer Arbeit sind herzlich eingeladen.

Vremer wissenschaftlichebesellschast

Völker Europas im Enlderkungs-Zeilalter
Eines der spannendsten , bewegtesten Kapitel der Welt¬

geschichte wurde dem Hörerkreis der Bremer Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft durch den ungemein lebendigen Bortrag
von Pros . Dr , Hans Plisch ke,  Eöttingen , erschlossen,
der über das Thema „Die Völker Europas und das Zeit¬
alter der Entdeckungen" sprach.

In diesem Zeitalter , so führte der Vortragende aus , dessen
Höhepunkt etwa zwischen den Jahren 1492 und 1521 liegt,
greift Europa um die Südspitze Asrikas nach dem Osten,
nach Indien , dem sagenhaft reichen Land , und macht sich
damit unabhängig von den alten Handelsstraßen des fern¬
östlichen Gebietes und vom verteuernden arabischen Zwi¬
schenhandel. Europa greift aber auch westwärts weit aus,
mit Amerika wird ein neuer großer Kontinent entdeckt, und
westwärts dieser Welt stellt man das größte Meer fest, über
das man ebenfalls Indien erreichen kann . Seit 1459 ver¬
liert das Mittelmcer und damit die Handelsstellung der
Italiener an Bedeutung , der Atlantische Ozean tritt durch
die Unternehmungen der Portugiesen und Spanier , dann
der Franzosen und Engländer , seit Ende des 10, und stärker
im 17. Jahrhundert auch der Holländer in den Vorder¬
grund , Diese Entwicklung bleibt nicht ohne Einslutz auf
den Norden , d, i, Süddeutschland , dessen Verbindung mit
den norditalienischen Handelsstraßen ebenfalls an Bedeu¬
tung verliert . Große Kausmannshäuser , wie die Augsburger
Fugger und Weiser, versuchen sich in das überseeische Ge¬
schehen einzuschalten, jedoch bleibt das durch das Haus
Habsburg an Spanien gebundene Deutschland im ganzen
außerhalb jeder aktiven Teilnahme,

Denn Spanien und Portugal sind es, unter deren Füh¬
rung im Zeitalter der Entdeckungen die Grundlagen sür
eine den Erdball umspannende weltpolitische Geltung
Europas geschaffen werden.

Die großen portugiesischen und spanischen Seefahrer haben
auf der Höhe der Entdcckerzeit den Weg um die Südspitze
Afrikas , den neuen Erdteil Amerika, den Stillen Ozean ent¬
deckt und Ptolemäus ' Annahme von der Kugelsorm der Erde
bestätigt . Der Ost- und Westweg Europas um die Erde im
Kamps um Indien unter spanisch-portugiesischer Führung
ist von wichtigen weltpolitischen Entscheidungen des Papstes
begleitet, der die Erde von Norden nach Süden und von
Westen nach Osten zwischen den beiden Nationen austeilte;
der Osten sollte portugiesisch, der Westen spanisch sein. Kein
anderes Volk der Welt durfte demnach Schisse aus Entdeckun¬
gen aussenden . Der um die Erde greifende Vorgang der
Weltaufteilung wirkte auf Eesamtcuropa und schus die
Grundlage für die heute noch bestehenden lateinamerikanischen
und portugiesischen Gebiete, England und Frankreich er¬
kennen die päpstliche Erdteilung nicht an , die Freibeit der
Weltmeere wird verkündet , und es setzt das gegen die Welt-
herrscher gerichtete Freibeuter - und Korsarentum mit staat¬

licher Unterstützung ein , das nun auch die .übrigen am Rande
des Atlantischen Ozeans beheimateten Nationen zu großen
Entdeckungsreisen führte , Frankreich besetzt Nordamerika , das
ihm später von England wieder genommen wird , die Hol¬
länder rauben Teile des portugiesischen Kolonialreiches , Ver¬
suche der süddeutsche» Kausmannshäuser , sich durch Grün¬
dung von Faktoreien , Anknüpfung von neuen Handels¬
beziehungen und Teilnahme an Großfahrten in das kolonial-
politische Gescheheneinzuschalten , bleiben bedeutungslos . Durch
seine gründliche Geschichtsschreibung vermittelt und bewahrt
Deutschland die neuen Entdeckungen und Beobachtungen , die
Erfindung der Buchdruckkunst schasst den Ncisecrlebnisberich-
ten weite Verbreitung : Deutschland verarbeitet die großen
und mächtigen Anregungen zu einem neuen Weltbild , geht
praktisch leer aus und findet im 19, Jahrhundert nur noch
Ozeanien und Afrika ossen für eine eigene koloniale Besitz¬
ergreifung , Das Spiel der Mächte in Europa und Ucbersee
ist aus diese Weise bis in die Gegenwart und noch in die
Zukunft hinein von Einfluß geblieben,

Professor Dr , Plischke, dessen Ausführungen von muster¬
hafter Klarheit und fesselnder Anschaulichkeit waren , fand auf¬
merksame Hörer und zum Schluß reichen Beifall , vrl.

Untersialtungsabend im Eandsiaus Ejorn
Wieder einmal bereitete der Ortsverband Bremen des

Nichard-Wagner -Vcrbandcs Deutscher Frauen E, V, einer
großen Zuhörerschaft im Landhaus Horn einen Unter-
haltnngsabcnd . Als Mitwirkende waren dabei die be¬
kannte einheimische Pianistin Lisa Neuling,  die Konzert-
sängerin Magdalcna Riockc (Alt ) und Thales Ger¬
hards (Rczitation ) verpflichtet worden,

Magdalena Riecke war in vorzüglicher stimmlicher Ver¬
fassung. Dies trat schon in dem Bortrag des „Königs von
Thule " von Franz Schubert hervor ; noch stärker in der
Wiedergabe des „Ganhmcd ", des „Negenlicdos" und dann
in großartiger Weise in dem Brahmslicde : „Treue Liebe
dauert lange ". Die junge Künstlerin , deren Darbietungen
zugleich Zeugnis einer sehr gediegenen gesanglichen Schu¬
lung waren , erntete reichen Beisall und wurde wiederholt
hervorgerufen . Eine kostbare Bereicherung erfuhr der Kon¬
zertabend durch die Rezitationen von Thalea Gerhards , Die
vielgestaltige Ausdruckssülle des „Erlkönigs " von Goethe ge¬
staltete sie zu ebensolcher plastischer Wirklichkeit, wie den
„Zauberlehrling " und die Leidenschaft, wilde Romantik und
tragischen Ausklaug des „Tauchers " von Schiller , Auch
Thalea Gerhards , deren Rczitation „Wilde Jagd " von
Lulu von Strauß und Torncy noch besondere Erwähnung
verdient , fand sür ihre Leistung begeisterten Beifall , Lisa
Neuling begleitete die' Sängerin des. Abends am Flügel,
Ihre durchgeistigte Kunst weckte wiederum stärksten Eindruck.

Außerdem spielte Lisa Neuling die Brahms -Ballade
st-inoU Op, 10 Nr , 4, die sich in die übrige Vortragsfolqe
organisch eingliederte und von der diesem Erlebnis hin¬
gegebenen Hörerschaft als ein ganz besonderes Geschenkempfunden wurde.

Der wertvolle Abend wird allen Teilnehmern in Erinne¬
rung bleiben und dem Richard-Wagner -Vorband Deutscher
Frauen in Bremen ein Markstein auf dem Wege seiner Be¬strebungen sein. — ai —

Wekrpolitische Schriften
„Wehrerziehung und Bolkscrziehung ".

Von Sasso von Wedel,  Major im Oberkommando
der Wehrmacht . Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg
1938. Preis : Kart , 1 NM. . v a u

Der Leiter der Prcfscgruppe beim Oberkommando der
Wehrmacht veröffentlicht eine wesentliche Schrift über das
Verhältnis der Wehrerziehung zur allgemeinen Erziehung
In den soldatisch knappen Ausführungen wird der klare
Beweis dafür erbracht , „daß bei aufstrebenden Völkern Wehr¬
erziehung und allgemeine Erziehung als volkspolitische
Erziehung eins sind. Die Wehrkraft des Volkes kann dadurch
auf die höchste Stufe des Erreichbaren gebracht werden Wo
Wehrerziehung und allgemeine Erziehung getrennte Wege
gehen, vermindert sich zwangsläufig die Wehrkraft , Schwin¬
dende Wehrkraft aber führt ebenso zwangsläufig zum Verfall
des Volkes." Major von Wedel geht aus die geschichtlichen
Beispiele ein, die uns Sparta , Rom und die germanische Welt
gegeben haben. Der Verfasser kennzeichnet dann die staats¬
bürgerliche Erziehung , weift aus die Entwicklung der körper¬
lichen Ertüchtigung , der Schulerziehung und der neben- und
nachschulpslichtigen Erziehung hin . Es folgt die Entwicklung
der Erziehung , im Wehrdienst , Erst durch den Sieg des
Nationalsozialismus wurde die Einheit von staatsbürgerlicher
und Wehrerziehung wieder ganz hergestellt. Unser Staat hat
Maßnahmen ergriffen , die jeden einzelnen Menschen erfassen
und von ihm fordern , daß sein gesamtes Denken und
Sandeln auf Volk und Reich gerichtet sein muß . Körperliche
Ertüchtigung , geistige, moralische und staatsbürgerliche
Erziehung dienen alle der Wehrhastigkeit.

„Der soldatische Führer ".
Von Dr , Friedrich Al tr ich t - r,  Oberst im Heere,
Gerhard Stallrng « erlag , Oldenburg i, O, — Berlin
1938. Preis : Kart , 3,80 RM „ Leinen 4,80 RM.

Der Gedankenkreis des soldatischen Führertums wird hier
in seiner Ganzheit behandelt . Aus den unwandelbaren
Grundlagen und ewigen Zielen des Führertums werden die
Ausgaben und Pflichten abgeleitet , die ein wirklicher Füyrcr
seiner Männer im Frieden und im Kriege zu erfüllen hat
Die einzelnen Abschnitte des Buches vermitteln uns Erkennt¬
nisse von der Selbstbildung der Persönlichkeit, von der
Berussansbildung und vom Handeln des soldatischen Führers
Der Inhalt wird durch eine Fülle kricgsgcschichtlicher Bei¬
spiele belebt und erläutert . Damit hat das Werk eine große
Praktische Bcdeiituna und wird dem Offizier wie auch' dem
Politischen Führer von Nutzen sein, Usa « DaMor

Motette im Dom
Die letzte Motette brachte Chorwerke aus dem Zei

alter des Barock, die man im Dom schon oft gehört hi
und immer, wieder neu und festlich empfindet, weil s
unvcrwelklichder stilvollen Fruchtbarkeit einer ung
Heuer kunsterfullten Zeit entsprungen und dank ihn
in sich ruhenden Vollendung wohl noch lange niä
ausgesungen sind: die „Missa brems" von Vuxtehud
das „Vaterunser" und die Hymne „Zwei der Ser-
phim von l̂acobus Callus und, auf einen besondere
BZuiM aus dem Hörerkreise, das in der Jnnigke
und Schlichtheitdes Ausdruckswie des Satzes zuties
ergreifende funfstimmigeLied „Welt ade. ich bin dei
müde'. Der Domchorsang die ihm vertrauten Weise

Leitung von Richard Liesche  so nack
empfindend und rein, daß man sich keine eindrinx

Interpretation vorstellen kann, Käte va
glicht  gab der Motette mit dem Spiel des Prälr

Fuge v -ckun von Buxtehude ihren stilvogestalteten Beitrag, ^

Neue Goethe-Bildnisse in Weimar. Wie Pros. Di
W Mitteilunasheft der Goethe-Gesell
schaft berichtet, wurden dem Weimarer Eoethe-Museur

Ranch und vier zeitgenössisch
Goethe-Bilder überwiesen. Bei den Bildern Handel

-Scherenschnittvon Starke aus de
Ast ""a 1780 eine Aquarellstudie von Tischbeinzi
kl 787i ^ "^ t^n B,ld „Goethe in der CampagneOelbild von Kaatz (180!)) und um ein
Sepiazeichnungvon Schönberg (1810). t.

Dr. Robbe -f. Im 44. Lcbensjah
an einem HerzschlagDr. Ernst Robbe, der Ee

des Altenburgor Landesthcaters. Dr
der Kapellmeister-Laufbahn hervorgegan

A r, Vor seiner Berufung nach Aftenburg im vorigei
dA * verstorbeneKünstler als Eeneralintcn

Wl °ich als Generalmusikdirektor an de:
p tze des L̂eimarer DeutschenNationaltheaters.

i „E/ Speisekarten in Wuppertal. Wupper
di» gewebteSpeisekartenherausgebracht

^ einmalig sind. Diese Speise
rtcn, die den Gast darauf hinweisensollen, daß er sick

der Webestühlebefindet, sind in den ver>
lchiedensten Farben gehalten und zeigen Ansichten aus
der Stadt und ihr» Umgebung. ».
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nber: Vorübergehendaus.
, neblig, dann wolkig, teil!

Dem kedachlms der Langemarck-
kjelden/ Gedenkfeier des TlSV-Studentenbundes in

Lremen/ Kranzniederlegung am khrenmai
Zu einer Langemarckseier hatten sich am Freitag -vor¬

mittag zahlreiche Bremer Angehörige -gefallener Lanqe-
marckkämpser, Gaste und Angehörige der Partei ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände sowie Ver¬
treter des Staates , der Wehrmacht und Kriegsmarine
auf Einladung des Standortes des NSD . Studenten¬
bundes im kleinen Saale der „Glocke" eingesunken
Nachdem eine Abordnung der Wehrmacht im grauen
Stahlhelm und eine Abordnung des Reichsarbeitsdien¬
stes neben einer Gruppe 'des NS .-Deubschen Studenten¬
bundes vor der Bühne aufmarschiert waren sowie nach
dem Fahneneinmarsch schickte der EaustudentenjÄhrer
Pg . Eummel,  der zugleich auch Standortführer in
Bremen ist, der Veranstaltung herzliche Vegrützuugs-
bundes sah man die Fahnen desuinhlwynR stich, lp
warte voraus . Neben den Fahnen des NS .-Deutschen

j Studentenbundes sah man die Fahnen des NS -Deut¬
schen Reichskriegerbundes , als Zeichen der engen Ver-

I bundenheit der Frontsoldaten des großen Krieges mit
' den jungen Studenten , die Leide das Vermächtnis von

Langemarck in ihren Herzen tragen . Der Saal war
dicht besetztvon den Studentinnen in >d«n weißen Blusen
ihrer Uniform und den Studenten im Braunhemd , die
an diesem Tage zusammen mit -den Direktoren und Lei¬
tern der bremischen Lehranstalten — Nordische Kunst¬
hochschule, Höhere Technische Staatslöhranstalten und
Seefahrtschule — zu dieser Feierstunde vereint waren.

^ Nach dem Vortrug getragener Weisen durch ein
Streichorchester wurde gemeinsam das Lied „Nun laßt

j die Fahnen fliegen !" stehend gesungen . Gaustudenten-
fiihrer Pg . Gum-mel sprach sodann über die Bedeutung
des Langemarck-VerinSchtnisses für die heutige Zeit.

„Wenn wir vor einigen Tagen der Helden des 9. No¬
vembers -gedachten und ihre Tat als eine ewige Ver¬
pflichtung der Treue hervorhoben , so gilt unser Geden¬
ken heute denen , die Lei Langemarck singend starben.
Studenten , Jungarbeiter uUd Lehrlings waren es , die
eine junge Mannschaft der Einsatztreue bis in den Tod
bildeten ! Langemarck wurde damit dem deutschen Volk
zu einem verpflichtenden Begriff , und der Führer hat
das Vermächtnis jener jungen Krieger in die Hände
gerade des NS .-Deutschen Studentenbundes gelegt . Uns
steht damit der Leitsatz voran : „Ueberwindung
des Ich zugunsten des Wir !" So soll dieser
Langemarck-Eedenktag uns stets eine Mahnung sein.
Kampf und Glaube jener Helden gibt uns die innere
Bereitschaft zum Kampfeinsatz für Führer , Volk und
Vaterland !"

Nachdem Wortvortrag eines Einzelsprechers des Stu¬
dentenbundes sowie nach einer musikalischen Ueberlei-
tung wurde die Uebertragung der Rede des Reichs¬

studentenführers , » -Oberführer Dr . Scheel,  aus
Langemarck angehört.

Im Anschluß widmete der Kreisverbandsführer des
NS .-Deutschen Reichskriegerbundes , Dr . Finke,
namens seiner Kameraden herzliche Worte des Geden¬
kens den toten Kämpfern von Langemarck. „Als der
Führer der bremischen Angehörigen des NS .-Deutschen
Reichskriegerbundes sei es mir vergönnt ", so sagte der
Kreisverbandsführer , „ebenfalls zu dieser Stunde un¬
sere Gefühle des Dankes , der Bewunderung und der
Kameradschaft gegenüber denen  Ausdruck zu ver¬
leihen , die schon in jungen Jahren gefallen sind, zumal
auch viele Söhne unserer Vaterstadt unter ihnen waren.
Wir alle wollen die Trauer teilen und auch den Stolz
derer,  die hier heute unter uns weilen als Angehö¬
rige der Gefallenen ." Nach einem Hinweis auf -die hero¬
ischen Taten der Antike , denen die Tat der jungen
Langemarck-Mannschaft ebenbürtig gleichgestellt werden
könnte, schloß Dr . Finke seine Worte mit der Hervor¬
hebung , daß unsere Langemarckkämpfer als Freiwillige
fielen und daß sie, gleich den Kämpfern Adolf Hitlers,
von einer Pflicht erfüllt waren , die sie im Herzen
trugen.

Mit -dem Treuegelöbnis zum Führer klang die Feier¬
stunde aus , der sich ein Marsch des NS .-Deütschen Stu-
dentenb -undes und der Reichsarbeitsdienstabordnung
zum Ehrenmal anschloß, wo in Gegenwart weiterer
Gäste Kränz« des N-S .-Deutschen Reichskriegerbundes
und des NS .-Deutschen Studentenbundes niedergelegt
wurden . » X

ReichSschießwettkampfder Jugend
mit dem Luftgewehr

Zum erstenmal wird im Frühjahr 1939 neben dem
ReichSschießwettkampf der HJ . im Kleinkaliberschießen
-der Roichsschießwettkampf des Deutschen Jungvolks mit
dem Luftgewehr ausgetragen , bei dem über 9009 Pimpfe
im Alter von 10 bis 14 Jcchren im ganzen Reich um
den Ehrenpreis des ReichsjugeNdführers kämpfen wer¬
den. Wie bei der HJ . werden im Jungvolk von jedem
Jungbann die 10 besten Schützen -der besten Fähnlein
als Mannschaft und die 10 besten Einzelschlltzen jedes
Junabannes zum ReichSschießwettkampf antreten . Durch
die Ausschreibung wird auch in der letzten Einheit der
Jugend mit der Schießausbildung begonnen . Das End¬
ziel dieses Wettkampfes in der HJ . ist, wie „Die HJ ."
erläuternd bemerkt, jeden Jungen schon bei seinem Ein¬
tritt in den Arbeitsdienst und die Wehrmacht zu einem
durchaus zuverlässigen Schützen zu machen.

Jeder1. flpril soll„lag der Jugend"werden
Aus allen deutschen Gauen sind in diesen Tagen in

Düsseldorf die Referenten für Jugendbetriebsarbeit in
der DAF . zusammengekommen , um auf einer Reichs-
arbeitstagung über die Aufgaben und die Tätigkeit
der mehr als 40 000 Betriebsjugendwalter und -wal-
terinnen zu -beraten . Erstmalig nehmen an den Verhand¬
lungen auch die Vertreter der Ostmark und des Sudeten-
landes teil . Die betriebliche Jugendarbeit will auch im
Betriebe der Jugend das Selbstführungsrecht geben , wo¬
bei sie sich auf das Gesetz über die H2 . stützt. Es han¬
delt sich für die betriebliche Jugendarbeit dabei natür¬
lich nicht um eine Konkurrenz gegen die Berufsausbil¬
dungspflicht des Betriebes . Sie will vielmehr die soziale
Jugewdführung als eine Erziehungsausgabe pflegen.
Ein Mittel hierfür ist der an jedem Montagmorgen
stattfindende Jugendbetriebsappell , ein weiteres der
monatlich einmal 'vorgesehene Betriebsjugendabend . Das
Jugendamt der DAF . legt ferner besondere Bedeutung
der Aufnahme der alljährlich neu in die Betriebe ein¬
tretenden Jugendlichen in die Vetriebsgemeinscha -ft und
der Aufnahme der Ausgelernten in die Leistun-gsgemein-
schaft bei . Unter diesem Gesichtspunkt erstrebt es die ge¬
setzliche Festlegung des 1. Aprils als „Tag der
Jugend ".

Gefährliches Ballspiel aus der Straße. Mehrere Jungen
spielten am Freitag gegen 15 Uhr mit einem Ball auf der
B r e m e rh a v e n e r Straße  in der Nähe der Eeest-
straße.  Der Ball traf dabei eine gerade vorbeifahrende
Radfahrerin. Die Radfahrerin stürzte und verletzte sich. X

B°im Kaninchenschlachtenschwer verletzt. Auf dem Par-
zellengelänbe „Holpveg" im Westen der Stadt verletzte sich
am Freitag kurz vor 18 Uhr ein Volksgenossebeim Schlachten
von Kaninchen derart schwer durch einen Schnitt in den
Arm, daß er vvm Krankenwagen abgeholt werden mußte.

X
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V. ss. Iß.V. unri IßaMrsekukrpark
Obcrregicrungsrat Dr. H. Klosc (Berlin ) spricht am Sonntag,
dem 13, November, 11.3V llhr , im Atlantissaal (Böttcherstraßc)
über: „Naturschutzgebiete in Deutschland ". —

Eintritt frei für jedermann.

Das

NWIMüI'ellkÄKI' llkl' 8MIM MlllSIMMl'
spielt heute,  2V Uhr, im großen Saale der Blocke unter
Leitung von Generalmusikdirektor Hans von Benda,

Solisten Tibor de Machula (Cello ) und Reinhard
Wols (Viola d'amore), Karten bei Praeger L Meier,
Aischossnadel 1, und Abendkasse,

Der Vertrag von Dr. E. Grohne  über die neuesten
Ausgrabungscrgebnisse aus der Mahndorfer Düne  im
Focke-Museum ist vom Sonntag , 13, November, auf Sonn¬
tag, 2V. November, vormittags 11.30 Uhr, verlegt.

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

K --- Abendmahl, st -- Kindergottesdicnst, 1? --- Tausen.-
Sonntag , den 13. November 1V38 (22. S . n. Trin .)

I. Stadtgebiet:
St . Ansgarii 1S.15 Leonhardt. 11.15 T ders. 11.30 st ders.

Donnerstag 15 9? i. Psarrhause Bode.
St .-Petri-Dom: n) Tom:  1V .15 Manritz. 12.3V 9? Rahm.

11.30 X LandcsbischosWeidemann. 18 Schäfer, K. Don¬
nerstag 1S T i. Dom, Rahm. d) AufbauschulcHambur¬
ger Straße:  18,15 Schwenker. IV.45 9? ders.

N, L. Frauen: 10.15 Jeep, Frick. 11.45 st Jeep. 18 v. Schwa»
nenflügel.

Fricdenskirche(Gemeindehaus Wielandftraß« 13): 1v Mießncr.
11 9' ders. 11.15 st Urban. 11.15 st Mießner, Lchrsaal
Lessingstraße.

Grambkc: 1v Collmar. 11 st ders.
Gröpelingcn: 1v Schocme.
Hastcdt: 1ü Target. 11.15 st ders. 12.15 9? ders. 18 Target.
Horn: 1v Fraedrich, I1.3V st.
st . Jakobi: 1V.15 Lange 11.15 ist. 12.15 9V
Lulhcrgemeindc: g,) Gemeindehaus Sommer st raße:  tv

Geruer-Beuerle. 11.15 st Vogt. 12 N ders. b) Gemeinde¬
haus Landßhuter Straße:  10 .15 Bertuleit. 11.15 st,
12 N.

St . Martini : 18.15 Pöppelmeicr.
St . Michaelis: 1V.15 Kurt Dargel. 11.15 st Gackländer. 12.15

N Kurt Dargel. Donnerstag 14.45 N Hackländcr.
Oslcbshauscn: 10.15 Schmidt. 11.30 L.
St . Pauli : s.) Alt - Pauli:  1V Finke. 11.30 st derselbe.

12.30 9? ders. 11.3» st Mallow. b) Zion:  10 Krämer.
11.15 st . 12 9?. o) Hohen tor:  10 Müller. 11.15 L.
12 T.

Rablinghauscn: 18 Paul Meyer, 11 st u. T.
St . Rcmberti: n) Kirche: 1V.15 Nölle. 11.15 T. st) Gemeinde-

saal Buchen st raße:  1V .15 Schomburg, 11 st.
St . Stephan!: g.) Alt - Stephani:  1v Greifsenhagen, und

T. 11.30 L ders. 18 Schwenker, h) Wilhadi:  IV Arlt.
11.15 st ders. 12.15 N ders. 18 Penzel. e) Jminanucl:
1V Denkhaus. 11.30 st ders. 12.15 N derselbe.

Walle: 10 Klein. 11 st . 11 N.
Woltmershauscn: IV.15 Fr. W. Meyer. 11.15 st . 12.15 D.
Brcm. Heil- und Pflegcanstalt: 9 Wehowskh.
Diakonisscnhaus: 18.15 s. U. L, Frauen.
Teutsche Seemannsmission: 2Ü Abendandacht.

II . Land gebiet:
Arstcn: 9.38 Wähle. 18.38 st . Oberneuland: 1V Reusche. 11.15
Borgseld: 18 Mohrmann. st u. T.
Kirchhuchting: 10 Wessels. Scehausen: 1V Jarck, 11 st.

11.15 L.
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Heros -Bremen besiegt Vberspree -Berlin 8:4
Irillbase und ten kjoff schneidige K. o.- Sieger — Ntatijas war indisponiert und verlor nach Punkten

Nach langer Ruhepause wartete der Bremer Faustkamps-
Club „ Heros " e . V . wieder einmal mit einem nationalen
Boxkampsabend aus , der sich eines sehr guten Besuches zu
ersreucn hatte . Vor Beginn der Hauptkämpse zeichnete der
Geschäftsführer Franz Schnell  den verdienten Ncbungs-
leiter Karl Seekamp  und die beiden hervorragenden Nach¬
wuchsboxer Trill Hase unv Matijas,  die bekanntlich
beide der deutschen Nachwuchsstassel angehören , je mit der
silbernen Vereinsehrcnnadel aus . Der gestrige Gegner im
Mannschastskamps war eine Stasscl des Berliner Klubs
„Obersprec " , die sich eine 4 :8 -Niederlage gestalten lassen mußte.
Eindrucksvolle Siege durch Niederschlag landeten die beiden
niedcrsächsischen Gaumeister ten Hoss  II ( Oldenburgs und
Trillhase (Heros Brennen ) über die Reichshauptstädter
Werner bzw . Rieckhofsi Der Bremer Matijas  hingegen
erschien gesundheitlich nicht auf dem Posten im Ring — er
hütete einen Tag vorher noch das Bett — und verlor gegen
den Berliner Schiller nach Punkten.

Aber diese Niederlage selbst in bester körperlicher Ver¬
fassung braucht er absolut nicht tragisch zu nehmen ; denn
gegen einen SA .-Kampsspielsieger und dreifachen Branden¬
burger Eaumeistcr in Ehren zu unterliegen , ist selbst für
einen noch größeren Könner keine Schande . Die Kämpfe
wickelten sich unter der bewährten Leitung des Gausport-
fachwarts Rusch - Oldenburg wieder in mustergültiger
Weise flott und reibungslos hintereinander ab , so daß , mit
dem gebotenen guten Sport eingerechnet , jeder Zuschauer
wieder voll aus seine Kosten gekommen sein dürfte . Im
übrigen nahmen die einzelnen Auseinandersetzungen der
insgesamt elf Kämpfe folgenden Verlauf:

Mit den Jugend -Flicgcngewichtlern und den beiden Ver-
cinskameraden des veranstaltenden BFC . „ Heros " , Bas uni
Leimke,  wurde der Kampsabcnd eröffnet . Letzterer behielt
nach säst ausgeglichener Auseinandersetzung über die Runden
nach Punkten die Oberhand.

Das zweite Tressen lieferten sich Heuermann (Telmcn-
horst ) und Müller (Heros Bremen ) in - der Jugcnd -Ban-
tamgewichtsklasse . Die Gegner hatten sich mit dem berechtigten
Unentschieden zufrieden zu geben.

Das Jugend -Leichtgewicht brachte den Delmcnhorster Tei¬
ln i e t e n und den Hcrosvertreter Tuz in den Ring . Der
Bremer bedrängte seinen noch nicht eingreifen Gegner , wie er
wollte , ohne jedoch den Hilflosen auch nur einmal von den
Beinen holen zu können . Punktsieger Tuz.

Eine schon bedeutend wertvollere Partie dagegen lieferten
sich in der Jugend -Mittelgewichtsklasse Weha - Berlin und
K ö t g e n - Heros . Der Bremer vermochte wiederholt links
wie rechts gut durchzukommen , so daß er die erste Runde
für sich buchen konnte . Die zweite Etappe war Kötgen der¬
art überlegen , daß er den Berliner mit Schlagserien be¬
arbeitete und ihn bis „ Nenn " auf die Bretter schickte . Mit
Ablauf der zweiten Runde wurde der Bremer als Punkt¬
sieger erklärt.

In der Federgewichtsklasse hatte der schlagstarke Bremer
Herosmann Erich den Reichshauptstädter Meißner  als
Gegner . Des Berliners größere Reichweite machte den Bremer
zwar zu schassen , doch brachte Erich mehrmals seine Linke
erfolgreich nach Hause . Meißners Kampsesweise dagegen war
reichlich unsauber und wenn er trotzdem einen Punktsieg
landete , so war es für diesen recht schmeichelhaft ; denn ein
Unentschieden wäre vielleicht besser am Platz gewesen.

Der Berliner Schiller  hatte in der Bantamgewichts-
klassc das Mitglied der deutschen Nachwuchsstassel Matijas-
Heros als Gegner . Beide umtänzelten sich leichtfüßig , um
dann in der 2 . Runde blitzschnell zum Schlagwechsel überzu¬
gehen . Hierbei hatte der SA .- Reichssieger das bessere Ende
für sich ; denn mehrfach kam er oben sowohl als am Körper
mit Ersolg durch . Auch in der Schlußrunde hatte der Bre¬
mer sehr viel einzustecken , stand auf verlorenem Posten und
hatte Schiller den Punktsieg zu überlassen.

Einen Dreirundenkampf zu je einer Minute lieferten sich
die Jugend -Papiergewichtler Armbrüster - Delmenhorst
und S t r a t m a n n - Heros Bremen . Der mit „ großem
Herzen " geführte Kampf fand viel Beifall und endete sür
beide Jungen unentschieden.

V o ß - Sportsmann Bremen und Möller  I - Heros
Bremen waren hierauf die Gegner in der Federgewichts¬
klasse . Nach ansänglicher Ueberlegenheit von Votz holte
Möller in der zweiten Runde ganz groß aus und brachte sei¬
nen Gegner an den Rand des Traumznstandes . Auch im
Schlußgang das gleiche Bild , aber beiden fehlte das Letzte.
Immerhin langte es zu einem verdienten Punktsieg Möllers.

Das kleine Finnland gehört zu den größten Sport-
- nationen der Welt . Nnrini trug auf seinem Trikot den

Namen „ Suomi " lausend in alle sünf Erdteile . Mst
jedem Wcltrekordwurf schleuderte der starke Matti Jär-
vinen den Namen „ Suomi " in viele tausend Zeitungen.
Und jetzt wird wieder Finnland genannt . Am Sonntag
ringen die Kunstturner von Deutschland und Finnland
in Helsinki zum dritten Male um den Sieg im Ländcr-
kampf . Denn „ Suomi " ist auch eine Nation von gro¬
ßen Turnern!

193b verlor der Olympiasieger Deutschland den ersten
Kamps gegen Finnland . 1937 kam es in Hamburg umgekehrt.
Sonntag . . . ? ! Deutschland müßte siegen , weil seine Meister
am Reck , Barren , Pferd und an den Ringen sich bedeutend
verbessert haben , weil Deutschland heute mit Alfred Schwarz¬
mann , Jnnocenz Stangl , Kurt Krötzsch , Konrad Frey , Wal¬
ter Steffens und Willi Stadel die besten Kunstturner der
Welt besitzt . Jeder einzelne von ihnen ist in Hochform , so
gut wie die Besten in der Schweiz und in Finnland es sind,
jeder einzelne kommt seinem Können nach einem Welt¬
meister gleich . Anders ist die Kraft an den verschiedenen Ge¬
räten verteilt . Am Barren besitzt Deutschland die Vorherr¬
schaft , am Seil - und Langpserd genau so . In den Frei¬
übungen dagegen , am Neck und an den Ringen werden die
Finnen schwer zu überwinden sein . Sie besitzen große Mei¬
ster an den beiden letzten Geräten und geben ihren Frei¬
übungen durch schnelle Ausführung und viel Sprünge eine
elegante eigene Note.

Den spannendsten Zweikampf werden sich die Turner am
Reck liefern . Solange es eine Turnkunst an diesem könig¬
lichen Gerät gibt , stellte Deutschland hier die kühnsten und
gewandtesten Turner der Welt , bis zu den Olympischen
Spielen 1938 in Berlin aus der Dietrich -Eckart -Bühne . Dort
errang 1938 der finnische Soldat Sarvaala die goldene Me¬
daille vor Konrad Frey . Sarvaala hatte damit einen Sieg
über seine Lehrmeister errungen . 1935 sah er in Helsinki den
Doppelsalto von Ernst Winter , sah er die restlos ausgefeil¬
ten Riesenwellen mit Ellgriff von Jnnocenz Stangl . Ein
Jahr später schlug der Finne mit Doppelsalto und Ell-
grifsricscn die besten Deutschen , und seine Mannschaft brach
zum ersten Male , weil der Weltmeister Ernst Winter beim
Beginn seiner Uebung stürzte , die deutsche Vormachtstellung
an diesem Gerät.

Deutschland hatte zwei Jahre lang , von 1934 bis zum
Beginn der Olympischen Spiele , das Reckturncn vernach¬
lässigt . um den - xstückstand im internationalen Ringeturnen
auszuholen . In diesen Zwei Jahren lernten die anderen Völ¬
ker viel am Neck vstg Deutschland und die Finnen holten
Deutschland säst sogaävcin . Doch gleich nach den Spielen
wurden von Jnnocenz Sjangl , Alfred Schwarzmann , Willi
Stadel und anderen die Leistungen am Neck weiter gesteigert,
so daß Deutschland in Hambstrg die Finnen nicht nur in
der Gesamtwcrtung im Länderkiampf , sondern auch im Reck-
turnen schlug . Ob nun die Turster Suvmis im letzten Jahre
wieder große Fortschritte gemacht haben , ist nicht bekannt.
Deutschlands Meister aber sind jdtzt noch sicherer geworden.
Das hat vor wenigen Wochen der erste Olympialehrgang
und nicht nur am Reck , sondern auch an den Ringen und
in den Freiübungen gezeigt.

Vor drei Jahren errangen die Finnen den Sieg über
Deutschland durch die Wertung ihres Kampfrichters Stcn-
mann und Deutschlands schwächere Leistung an den ruhig
hängenden Ringen . Doch bis zu den Olympischen Spielen

Es folgte hierauf das Treffen in der Lcichtgewichtsklasse
zwischen W o o t k a - Berlin und Möller  11 - Heros.
Möllers Linke beantwortete sein Gegner mit rechten Stop¬
pern . In der zweiten Etappe eine Umstellung : Der Bre¬
mer versucht es mit rechten Geraden , während der Berliner
links punktet . Erst im Schlußgang wird es lebhafter . Wootka
treibt den Bremer an die Seile , ist am Schluß sehr mitge¬
nommen , so daß er noch hart nehmen muß . Dadurch sichert
sich Möller einen wertvollen Punktsieg.

In der ' Schwergewichtsklasse hatte sich der Berliner
Werner  mit unserem niedersächsischcn Gaumeister ten
Hoff  11 - Oldenburg auseinanderzusetzen . Gegen die
enorme Reichweite des Oldenburgcrs und dessen tänzelnde
Beinarbeit versuchte Werner im Nahkamps durchzukommen;
denn ten Hoff boxte in elegantem Stil aus Distanz . In
der Schlußrunde erwischte der Oldcnburger seinen Gegner
mehrmals hart mit großer Wirkung , so daß er sich vom
Niederschlag bei „ neun " noch nicht ganz erholt hatte . Ko .-
Siegcr ten Hofs.

— Um die Vorherrschaft im Nerkturnen

hatten die Deutschen die Finnen und sogar die Schweiz in
dieser Uebung überflügelt . Denn in Berlin ernteten nur noch
die Tschechen höhere Noten . Ob sich in dieser Reihenfolge
etwas geändert hat , wird der kommende Ländcrkampf gegen
Finnland und der Länderkampf am 26 . Februar gegen die
Schweiz in Bern zeigen.

25000 Dollar als Handgeld
Donald Budge den Lockungen erlegen

Das Rätselraten um den besten Tennisspieler der Welt,
Donald Budge , ist beendet . Auch er ist den Lockungen des
Dollars erlegen . Donald Budge unterschrieb mit dem Ver¬
anstalter Jack Herris einen Vertrag , demzufolge er während
einer sünsmonatigen Schaukampsreisc durch Amerika fünfzig
Spiele gegen Ellsworth Vines auszutragcn hat . Als Garan¬
tiesumme wurden ihm 75 009 Dollar zugesichert , -außerdem
hat Budge aus einen ungenannten Prozentsatz der Kassen¬
einnahmen Anspruch , falls diese die Garantiesumme überstei¬
gen . 25 000 Dollar wurden Budge bereits ausgezahlt , weitere
25 000 sind am 1. März 1939 sättig und der Rest nach Be¬
endigung der Schaukampfreise . Die erste Begegnung Budge —
Vines ist sür den 3 . Januar 1939 im Madison Sqnarc Garden
in Newyork vorgesehen.

Unter größter Spannung kletterten dann in der Mittel-
gewichtsklasse Rieckhoss (Berlin ) und der Nicdersachscn-
meistcr Trstllhase (.Heros ) zum Schlußkamps des Abends
durch die seile . Sofort setzte ein hestiger Schlagwechsel ein,
in dessen Verlaus Trillhascs linke Augenbraue aufgeschlagen
wurde . In der zweiten Rund « landete der Bremer blitzschnell
einen linken Haken direkt aus Rieckhosss Kinnspitze , so daß
er wie ein gefällter Baum aus die Bretter schmetterte . —
Dielumjubeltcr Nicderschlag Trillhases in der zweiten Runde

terdan schlug kalter k . o.
Der Berliner Alfred Kalter stand am Donnerstagabend bei

einer Berussborkampf -Veranstaltung im Pariser Wagrann
saal gegen den französischen Weltergewichtsmeister Marcel
Cerdan vor einer schweren Ausgabe , die er nicht zu lösen
vermochte . Er wurde in der 5 . Runde k. o . geschlagen.

Finnlands Boxer bereiten sich vor
Der gesamte finnische Sporchbetricb hat durch die Vergebung

der XII . Olympischen Spiele an Helsinki einen ungeahnten
Auftrieb bekommen . In allen Lagern wird in den nächsten
Monaten fieberhaft gearbeitet , um sür 1940 auch sportlich
gerüstet zu sein . So haben die Amateurboxer für die nächsten
Wochen ein reichhaltiges internationales Programm aufge¬
stellt , das eine Reihe von Ländsrkämpfen Vorsicht und seinen
Höhepunkt in der Beschickung der Europameisterschaften hat,
die im April in Dublin stattfinden . Bis dahin bestreiket
Finnland Länderkämpfe gegen Dänemark am 30 . November
in Helsinki , gegen Norwegen am 4 . Dezember in Oslo , gegen
Deutschland am 21 . Januar in Königsberg und gegen Polen
am 19 . März in Lodz . Außerdem beteiligen sich die finnischen
Boxer am nordischen Vier -Ländcrturnier , das in Stockholm
am 19 . und 20 . Februar zur Durchführung kommt.

Runde brachte noch einmal einen wilden Schlagwech¬
sel,  der aber streckenweise in einen regelrechten Ringkamps
überging , da beide Kämpfer sich kaum noch aus den Beinen
halten konnten.

Das Urteil „ Punktsieger Neusek " wurde mit wildem Bei¬
fall aufgenommen , wenn auch gesagt werden muß , daß dieser
Sieg äußerst knapp  war und KöMin zumindest der
sauberer Boxer war.

In den Rahmenkämpsen  bewies der junge Ber¬
liner Schwergewichtler Sendet  seine gute Veranlagung
mit einem Punktsieg über H a y m a n n . Die Halbschwer¬
gewichtler Przykilski und Marohn  trennten sich ein
zweitesmal unentschieden . Der Deutsche Mittelgewichtsmcister
Jupp Besselmann  fetzte dem Franzosen Fabre  in vier
Runden derartig zu , daß der bis dahin sehr geschickt boxende
Pariser den Kampf in der Pause zur 5 . Runde ausgab.

Einen mitreißenden Kampf lieferten sich zum Schluß des
Abends die beiden Bantamgewichtler Ernst Weiß  und
Noung Perez,  der frühere Jbu -Weltmcistcr . Der Deutsche
Meister Weiß setzte der etwas theaterhasten , aber gut ge¬
konnten Kampsesweise des Franzosen seinen technisch ausge¬
feilten , sachlichen Stil entgegen und brachte ihn mit harten
Körperserien mehrere Male stark ins Wanken . Immerhin
konnte sich der Franzose dank seiner außerordentlichen Er-
sahrung und Routine heil über die Runden bringen.
Weiß ' Punktsieg stand jedoch nie in Frage.

Waller ISV . — Polizei Sv.
Am morgigen Sonntag spielt die 1. Fußballmannschaft des

Waller TSV . aus eigenem Platz am Hohweg um 14 .30 Uhr
gegen die erste Elf des Polizeisportvereins . Die Polizei tritt
somit am Sonntag erstmalig wieder aus den Plan , da die
nach Sudetendeutschland abkommandiert gewesenen Spieler
zum größten Teil wieder zurück sind . Die Waller probieren
einige jüngere Kräfte aus , so daß es zu einem interessanten
Kampf kommen dürfte.

Wiens fluswastl für München
Für das am Bußtag in der Hauptstadt der Bewegung statt¬

findende Fußhalll -AuswaNspiel zwischen Wien und München
hat die Ostmark bereits 15 Spieler ausgewählt , aus denen die
Elf gegen Btünchen gebildet wird . Es sind dies : Platzer
(A -dmira ) , Sesta , Adamek , Sasarik und Nenmer ( alle Äustria ) ,
Schmaus , Hofmann , La -udon und Fischer (alle Dienna ) , Kli-
mosch , Geiler und Vavra ( alle Wiener Sportklub ) , Gspan und
Durek ( beide FC . Wien ) , sowie Zischek ( Wacker Wien ) . Die
Aufstellung erfolgt in den nächsten Tagen.

wieder nationale Voppeimeisterschast
Die nationalen Tennismeisterschaften von Deutschland wer¬

den im kommenden Jahr vom 1 . bis 14 . Mai im Braun-
schweiger Bürgerpark durchgeführt . Die Verpflichtung zur
Austragung von Fünfsatzkämpfen wird 1939 nur jeweils in
einem Wettbewerb der betreffenden Turniere , also entweder
im Männcreinzel oder im -doppel , auferlegt werden . Um die
2 . nationale Doppelmeistcrschast in ihrem Wert zu heben,
soll ihren Endkämpfer » diesmal ein besonderer Rahmen ge¬
geben werden . An Länderkämpfen bringt das Jahr 1939 nur
zwei , gegen die Schweiz und Polen.

Lrauentennis wird gefördert
Um dem deutschen Frauentennis wieder etwas Aufschwung

zu verleihen , wird sich im kommenden Jahre an den inter¬
nationalen Fraucntenniskämpfen um den von Königin
Maria von Jugoslawien gestifteten Pokal auch eine deutsche
Mannschaft beteiligen . Aus dem gleichen Grunde sind inner¬
halb der Rcichsgrenzen die Ernst -Poensgcn -Spiele ins Leben
gerufen worden , die nach Art der Medenspiele den Frauen
nun auch im Mannschastskamps Gelegenheit zur Betätignng
geben.

2. Weltrekord Jet van Leggelens
Die junge holländische Schwimmerin Jet van Feggelen,

die bereits im Besitz des Weltrekordes über 400 Meter Rücken
in 5 :41 .4 Minuten ist , stellte am Donnerstagabend in Amster¬
dam über 150 Nords Rücken einen weiteren Weltrekord aus.
Mit t :43,3 unterbot sie den bisherigen Weltrekord , von Nida
Senfs ( Holland ) mit 1 :45 .7 Minuten ( seit dem 20 . 10 . 361
ganz beträchtlich.

Sute Besetzung des kreisschwimmens
weit über 100 Meldungen eingelaufen -

Dank der Teilnahme der Meistcrklasse des Bremischen SV.
und der übrigen bremischen Schwimmer - Elite verspricht das
heute im Hansabad zum Austrag gelangende zweite dies-
winterliche Krcisschwimmcn einen besonders spannenden
Verlaus zu nehmen , ist doch u . a . die Beteiligung unserer
Europameister Fischer und Balke  sowie Frceses und
Heibels  angesagt . Die sportlich abwechslungsreiche Folge
wird mit einem 100 -Meter -Brustschwimmen der Männer ein¬
geleitet , und zwar startet Balke  in der Mcisterklasse . wäh¬
rend sich Helmut Fischer  auf 1 a -Klasse und Heibel,
Freese  und der Wcseraner Hcttling  aus die 1 b -Klasse
beschränken . In dem Feld der 2 a -Klasse ist auch der Dclmen-
horstcr Ifslkndcr  zu sindcn , der gegen die Wcseraner
und BSVcr antritt . Auch die männliche Jugend geht über
diese Strecke und wird versuchen , es ihren älteren Kameraden
gleich zu tun In diesem Zusammenhang dürste es bemer¬
kenswert sei » , daß nur die Besten der bremischen Vereine
um den Sieg kämpfen . I . Grass , H . Robe n st r u n k
und E . Logcinann  bestreiken die Ila -Ktassc der Frauen
über 100 Meter in der Brustlagc . In der Mcisterklasse über
200 Meter Kraul wird es einen spannenden Endkamps zwi¬
schen Heikel und Freess,  bekanntlich beide BSV ., geben,
während sich O . Meyer und Stalte (BSV .) , Sett-
ling - Weser und die 85cr Abeling und Knapp  in der
Id -Klassc messen . Es ist sehr zu begrüßen , daß auch den
„älteren Semestern " (über 32 Jahre ) Gelegenheit geboten
wird , sich an den Konkurrenzen der alle drei Wochen statt¬
findenden Krcisschwimmfcste zu beteiligen . Diesmal ist eine
1X '>0 -Mctcr -Kra » lstnifcl vorgesehen , zu der der BSV und
die Telmenhorstcr ihre Meldungen abgegeben haben . Daß
auch das schwache Geschlecht zu Leistungen auslauscn kann,

Spannende Konkurrenzen im kjansabad

die sich sehen lassen können , werden H . Nickens und Fr.
Stosicrs  beweisen , Rc über 200 Meter Kraul „ gehen " !
Die Delmenhorsterinnen R . Bindemann und I . Klüver so¬
wie Liesst Kern  vom BSV . haben sich in der zweiten Klasse
cingcfunden . Weiter ist es begrüßenswert , daß auch die
Springer einmal die Ketten ihrer Uebungsarbeit sprengen
und sich vor die Oesscntlichkeit stellen . Schmalz (BSC .) ,
Diedrich und Abert (BSC .) sowie Gassen  und der
jugendliche Ramkc (beide Weser ) werden sich an dieser Kon¬
kurrenz beteiligen . Das 200 -Metcr -Kraulschwimmen der männ¬
lichen Jugend hat cbcnsalls eine qualitativ hervorragende
Besetzung gefunden : Rund m und , H ü lsewcde (BTV . 1
und der 85er W . Mehcr  treten in einer Klasse an ; der
nächste Lauf wird von Broese , Borchers und Haken
bcstritten . Den Sieg im tOO-Meter -Brnstschwimmen der weib¬
lichen Jugend machen die BTVcrinncn Schütte , Ricci
Werkmeister und Brandts  unter sich aus . Am stärk¬
sten ist die dritte Klasse dieser Disziplin , in der nicht weniger
als 21 Schwimmerinnen auf den Plan treten . Einen wohl-
gelungencn Abschluß bilden verschiedene Staffeln , die ihre
Anziehungskraft sicher nicht verfehlen werden . Zunächst tre¬
ten der BsV . und der BsC . v . 85 in einer Schwcllstafsel
(50 . 100 , 200 , 100 und 50 Meter ) an . um dann den Frauen
die Bahn sür eine 3X100 -Mcter - Ttassel (Brust , Rücken
Kraul ) freizugeben . Zum Schluß starten die drei bremischen
Vereine in einer 3X100 -Mctcr -Lagcnstafsel . Zusammen¬
fassend dar ! gesagt werden , daß sich manche Großstadt glück¬
lich fühlen würde , auf einem Krcisschwimmscst ein derart
hochwertiges Schwimmermaterial hervorzubringen . Zeigen
wir uns dieser Tatsache würdig und unterstützen das Fest
durch einen über Erwarten guten Besuch . z

Zum dritten lurnerkampf gegen „Suomi"
Lernt Zinnland wieder den Doppelsalto?

Neusel deutscher Schwergewichtsmeister
Voxkampsabend in der Deutfchlandlialle — Vesselmann abermals K.o .- Sieger

Der Kamps um die Deutsche Schwcrgewichtsmcisterschaft
im Boxen zwischen dem bisherigen Deutschen Meister Arno
Kölblin  und seinem Herausforderer Walter Neusel
endete nach einem 12 Runden hindurch mit aller Erbitterung
durchgeführten Gefecht mit einem Punktsieg Ncu-
sels,  der sich damit in die Liste der Deutschen Schwer¬
gewichtsmeister eintrug.

Der Sieg Neusels ist verdient , wenn man berücksichtigt,
daß er der angreifende Mann im Ring  war und
das Tempo diktierte . Arno Kölblin ließ , wie schon so
häusig , im unmittelbaren Kamps feine ausgezeichnete Tech¬
nik und körperliche Ueberlegenheit nicht erkennen.

Dabei sing Kölblin an , als typischer Defensivboxer wurde
er in den ersten Runden ohn « Schwierigkeiten mit den blitz¬
artigen Anglisten Neusels sertig . Er boxte sauberer und schul-
gercchter und wurde vom Publikum stark angescuert.

Bon der 5. Runde ab ließ er jedoch nach , anscheinend ver¬
wirrt durch das ständige Feuerwerk von Schlägen , das Neusel
auf ihn herabließ , und nun machte er einen großen Feh¬
ler.  Anstatt weiterhin aus Distanz zu boxen und sich seinen
Gegner vom Leibe zu halten , ging er mit ihm in Nah-
kampf und Halbdistanzkampf,  wo er natürlich der
» » orthodoxen Kampsesweise Neusels nicht ganz gewachsen war.

Von der 8. Runde an waren beide Eogner sehr jcipvach aus
den Beinen . Sie klammerten ständig und keiner hatte mehr
die Kraft , eine Entscheidung zu erzwingen . Immerhin blieb
Neusel im Nahkamps durchweg der Erfolgreichere . Die 12.

Schauturnen des 1BIV . v . 16 ?5
In der Erkenntnis , daß außer der Vereinsarbeit wir¬

kungsvolle Großveranstaltungen für den Gedanken der deut¬
schen Leibesübungen werben müssen , hat der MTV . von 1875
sich zur Aufgabe gemacht , seine jährlichen Schauturnen nicht
mehr in der Turnhalle durchzuführen , sondern die dafür
bestens geeigneten Centralhallen zu nehmen . Am Sonntag,
13 . November , 15 .30 llhr , haben die Freunde deutschen Tur¬
nens wieder Gelegenheit , dem zweiten großen Centralhallen-
Schauturnen des MTV . von 1875 beizuwohnen . Vom kleinsten
Kind bis zum 82jährigen wird die Schar von 500 Teilnehmern
der DRL .- Gemeinschast MTV . von 1875 ausmarschieren . Durch
den gleichzeitigen Appell aller Mitglieder wird die Veranstal¬
tung einen werbenden Eharakter für die deutschen Leibes¬
übungen tragen . Die über dreißig Vorführungen umfassende
Programm -folge , die auf drei stufenweise aufgebauten Bühnen
unter der Leitung des Turnlehrers Hans Bergeest durchge¬
führt wird . sieht neben der Fülle hervorragender Einzeldar¬
bietungen eine Reihe von Folgen vor , die nicht nur als
Schau -vorführungen , sondern auch als Nährstoff ihren beson¬
deren Wert haben . Die Veranstaltung wird ausKingen mit
einem Chorspiel von Hermann Erauevholg.

BBL .- Kreistagungen und Kreisfest 19Z8
Durch die Gauverordnungsblättcr Nr . 27 und 30 hat dir

DRL .-Kreissührung bereits aus den Herbstkreistag 1938 hin¬
gewiesen , der nunmehr zum 19/20 . November  1938 ein¬
berufen worden ist . Am Svnnabendnachmittag haben die
Fachwarte usw . mit ihren Mitarbeitern besondere Tagungen
und am Sonnabendabend beginnt um „ 0 .30 Uhr eine x,e,er>
Kunde im Festsaal der Deutschen Oberschule für Mädchen,
Bremen ! Klstne Helle . Der , Kreisleiter der N - DAP , Pg!
Blanke.  Bremen , und Reichsdietwart Pg . Kurt Murich,
Berlin werden sprechen . Zur Teilnahme an der scierstiiiide
werden ganz besonders die Mitarbeiterinnen und Mit¬
arbeiter in den Unterkreiscn und im Kreise s° w,e - d, ° Ver-
einssührer und Vereinssührerinnen eingeladen Da aber
der vorhandene Raum zur Eiiftchrankung der Besucherzahl
-winat werden für den Abend besondere Karten ausgegeben.
Um eine Uebersicht über die Beteiligung zu bekommen , ist
es ersorderlich , daß die Kameradinnen und Kameraden , die
bestimmt an der Feierstunde teilnehmen werden , dem Kreiz-
amt bis 14 November entsprechende Mitteilung machen und
die erforderliche Anzahl Karten bestellen . Es werden ihnen
dann die Einlaßkarten zugestellt . Auf diese Karten hin mühen
die Mätze bis 20 . 15 Uhr eingenommen sein . Ab 20 .1o Uhr
ist freier Eintritt sür alle Mitglieder des DRL . und um
og 30 Uhr werden die Saaltüren geschlossen . Am Sonntag-
vormittag finden von 8 bis 10 Uhr wiederum sachliche Be¬
ratungen statt . Um 10 . 15 Uhr wird dann im kleinen Saal
der Centralhallen , Eingang Düsternstraße der allgcmeine
und öffentliche Kreistag eröfsnet . Voraussichtliche Dauer drei
Stunden Dazu werden alle Mitarbeiterinnen und Mit¬
arbeiter , alle Vercinsführer und auch die Mitglieder der Ver¬
eine des DRL . eingeladen.

Der Kreissührer hat als Zeitpunkt für die nächste Zusam¬
menkunft seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter den 13.
Dezember  1938 festgesetzt . Die Kameradinnen und Kame¬
raden werden vorbereitend daraus hingewiesen und gebeten,
sich den Tag freizuhalten . — Der Kreissührer hat als Ort
sür die Durchführung des nächstjährigen Kreissestes Bremen
bestimmt und als Zeitpunkt dafür den 1 8 . b i s 2 5 . I u n i
1 9 3 9 festgesetzt . Der Kreissportwart ist zur Zeit damit be¬
schäftigt , einen Vorentwurf für die Gesamtvcraustaltung an¬
zufertigen . Nach Fertigstellung wird dieser allen Mit¬
arbeitern zugestellt und in der nächsten Zusammenkunft des
Kreissührerriuges darüber gesprochen werden.

Die Bremer DRL . -Kreissührung gibt bekannt , daß es un¬
bedingt erforderlich ist , daß alle Vereinssührer der einzelnen
Untorkreise des DRL . hin und wieder einmal zusammcn-
gerusen werden , damit sie über ihre Nöte und Sorgen spre¬
chen und im Kreise ihrer Kameraden Mut für weitere Arbeit
schöpfen können . Die Unterkreissührer werden darum be¬
auftragt . dafür Sorge zu tragen , daß die Vereinsführer min¬
destens zweimal im Jahre zusammenkommen . Wo der Unter¬
kreisführer aus besonderen Gründen dazu nicht in der Lag¬
st! , muß der Kreissportwart die Aufgabe übernehmen . Für
den Unterkreis Bremen ist die Sache gegebcnensalls so durch¬
zuführen , daß die einzelnen Fachwarte des Uuterkreises bzw.
des Kreises die für ihr Teilgebiet in Frage kommenden Ver¬
einssührer im Auftrage des Unterkreissührers zusammen¬
rufen.

Das Kreisamt Bremen , Philosophenweg 20 II . , gibt an
die ehrenamtlich tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
im Kreis Bremen und seinen Unterkreisen besondere Aus¬
weise aus . Kameradinnen und Kameraden , die einen solchen
Ausweis haben möchten , werden gebeten , ein Lichtbild (Paß¬
bild ) einzureichen und dabei gleichzeitig Wohnung , Geburts¬
datum und das Amt im DRL . anzugeben . 8

wer beruft wen?
Ueber die Form der Berufung in Aemter des DRL . be¬

stehen Unklarheiten . Das DNL .- Gauamt hat zur Nnterrich-
tung aller Dienststellen folgendes Merkblatt herausgegeben:
Wer beruft wen ? 1. Der Reichssportführer beruft : s ) die
Ganftihrer , d ) die Gaufachwartc auf Vorschlag des Gausüh-
rers und im Einvernehmen mit den Reichssachamtsieitcrn,
o) die Kreissührer auf Vorschlag des Gausührers . 2 . Der Gau-
führer beruft : a ) seine unmittelbaren Mitarbeiter (Gausport-
wart , Gaukassenwart , Eaufrauenwartin usw .) im Einverneh¬
men mit dem Reichssportführer , d ) die Gauobleute auf Vor¬
schlag des Gansachwartes , e ) die Kreissachwarte auf Vor¬
schlag des Kreisführers und im Einvernehmen mit den Eau-
fachwarten , ä ) die Unterkreissührer auf Vorschlag des Kreis-
führers . 3 . Der Kreissührer beruft : al seine unmittelbaren
Mitarbeiter (Kreissportwart , Kreiskassenwart , Kreisfrauen-
wartin usw .) im Einvernehmen mit dem Eauführer , d ) die
Kreisobleute auf Vorschlag der Kreisfachwarte , e ) die Unter¬
kreisfachwarte auf Vorschlag des Unterkreissührers und im
Einvernehmen mit dem Krcissachwart . 4 . Der Unterkrcis-
führcr beruft : s ) seine unmittelbaren Mitarbeiter (Untrr-
krcissportwart , Unterkreiskassenwart , Unterkreisfrauenwartin
usw .) im Einvernehmen mit dem Kreissührer , d ) die Unter-
kreisobloute auf Vorschlag der Unterkreissachwarte . Bemer¬
kung : Bei Berufung der unmittelbaren Mitarbeiter ist es un¬
erläßlich , daß auch die Stellungnahme des betreffenden Wor¬
tes eingeholt wird . Beispiel : Der Unterkreissührer will eine
Unterkreisfrauenwartin berufen . Er holt zu diesem Zwecke
das Einverständnis des Kreissührers ein , der sich dann mit
der Kreisfrauenwartin in Verbindung setzt . !l

wannsrtzafts - und Hochspringen
Das ^Internationale Haklen -Reitturnier vom 27 . Januar

bis 5 . Februar in der Teutschllanvhakle , zu dem mshr als ein
Dutzend Nationen eingeladen wurden , dürfte sich zu dem
großartigen Ereignis gestalten , als das man es seit Jahren
kennt . Der Springsport kommt dabei besonders zur Geltung,
insgesamt wurden 18 Jagdspringen im Wert « von 37 OOOMark
ailsgvschrioben , darunter drei Mannschafts -springen , und
zwar der Preis der Nationen , Zivil -MannschaftSpreis und der
Preis der Zuchtgeibiete . Letzterer wurde vor zwei Jahren ge¬
schossen und sieht Mannschaften auf Pferden einzelner Zucht-
gebiete im Kamps . Nach siebenjähriger Pause gibt es auch
wieder ein reines Hochspringen . Es ist wohl kaum anzuneh¬
men , daß der vor wenigen Wochen in Rom von Capt . Eu-
tierrez auf Osoppo mit 2,44 Bieter ausgestekwe Weltrekord
hier idbertroffen wird , aber ein neuer deutscher Rekord —
Bestleistung sind bisher die 2,10 Meter von Harald aus dem
Jahre 1930 — liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit.

«Semeinschaft deutscher Skiläufer"
Dcr ReichsspoiMiihrer von Dschsinmev und Osten Hot die

„ (seinem ich oft deutscher Skiläufer " wieder ins Leben gevu -fcn.
Er wendet sich in einem An .fr,Ulf an al -le Freunde des Winter-
E ^ ris , um die ^ Berglvelt für dos ganze Äolk zu erschließen.

Abkunft i>st es möglich , dem DRL - anzugehören , ahne
^,W " d emes bestimmten Vereins zu sein . Jeder deutsche
Sktlauser kann in den Genuß der von einer großen Ee-

erzielten Vorteile kommen . Darunter fällt sowohl
dre Benutzung der Bauden wie die üOprozentige Fahrpreis-
ermaizi -gung und die Unfallversicherung . Durch diese neue
gvrm der Mitgliedschaft wird eine starker Zustrom vor allem
aus den bergsremden Gauen erwartet.

Deutsche Segelfiotte wächst weiter
Auf den Ilnterwescr -Jacht - und Bootswerften befindet

eine Reihe von Segeljachten sür deutsche Eigner im Ban.
die Segclflotten -erheblich verstärken werden . Demnächst
fertiggestellt oder in Auftrag gegeben mehrere lvO -Ouad
meter -Bvote nach der RORC -Formel und Rissen von Er»
darunter der Neubau der Kriegsmarine „ Borkum " . Fei
r 2 . „ Roland von Bremen " vor der Abliescr
sowie drei Schweftcrboote der erfolgreichen „ Westwind"

. ^ " Hrtkreuzcr . Das Bauprogramm ergänzen eil
2'Meter - und 6-Mcter -Rennboote sowie über zDutzend Stare.
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Oc >8 s' oultisk'

Dir Geschichte eines seltsamen Lebewesens . . .
Thico , das Kapuzineräffchen , lebte mit seinen Stam¬

mesbrudern irgendwo unter dem unendlichen Blätter¬
bach des brasilianischen Urwalds . Es war noch ein
Kind . mit allen Vorzügen und Fehlern in dem Alter,
in dem man nur an Unfug und Spielerei denkt . Aber
trotzdem waren bei Thico schon die geistigen urd kör¬
perlichen Anlagen eines kommenden Häuptlings seiner
Sippe zu erkennen . Er war es , der unter seinen Ka¬
meraden die interessantesten Spiele erfand , der immer
wußte , wo es die besten Leckerbissen zu futtern gab . ,,

Es kam die Zeit , die ihn das Spielen mit seinen
gleichaltrigen Gefährten überdrüßig werden ließ und
das Tollen um das Stammeslager keinen Reiz mehr
für den jungen Guckindiewelt hatte , da er jeden
Zweig , jede Liane dort kannte . . .

Ehico zog auf Abenteuer aus . Er wollte einmal die
Brüllaffen von der Nähe sehen wenn sie ihr donnern¬
des Konzert anstimmen . Gelegentlich schreckte er ima-
ragdsarbene Eidechsen auf , die sich in der Sonne aalten.
Mir fliegendem Atem kam er zur Mutter , wenn er die
gefährlich schimmernden Augen einer Raubtierkatze ent¬
deckt hatte . Solche Entdeckungsfahrten , die er meist
allein ausführte , waren ihm zür Lieblingsbeschäftigung
geworden . Doch das große Erlebnis seiner Jugend
wartete noch auf ihn:

Es begann , als er eines Tages in lustigen Kapriolen
auf die Pflanzung des Siedlers am Flutze zuturwte,
und in der Vorfreude auf die kommenden Genüsse vom

«W

In gnaver Verseil lebte » in ,1«u Meckern »« «» cke» ^ .»insoiiss — in cke» fivboeseiovuiigervn 8iii »püvii seines
I)ueiniii « vl8, i'i«8eiib »kie 8ü >i« etieee . Iliee liliitexeit ist längst vorüber . Von einer grollen niäebtigen Fuiniliv
— «le » / abnormen , ,lie " obre illonslren von Vieren beivorbeucbte »in! ebeilem in ckvr (trolle eines klusborns
«Inreli ckie (Vilcknis sti >m,ikten , begegnet man beute noeb ües nktoren in, Oiekicbt klueblinmnien — «lein ckroi-
Mbtgen Vaultier . . .

2e«r„LtMttrmWsttÄr"
LÜe Mwe

Für 2VV Mark die „Braut " verlaust
rä . Berlin , 11. November.

Eines Tages tauchte er im Schalterraum einer Ber¬
liner Großbank auf : Ein ärmlich gekleideter Mann
vou schätzungsweise fünfzig Jahren , etwas schüchtern
und zurückhaltend . Mit leiser Verlegenheit erkundigte
er sich, ob man ihm wohl einen guten Rat geben könne,
er habe da einen Fall , mit dem er nicht so recht fertig
werde . Der zuständige Angestellte lächelte zuvorkom¬
mend und sprach ihm Mut zu. Nur raus mit der
Sprache ! Mit leicht zitternder Stimme , beinahe so,
als wenn er sich schäme, erklärte der Mann darauf , er
habe eine große Erbschaft gemacht , sein Onkel in Süd-
amerika sei gestorben und habe ihm 18 Millionen hin¬
terlassen . Das sei ja nun sehr schön, aber da gebe es
doch so viel Vorschriften , und nun wisse er nicht so recht
weiter . Ob man ihm nicht einen Mann empfehlen
könne , der die Angelegenheit bearbeiten möchte. Auf
tausend Mark soll 'es ihm dabei nicht ankommen . . .
und so weiter.

Der Angestellte fiel beinahe vom Stuhl . Einen acht-
zehnfachen Dollarmillionär hatte er sich allerdings
anders vorgestellt . Aber das war ja klar : Dieser arme
Schlucker , den er da vor sich hatte , war von seinem Glück
derart überwältigt , daß es ihm beinahe die Sprache
verschlagen hatte . Im übrigen sprach ja aus seinen
Worten eine gewisse Großzügigkeit . Auf tausend Mark
sollte es nicht ankommen — das ließ sich hören . Kurz
entschlossen erklärte er sich also selber bereit , den Fall
zu übernehmen . Als Fachmann der Devisenabteilung
habe er ja die nötigen Kenntnisse . Der arme Schlucke:
war zufrieden.

Er fühlte sich in seiner neuen Rolle als Dollar¬
millionär überhaupt sehr wohl . Mit Recht ! Denn
schließlich ist es ja nicht jedem vergönnt , über 18 Mil¬
lionen zu verfügen , und die Freude kennenzulernen , die
das Schenken und Verschenken einbringt . Kleinlich war
er nicht , wirklich nicht . Zwanzigtausend , fünfzigtausend,
hunderttausend Mark — es kam ihm gar nicht darauf
an . Gern gab er von seinem unverhofften Reichtum
ab . Wenn das Geld nur erst da wäre . Aber das konnte
ja nur eine Frage der Zeit sein . Wo er doch jetzt einen
Fachmann eingestellt hatte , dem das weiter keine
Schwierigkeiten machte . Inzwischen lebte er aus Kosten
derer , die er so reichlich „beschenkte".

Eines Tages lernte er eine hübsche, blonde Witwe
kennen , Inhaberin eines Ladens , in dem er „gerade
mal telefonierte " . . . In seiner langsamen und un¬
endlich bescheidenen Art erzählte er ihr von seiner
großen Erbschaft . Es sei ein großes Glück sür ihn , sagte
er , und dennoch : Wenn er sichs richtig überlege , das
wahre Glück komme ja nicht aus dem Gelde , das komme
aus dem Herzen . . . Und dann bat er sie um ein
Wiedersehen . Die Witwe errötete und entschwebte in
den siebenten Himmel.

Kaum >/- m lang , ersolisint uns üiosv » Vier . ckas sieb selluU iiiitlviili « Iieläebvlt , »Is grotoslev llnliiikigur
»uk ««ine >,t »Ixeil Vorkalire » — »l « launenliaktvs kchiel cker Xu ine — ein / verbild ckvr vollllvinmeiieu (l «stat¬
ten , iljx siv ->eliuk . . .

Bananenbaum in schwebendem Schiwung aus einen
Baubabaum hinüberwechselnd einem merkwürdigen
Tier beinahe auf den Bauch sprang . Die Neugierde
unseres Ehico war größer als die Angst . Nach ein
paar Sprüngen macht« er Halt . um im Blästerwerk
versteckt, die Wirkung ieines ungewollten Uebersalls zu
beobachten . Doch dort ereignete sich nichts weiter , dort
hing noch genau so leblos wie vorher , fast wie ein Teil
des Baumes aussehend , das andere Tier . . .

Etwas weiter oben in den fleischigen , ichirmähnlichen
Blättern des Baumes entdeckt« er ein zweites , das
sich gerade durch «inen Klimmzu -g aus einen Bäum-
zweig hinausschob . Verwunderlich war zunächst , daß
die Tiere ein strähniges Fell .hatten , das am Bauch
gescheitelt war und das in seiner olivgrünen Farbe
fast mit der des Astes und der . Unterseite der Blätter
verschmolz . Furchterregend waren die riesigen Krallen,
mit denen sich die Tiere wie festgenagelt in ihrer unbe¬
weglichen Lage hielten , während über sie die Ameisen
krabbelten ohne daß sie sich der lästigen Plagegeister
erwehrten . Ehico ging in die Lust , wenn ihn nur eine
von diesen Feuerameisen zwickte . . .

Eine unerschöpfliche Quelle der Komik bildete für das
Aefschen das Gesicht der Tier «. Das sollte einmal der
eingebildete Feuerbart aus seiner Sippe sehen , der
immer über seine langweiligen Witze am lautesten
selbst lachte

Bei dieser komischen Vorstellung vergaß Ehico Ba¬
nanen und Zuckerrohr . Er turnte nach Haus «, um seiner
Mutter von den merkwürdigen Wesen zu berichten , und
um mehr darüber zu erfahren . Von ihr hörte er , daß
man diesem Tieren wegen ihrer grenzenlosen Trägheit
den wenig ehrenvollen Namen „Faultier " gegeben
hab «. (Fortsetzung folgt)

Mstiettse / ,Fm 6st , WENN illt Xsrls rsicl !" — Von 5,05  cls Kocl< bis Qikisp

UllL . Geistern Schatzsucher nur noch in unwahr-
. scheinlichen Goldsucher-Geschichten umher? Im Gegen¬

teil! Sie leben und abenteuern durch die Weltgeschichte
wie in alten Tagen . Der Goldrausch von Klondyke.
Transvaal , Kalifornien und Siidaustralien ist verweht.

.Aber immer noch gibt es genug Besessene, die mit
hungrigen Augen nach dem „Schatz ihres Lebens"
suchen.

Schicksale, Erfolge und Enttäuschungen der modernem
Schatzsucher füllen von Zeit zu Zeit die Spalten der Zei¬
tungen in aller Welt , und man kann sich daraus ver¬
lassen, daß sie auch so leicht nicht aussterben werden.
Denn immer werden , neben einigen üblen Alltagsexi¬
stenzen, Kerle unter ihnen sein , Männer mit Herz und
Verstand , die alles aufgeben , die weniger das Gold und
der plötzliche Reichtum lockt, als vielmehr die erregende
Suche nach dem Unbekannten , der tolle Run nach dem
Schatz in der Ferne , das Graben nach dem letzten
Geheimnis , das die Erde ihnen vorenthält.
Er glaubt an den Goldstrom
Die sensationellen Borgänge von Terschelling geben den

besten Beweis . Tag und Nacht suchten die Männer vom
Riesenbaggcr „Karimata " nach den Goldbarren der Fre¬
gatte „Lutine " , die vor 130 Jahren an der holländischen
Küste unterging . Zahlreich sind die Gesuche und Ange¬
bote an die Bergungsgesellschast , in denen sich „erfah¬
rene Goldsucher und Schatzgräber " um einen Posten als
Arbeiter auf dem Bagger bemühen . — Was könnte
besser die Existenz der modernen Schatzsucher beweisen!
Blättert in den Zeitungen aus aller Welt ! Da ist der
Burcnsiedler Sias de Kock, der seinen „Fabelsee " im
Oranje -Freistaat sucht. Bor mehr als 1000 Jahren soll
dort der Goldstrom " durch das Land geflossen sein — so
lauter de Kocks Theorie —, und seinen kostbaren Sand
in einem Binnensee abgeladen haben , der heute ausge¬
trocknet ist Und Sias gräbt mit seinen Jüngern und
weiß genau , wo sein See liegt . Er will das Gold finden
- und wenn er bis zum jüngsten Tag graben sollte.
Buren sind eigensinnig , zäh , klug und ausdauernd.

Kam nicht vor ein paar Jahren die Meldung von der
eigenartigen Erbschaft des Maska -Veteranen Th . Fr.
Hutchinsons aus Belmontsville im USA .-Staat Oregon.
Hutchiusons hatte , bevor er das Zeitliche segnete , seinen
Goldschatz, den er während seines langen und harren
Lebens zusammenichrabbte , am Pukon -River vergraben
Nun sollten , so hieß es in seinem Testament , wirre Erben
einmal zeigen , was sie könnten . Der Goldschatz läge
ungefähr da und da — wenn sie Kerle wären . Männer
von seiner Art , dann würden sie ihn finden . Und wenn

es nicht so wäre , dann verdienten sie auch seinen Schatz
nicht . Die Enkel brachen auf und gruben am Pukon-
River , und mit ihnen ging ein Run los wie in alten
Zeiten . Der Schatz lockte. Wer weiß , welche Energien,
welche Ausgaben der Hutchinsons -Schatz, der einen Wert
von 130 000 Dollar haben soll, heute schon gefordert hat.

Die Meldungen reißen nicht ab , Gestalten von uralten
Goldgräbern und Prospektoren tauchen auf . Der be¬
rühmte Ohlson aus Nenana in Alaska ist einer von
ihnen , Symbol für alle : ein Mann von 70 Jahren , ein
Mann , der trotz Mißerfolgen und Enttäuschungen immer
wieder gräbt , der immer wieder neue „Berechnungen
anstellt " und der bohren und wübleu wird , so lange noch
seine Knochen zusammenhalten . Ein Loben geht dahin,
ein langes starkes Mannesleben — und der Schatz ruht
immer noch in der Oednis der Tundren.

Hier soll nun von der Kokosinsel erzählt werden , von
jenem zu Kostarika gehörigen Eiland im Stillen Ozean,
das immer wieder in den Geschichten und Kommentaren
auftaucht , wenn von fabelhaften , geheimnisvollen
Schätzen die Rede ist. Die „Jsla de Locos " ist zu allen
Zeiten , bis in unsere Tage , das Ziel von Männern
gewesen , die nach vergrabenen Schätzen suchen. Unlängst
ging die Meldung durch die Zeitungen , daß der „See¬
teufel " Graf Luckner , der sich augenblicklich auf einer
Fahrt um die Welt befindet , um sür Deutschland zu
werben , auf der Kokosinsel mit seinem Schiff angelaufen
sei. Der alte Seemann wollte wohl selbst einmal nach
dem Rechten sehen und auskundschaften , was es mit dem
sagenhaften Schatz für eine Bewandtnis hat . Oder hat
ihn vielleicht auch das Gold gelockt, oder dachte er viel¬
leicht zurück an die Bücher seiner Jugend , die von dieser
einsamen Insel und den verlorenen Existenzen der
Schatzsucher berichteten . — und war nun von diesem
seltsamen Rausch gepackt worden , der den rechten Mann
nicht nach dem Reichtum treibt , sondern nach dem hartenAbenteuer?

Nun , Luckner fand , wie es in seinem Bericht hieß , die
Insel verwüstet an allen Ecken und Enden . Die Eold-
und Schatzsucher hatten das „Unterste zu oberst " gekehrt,
hatten gebuddelt , gegraben , gebohrt und gesprengt und
das Eiland -Idyll zerstört . Er iand dann auch, so hieß
es weiter , in der Bucht den eigenartigsten Briefkasten
der Welt , einen Holzkasten an einem uralten Pfahl.
Darin legen heute noch die Schatzsucher ihre Past nieder,
damit sie von anfahrenden Schissen , wenn sie sich selbst
im Innern der Insel auf Suche befinden , mitgenommen
und befördert werden . Luckner suchte, wie alle sein«
Vorgänger , mit seinen Männern vergeblich nach dem

Schatz, der nach der Ueberlieferung von dem portugie¬
sischen Seeräuber Benito oder gar von spanischen Kon¬
quistadoren stammen soll. Den Bericht über seine Aktion
legte der Seeteufel in einem Brief an seine Mutter in
Deutschland nieder und steckte ihn in den seltsamen
Briefkasten . Und siehe da , der Brief kam wohlbehalten
über die Meere nach Deutschland.

Es gibt eine Unmenge von alten Plänen und Beschrei¬
bungen , die „genaue Angaben " über die Lage des
Schatzes auf der Kokosinsel enthalten . 2n Erzählungen
der Sucher ist immer wieder die Rode von ihnen , angeb¬
lich stammen sie von Führern und Mannschaften jener
Piratenfchiffe , die einstmals unter dem Oberkommando
des Portugiesen Benito die Meere unsicher machten.
Tatsache ist, daß einige Dokumente übereinstimmende
Angaben enthielten , und vielleicht hätte man den Schatz
auch wirklich gefunden , wenn nicht zahlreich « „wilde"
Schatzgräber die Kennzeichen und Male , die einstmals
von dem Piraten ausgesetzt wurden , mit ihren Spren¬
gungen zerstört hätten.
Woher kam Kcatings Reichtum?

Der portugiesische Seeräuber Benito gab sich selbst
eine Kugel , als um 1820 herum sein Schiff von den
Engländern gestellt und in den Grund gebohrt wurde.
Seine Mannschaften wurden gehängt , und nur ein Mann
namens Thompson entkam . Daß Benito seine Beute auf
der Kokosinsel vergraben hatte , war gewiß , und dieser
Thompson nun . der ein „Teilhaber " Benitos war , sollte
den Engländern den Schatz heben helfen . Wahrscheinlich
hatte er in allen Häfen heimliche Helfershelfer , denn
wie wäre es sonst zu erklären , daß es ihm trotz seiner
schweren Fesselung gelang , zu fliehen , als die Engländer
einen südamerikanischen Hafen anliefen , um Proviant
zu nehmen . Einige Zeit später fuhr ein gewisser Keating
nach der Kokosinsel , hielt sich einige Zeit dort auf und
kehrt « nach England zurück. Er starb als schwerreicher
Mann . Niemand wußte zu sagen , wie er zu seiuem plötz¬
lichen Reickckum gekommen war . Heute steht nun fest,
daß Keating einer der Männer Thompsons war und
daß es ihm auf iracndeine Weise gelungen sein muß,
sein n Herrn und Meister das Geheimnis des Schatzes
zu entreißen

Seit dieser Zeit fanden sich immer wieder Abenteurer
die begüterte Kaufleute für ihre Pläne gewinnen und
Expeditionen nach der Kokosinsel ausrüsten konnten.
Aber keine von ihnen fand etwas , obwohl man jahre¬
lang grub und die Insel , die einen Durchmesser von

Dollarmillionärin ! Welch eine Aussicht . Sie würde
mehrere Autos besitzen, erklärte ihr der Mann . Und
ein großes Haus haben und viele Bediente . Sie nickte
selig . . . Die Sache habe nur einen Haken , brachte sie
dann schüchtern hervor . Sie habe doch einen Freund,
der sie heiraten wolle und auf keinen Fall hergebe«
werde . Das war nun allerdings dumm.

Die beiden Männer trafen sich also . Der mit den
älteren Rechten erklärte , er lasse die Frau nicht . Der
mit dem Geld meinte , es falle ihm auch verteufelt
schwer, sich von der Frau zu trennen . Immerhin sehe
er ja ein , daß es nicht sein Recht sei, in ein bestehendes

.Verhältnis einzudringen . Er mache ihm also einen
Vorschlag : 1000 Mark für die Frau , und die Sache
sei erledigt . Der andere war erstaunt . Ein Dollar-
millionär , der eine Frau für tausend Mark verkaufen
will . Das kam ihm seltsam vor . Es sei ja auch nur,
erwiderte der gute Mann , daß er der Frau beweisen
wolle , wieviel sie ihm wert sei . . . Man einigte sich
schließlich auf 200 Mark . Sehr zum Leidwesen der
Witwe , die ihre Autos irgendwo in den Wolken ent¬
schwinden sah, aber zur großen Freude des Dollar-
erben , der das Geld gut gebrauchen konnte . Er konnte
überhaupt viel brauchen . Seinen „Fachmann " hatte
er auch schon um 400 Mark angepumpt . Jetzt hatte
man ihn vor Gericht zitiert . Wegen Betruges natür¬
lich. Die Richter schüttelten ihr weises Haupt . Ihren
war schon viel Merkwürdiges begegnet , aber jo was ! —
so was noch nicht . Die medizinischen Sachverständigen
stellten fest, der Mann sei Psychopath , man könne ihn
nicht ganz voll nehmen . Daraus nahm auch das Gericht
Rücksicht und verurteilte ihn trotz der belastenden Vor¬
strafen nur zu acht Monaten Gefängnis , den Dollar¬
millionär und armen Schlucker , der sich mehr schlecht
als recht durchs Leben schlug.

5' /- Kilometer hat , nach gewissen Zeichen absuchte . Es
gibt eine Menge Geschichten, die von den Tragödien
der Schatzsucher berichten : der Goldrausch , die Hitze des
Dschungel , der die Insel bedeckt, die Eifersucht und die
Einsamkeit erregten die Herzen der Männer ; sie bekämp-
ten sich bis aufs Blut , sie vergaßen ihren Schatz über
ihre Feindschaft , bauten ihre Lager zu kleinen Festungen
aus , weil sie Ueberfälle von anderen Expeditionen fürch¬
teten.

Ein Mann der Ordnung
Es ist eigentümlich , daß auch hier — genau so wie

auf der Robinson -Insel Juan Fernandez — ein Deutscher
Ordnung in das Ghaos brachte . Kapitän Eißler , der
1880 mit einem Einwandererschlff nach Südamerika kam,
erhielt von einem Matrosen die Abschrift eines der
seltsamen Schutzdokumente , von denen zu Ansang die
Rede war . Er rüstete mit Hilfe reicher Geldgeber ein
Schiff aus und landete eines Tages mit einer recht bunt
zusammengewürfelten Gesellschaft auf der Kokosinsel.
Aber auch er fand den Schatz nicht . Als der Proviant
ausgegangen war , als sie kein Pulver mehr für ihre
Flinten hatten und die wilden Ziegen und Schweine
(die von früheren Schatzsuchern dort ausgesetzt worden
waren ) sich im dunklen Dickicht der Dschungel versteckten,
da fuhren sie zum Festland zurück. Clßler indessen ließ
nicht von seinen Plänen ab . Es gelang ihm eines Tages,
von der Regierung Kostarikas die Bestätigung als
„Gouverneur der Kokosinsel " zu erhalten . Mit mehreren
Siedlerfamilien kehrte er 1894 nach dem Eiland zurück,
baute Blockhäuser , rodete den Urwald und suchte weiter
nach seinem Schatz. Allein , auch diese Expedition war
nicht von Erfolg gekrönt . Aller Fleiß nutzte nichts , die
Menschen waren wehrlos gegen die allgewaltigen
Mächt « des Insel -Dschungel . Und als wieder einmal
die Lebensmittel knapp wurden , zogen die sechs Kolo¬
nistenfamilien wieder zum Festland zurück. Nur Eißler
und seine Frau blieben . Vielleicht glaubte er damals
schon nicht mehr an den geheimnisvollen Schatz ; denn
er wandte nun alle Mühe darauf , den verwüsteten
Boden der Insel wenigstens zu einem kleinen Teil
wieder in Ordnung zu bringen . Er säte . er pflanzte
Kokospalmen an und grub seine Aeckcr um . Wenn
wieder einmal Schatzsucher kamen , dann lächelte er
wissend und ließ sie buddeln . So lebte er 20 Jahre auf
der Insel und kehrte erst bei Ausbruch des Krieges
der Insel den Rücken.
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Das Mädchen unter der Tür / Von Friedrich Schnack
Ingenieur Eleveland, von Berlin nach Sllddeutsch-

lanü zurückkehrend, hatte das Flugzeug genommen.
Kurz vor der Abfahrt ging er noch einmal aus der
Kabine, eine Zeitung zu holen. In diesem Augenblick
stiegenein junges Mädchenund eine älter« Dame ein.
Er stand dem jungen Mädchen unter der Kabinentür
einen Augenblick gegenüber, ein« SekundeGesicht zu Ge¬
sicht,̂und sie genügte, sein Gefühl zu erschüttern. Er trat
zur Seite, lieh die Dame herein und stolperte benom¬
men die Treppe hinunter . In der Verwirrung kaufte er
eine falsche Ausgabe. Nie hatte er in ein schöneres
und tieferes Licht geblickt.

Die neuen Fluggäste hatten die beiden vorderen
Plätze eingenommen, was Cleveland sehr bedauerte, da
in seiner Sitzreihe noch zwei Sessel frei waren. Er sah
von dem Mädchennicht mehr als einen Schimmer der
Wange, wenn sie mit ihrer Begleiterin sprach, und das
schöne, volle Haar von warmem Dunkelbraun, das an
den Ton des Nutzholzes erinnerte. Mutter und Tochter?
In dem Verhalten der beiden zueinander glaubte er
einen gewissenAbstand wahrzunehmen, wie wenn das
Mädchenin einem Abhängigkettsverhältniszu ihrer Be¬
gleiterin stünde.

Die Maschine schwebte in den Lüften. ClevelandQssts. iiatz rpflsp noi-khoffte, das Mädchen reife nach München. Ob es wohl
eine Möglichkeitgäbe, sie kennenzulernen? Vielleichtin
München, wenn nicht unterwegs. Aber die Reise war
kurz, Münchenschwebte ihm nun plötzlich wie eine Ver¬
heißung vor. Es war für ihn ausgemacht, daß die bei¬
den nach München reisten. Er war dort Ingenieur in
einer Flugzeugfabrik, und wiewohl er leidenschaftlich
gerne flog, das Fliegen gleichsam einen Teil seiner
Weltanschauung Lildetete, hatte er augenblicklichdoch
an technischen Fortschritten auszusetzen, daß man unter
gewissen Umständenviel zu rasch reise, viel zu rasch. . .

Er sah die schimmernde Wange, das nutzbraune Haar
. . . draußen lagen wattige Wölken. Er vertiefte sich
in seine Zeitung. Die Lektüre brachte ihm die An¬
passungsfähigkeitdes Geschicks zu Bewußtsein; mit der
technischen Entwicklunghielt es gleichen Schritt. Am
meisten hatte es wohl damit zu tun, Männer und
Frauen zusammenzubringen. Da war von einem Flug¬
zeug zu lesen, das mit einem Piloten bemannt und von
einem Mann und einem Mädchen besetzt war. Unter¬
wegs geriet es in Brand. Die Insassen sprangen mit
Fallschirmen ab. Das Paar , das sich angeregten Ge¬
sprächsunterhalten hatte, wagte den Sprung an einem
Fallschirm, während der Pilot an einem zweiten einen
Augenblickspäter in die Tiefe ging. Sie landeten
glücklich.

Der Mann und das Mädchen hatten sich während des
Absprungs ineinander verliebt : das Geschick hatte sie
in ein blitzartig schnell ablaufendes und gefährliches
Geschehen verwickelt— nichts Schlimmereskonnte kom¬
men: kaum aus den Lüften angelangt, baten sie den
Piloten , zur Erinnerung an diesen Luftsprung ihr Trau--
zeuge zu werden. Beinahe verunglückt, stürzten sie ins
Glück. Ihr Schicksal wollte diese technische Ueberraschung.
Es hatte in sein Zauberspiel die neuzeitlichenMittel
Flugzeug und Fallschirmgetan.

Cleveland konnte sich und dem Mädchen, wie auch
allen Mitreisenden, nur eine glatte Fahrt wünschen und
keine so gewaltsame Entscheidung. Aber er glaubte aus
dieser kleinen Geschichte für sich eine Nutzanwendung
entnehmen zu sollen: Vertrauen dem Geschick! Würde
er aber je die Gelegenheithaben, ihr seine Empfindun-
gsn anzuvertrauen?

Unter solchen Spannungen, Erwägungen und Be¬
fürchtungen ging die Reise hin, man landete in Mün¬
chen. Doch auch hier war es nicht anders wie zuvor:

ziemlich spät, der Zug war gut besetzt, und Peter Cleve¬
land mutzte schleunigst«inen Platz suchen. Wie er eben
einen Wagen bestieg, traf er unter der Tür mit einem
jungen Mädchen zusammen, das er zu kennen meinte.
Sie stand auf der oberstenStufe, er eine Stufe tiefer.
Gesicht zu Gesicht standensie. Dann sprang er zurück, um
ihr Platz zu machen, und während sie, die vermutlich
jemand zum Zug gebracht hatte, an ihm vorübereilte,
wußte er, wer sie war : das Mädchen aus dem Flug¬
zeug. Ueberraschtund beinahe fassungslosblickte er ihr
nach— aber er mutzte einsteigenund einen Platz suchen.
Kaum war der Zug abgefahren, stürzte er davon, das
Mädchen zu suchen. Sie war verschwunden. Doch tröstete
ihn die Vermutung, daß sie in Münchenwohne.

Merkwürdig, dachte er, im Reiseverkehrtreffe ich sie,
zuerst im Flugzeug/ dann im V-Zug. Folgerichtigmüsse
er sie Leim nächsten Male in einem Autobus oder einem
Schiff wiedersehen. Aber Zufall oder geheimePlanung
handeln nicht mit der Logik eines Flugzeugerbauers.
Nichts von alledem geschah.

Kurz vor Weihnachtenwar Cleveland in das Stadt¬
innere gegangen, um Einkäufe zu besorgen. Er betrat
die Verkaufsräume eines großen Geschäftes. Die Dreh-
tür hatte gerade einen Viertelbogen beschrieben, ' als
der Mechanismus versagte und Cleveland sich gefangen
sah. Er stieß gegen den Flügel, die störrische Tür weiter-
zuschieben, aber das Werk rührte sich nicht mehr. Innen
und drautzen stauten sich die Leute, lachten, lärmten
und blickten durch die Glasscheibennach dem Einge¬
sperrten — eine dumme Situation ! Doch ging es ihm
nicht allein so. Im gegenüberliegendenTeil der Tür,
der als Ausgang diente, war ein junges Mädchenein¬
geschlossen. Es mochte ihr unangenehm sein, sich so an¬
gestarrt zu wissen, mit etwas bestürzter Miene wandte
sie sich ihrem Mitgefangenen zu.

Im Augenblick wandte sich Clevelands Verstimmung
in Erstaunen und beklemmende Freude. Er meinte nicht
recht zu sehen. Gesicht zu Gesicht stand sie. Sie war es,
das Mädchenaus dem Flugzeug, eingesperrt in diesen

albernen Käfig mit ihm. Ihre klaren Augen, die un¬
willig blitzten, erinnerten ihn an jenen ersten Blick, der
ihn so tief berührt hatte. Was für ein seltsamerZufall.
Nun sah er sie wieder und pries insgeheimdie Störung
der technischen Einrichtung. Das Mädchen schien we¬
niger davon erfreut zu sein. Sie trommelte nervös mit
der geballten Hand gegen die Glasscheibe.

Der Geschäftsführereilte herbei und bedeutete den
Eingesperrten, einige Augenblicke Geduld zu haben, sie
würden alsbald befreit werden. Cleveland nickte. Und
er nickte auch dem Mädchen beruhigend zu. Sie ant¬
wortete mit einem leichten Lächeln und lehnte sich gegen
die Rückwand, ihr Gesicht ihm zugekehrt. Er konnte den
Anblick ihrer Züge beglückt in sich aufnehmen. Sie hatte
eine schöne Stirn , ihr Mund war fein geschwungen, und
ihr klarer Blick strahlte ihn an.

Cleveland ritz einen Zettel aus seinem Notizbuch und
schrieb mit großen Zügen darauf: am 1S. September
reiste ich im gleichen Flugzeug wie Sie von Berlin
nach München. — Am 22. November sah ich Sie am
Hauptbahnhof am V-Zug München—Augsburg wieder.
Heute bin ich Ihr Mitgefangener. Gewähren Sie mir
bitte, wenn wir aus dieser Falle heraus sind, ein kleines
Zwiegespräch!

Er drückte den Zettel gegen die Scheibe, damit ihn
das Mädchen lesen konnte. Wie in einem wirklichen Ge¬
fängnis war es, in dem die Gefangenen Botschaften aus¬
tauschten. Sie beugte sich vor, las , lehnte sich zurück und
betrachteteihn mit prüfend nachsinnendem Blick. Leicht
zustimmendneigte sie das Haupt. Inzwischenhatte der
Mechanikermit feiner Arbeit begonnen, hämmerte und
schraubte.

Cleveland dachte an das erste Zusammentreffenmit
ihr. Sehr genau dachteer daran, mochte es auch schon
Monate her sein. Es war ein glücklicher, ein besonderer
Tag gewesen. An alle Nebensächlichkeiten dachte er. Auch
an die Zeitung, die er sich geholt, und in der er eine
kleine Flugzeuggeschichte gelesen hatte, die auf ihn einen
nachhaltigenEindruck gemacht hatte. Wie war es denn,

was ihm ein Schicksal in neuzeitlicher Form gezeigt
hatte? Durch eine technische Störung im Fahrzeug wa¬
ren die beiden einzigen Mitrei,enden der Mann und
die Frau , unvermutet einander so nahe gekommen, daz
sie sich für immer aneinander banden. Auch hier, in die-
em Mechanismusder Tür bestandeine Störung Ohne

sie wäre er in der Eile an hem ersehnten Mädchen
°°rb°iAer°nnt, Beinaĥ abergläubisch HE ^ an̂ derVorstellung fest. auch diese Stockung sei eine schicksalhafte
^So "dachte er. und es kam ihm dabei nicht zum Be¬
wußtsein, daß er, der nüchterneKonstrukteur, ,n seinem
Innern ein verkappter Phon äst und Träumer war.
Anders dachte das Mädchen. Sie rief sich,ene fluchtigen
Augenblickein das Gedächtnis zurück. 2e langer sie
darüber nachdachte, um so kräftiger wuvde ihr Er¬
innerungsbild. Sie überschaute es und sah die Verknup-
fungspunkte in diesem Geschehen, die Türen . Sie sah
hn unter der Tür der Flugzeugkabme, sah ihn wieder

unter der Tür des D-Zuges und sah ihn i«tz unter der
Drehtür des Geschäftshauses. Der Zufall spielt« dreimal
mit dem gleichen Motiv. Und diese Wiederkehr des
gleichen erschienihr so wunderlich, datz sie gerne die
Bekanntschaftihres Mitgefangenen machenwollte.

Ungeduldig wartete sie auf die Wiederingangsetzung
des Mechanismus. Nach etwa zehn̂ M'Nuten hatte der
Monteur feine Arbeit beendet, die Tur setzte sich in Ve-
weaunq und die Gefangenen wurden entlassen. Das
Mädchen ging nach nutzen, der Ingenieur nach innen.
Der Geschäftsführerwollte sich bei ihm entschuldigen.
Aber Cleveland Hatte weder Lust noch Zeit ihn anzu¬
hören, „Es ist gut !" antwortete er und folgte der
Drehung zum Ausgang. , ^ . -

Das Mädchen war auf der Straße um ein paar
Schritte weitergegangen. Er eilte ihr durch das dichte
Getümmel nach, holte sie ein, holte sie wie er hoffte,Getümmel nach, polte sie ein, r , ums
für immer ein und begann ein kleines Zwiegespräch, zu
dem er sie gebeten hatte. Sie war eine aufmerksame
stuhörerin, 'sie wollte ihn kennenlernen Und er
wünschte nichts sehnlicher, als daß dieses kleine Weg-
gespräch nur ein Anfang sei zu einem größeren Gespräch
auf einer langen Streck«, der Straße des Lebens.

Und es kam, wie er es wünschte, nicht lange danach
wurde das Mädchen Josepha. von Beruf Privat,ekre-
tärin , die Frau des Ingenieurs Cleveland — und ihre
Hochzeitsreise machten sie im Flugzeug.

Philipp lernt pfeifen / Von tzans Jüngst

Philipp konnte nicht pfeifen, das war sein Kummer.
Sonst konnte Philipp alles, was von seinen Jahren zu
erwarten war. Sollte «ine Ruder-Acht zusammengestellt
werden, Philipp wurde als erster begehrt. Auf weiten
Wanderungen im Sonnenbrand war er es, der zu'
guter Letzt noch einen Schluck Wasser aus seiner Flasche
zu vergebenhatte. Philipp sprach die Chorlieder aus
der Antigone herunter, griechisch und aus dem Ge¬
dächtnis. Die Mädchensahen ihn heimlich an. Es hieß,
er rasiere sich schon; jedenfalls sproßte es ihm hauch¬
dünn auf der Oberlippe, man mutzte nur genau hin¬
sehen und sich nicht durch seinen Blick verwirren lassen.
Aber pfeifen konnte Philipp nicht.

Dabei spielte er im Schlllerorchester die Bratsche, er
war beträchtlich musikalisch. Um so empfindlicher kränkte
er sich an seinem Versagen vor jener naturgegebenen
Künsteip der alle Welt sich unbekümmert und ver¬
schwenderisch ausgab, und einem jeden, auch Philipp,
war das Instrument dafür gewachsen, nur blieb es bei
ihm ungehorsam und war durch keinen Atem zu be¬
leben. ° /

Cleveland konnte sich dem verehrten Mädchennicht nä-
dicht - - . -Hern, ihr nur dicht nachfolgen, die sich mit deutlicher

Aufmerksamkeitihrer Begleiterin widmete und für
nichts sonst einen Blick hatte. Man verließ die Halle,
die beiden Damen wurden von einem Privatwagen er¬
wartet und fuhren weg. Cleveland bestieg eine Taxe
und gab dem Fahrer die Weisung, dem anderen Wagen
dicht zu folgen. Aber in der Stadt bei einer Kreuzung
verlor der Fahrer den Wagen aus dem Blick, und da
ließ sich Cleveland nach Hause bringen.

Das schöne Mädchen war verloren. Die Tage nahmen
ihren Lauf, die Berufsarbeit beanspruchtealle Kraft.
Langsam ernüchterte ihn die Zeit. Er dachte nicht mehr
an das Mädchen, es wäre auch zwecklos gewesen. Da
brachte sich die Fügung, die ihre Fäden nicht fallen
lassen mochte, wieder in Erinnerung. Es war im No¬
vember. Cleveland Hatte seine Mutter , die nach Augs¬
burg fahren wollte, zum Bahnhof gebracht. Sie kamen

Man wußte, datz PMipp eines Tages über Konrad,
den Hünen unter den. Siebzehnjährigen, .hergefallen
war, nur weil Konrad, als er Philipp begegnete, arg¬
los und fröhlich vor sich hingepfiffen hatte. Dieser
Zwischenfallhatte zur Folge, datz Philipp und Konrad
Freunde wurden, denn Philipp , im Entsetzen über
seine Tat, wußte sich hernach nicht genug zu tun, um
Konrad zu versöhnen.

pankorsl läclt ein
rur Sssiclitiguiig ssinsr gsoksn

in Hsmvlingvn
IsgliLti dir 1y Ukl gsölinsl — sucd Sonnsdsncir

Abenteuerlicherging die Sache mit Agnes aus, der
spröden Agnes, die mit ihrer wilden Schönheit alle
Jungen verrückt machte. Pfeifen hin, Maulspitzenher —
Phjlipp war Manns genug und wagte es, Agnes um
einen Abendspaziergangzu bitten. Jeder andere, auch
der beste Pfeifer, wäre mit solchem Ansinnenbei Agnes
Lös angelaufen . . . Sie warf den Kopf zurück, machte
die Augen schmal und sah Philipp — so gut es ging,
denn er war größer — eine Weile von oben her an.
„Stell dich, wenn es dunkel ist, an die Gartenhecke
und pfeife unter meinem Fenster. Ich komme dann.
Pfeif dies . . . " Und Agnes rundete den Mund, und
es waren ein paar Takte aus der Unvollendeten, die
sie Philipp mit vollkommenerMeisterschaft Hinpfiff. Sie
endete und verzog nicht die Miene, Philipp mutzte
zweifeln, ob wirklich eine Spitzbüberei vorlag. Wußte
Agnes, datz er nicht pfeifen konnte? „Abgemacht", ant¬
wortete er gelassen, aber sein« Stirn wurde rot.
„k-moll, opus xostumum", warf er noch wie beiläufig

hin, ging und spürte Agnes' bewundernden und er¬
staunten Blick im Nacken.

Philipp setzte sich am Froschteich unter die Weiden
und begann zu üben. Er war sicher, daß niemand ihn
hörte, falls es ihm doch glücken sollte. . . Aber es glückte
nicht, natürlich, wieder und wieder mißglücktees. Er
war wie das Gehäuseeiner Geig«, wie eine Muschel,
er hatte die Töne stummin sich. Er fühlte sie wie etwas
Körperliches, es war ihm auch, als ftriebe er sie por
bis an die Nasenwurzel und an die Zungenspitze, er
verband sie (spielend leicht miteinander im Innern
seines Gehörs, aber was über die Lippen kam, blieb
nichts als ein einförmig hohles Blasen, gleichmäßig
flau, ermüdend und ärmlich, und Philipp schielte ver¬
zweifeltüber seinen Nasenrücken hinab auf sein krampf¬
haftes Windmachen. Die Lippen taten ihm schon weh.

Er sprang auf. Er zvird sich also mit der Trillerpfeife
unter Agnes' Fenster bemerkbar machen! Die Triller¬
pfeife trug Philipp — unbegabter Mann der er war —
ständig in der Tasche. Einstweilen zog er sie heraus
und störte schrill die Mittagsruhe auf, die heiß und
träge über dem Froschteich waberte. Es klang heraus¬
fordernd.

Am Abend, in der Gartenstratze, stieß er auf Konrad.
Konrad war auf der Suche nach seinem Hund. „Wo
willst du hin?" fragte er. — „Nirgends", sagte Philipp
düster, denn Konrad blieb an seiner Seite, und sie
waren schon vor Agnes' Elternhaus angekommen' . . .
Plötzlich sagte Philipp : „b-moll, opus postumum",
nach einer Weile: „Die Unvollendete, Konrad! Du
kennst doch die Stelle, die von Frieda. Frieda — wo
kommste her, wo gehst« hin, wann kommst du wieda?
Pfeif das mal. Ich zerbreche mir den ganzen Tag den
Kopf, ich habe die Melodie verloren, und das ärgert
mich irgendwie . . ." Konrad war empört. Wenn er
im Konzert saß, kamen ihm jedesmal diese schändlich
albernen Textunterlegungen wieder und hängten sich
zähe und störend an die Musik. Konrad also knöpfte
sich zu. „Mir unbekannt", lehnte er ab. Philipp ließ
nicht locker, er lachte Konrad aus, er beschworihn,
er drohte — es war nur ein unterschlächtigerBlitz
aus seinen Augen, ein Händeballen. Konrad gedachte
sofort des Ueberfalls damals, und er pfiff, pfiff laut
und vernehmlich. Agnes' Fenster wurde hell. „Danke!
Und da unten läuft dein Köter" rief Philipp . Es war
so dunkel, daß man auf Entfernung einen Hund nicht
hätte sehen können. Doch Konrad stob davon.

Agnes kam. Sie gingen den Waldweg hinauf, alles
ließ sich verheißungsvoll an. Als sie unter der großen

Eiche standen und eigentlichnichts weiter mehr zu be¬
schicken hatten, als einander den ersten Kuß zu geben,
und darauf warteten beide, datz es geschehe, und ihr
Warten zu vertuschensuchten, durch ein dummes Hin-
undhertänzeln vor seinen Augen Agnes, Philipp durch
hochtrabendeReden über den Laus der Sterne — als
der Augenblicküberreif war. da pfiff es unten vom
Wege her. Opus Lostuinuw, Ir-moll, Schubert. Dann
bellte ein Hund. „Es war ein Fehler drin", sagte Agnes
kalt und argwöhnisch. — „Es war richtig", sagte
Philipp. — „Nein. Es klingt vielmehr so . . ." Agnes
pfiff, leise, und sie schmuggelteeine Variation ein.
„Nein", beharrte Philipp . — „Nein? Dann bitte — wie
ist es richtig?" Agnes' Augen glitzerten. „Bitte also!"
Sie stieß herrisch mit dem Fuß auf. Im nächsten Augen¬
blick wird sie dir davonrennen! befürchtete Philipp.

Es blieb nichts übrig. Er spitzte den Mund und
setzte an. Er mutzte öfter ansetzen, immer wieder schien
es, er müsse ein Stäubchen, ein Spinnenfädchen, ein
hergewehtes Knospenblättchen, oder was sonst in aller
Welt ihm ärgerlich geworden, von seinen Lippen weg-
pusten . . . Agnes schüttelte sich, sie lacht vor Vergnügen,
daß er hereingefallen ist, vor Wonne und Stolz über
seine Schlauheit, die es zuwege gebracht hat, das ver¬
abredete Zeichen vor ihrem Fenster trotz allem laut
werden zu lassen. Sie bringt ihr Gesicht nah vor das
seine, er sieht dies sprühendeGesicht Zug um Zug. „Du
kannst nicht pfeifen", sagt sie leise, und ihre Stimme ist
warm.

Philipp bleibt todernstund muß immerfort auf ihren
Mund sehen. Auch Agnes verstummt mit einemmal.
Dann raunt sie: „Patz auf!" Ihre Lippen werden klein
und wölben sich vor, Sie wird pfeifen! denkt Philipp
und reißt sich zusammenvor ihrem betörenden Mund,
und unwillkürlich — jetzt wird er hinter das Geheimnis
kommen spitzt auch er die Lippen. Es ist eine lebens¬
wichtige Sekunde, denn nun mutz sie den ersten Ton
lebendig werden lasten, Philipp neigt sich ein wenig
vor. Und es kommt ein Ton, Philipp erschrickt— seine
Lippen waren es, er täuscht sich nicht, zwischen seinen
Lippen hat es gepfiffen. Kein Opuston, aber ein pracht¬
voller, ein Wunder von Ton stieg auf. Hingerissen, wie
von einer Fanfare, in einem Siegerrausch ohnegleichenküßt er Agnes.

In der Nacht schlief er wie nie. Folgenden Tages,
da er sich den Kuß zurückruft, kann er den Ton aufs
neue pfeifen. Von diesem Ton aus — er setzt sich dazu
nieder an den Froschteich— erobert Philipp sich die
ganze Tonleiter. Er geriet mit seinen Pfeifkünsten
nachgeradeins Ausschweifen, die Frösche im Schlamm
mußten es hören. Am Abend, an der Gartenheckepfiff
er die Takte aus der Unvollendeten. Agnes' Fenster
wurde dunkel. Sie spähte erst durch die Gardine, wer
da stunde— Philipp oder etwa dieser Konrad, dessenHund gestern bellte.
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(36. Fortsetzung)
„Ich habe die dreizehnhundertGulden an der Grenze

nicht abgegeben", sagte sie mit erzwungener Ruhe,
„weil ich sie bei der letzten Reise an Zoons in Rotter¬
dam geben wollte. Er hat mich nämlicham letzten Mor¬
gen vor der Ausreise aus Rotterdam vor verschlossener
Tür stehenlassen. Mit einer Post- oder Bankquittung
oder einer Zahlung auf andere Weise war mir nicht
gedient. Ich brauchte eine schriftliche Gutsage, daß er
auf Grund dieser Zahlung endlich einmal für eine
Zeitlang Ruhe gäbe und mir nicht immer wieder
Schwierigkeitenbereitet«, wenn ich nach Rotterdam
käme. Denn sein« gesamte Forderung ist ja viel höher
und berechtigte ihn ohne weiteres stets zu Zwangs¬
maßnahmen. An der. Grenze, in Emmerich, stellte ich
mir dann vor, was sein würde, wenn ich das Geld ab¬
lieferte. Ich hatte es ja nun einmal bei mir auf dem
Kahn und nicht irgendwo in Holland gelassen— schon,
weil dazu gar keine Zeit mehr war. Lieferte ich die
Devisen ab, so hätte ich alles umsonst verkauft gehabt
und bei der nächsten Hollandreisean Zoons nicht ein¬
mal den kleinstenBetrag abzahlen können, weil ja >o
ohne weiteres Geld überhaupt nicht hinausdarf. Als
van Wijk, dem ich auf alle Fälle noch vor der Zoll¬
station sein« neunhundert Gulden wiedergeben wollte,
das Geld nicht zurücknahm, war ich völlig ratlos und
gab die Tasche mit den Euldenscheinenschließlich in
meiner Aufregung dem Steuermann. Erst später in
Oberwesel, als ich wieder etwas ruhiger war, kam mir
die Tragweite dieser Handlung ganz zum Bewußtsein,
und ich beauftragt« Herrn Rainer Gött, der mich be¬
suchte, mit der Regelung der Sache. Als der Unfall ge¬
schah, vermutete ich gleich, daß Herr Gott noch nicht
mit Kulmer habe sprechen können, weil es nicht so ein¬
fach ist, während der Reise auf einem Schleppzugvon
Schiff zu Schiff zu gelangen. So glaubt« ich »lio die
Tascheimmer noch bei meinem Steuermann ."

Rechtsanwalt Stuckenichmidterhob sich und winkt«
Maria mit einer Handbewegungab. „Ich wurde von
dritter Seite gebeten, die Vertretung der Angeklagten
zu übernehmen, und ich erwähnte vorhin schon, das ich
das Mandat nur aus besonderenGründen nicht sofort

wieder niederlegte, als mir Fräulein Jenssen ihr Ver¬
trauen fast völlig versagte. Einer dieser Gründe ist die
Ueberzeugung, daß meine Mandatin überhaupt nicht
weiß, warum sie heute hier auf der Anklagebank
sitzt. Ich fühle mich nicht ermächtigt, meine Vermu¬
tungen hier näher darzulegen, aber zu welchenFehl¬
schlüssen das Verhalten der Angeklagten führen kann,
bewies die Devisenangelegenheit. Den Steuermann
hat sie decken wollen und sich dadurch in anderen Punk¬
ten, in denen sie tatsächlichangeklagt ist — denn in
der Euldensachewar sie es ja gar nicht —, verdächtig
gemacht. Man mutz aber weiter bedenken, warum sie
einen Augenblicklang in ihrer Verzweiflung auf den
Gedanken kam. die Gulden auf einer späteren Reise
wieder aus Deutschlandauszuführen und deshalb ihren
Besitz zu verheimlichen. Sooft sie mit ihrem Kahn
nach Rotterdam kam, drohte ihr die Pfändung. Nun
hatte sie durch Zufall einmal einen größeren Devisen-
betrag zur Abdeckung aufgelaufenerZinsen in der Hand.
Aber da kann sie an diesem Tag den Gläubiger nicht
antreffen. Sie behält das Geld. An der Grenze soll
sie es abliefern. Was wird aber, wenn sie auf der
nächsten Reise wieder nach Rotterdam kommt und keine
Devisen besitzt, um die Pfändung ihres Kahnes zu ver¬
hindern? Man sieht, zu welchen absonderlichen Zustän¬
den die Stockungen im internationalen Geldverkehrall¬
mählich geführt haben!"

Soweit Dr. Stuckenschmidt. . . Der Saal und die
fünf Herren hinter dem erhöhten Tisch hatten sich das
schweigend angehört

„Herr Verteidiger!" Freimarcklehnte sich in seiner ge¬
wohnten Weis« zurück. „Es besteht mit Holland «in
Zahlungsabkommen, das den Transfer auf das genaueste
regelt. Die Pfändung der „Anna-Marie" war ein
Strauchritterakt unterer Instanzen der holländischen Be¬
hörde. Sie wäre mit Erfolg anzufechten. Kein Deutscher
ist heute mehr rechtlos im Auslande. Unsere Konsular¬
vertretung in Rotterdam hat sich, wie Sie vielleicht
aus den Akten wissen, auch sofort tatkräftig für die
Freigabe der „Anna-Marie" eingesetzt. Sie hat weiter
— und das ist das Wesentliche— bis zur amtlichen
Regelung nicht nur «inen Bürgen aus der deutschen

Kolonie in Rotterdam vermittelt, sondern Fräulein
Jenssen auch Ladung besorgt . , . Nun frage ich Sie
noch einmal, Angeklagte: Warum haben Sie trotzdem
die Möbel verkauft? Bon Zoons hatten Sie gar nichts
mehr zu befürchten, der hatte ja vorerstdie Bürgschaft!"

Schweigenvon der Anklagebankher — ein schwaches
Kopfschlltteln— dann nahm LandgerichtsdirektorFrei¬
marck den Faden der Verhandlung wieder auf. „Wir
haben nun noch die Zeugen van Wijk, Maaß und Gött",
unterrichtete er feine Kollegen. „Ich schlage vor, daß
wir an Stelle des Holländers erst Herrn Gött' ver¬
nehmen."

Da war der Saal aber enttäuscht! Nicht erst den Hol¬
länder? Den Dicken mit den Ohrringen, der bei dem

Wer seinem Volke die Treue hält , soll selbst in
Treue me vergessen sein . /rüolf I-IMer

Schwindelvielleichtmit drunterstak und zu dem Frei¬
marck heute morgen sagte: „Haben Sie getrunken?" !

Nein: Erst der Zeuge Gött! Vielleichtkonnte man es
dann am Schluß mit dem Steuermann etwas kürzer
halten. Es war halb drei — und von Mittagspause so¬
wieso keine Rede mehr. Man würd« froh sein müssen
wenn es bis zum Beginn der neuen Sache noch zu einem
Butterbrot reichte!

Aber es sollte zu mehr als zu einem Butterbrot
reichen! Es sollte hier in einer Viertelstunde so fried¬
lich blank und leer sein wie in einem Schulzimmeram
Sonntagnachmittag! Es werden keine Zeugen mehr ver¬
nommen, keine Urkundenmehr verlesenwerden, und das
Publikum wird vergeblichauf den Dicken mit den Ohr¬
ringen gewartet haben. Staatsanwalt Dr. Bau blieb
es erspart, gegen seinen einstigen Lehrmeister zu plä¬
dieren. Der BetrugsprozeßJenssen sollte nämlichim Nu
wieder in den Kasten schlüpfen, zurückin das klein«
Aktenzeichen„8 vs 172/37", aus dem es vor sechs Stun¬den aufgestiegen war . . .

Denn jetzt betrat der Zeuge Bernhard Gött den Ge¬
richtssaal.

Er trug einen schweren dunkelgrauen Ulster und die
hellgelbe, riemenver-schnürte Aktentascheunterm Arm
Auch heute sah er nicht aus wie einer, der vor Be¬
geisterung seine Hüte zu zerreißen oder sonstigenUn¬
fug anzustellen pflegt. Freimarck war bestimmt eine
gewichtige, achtunggebietendePersönlichkeitmit seinem
mächtigen,weißhaarigen Kopf über der schwarzen Rich¬
terrobe, aber nun schien er plötzlich nicht mehr der ersteMann hier zu sein.

„Sie sind als Zeuge zu vernehmen Herr Eött >"
sagte Freimarck, ohne von feinem Aktenbünde! in dem
er gerade etwas nachlas, aufzusehen. „Sie waren heute
morgen bei der Eidesbelehrung nicht anwesend Ich
habe Sie also pflichtgemäß auf die Bedeutung und
Heiligkeit des Eides hinzuweisen. . ." Erst da be-
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merkte der Landgerichtsdirektor, datz er in die leereLust sprach,
Gött war nämlich gar nicht an den Zeugenstand,

sondern hinüber zu Stuckenschmidts Tisch gegangen, wo
^ Rechtsanwalt ein paar halblaute Worte
wechselte. Und dann beobachteteder ganze Saal , wie

geschlossenen Äugen in seiner
Bamecke sitzende jung« Mädchen mit einem langen,
ernsten Blick ansah.

, hierherzutreten!" verlangte Freimarck, sb
vre^.x Privatunterhaltung des Zeugen mit Stucken-
chmidt etwas aufgebracht. „Sie heißen Bernhard Gött,

Jahre alt , Geschäftsführerder Firma
DeWendel in Rotterdam, mit der Angeklagten nicht
verwandt und nicht verschwägert. . ."

^ >i nftt Fräulein Jenssen verlobt!" sagte Gött
und legt« Mantel und Tasche auf St-uckenschmidts Tisch

Steile, spitze Stille plötzlich,
^ Maria Jenssen hatte es jäh den Kopf hochgerissen,
sie wollte ausstehen. . . Aber da begann Stucken-

^ ftlort , in hastigemFlüstern auf sie einzusprechen,
und dann enk,pannt« sich ihr Gesicht,

schmiedeeiserne Geländer
vovm Richtertlich getreten und legt« wartend beideHände auf.

Sein« eben abgegebeneErklärung war selbst für Frei-
und dessen vier stumme Rahmengestalten, die

veisenLandgerichtsrät« und die zwei Schöffen oben au,
der Estrade, eine dick« Ueberraschung! Der Urkunds-

d«,r ,Stirnseite des Tischeshatte vor lauter
Verblutung ie,ne Tätigkeit überhaupt eingestellt.

2ie natürlich nicht von Ihrer Ans-
wgepflicht! meinte Freimarck schließlich, als sei nickst
oas geringste geschehen. In Wirklichkeitwarf ihm dasft û ganzes Gebäude um.
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Ver einzige, der dieses völlig neue Moment alsbald

an der richtigen Stelle einbaute war der Slaatsan-
entfiel der Anklage zwar ihre weseift-

Stutze, aber es begann sich dafür anderes, bis-
k . zu klären: Warum hatte man nur nicht
sruyer bei einem so hübschen jungen Mädchenan einen
Mann im Hintergrund gedacht? Selbstverständlichhatte
pe die Bürgschaftabgelehnt und sich durch den Möbel-
verrauf selbst geholfen, weil sie sich zu jener Zeit aus
irgendeinem Grund mit ihrem Freund überwor,en
hatte und zu stolz war, Hilf« von ihm anzunehmen,

(Fortsetzung folgt)
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3
Houens Hafenverkehr . Der Güterverkehr des Hafens

Honen belief sieh rni Oktobel - auf 6j5 632 1. was a-en -eniiher
dem Monat Oktober 1Ö37 einen KiickjtaiiK von H504S 11 be-
deutet . In den ersten 10 Monat -en -ergibt sich gegenüber der
Verjrleichszeit des Vorjahres ein Itüokganj ; des gesamten
Güterverkehrs um » dl 20a t . Houen ist der Haupteinfuhr¬
hafen Frankreichs für Oel , von dem in den ersten 10 Mona¬
ten d . .T. joSOiIO  t und im Vorjahr 6 546 6% t eingefiihrt
wurden.

Der Panamakanal -Verkehr im August . Im Vu ^ ust sind
2 .1.74 00(> N KT (Kanamakanalvermessung ) Schiffe chircli den
Parwunakanal gefahren . Im August des Vorjahres waren es
2 .» 7 116 MIT und im Juli ds . Js . 2 091 000- XI {T . Unter den
Plaggen stund hinter der USA .-Flagge , der engliseh -en , nor¬
wegischen und japanischen die deutsche Flagge mit 27 Schif¬
fen und 107 4(i8 ftRT , an 5. Stelle . »

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Ansrekommene Seeschiffe am 10. November:
. Gannet , engl ., von London , The Gen . Steam . Nav ., Sch . 2,
Stückgut . Minna Cords , dtsch ., von Archangelsk , Kahlen &
Stadtlander , Schmedes , Holz . Sofia , dtsch -, von der Le¬
vante , Böning & Co . , Sch . 18, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 11. November:

Kellerwald , dtsch ., von Boston , Kahlen & Stadtlander,
Soli . 17, Baumwolle . Lübeck , dtsch ., von Norfolk , Gebr.
Specht , Sch . 16, Baumwolle . Campinas , dtsch ., von Ham¬
burg , Sch . 14. Leipzig , dtsch ., von der Westküste -Süd,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 17, Baumwolle . Greif , dtsch ., von
Hamburg , Argo Reederei , Sch . 4, Stückgut . Anita L . M.
Kuss , dtscli ., von Papenburg , Kahlen & Stadtlander , Ge-
treidehafen . Btumenau , von Odense , Nie . Haye & Co .,
Sch . 13. Fasan , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 4, Stückgut . Tom , span ., von Melitta , Kahlen & Stadt-
lander . Nordd . Hütte , Erz . Specht , dtsch ., von Stettin , Nie.
Haye & Co ., Hansamühle , Getreide . Emsliorn , dtscli . , von
Emden , Kabieii & Stadtlander , Seh . 16 . Ibis , dtsch ., von
Newcastle , Böning & Co ., Seh . 2, Stückgut . Honor , it . , von.
Italien , Gebr . Specht , Röchling . Käte , dtsch ., von Stettin,
Heinr . Gerlul . Fisser , Wesevbahnhof , Stückgut . Kurland,
dtsch ., von Bilbao , Häger & Schmidt , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 10. November:

Brook , dtscli . , nach Hamburg , Itabien & Stadtlander.
Eilenau , dtscli . , nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.
Strauß , dtsch ., nach Helsinglors , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Thessalia , dtsch ., nach der Levante , Böning &
Co ., Stückgut . Este , dtsch ., nach Vancouver , Herrn . Dauels-
herg , Stückgut . Harn , engl ., nach Hamburg , Herrn . Dauels¬
berg . Vega , sclnved .. nach Gefle , Bremer Seeverkehr,
Glaubersalz . Kassar Wiek , nach Hamburg , Vacuum Oil.
Hector , nach Calimar , D . G . Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 11. November:

Motorl . Tac (Tjarks ) , Motorl . Tic (Folkers ) , von Hamburg,
Sch . 9 a , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafcn : Fasan 2 (8 14 80) , Ibis 2 (8 15 53) , Geier 4

(815 26), Kong Bjoern 6, Electra , Achilles 10 (8 22 89) , Oro-
tava 1, Fortuna , Ceres (Dock ) , Perseus (unterh . Dock ) .

Uebersechafen : Hero 11 (8 00 26) , Lübeck 13 (8 17 33) , Re¬
gensburg 15 (8 00 58) , Karpfanger 15 (8 00 68) , Ahinai 17,
Leipzig 17 (8 17 34) , Kellerwald 17 (8 53 90), Sanisö 17 (8 17 35) ,
Bahia Laura 12 (8 53 76) , Campinas 14 (8 53 39) . Einshorn 16
(8 54 86) , Bhunemiu 16, Friesenland (8 0185 , Erzplatz ) ,
Achille (8 02 12, Erzplatz ) .

Holzhafen : Specht (Hansamühle ) , Hanna Böge (Drünert ) .
Hohentorsliafcn : Minna . Cords (Schmedes ) .
Getreidehafen : Anita L . M : Russ.
Indnstrieliafen : Orion , Honor , Feronia , Kurland (Röch¬

ling ), Helgoland (Kalianlage ) , Poterrza (Kohlenhandel ) ,
Oliva (Dreyer & Hillmann ) , Hanna Cords (Krages ) , Tom
(Nordd . Hütte ) .

A -G Weser : München (Dock III ) , Clio (Dock V ) , Preußen,
Gambian (Werfthafen ) , Anneliese Essberger (Ubootshafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , General v . Steuben.
Hamburg : Eider , Iller , Lippe , Nienburg , Schwabenland.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 9. ab Cristobal

nach Dünkirchen . Düsseldorf 10. Ouessant passiert nach
Cristobal . Este 10. ab Bremen nach Antwerpen . Europa
11. ab Cherbourg . Gneisenau 11. an Kobe . Isar 10 . Las
Palmas passiert nach . Antwerpen . Königsberg 10. an Car-
teret . Leipzig 11. an Bremen . Lippe 10 . an Hamburg.
Marburg 10. ab Penäng nach Singapore . Oder 9. ah Kosi-
chang . Orotava 10 . ab Antwerpen nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellsehaft „ Hansa “ , Bremen.
Bärenfels 10 ./LI . Gibraltar passiert . Ehrenfels 10 . von Bom¬
bay . Goldenfels 10 . von Port Said . Hundseck 10. Ouessant
passiert . Lahneck . HL . -von - Rotterdam . Lindenfels 11). Gi¬
braltar passiert . Revchenfels 10. in Calcutta . Rolandseck
10. in Oporto . Rotenfels 1L Perim passiert . Sonneufels
10. von Cocanada . Stalüeck 10 . in Pasajes . Trifels 10 . von
Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Apollo
10. von Pasajes nach Bilbao . Ariadne 10. in Rotterdam.
Bessel 11. Holtenau pass , nach Bremen . Castor 10 . von
Stettin nach Rotterdam . Diana 11. in Amsterdam . Egeria
10. von Rotterdam nach Kopenhagen . Electra 11 . Holtenau
pass , nach Bremen . Gauß 10. in Malaga . Hector 11. Bruns¬
büttel pass , nach Kalmar . Iris 11. in Königsberg . Kepler
11. von Vigo nach Sevilla . Kronos 11. Ouessant pass , nach
Pillau . Leander 11. von Bremen nach Stockholm . . Leda 10.
in Rotterdam . Mercur 11 . von Königsberg nach Rotterdam.
Nereus 11. in Amsterdam . Niobe 11. Holtenau pass , nach
Bremen . Pallas 11. von Bremen nach Gdingen . Pax 10 . in
Kopenhagen . Priamus 10. von Rotterdam nach Königsberg.
Pylades 11. von Rotterdam nach Köln . Themis 11 . von Köln
nach Rotterdam . Theseus 10. in Herijösand . Venus 11.
Brunsbüttel pass , nach Kiel . Vesta 11 . Ouessant pass , nach
Bremen . Vulcan 11. von Elbing nach Königsberg . Oscar
Friedrich 10. in Kopenhagen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
11. in Hamburg . Alk 10 . von Tallinn nach Bremen . Butt 10.
von Danzig nach Antwerpen . Drossel 11. in Rotterdam.
Elster 10. in Raumo . Falke 10. in . Hamburg . Forelle 10. in
Hamburg . Ganter 11 . in Rotterdam . Meise 11 . in Kingslynn.
Orlanda 10. in Rotterdam . Reiher 10. in Hamburg . Schwalbe
11. in Lowestoft . Schwan 11 . in Hüll . Strauß 10 . von Bremen
nach Helsingfors . Wachtel 10. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A -G,
Bremen , Deutsche Levaote -Linie Hamburg A -G . Hamburg ).
Akka 10. in Burgas . Andres 9. von Piraeus nach Gibraltar.
Arcturus 10. von Hamburg nach Alexandrien . Athen 10. in
Hamburg . Derindj ' e 10. in Burgas . Galilea 10 . von Piraeus
nach Istanbul . Konya 10 . von Algier nach Piraeus . Kreta
10. von Samsun nach Orden . Kythera 8. in Istanbul . Larissa
10. von Samsun nach Istanbul . Macedonia 10. in London.
Milos 10. in Istanbul . Theresia L . M . Russ 10 . von Piraeus
nach Thessaloniki . Sofia 10. in Bremen.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Goif-
häfen : Deutschland 11. in Cuxhaven . Hamburg 10. ab New-
york nach Cherbourg . Lübeck 11. an Bremen . — Nord¬
amerika -Westküste : Portland 10. ab Le Havre nach Ant¬
werpen . — Mittelamerika , Westindien : Patricia 12 . in Ham¬
burg . — Südafrika , Australien , Niederländisch - Indien:
Naumburg 11 . ab Port Kembla . Essen 10. ab Oran nach
Port Said . Altona 10 . Ouessant pass , nach Adelaide . Dort¬
mund 10. ab Colombo nach Port Said . Bitterfeld 11. ab Port
Pirie . Rendsburg 11. Ouessant pass , nach Amsterdam . —
Ostasien : Mecklenburg 13 . in Hamburg fällig . Neumark 10.
an Manila . Ruhr 10. Ouessant pass , nach Port Said . Duis¬
burg 10. an Port Said . — Vergnügungsreise : Milwaukee 9.
ab Freetown.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 11 . St . Vincent pass . Antonio Delfino 10 . in
Santos . General Artigas 11. von Buenos Aires nach Monte¬
video . General Osorio 11. in Madeira . General San Martin
11. in Lissabon . Baliia Bianca 10. von Madeira nach Rotter¬
dam . Bahia Laura 10. von Rotterdam nach Bremen . Buenos
Aires 10. in Montevideo . Campinas 11. in Bremen . Curityba
10. iu Hamburg . Corrientes 10, in Pernambuco . La Corunä
9. in Buenos Aires . Montevideo 10. von Porto Alegre nach
Rio Grande . Santos 9. von Victoria nach Leixoes . — Ver¬
gnügungsreise : Wilhelm Gustloff 11. in Venedig.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelie 10. ab Le
Havre . Kamerun 10. Cuxhaven pass . Ilmar 8. ab Antwerpen.
Togo 9. ab Lagos . Wakama 10. ab Praia . Livadia 9. an
Keta . Wameru 9. ab Libreville . Wagogo 7. ab Kogo . — Süd-
und Ostafrika : Tanganjika 10. an Hamburg . Njassa 10. ab
Durban . Windhuk 9. an Durban . Pretoria 10. an Rotterdam.
V angoni 9. ab Aden . Adolph Woermnnn 10. ab Lobito.
Lbena 9. ab Marseille . Usamoara T. ab Las Palmas . Wa-
tussi 4. ab Daressalam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel , Hamburg.
Sevilla 9, in Larache . Tenerife 9. Finisterre pass . Melilia
9- von Lissabon nach Huelva . Santa Cruz 9. von Las Palmas
pfteh Hamburg . Casablanca 10. von Las Palmas nach San¬
tander . Ceuta 10 . von Rotterdam nach Antwerpen . Olden¬
burg 10. in Antwerpen . Palos 10. in Hamburg . Ammerland
10. Holtenau pass . Porto . 11 . Dover pass . Gran Canaria 11.
riniste 'rre pass . Lisboa 11 . in Danzig . Pasajes 11. in Ham-

Waried Tankschiff Rheilerel GmbH . , Hamburg . Senator
H . an Königsberg . J . H . Senior 10. an Guiria . Oder 10. von
Hamburg nach Nordenham -Bremen . Geo W . McKnight
11. an Bremerhaven . Thocbus 9 . au Aruba . Victor Roß 9.
von Aruba nach Cartagena . F . J . Wolfe 10. von Newyork
uach Guiria . Orviile Harden 10. von Baltimore nach Las
Piedras.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Elisabeth Hendrik Fisser
10. in Emden . Konsul Hendrik Fisser 9. in Botwood.

Flschdampferbewegungen
Wesermtinde/Brcmerhaven

Angekündigte Dampfer : Fritz Hincke , Seydlitz (Weißes
Meer ).

Am Markt gewesene Dampfer : Wilhelm Reinhold (Weißes
Meer ). Dr . B . Vahrendorff (Bäreninsel ). Anna Busse , Carl
hüiTtpf (Nordsee , Heringe . Doggerbank ) , Breslau . Heinrich
f röhikc , Wesermünde . Elbe . Tauuus . Jupiter , Solling
(Island ).

Jn See gegangene Dampfer : Zieten , Heinr . Baumgarten
Anrwpirische Küste ) . X . Ebeling , Antares . Ludwig Janßen

1Heißes Meer ), Reiher . Schwalbe , Plauen (Nordsee . He-
Brandenburg (Bareninsel ), Else Wilhelms (Weißes

München ( Kand ) , Präs , Rose , Dr . A . Strube , Würz-
borg (Nordsee , Fri ^' -hfUch ) .

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

Das Bremer Bitanibudibalter-
frjiehungetoeth Der Dflf.

Das Reinhold -Muchow -Haus , Berufserziehungswerk
der DAF ., begann vor einigen Tagen mit zwei neuen
Lehrgemeinschaften für das Bremer Bilanzbuchhalter-
Erziehungswerk . Diese Lehrgemeinschaften , die sich eines
wachsenden Zustroms erfreuen , werden immer mehr
zum Sammelbecken aller vorwärtsstrebenden Volksge¬
nossen, die sich auf betriebswirtschaftlichem Gebiete
weiterbilden wollen.

Pg . Balz  begrüßte die Arbeitskameraden und stellte
ihnen die llebungsleiter Dr . Molch und Jungmann
vor . Dann erteilte er das Wort Handelsstudienrat
M e y e r zu einem kurzen fachlichen Vortrag . Pg . Meyer
legte in seinen Ausführungen zunächst den Umfang und
das Ziel der in vier Halbjahren zu leistenden Arbeit
dar . Er hob hervor , daß auf den . Arbeitsabenden mit
größter Sorgfalt darauf geachtet wird , daß nicht etwa
ein beziehungsloses FinanzierungSdenken Platz greift,
sondern daß die Arbeit des deutschen Volksgenossen
als sittlicher Wert in den Vordergrund aller Ueber-
legungen rückt. Am Ende dieser Arbeit stehe die Bilanz-
buchhalter -Prllfung . Die Arbeitskameraden müßten sich
vor einem Prüfungsausschuß über ihre Kenntnisse auf
dem Gebiete des Buchhaltungs - und Bilanzwesens so¬
wie ^den in Betracht kommenden llebungsgebieten aus-
weisen . Hierbei hätten sie ihre eigene Urteilsfähigkeit
darzutun . In der Prüfung müßten sie insbesondere
auch den Nachweis erbringen ^ daß sie alle wirtschaftli¬
chen Fragen unter deni Gesichtspunkt nationalioziali-
stifcher Wirtschaftsauffassung zu sehen gelernt haben . —
Pg . Meyer schloß seine Ausführungen mit dem Wunsch
für eine erfolgreiche Arbeit.

krste flmerikafahrt Der vflf . deenDet
Im nächsten Jahr sind vier weitere Fahrten geplant
^Die Ttilnehmer der ersten von der DAF . durchge-

fllhrten wirtschaftstundlichen Studienfahrt nach USA .,
die am 12. Oktober ihre Ueberfahrt nach Nordamerika
antraten , trafen nun wieder in Deutschland ein . Hin¬
ter ihnen liegen drei erlebnisreiche Wochen , von denen
sieben Tage im Handels - und Wirtschaftszentrum der
Vereinigten Staaten , in Newyork , zur Verfügung
standen.

Für diese sieben Tage hatte das Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung , als dessen Vertreter
Pg . Bremhorst und Pg . Greulich  die Reise¬
gruppe leiteten , zusammen mit der Dentsch -Arnerika-
nischen Handelskammer ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm ausgearbeitet , auf dem neben der Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten Newyorks ein Besuch in der
berühmten Kriegsakademie von West Point und
Führungen durch eine große Anzahl amerikanischer
Betriebe in Newyork , New Jersey , Springfield und
Edgewater standen . Auch für die erste Amerikareise,
der im nächsten Jahre vier weitere ähn¬
liche Fahrten  folgen werden , hat die Deutsche Ar¬
beitsfront also das bewährte System der bisherigen
in - und ausländischen Studienreisen beibehalten , neben
den ernsten Studien auch Stunden der Erholung zu
bieten.

In diesen drei Wochen , von denen zwei in bester Ka¬
meradschaft auf dem Schiff verbracht wurden , war reich¬
liche Gelegenheit vorhanden , nicht nur Land und Leute
kennenzulernen , sondern auch Einblick in die arbeits-
politifchen -und sozialen Verhältnisse der Amerikaner zu
gewinnen, .,die in vielem anders geartet sind als bei
uns.

Besucht wurden sowohl Groß - als auch verschiedene
Klein - und Mittelbetriebe , in denen die Deutschen stets
einen freundschaftlichen Empfang fanden , wenn sie auch
oft überraschende Unkenntnis der politi¬
schen , wirtschaftlichen und vor allem so¬
zialpolitischen Entwicklung im national¬
sozialistischen Deutschland  stießen . In der
Unterhaltung mit ihren Gastfreunden gelang es ver¬
schiedentlich , Mißverständnisse zu klären und Presse¬
lügen , die Amerika wie eine Seuche überschwemmen , zu
widerlegen . Auch auf dieser Seite erzielte die erste
außereuropäische Studienreise des Amtes für Verufs-
erziehung und Betriebsführung mithin einen Erfolg , der
nicht zu unterschätzen ist.

Neichsorganisationsteiter Br . Leu
kommt nach wesermünDe

Am 1. Dezember 1988 wird der Reichsoraanisations-
leiter und Reichsleiter der DAF ., Pg . Dr . Robert
Ley,  auf einer Großkundgebung zu allen schaffenden
Volksgenossen aus den Unterweserstädten Wesermünde/
Bremerhaven sowie aus Cuxhaven sprechen . Diese
Kundgebung wird zu einem machtvollen Bekenntnis der
Fischwirtschaft werden und dabei die hervorragende Be¬
deutung derselben für die deutsche Ernährungswirtschaft
und für viele andere örtliche Wirtschaftszweige , die in
unmittelbarem Zusammenhänge mit der . Fischwirtschaft
stehen , Herausstellen . Die Großkundgebung wird ver¬
anstaltet von der . Deutschen Arbeitsfront Facham -t
„Nahrung und Genuß"  die in engster Zusammen¬
arbeit mit den Parteidienststellen und den Wirtschafts¬
verbänden dafür Sorge tragen wird , daß sie nicht nur
für Wesermünde , sondern darüber hinaus Beachtung
und Aufmerksamkeit findet.

MelDungen ;um
2. Neichsleistungsschreiben in Kurzschrift

Am 28. Oktober verösfentlichten wir die Termine des
2. Reichsleistungsschreiben in , Kurzschrift , zu dem die
Deutsche Arbeitsfront auch ist diesem Jahr wieder in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Stenographenschaft
alle männlichen und weiblichen Stenographen aufge-
rusen hat . Das Reichsleistungsichreiben bietet jedem
di« Möglichkeit , seine Leistung einmal selbst zu über¬
prüfen und eventuelle Mängel festzustellen und auszu¬
merzen . Zur Teilnahme sind alle Kurzschriftsysteme
zugelassen . Für die einzelnen Eeschwindigkeitsftufen
werden besondere Prüfungen durchgeführt . Jeder Teil¬
nehmer . der «ine brauchbare Arbeit abgegeben hat , er¬
hält über das Ergebnis eine Bescheinigung.

Für die Reichs - bzw . Gaubesten sind ferner wertvolle
Preise ausgesetzt . Die Teilnahme ist kostenlos . In den
nächsten Tagen werden allen Betrieben di« Anmelde¬
formulare  zugestellt . Es liegt im Interesse eines
jeden einzelnen , selbst dafür zu sorgen .^ daß seine An¬
meldung so schnell wie möglich ausgefüllt und an die
Deutsche Arbeitsfront , Abt . für Berufserziehung und
Betriebsführung , Bremen , Am Wall 179/180 , wieder
eingereicht wird.

Das Leistllngsschreiben wird in der Zeit vom 24. No¬
vember bis 5. Dezember durchgeführt . Heber den ge¬
nauen Zeitpunkt erhalten die Teilnehmer jeweils recht¬
zeitig Nachricht.

An .alle Hetxipbsfü .h,rer ergeht , auch die Bitte , diese
Maßnahme von sich aus zu unterstützen und ihre Ge-
solgschaftsmitglteder zur Teilnahme zu veranlassen . '- ' i , c- -tm• .

Feierstunde im Haus des Reichs
niensteinsülflung von ZinanzpräsldentHr. Ninkeseil und ZinanzgerichtspräsidentHr. ljoftmann

Im Haus des Reichs sand am Freitagvormittag die feier¬
liche Diensteinsührung des kürzlich vom Führer und Reickis-
kanzler zum Finanzpräsidenten ernannten Pg . Dr . R i n l e -
seil  und des ebenfalls in diesen Tagen zum Leiter des
Finanzgerichts berufenen Finanzgerichtspräsidenten Pg . Dr.
Hoffmann  durch den Oberfinanzpräsidenten Pg . Dr . Carl
statt . (Vergleiche auch unsere Veröffentlichungen vom ö . und
II . November .) Nach der musikalischen Darbietung eines
Streichquartetts und nach der Begrüßung der Gäste sprach
Oberfinanzpräsident Dr . Carl einleitend darüber , daß sich
das Oberfinanzpräsidium in vier große Arbeitsgebiete glie¬
dert , die alle an Bedeutung und Umfang so groß sind , daß
an ihrer Spitze Persönlichkeiten stehen müssen , die nicht nur
in ihrem Fach eine umsasfende Ausbildung aufweisen kön¬
nen , sondern denen darüberhinaus eine starke Initiative
und ein sehr großes Verantwortuugsbewnßtsein eigen zu
sein hat.

Zu den beiden neuen Abteilungsleitern gewandt , führte
Oberfinanzpräsident Pg . Dr . Carl weiter aus : „ Wie es Ihre
beiden Vorgänger verstanden haben , die ihnen gestellten Auf¬
gaben gegenüber Staat und Partei restlos zu erfüllen , so
werden äuch Sie bemüht sein , den an Sie gestellten Er¬
wartungen zu entsprechen , zumal alle Voraussetzungen hier-
sür gegeben sind . " Im Anschluß gab Obersinanzpräsident
Pg . Dr . Carl beiden neuen Leitern Gelegenheit , selber ans
Anlaß ihrer Diensteinsührung zu sprechen . Finanzpräsident
Pg . Dr . Rinkefeil ging hierbei davon aus , daß er es als
großes Glück empfinde , auch nach seiner Ernennung weiter¬
hin an derselben Stätte verbleiben zu können , an der er
bisher gewirkt habe . Damit sei es ihm möglich gemacht , die
bisherigen besten Beziehungen zu allen in Frage kommenden
Stellen und auch vor allem innerhalb des Oberfinanz-
präsidinms zu erhalten und gestützt ans das Vertrautsein
mit allen hiesigen Verhältnissen diese Beziehungen weiter
zu festigen . „ Es srent mich ganz besonders , meinen sesten
Willen hier bekunden zu dürfen , daß es mein Bestleben sein
wird , das mir gezeigte große Vertrauen meiner Vorgesetzten
und der Partei noch weiter zu vertiefen und ansznwerien.
Sowohl ans die sachliche Arbeit wie auch aus das Verhält¬

nis zu allen Volksgenossen und aus das Verhältnis ' der
Arbeitskämeraden untereinander wirkt sich die Tatsache
ans , daß nationalsozialistisches Denken und Handeln die
Grundlage all unserer Arbeit ' bildet . Diese Tatsache brachte
gerade eine bahnbrechende Umgestaltung der Reichsfinanz-
verwaltuna mit sich . Heute weiß jeder , daß er ein Diener
seines Volkes ist !" — Nach einem Hinweis aus die gleichfalls,
erfreuliche Aendernng der Dinge hinsichtlich der Stener-
ehrlichkeit und Steuerpnnktlichkeit schloß Finanzpräsident Pg.
Dr . Rinkefeil seine Worte mit der Forderung , daß besonders
der Steuerbeamte darin eine große Ausgabe sehen müsse , die
Herzen der Volksgenossen aufzuschließen , und er wünschte , daß
das gute Schiss Bremen mit seiner ' goldenen Fracht weiter¬
hin dem Führer die Mittel zusühren möge wie bisher , die
er zur Durchführung seines Werkes benötigt.

Finanzgerichtspräsident Pg . Dr . H o f s m a n n betonte in
seinen Ausführungen , daß er in Bremen ein Neuer sei , und
daß er verspreche , auch seinerseits bemüht zu sein, ^ beste Be¬
ziehungen zu halten . „ Ein Haupterfordernis meiner Auf¬
gabengebiete wird es sein , vor allem auch für die
Schnelligkeit  der Erledigung unserer Arbeit Sorge
zu tragen . Ich erbitte von meinen Arbeitskämeraden volle
und tatkrästige Unterstützung , wie es auch mein Bestreben
sein wird , stets die Kameradschaft in den Vordergrund zu
stellen !"

Namens der zuständigen Ganamtsloitungen und gleich¬
zeitig im Aufträge der übrigen Gäste übermittelte zum
Schluß Ganhanptstellenleiter Oberregierungsrat Pg . Hech¬
ler (Leiter des Finanzamtes Bremerhaven ) seine herzlich¬
sten Glückwünsche zu der erfolgten Ernennung und Be¬
rufung , wobei er betonte , daß es ihm zur besonderen Freude
gereiche , dieser Pflicht nachzukommen , da er selber i « der
Finanzverwaltung angohöre und daher wüßte , welch ' große
Ausgaben den nen in ihren Dienst eingesührten Partei¬
genossen gestellt seien . ' — Die Feier , an der neben dem
Landgerichtsoräsidenten n . a . auch Präses Pg . Bollmeher
teilnahm , klang darauf mit dem Treugelöbnis zum
Führer ans . X

50G00 Zentner Licheln braucht die HSV.
Der Schulwandertag mutz zum Sammeltag werden

Der Eauamtsleiier im Amt für Erzieher und Gau-
Walter des NS .-Lehrerbundes Gau Weser -Ems , Pg.
Kemnitz,  erläßt folgenden Ausrus:

„An vielen Stellen des Gaues sind bereits beträcht¬
liche Mengen Eicheln gesammelt worden . Biele tausend
Zentner verderben aber noch ungenutzt . Die Schulen
müssen mithelsen , dätz dieses wertvolle Futter¬
mittel  nicht verlorengsht!

Der in diesem Vierteljahr fällige Wandertag ist als
Sammeltag gut geeignet . Erzieher und Erzieherinnen!
Führt eure Kinder hinaus zum Sammeln Zweckmäßig
fetzt sich jeder Schulleiter mit der örtlichen Dienststelle
der NS .-Volkswohlfahrt in Verbindung !"

Jugend und lebendige Technik
Filmwcrbcvcranstaltung der Fachgruppe Bauwesen

Ter Bezirtsvercin Bremen der Fachgruppe
Bauwesen im Nationalsozialistischen Bund
Deutscher Technik  hatte vor kurzem seine Mit¬
glieder und Freunde zu einer wertvollen Tonsilmvorführnng
in die Barberina - Licht spiele  eingelaücn . Als
ersten sah man den im Auftrag des Teutsckien Beton -Vereins
hergestellten Werkfilin „Bauen in Beton und Eisen-
b e t o n " , der auch dem Laien dank seiner anschaulichen Schil¬
derung komplizierter technischer Vorgänge und seiner hervor¬
ragenden Aiisnahmctcchnik ein eindrucksvolles Bild der Ban-
vorgänge . bci verschiedenen modernen Zweck - und Großbauten
vermittelte . Vor allem Eisenbeton — ein Gemisch ans Sand.
Kic - . gebrochenem Gestein . Zement und Eisen — wird für
Bauwerte verwandt , die größten Ansprüchen standhalten
mnsicn : Talsperren , Antvbahnübersührnngcn und -brücken,
Sallcnbautcn , aber auch , dank seiner Fencrbeständigkcit snr
den Speicher - und Silobau . Hervorragend kam in den Aus¬

nahmen die wunderbare architektonische Wirkung solcher Bau¬
ten zur Geltung , die eine Linicnsührung von unerhörtem

.Schwung und Konstruktionen von großartiger Kühnheit dank
der besonders günstigen Eigcnschasten des Werkstosses Eisen¬
beton ausweisen . Auch für den Bau von Häusern und vor
allem Hochhäusern eignet sich der Eisenbeton , wie man ver¬
folgen tonnte , denkbar gut : hier liefert der Werkstuss das tra¬
gende Skelett des Hauses , das je nach Geschmack verschieden¬
artig bekleidet werden kann . Die elegante , federnde Linien¬
führung , die der Werkstoff ermöglicht , prägte schon heute weit¬
gehend das Gesicht gewaltiger Bauten des Dritten Reiches,
unter denen besonders die im Zuge des Autobahnbaucs er¬
richteten Talübcrgängc und Brücken von einzigartiger Schön¬
heit und Kühnheit der Architektur sind . — Einen originellen
Tonfilm sah man anschließend unter dem Titel „Schnelle
Straßen " . Er ist im Aufträge der Gcncral -Jnspcttion für
das Deutsche Straßenwcscn lzcrgestcllt worden und stellt dank
der guten Idee , die ihm zugrunde liegt , eine ausgezeichnete
Propaganda für die deutschen Autobahnen dar . Einem Aus¬
länder werden , das ist in kurzen Zügen der Inhalt , die Vor¬
teile der Benutzung unserer Autobahnen praktisch durch die
Wettfahrt zweier Personenwagen aus der Strecke Schlciz —
Bayreuth  bewiesen . Ein Wagen benutzt die Autobahn,
der andere die fast parallel laufende Rcichsstraße . Nicht nur
der Zeitunterschied bei der Ankunft beider Wagen ist beträcht¬
lich , auch die maschinelle Beanspruchung durch Kuppeln,
Bremsen , Schalten , Federn usw . ist bei dem Rcichsstraßcn-
wagcn ungleich größer , ganz abgesehen von der geistigen Be¬
anspruchung des Fahrers , der aus seinem Weg mit unvorher¬
gesehenen Hindernissen und Zwischenfällen aller Art rechnen
muß . Ter von Schauspielern ausgezeichnet dargcftcllte Hand¬
lungsverlauf fesselte und unterhielt die Zuschauer bis zum
letzten Augenblick . Mit der Tobis -Wochenschau wurde das
Vorführungsprogramm beendet . Zum Abschluß richtete Baurat
Walter  namens der Fachgruppe Bauwesen einige . Worte
an die Teilnehmer der Beranstaltung . unter denen er die
große Zahl der Jugcndlickien mit besonderer Freude begrüßte.
Tie Fachgruppe , die mit dieser Veranstaltung erstmalig nach
der Sicuorganiiation an die Oefscntlichkcit trat , kann mit dem
Erfolg dieser Wcrbeveranstaltung sehr zufrieden sein.

Sonnabend , den 12 . November 1938

morgen : 2 . Lintopssonntag 1938
. Zum zweiten Male im WHW .-Halbjcrhr 1938/39 steht
am morgigen Sonntag das Eintapfmahl auf dem Mit¬
tagstisch der Deutschen , zum zweiten Male ergeht der
Ruf an alle Volksgenossen : „Spendet doppelt !"
Tie Ostmark und das Sudetenland konnten endlich ins
Reich heimkehren , zum zweiten Male sllhren sie mit uns
den Eintopfsonntag durch , nachdem sie viele bittere
Iahre hindurch um ihres Deutschtums willen verfolgt
und gequält wurden . Wir dürfen es nicht vergessen,
daß unter ihnen viele Familien sind , die bis zur Heim¬
kehr ins Reich nur die bitterste Not kannten , und daß
wir gerade diesen helfen müssen , deren Treue uns zu
urn so größerem Einsatz verpflichtet hat . Alle Hungri¬
gen müssen satt werden : wir haben unseren Dank ab-
zutragen an Menschen , die für ihr Deutschtum höchste
Opfer an Gut und Loben gebracht haben — sie ver¬
trauen auf unsere Hilfe . Kein Volksgenosse wird dieses
Vertrauen enttäuschen , in allen Familien , in denen
morgen mittag die NSV .-Helfer vorsprcchen , um die
Eintopsspende abzuholen , wird man gern und freudig
— und doppelt geben aus einem ehrlichen Gefühl der
Volksverbundenheit heraus und beseelt von dem Willen,
in Eroßdeutjchland das gewaltige Werk des praktischen
Sozialismus , wie es sich im Winterhilfswerk des Deut¬
schen Volkes darstellt , verwirklichen zu helfen . ^

Die Neichssachbearbeiterin pgn . Bergbaus
in Bremen

Berufsausbildung des hauswirtschastlichen Nachwuchses
Die hauswirtschaftliche Berufsschule

(Sternstraße ) und die Staatliche Fachschule
für Frauenberufe (Pelzerstraße ) sahen gestern
nachmittag und abend namhaften Besuch in ihren
Arbeitsräumen : die Reichssachbearbeiterin für haus-
wirtschaftliche Ausbildung in der Reichsfrauenführung
Pgn . B e r g ha u s -Berlin , die Eaufrauenschaftsleiterin
Friedel Kl au sing  und die Gauabteilungsleiterin
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft Pgn . Süchtig  besuch¬
ten , geführt von der Kreisfrauenschaftsleiterin und der
Kveisabteilungsleiterin V -H. in Bremen , die Kurse,
in denen praktische Arbeit zur Erziehung des haus-
wirtschaftlichen Nachwuchses und seiner Meisterinnen
geleistet wird , -um einen Einblick in die .bremischen Aus¬
bildungsmethoden zu gewinnen . Wir wissen heute,
welche ' unendlich wertvolle Arbeit durch die Abtei-
l um g ^Bml kpwirtschaft -H auswirtschaft im
Deutschen Fauenwerk  für die Heranbildung,
eines von Grund auf erfahrenen , tüchtigen und ver¬
antwortungsbewußten Nachwuchses für die hauswirt¬
schaftliche Betätigung geleistet wird . Nicht zuletzt auf
diesem Gebiet haben sich die verheerenden Auswirkun¬
gen der Vergangenheit fühlbar gezeigt : es war doch lo,
daß in steigendem Maß « die jungen Mädchen sich dem
hauswirtschastlichen Beruf und damit ihrer eigentli¬
chen Berufung entfremdeten , in die Fabriken und Kon¬
tore gingen , weil dort angeblich auf bequemere Art
Geld verdient werden konnte , und daß andererseits
die Hausfrauen über den immer empfindlicher werden¬
den Mangel ' an fähigen , gut ausgebildeten und mit
wahrer Liebe zu>n Beruf schaffenden Hausgehilsen
klagten . Erfreulicherweise zeigen sich schon heute merk-
liche^Ansätze zu einer Besserung dieser Lage . Die Haus-
wirtschaftllchen Berufsschulen , die den in einem aner¬
kannten Lehrhaushalt tätigen jungen Mädchen in zwei¬
jähriger Berufsausbildung die umfassende hauswirt¬
schaftliche Ausbildung zuteil werden läßt , die ihr Ziel
in der „g e p r ü f t e n H a u s g e h i l f i n" findet , haben
einen erfreulichen Zuwachs an Schülerinnen zu ver¬
zeichnen . die erkannt haben , wie befriedigend , würdig
und wesenseigen die Arbeit im und für den Haushalt ist
und daß sie die beste Vorbereitung auf den Beruf dar¬
stellt , zu dem jedes Mädchen wahrhaft berufen ist : den
Beruf der Hausfrau und Mutter . So zählt zum Bei¬
spiel die hauswirtschastliche Berufsschule in der Stern¬
straße in diesem Jahr besonders viele Lehrlinge : in¬
folgedessen war zum ersten Male eine Einteilung der
Lernenden in Fachklassen möglich , die eine systemati¬
schere Durchführung des Unterrichts in Kochen , Nähen,
Krankenpflege und Haushaltspflege erlaubt . Wenn diese
jungen Lehrlinge , die in einem gut geführten Haus¬
halt Helferinnen sind und in der hauswirtschastlichen
Schule «ine zusätzliche, praktische und theoretische Aus¬
weitung und Vertiefung ihrer Kenntnisse erfahren , nach
zwei Jahren als geprüfte Hausgehilsinnen die Schule
verlassen , so stellen sie den auch weltanschaulich gefe¬
stigten Stoßtrupp der Hausgehilfinnen dar , die der
Hausfrau eine wirkliche Stütze und ihrem eigenen
Haushalt dereinst tüchtige Führerinnen sein werden.<

Keine 5rlstverlängerung für die
Pflicht -meisterprüfung dis knde 1939

Biele Handwerker , die nach den Bestimmungen der
Dritten Handwerksverordnung bis Ende 1939 die Mei¬
sterprüfung machen oder ihren Betrieb aufgeben müssen,
haben bisher immer noch gchofft , daß dieser Termin
hinausgeschoben werde . Dies ist ein Trugschluß . Das
Reichswirtschaftsministerium hat jetzt mit einem Schrei¬
ben vom 3. November dem Reichsftand mitgeteilt , daß
eine Fristverlängerung nicht in Betracht kommt . ' Das
Schreiben lautet:

„Gemäß § 20 der Dritten Handwerksverordnung vom
1« . Januar 1938 ist einer großen Anzahl von Hand¬
werkern , die zur Zeit in der Handwerksrolle eingetra¬
gen sind , die Auflage gemacht worden , bis zum 31. De¬
zember 1939 den Nachweis zu erbringen , daß sie die
Meisterprüfung abgelegt haben . Andernfalls werden sie
von Amts wegen in der Handwerksrolle gelöscht und
müssen damit den Handwerksbetrieb einstellen . Schät¬
zungsweise sollen noch etwa 159 099 zur Zeit selbständige
Handwerker vorhanden sein , die bislang dieser Aus¬
lage nicht nachgekommen sind. Um zur Böhsbung des
Facharbeitermangöls auch im hairdwerklichen Sektor
möglichst zahlreiche Kräfte für den Arbeitseinsatz frei
zu machen , ersuche ich. durch die Handwerkskammern
und Innungen diejenigen Handwerker , die bis zum
31. Dezember 1939 die Meisterprüfung noch abzulcgen
haben , darauf Hinweisen zu lassen , daß sie mit einer
Verlängerung dieses Termins auf keinen Fall zu rech¬
nen haben werden . Ueber das Ergebnis des von ihnen
Veranlagten bitte ich, mich auf dem laufenden zu
halten ."
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Zugeflogen: 1 Huhn. Meldung in
nerhalb drei Tagen im Fundam
Polizeihaus , Zimmer 121. Dem Tier
heim des Bremer Tierschutzverein
übergeben: 1 Schäferhund, 1 Bastari
Hündin, 1 spitztcrrier, 1 Bastardhün
bin ohne Hundezeichen. Meldung in
nerhalb 2t Stunden im Tierheim
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus
weis, sonst wird über die Tiere wer
fügt. Der Polizeipräsident.

U>SlMell „c>-,».n°°

v8 !klttI . NE
gebr. u. neu, kill.

F. Kuhlmann
Schüsselkorb28 a

(kein Laden)
Kusik

^ksäio -ch
5 Rohren 1 Lü
Super IvU.
Anz.HÎ r.mtl >>7

^j,j ^ Loven^

Dlui-sliinsu

Erstklass. Phönix-
Nähmaschine»,

kl, Anz., kl. Raten
Med .Preis . Küster

-- tes'ensv'rg 22

Bcstrasung
wegen Steuerhinterziehung

Durch llntcrwcrfungsverhandlun
vom 28. Oktober 1938 ist die Jnha
berin des Modesalons Lore Katz

Klara Katzenstcin
Bremen, Am Wall 17»,

wegen Hinterziehung von
a) Einkommensteuer1931 bis

1937 . . . . zu 2» »»»,—
b) Umsatzsteuer1931 bis

1937 . . . zu 3? /̂ 3 »00,—
e) Vcrmögenstcuer 1935

zu 70».—
ä) Gewerbesteuer1937 und

1938 . . . . zu .Hü 13 «»,—
zusammen zu .̂ .st 25 »»»,—

Gcldstrascn rechtskräftig verurteil
worden; in Straserkenntnis ist ange
ordnet worden, das; die Bestrafn»
aus Kosten der Verurteilten bekam»
zumachen ist.

Bremen, 9. November 1938.
Finanzamt Bremen-Mitte.

S-?FNSV.0//k§?E7 - L»

stllp,emejak8
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WeilMchls-
biiüme

3—t Meter hoch.
H. Vüttclmann,

HeilShorn11, Post
lOfterh.-Scharmb.

Unsere Herzliebe,
Großmutter , Frau

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Gerhard Iredi
'Wilhelurrne 3redr

geb. App

Huchting, 12. November 1938

^Am Vorfeld 25
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Kuk .- 23082

» Seist-

D ineieicsn

tton «» ung
Aknscallt-'Verdaul
Lori Hortes

Brist 2ö
6?u/ .- ^56 2ö W

geb. Niebermeyer
ist heute nacht für immer von uns ge¬
gangen.

2n tiefer Trauer:
Ihre Kinder und Enkelkinder.

Bremen , den 11. November 1938
Nordftraße 71

Weilbnrg a. d. L ., Dresden.
Die Ausbahrung erfolgte im . Beerdigungs-

Jnstitut H. Dreher,  Lehnstedter Straße 16.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10.3»
Uhr, im Krematorium statt.
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Körps p̂flsgs.Usds ^ 5)ks.sckon
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Danksagung
Allen , die uns beim Heimgänge unseres

lieben Entschlafenen durch Wort , Schrift
und Blumenspenden und ehrendes Geleit
ihre Teilnahme erwiesen haben , danken
wir herzlichst.

Aenne Hesse
Lisa und Angehörige.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬
me beim Hinscheidenmeiner lieben Frau sage
ich allen meinen herzlichenDank.

Friedrich Hohenkamp nebst Kindern.

Gebrauchte
Bahnkistcn und
Pappkartons.

Er . Hundestr. 38

Vermieten

IVulle

Möbliert. Zimmer
zu vermieten.
Handwchrstr. 121

In dein Konkursverfahren übe
das Vermögen des Kausmannes Os
kar Klaue, Alleininhaber der Firm,
Wiener Mvdcbazar Oskar Klane
Bremen, Faulcnstrahe »3, soll di
Schlnßverteilnng erfolgen. Der zur
Verteilung verfügbare Mafsebcstand
beträgt RM, 1527,— zuzüglich dc
seit dem l , l , 38 aufgelaufenenSpar
kasscnzinscn. Hiervon find zunächs
noch RM, 18»,- restlich« Masseschul
den sowie die Kosten und Auslagei
des Gerichts, des Konkursverwalters
und der Mitglieder des Gläubiger
ausschusscs zu berichtigen, Sodani
sind bevorrechtigte Forderungen im
Betrage von̂ >tM, 751,22 und nichtbe
vvrrcchtigteForderungen ,im Betrage
von RM, 11 788,83 zu bcrücksichti
gen. Der Schlußbcricht nebst dem
Verzeichnis der bei der schlnßvcrtci
lnng zu berücksichtigendenForderun¬
gen liegt aus der Geschäftsstelleds
Amtsgerichts, Abteilung Konkurs-
sachen, zur Einsicht sür die Beteilig¬
ten aus,

Bremen., den 1», November 1938,
Der Konkursverwalter.

Dr . H. Seyde,  Bremer
Rechtsanwalt.

unei privat-

sorgfältigst  susgsfülirl
unci prsls 'vsrt

lllklll'lell MMlMliÜl
Lbivttung Suek«1ruekvs»i

t.sng6nstrs6S 21

H/Ilt cism ksutigsn ? ogs srökkns
icli 6is von meinem spönne 1697

gegründete ŝ irmo
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Laestlses

AU-a-ler
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
prieü L Wegsei

klnebk.
Seewenjestraße 77

Teleion 8 I2SI

Heute, 15,3» Uhr: Geschlossene
Borst. f. d. Deutsche Reichs¬
bahn: „Frau LunaV

Heute, 2» Uhr, Sonnabend.
Gr. L, Ende unges. 23 Uhr.

voll?S8llllS>0
Komische Oper v. Donizetti

hierauf:

^ÜN2S
ausgeführt v. gesamten Ballett
Sonntag , 13. Nov., 11 Uhr. s.

das Knlturamt der HJ .:
„Prinz Friedr. v. Homburg"

15 Uhr, kleine Preise RM. Ü.15
bis 3.10,

Mil IÄ Hie U»
2V Uhr, Sonnabend , Er. L

Monika
Operette von Nico Dostal

Mo., 11. 9!ov.. 2» Uhr, St .-
Anr., 1. Borst.. Gr. U

ller Vfiläsckütr
Komische Oper v. A. Lortzing
Di -, 1ö. Nov., 20 Uhr,

Anr., 1. Borst., Gr. v

ver MrüsckMr
M>., 16. Nov. (Büß- u. Bet-

tag). 19.30 Uhr, Mittwoch
Er. L

Iannksu8er
Große romantische Oper

von Richard Wagner
Do., 17. Nov., 2» Uhr, Don¬

nerstag, Gr. L

81 ins kener
Komödie v. Fr. Woertz

Fr„ 1«. Nüv., 20 Uhr. vollst.
Borst, zu ganz kl. Preisen:
RM. 0.15—3.10

Monika
Sbd., 19. Nov., 15.30 Uhr, gc-

schloss. Borst. f. d. Deutsche
Reichsbahn: „Frau Luna"

an »abend, Gr. 82» Uhr,

Oper v, G. Verdi
Sonntag , 20. Nov., 19:30 Uhr,

Sonnabend , Gr. st.
In neuer Einstudierung! !

WMiiilei'
Märchenoper

v. E. Humperdinck
M- ., 21. Nov., .20 Uhr,

Anr., 1. Borst,, Gr. L
St,-

ver Vlläsekütr
Di-, 22. Rbv., 20 Uhr, Diens-

tag-Platzmiete

VCavkstk
!i., 23. Nov., 26 Uhr, Son-
der-Mittwoch st

öl lns keuer
o„ 21. Nov., 20 Uhr, Don
nerstag, Gr. st

von kssyimlk
hierauf:

20 Uhr, Freitag-r„ 25, Nov
Pl-atzmiets

ver Vntsrgang

LartNagsos
Eberh. Wolfgang Müller

...
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V «> f 1 - LI u s «
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unö ûgenötick-etsrUrck>vs5cfen

« «>, »k vani-r- i,, . « 6

Ausstellung d
^" „Spitzen u,

Meitzstickereien
aus ga:

!>,<>, i«
gibt es wo

Kunstart, die so au
Meßlich von der Frc
A für die Frau ausg
Mt wird, ° ls die dirrund der Spitz

Aie vielen schönen A
z-iten von den namhaft

n deutschen Künstlerli
M zeigen uns deutli
ms heute auf diesem E
biete der weiblichen Hin
arbeit geleistet wird.

Man mutz sich dabei oe
gegenwärtigen, datz d
eutsche Spitze bis noch^

den Ansang unseres stah
Hunderts hinein rn eu
Art Dornröschenschlaf ve
sunlen war, nach ern>
vorausgegangenenlang«
Blütezeit, trotz aller ersr
»en und gutgemeint«
Wiedererweckungsversuch«
nicht nur, weil die Masch
«spitze der Handgearbe
teten sehr starke Konku
renz machte, sondern v«
allem, weil die Mode d«
handgearbeiteten Spit
keinenNaum mehr gib
Ilnd doch ist die Spitze et
köstliches Kleinod , ein m
gemeinedler Schmuck, we
die Zeiten der Renaissanc
des Barock und Rokoi
stark erkannt haben , w
uns die vielen wunde
vollen Meisterbilder dies«
Zeit deutlich beweisen -
auch heute wohl wert , d
bezogen würde in die

>Dinge.
Wir bewundern diese

von den alten Spitzen
Zeit schonzu sehr Entrü
Museen, aber wir sollten
mehr dieser edelsten tez
Denn unsere deutsche S
Leben erwacht, das danke
schöpferischbegabten uni
Niedersächsin Leni M«
Ichlesierin Elfe Jaskoll
Wege zeigten ; die neue !
innerem Erlebnis gestalt
werke bei virtuoser Vehe

>Zeichenkunst und schöpferi
neu, erleben wir von d
gebilden von Elfe Ja
Akademiefür angewandte
gluckend köstlich und kosü
bild mit Madonna und E

s

^05r >/L
llbend, '

wieder Sn
«I-mm-n,itz«n

n- > «ne
Sport,

L'sr."Lr:--



»sslimml
sn . . .

grollen ^ U5« ok>i»
«SI^ ,» iri « eine Kkj.
kneten, ctie mon gri'ns
üsr rum ksippisl:

Zrv

sukl, -poiiUcüs
:s !1sn .

Zse

. innen gsrsukl.
N. u . irUcksngufi

s e

'im m . LsNen u.
isnsn üsebsn . . .

ULS

cügsrogsnsr
pisn .

lise

m m. rsscksn
ismiim .

ISS
t. äsrmsk u.

psslsnsticlc.

r «i « »' gul »n TvaMSk »»
Obsknrt ^ak » 21—33

ÄLö

>Ä^
l.̂ 1« lfSNtHI

Leuchtende;
Land

Ein deutscherÜe>
lrmialromaii . Del
Schicksaleine? ! >'
roter Nauerm
sohnes als Fad
mer in Deutsch'
Ostasrita wirdM
Denkmal all der
deutschenKolonial'
Pioniere, dieWelt'
krieg und Diltat
von Versailleso»
Lebe« und Besis
geb, ' ' habe»'
Das Vorwoll
schrieb Reichsst̂b
Halter General
Ritter von 8V»,
^i-n Leine» ^
Zential»eri-i ««
NSDilP-, Fr-»l

Lher Slachs- Kmitz.
Berti» ss,

als
rusval

»II
80 kjF.
Iccniis-

rüe
, äsn

1938

ölt
nickerIlen
nvveZ

rsnm .st.r'^ wi, .,. u""

>sir 3-20 ^
V ».L

> . blüllsr „
»scl !«« ^ 3te . ^ 3»
«uk S0 « S2_

dio-i«"*Zen neu » "

s ke.ibrtckckllrrsu

Wo ^ enbo ^ cr ^ e c/er . .Sromor /Zo/kun ^ ' 7 - um//rer ^ 5 . . / 2 . ^ 7ovs/n ^ or iA i <Z

Spitzen uncl Wei !) sticlrereien
^ur /^usstsllurig cisr Ksicli8gs ^ ol< idis ^ ovsmldsi ' im I' oclcs-Î ussum

Die Ausstellung der
Rcichsgedok „Spitzen und
Weißstickereien aus ganz
Deutschland " , über deren
Eröffnung schon berichtet
wurde , ist noch bis Mitte
November im Focke-Muse-
um täglich außer sonn¬
abends zu besichtigen.

Selten gibt es wohl
eine Kunstart , die so aus¬
schließlich von der Frau
und für die Frau ausge¬
führt wird , als die der
Stickerei und der Spitze,
und die vielen schönen Ar¬
beiten von den namhafte¬
sten deutschen Künstlerin¬
nen zeigen uns deutlich,
was heute auf diesem Ge¬
biete der weiblichen Hand¬
arbeit geleistet wird.

Man muß sich dabei ver¬
gegenwärtigen , daß die
deutsche Spitze bis noch in
den Anfang unseres Jahr¬
hunderts hinein in eine
Art Dornröschenschlaf ver¬
sunken war , nach einer
vorausgegangenen langen
Blütezeit , trotz aller eifri¬
gen und gutgemeinten
Wiedererweckungsversuche,
nicht nur , weil die Maschi¬
nensätze der Handgearbei¬
teten sehr starke Konkur¬
renz machte , sondern vor
allem , weil die Mode der
handgearbeiteten Spitze
keinen Raum mehr gibt.
Und doch ist die Spitze ein
köstliches Kleinod , ein un-
gcmein edler Schmuck, was
die Zeiten der Renaissance,
des Barock und Rokoko
stark erkannt haben , wie
uns die vielen wunder¬
vollen Meisterbilder dieser
Zeit deutlich beweisen — und so wäre die Spitze es
auch heute wohl wert , daß sie wieder mehr mit ein-
bezogen würde in die persönlich uns umgebenden
Dinge.

Wir bewundern diese traumhafte Schönheit , die
von den alten Spitzen ausgeht , wie etwas unserer
Zeit schon zu sehr Entrücktes in den Vitrinen unserer
Museen , aber wir sollten uns heute wieder mehr und
mehr dieser edelsten textilen Kunstwerke bedienen.
Denn unsere deutsche Spitze ist wieder zu . neuem

Auch Elfriede Freiin von Hügel-  Stuttgart
arbeitet eine klare und sehr eigenwillige Klöppclspitze.
Ihre Muster sind vorwiegend geradlinig , rechteckig oder
quadratisch . Bezeichnend für ihre Arbeiten ist ein fester
Leinenschlag , der sehr kontraftisch mit zarten , durch¬
sichtigen Mustern wechselt.

Genannt werden muß hier auch Schneeberg.  das
in seiner Klöppelmusterschule heute eine Fülle von
schönsten Spitzen herstellt und Johanna Engel-
tza r d t,  die Leiterin der Spitzenschulc O b e r s che i b e.

Die „deutsche Spitzenkunst"  unter der lang¬
jährigen Leitung von Annemarie v. Ditfurth-
Berlin stellt sehr ansprechende Arbeiten aus , denen
alte deutsche Muster zugrunde liegen und die auch
alte deutsche Techniken benutzt.

Auch die uralte Technik der Filetspitze ist gut ver¬
treten ; die bekannte Paramentstickerin Frieda
K r e b s - W e b e r - Frciburg zeigt ein großes Hunger¬
tuch. Mehrere Künstlerinnen sind mit neuem Kunst¬
filet vertreten und Margarete Naumann-  Han¬
nover führt eine ganz neue Technik , die Margareien-

, spitze vor , besonders plastisch dargestellt an der Braut-
' kröne.

Einen sehr großen Raum nehmen die Weiß¬
stickereien  ein . In hervorragend guter Technik sind
in einer reichen Folge verschiedenster Stücke die reiz¬
vollsten textilen Kunstwerke aus Tüll , Batist und Lei¬
nen entstanden . Ganze Erzählungen , Märchen oder
Legenden sind oft illustriert , innigen Träumereien ist
mit unendlicher Liebe und Geduld Ausdruck verliehen.

M »e vinZigäitiK « Arbeit : llilckuis i» IvlöppeGpitZe fDIso lln^UnIIn)

ist der Spitzenfächer . Alle ihre Spitzen sind zauberhaft
in ihrer zarten Schönheit . Sie beherrscht auch die heute
in Deutschland nur noch selten ausgeübte Kunst der
handgenähten Spitze , die jetzt noch in Böhmen gear¬
beitet wird . Nach der Heimkehr des Sudetenlandes
zum Reich wird Else Jaskolla die Verbindung mit Eger
aufnehmen und dort nach ihren Mustern diese subtilen
Arbeiten ausführen lassen . Eine handgenähte Spitze
aus dem Besitz des Focke-Museums von Jda Nieder-
d in  g - Bremen gearbeitet und gestiftet , veranschaulicht

Leben erwacht , das danken wir in erster Linie einigen diese Technik in der Ausstellung.
schöpferisch begabten und zielbewußten Frauen , der
Niedersächsin Leni Matthaei  und der Ober-
schlesierin Else Jaskolla,  die der Spitzenkunst neue
Wege zeigten : die neue deutsche Spitze ist wieder aus
innerem Erlebnis gestaltet . Welch wunderbare Kunst¬
werke bei virtuoser Beherrschung der Technik , feinster
Zeichenkunst und schöpferischer Begabung entstehen kön¬
nen , erleben wir von den kostbar zarten Spitzen¬
gebilden von Else Jaskolla,  Professor an der
Akademie für angewandte Kunst in München . Wie be¬
glückend köstlich und kostbar ist dieses duftige , zarte
Bild mit Madonna und Engeln ; wie weich und herrlich

Leni  M a t t h a e i - Hannover ist uns Niedersachsen
längst eine alte Bekannte . Ihre schönen Klöppelspitzen
werden im In - und Ausland gleichermaßen anerkannt,
sie hat erzieherisch ungemein gewirkt und hab im Erz¬
gebirge viele Klöpplerinnen unterwiesen , in ihrem
neuen Sinn nach ihren Mustern zu arbeiten . Viele
schöne Decken, Kragen , Tücher , Taufkleidchen u . a . geben
Zeugnis von ihrem starken künstlerischen Schaffen.

Sehr schön und charaktervoll sind die feinen Klöppel¬
arbeiten von Johanna  H a r r e - Hannover , die uns
von früheren Bremer Eedok -Ausstellungen längst lieb
und vertraut geworden sind.

LiKeiiivilliK 'lloit kennteivbuot ckie Ivtiiistleiin ckivsov
LraKkimeboiteu ( bäsiin von Hügel) zu nnmer grogeren

Diese Künstlerinnen
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7 > ie Nb-nd« sind länger geworden , und es gibt nun

wieder Stunden , wo wir mit unseren kjandarbeiten
beisammensitzen . was liegt da näher , als schon jetzt an
die Weihnachtswünsche all ' unserer Lieben zu denken,
L- gibt so manch - arbeit , die schon rechtzeitig ange¬
fangen werden möchte , damit in den letzten Tagen vor
dem Lest noch Zeit für andere Vorbereitungen ist. Zeder
Mann wird fich über einen fchlichten , einfarbigen Pullover
oder über eine gemusterte Garnitur : einen Pullover und
passende Svortstrümpfe , freuen . Für den Schreibtisch im
Herrenzimmer wird ein Zungenteppich in Nelimarbei:
in schönen warmen Farben nach einem Zahlmeister ge-
ltiikt . Die dreiteilige wintersportgarnitur für die Dam¬
wild im dreifarbigen Längsstreifenmuster blau -weitz-rot
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oder braun -gelb -kupfer gestrickt . Für den großen Gtz-
zimmertisch wird - in - IZ0 zu lbO am große Filethäkel-
decke mit reichem Blüten - und Rankenmuster gearbeitet.
Und auf die Weihnachtstische wollen wir festliche Decken
sticken, die in jeder beliebigen Größe mit Zweigen,
Sternen , Apfeln und Nerzen geschmückt werden können.
Für die kleinen wintersportler stricken wir einen blau-
weiß geringelten Pullover und sticken rote Punkte
ein . Der Vater oder Bruder bastelt für das Kleinste ein
kjolzpferdchen mit lustigen Tupfen . Und zum Schluß
nähen und sticken wir aus leuchtend bunten waschstosf-
resten mit farbigen Glanztwistsäden -inen fröhlichen
Wandbehang für die Spielecke im Kinderzimmer . All-
Modelle sind Leger - handarbeits - Landen entnommen.

Doolleiivv in KlöppoleqlitZ « (I -oiii Zlnitlinoi)
^ .ukvaliiuvn : Eooüv -ölusouw (3)

Köln  tritt mit vielfältigen schönen Arbeiten besonders
hervor und tut damit kund , daß die Stickerei dort ganz
besonders gepflegt wird , das zeigen uns viele
schöne Arbeiten aus den Stickereiklassen der Hand¬
werkerschule von Agnes Schnitzle r - Renard
und Hedwig Triebe.  Letztere ist mit zwei vorzüg¬
lichen Bildstickereien vertreten , „Waldmotiv " und
„Musikanten " . Irma Hermann  träumt und stickt
auf zartestem Tüll und läßt in einer Fülle von schönen
Stichen ihre Gedanken lebendig werden . Auch Mün¬
ster  und seine Umgebung treten stark hervor . Von
Hanneniite Kämmerer  ist eine sehr feine Bild¬
nisstickerei auf Batist hervorzuheben und Lotte
Basch  fällt ebenfalls mit guten Arbeiten auf . Vor¬
züglich sind die Stickereien auf kräftigem Leinen der
Werkstätten Editha Klein - Köppen,  Berlin,
und von Annemarie  O b st - Vreslau . Die Schwäl-
mer Bauernstickereien von Frau Thiel mann-
Willinghausen  empfindet man als besonders
reizvoll . Es gibt im übrigen noch vielerlei Schönes
hier , es können ja nicht alle Namen genannt werden,
aber in der Ausstellung sind alle Arbeiten beschriftet.
Zarteste Tiillarbeiten , Taufkleider , Brautschleier und
Decken wechseln mit kräftigen und ausdrucksvollen , sehr
gediegenen Leinenarbeiten.

Wir können unbedingt feststellen , daß es nicht an
tüchtigen Künstlerinnen fehlt , die mit Hilfe von Garn
und Nadel oder Klöppel auch heute Hervorragendes
leisten . Wir geben uns der großen Hoffnung hin , daß
diese Ausstellung in Bremen auch mit dazu beiträgt,
das Verständnis für diese edle Kunst der Spitze und
der Stickerei noch mehr zu fördern . Denn die Künst¬
lerinnen müssen unbedingt einen Widerhall finden,
einen ausnahmebereiten Kreis von vielen verständnis¬
vollen Frauen , damit sie ihrerseits durch Anerkennung

Leistungen angespornt werden,
können nicht davon leben , daß

ihre Arbeiten nur angesehen
werden , es sind auch nicht alles
Kunstwerke , die nur in öffent¬
lichen Besitz von Museen , Kirchen
und Eemeinschaftsräumen ge¬
hören ; diese Arbeiten möchten
im engsten Umkreis der Frau
sein , wollen dazu beitragen , das
Leben schöner und reicher zu
machen.

Und neben der , künstlerischen
und ideellen Bedeutung steht die
volkswirtschaftlich - soziale . Un¬
zählige Spitzenklöpplerinnen und
Stickerinnen , die die Entwürfe
der Künstlerinnen großenteils
ausführen , wollen mit flinken
und geschicktenFingern arbeiten.
Unsere deutsche Spitze soll mehr
und immer noch mehr Spitzen¬
leistung sein.

Reich ergänzt wird die Aus¬
stellung noch durch Einbeziehung
von sehr reichen und vielfältigen
Arbeiten unserer besten deut¬
schen Goldschmiedekünstlerinnen.
Elisabeth Treskow -Essen hat
erlesen schönen Schmuck beige¬
steuert , Halsschmuck , Nadeln und
Ringe ; sie beherrscht die schwie¬
rige Technik der Granulation
und versteht es meisterhaft , kost¬
barste Edelsteine mit Gold oder
Platin zu den erlesensten
Schmuckstücken zusammenzufügen.
Sophia König -Berlin und
Ine Burchardt - Hannover
haben ebenfalls vorzügliche Ar¬
beiten geschickt. Sehr ansprechend
ist der schöngeformte Filigran¬
schmuck der Deutsch -Baltin Toni
R i i k, der besonders gut mit
den Spitzen harmoniert , zu deren
Zartheit ' sich noch eine Reihe
von schönen Gläsern gesellt , gra¬
vierte von Margret Min¬
ne  cke -Freiburg und einige be¬
sonders edle von Ilse Schar-
g e - N e b e l -Halle , die mit dem
Diamant gestippte und gerissen«
Vasen und Schalen mit den sub¬
tilsten Zeichnungen schmückten.
Ganz besonders beglückend ist
die wundervolle Schale mit den
Wiesenblumen , die stark diesen
schönen Dreiklang der Aus¬
stellung von Spitze , Goldschmuck
und Glas in uns erklingen und
mitschwingen läßt.
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Jugend, und NS .-Frauenscdast
^in Lsxpröcsi mit Istouptoktsilimgrlsitsrin storsl Xosirils

Die NS.-Frauenschastund das Deutsche Frauen-
wcrk rufen in diesen Tagen alle jungen Mädel
und Frauen zum Eintritt in ihre Jugcndgruppen
auf. Die Jugendgruppcn sind keine Sonderorgani-
sation, sondern nur ein Zusammenschlugder jun¬
gen, aus der Mädclarbeit kommendenMitglieder
der NS.-Frauenschast und des DeutschenFrauen-
werkcs zwischen 21 und 30 Jahren zu engerer
Arbeitsgemeinschaftund Schulung, zu froher Ge¬
selligkeit, Spiel, Sport und Wanderung.

Unsere ms-Mitarbeiterin hatte Gelegenheit, sich mit
der Beauftragten für den Aufbau der Jugendgruppen
in der Reichsfrauenführung, Hauptabteilungsleiterin
Pgn. Rosel Kohnle  über Zweck und Aufgaben der
Jugcndgruppen zu unterhalten.

Frage:  Pgn . Kohnle:  Die Reichsfrauenführerin
hat Sie ja mit dem Aufbau und der Ausrichtung der
Jugendgruppen des Deutschen Frauenwerkes beauf¬
tragt . Was führte die Reichsfrauenführung zu dem
Entschluß, die jungen Mitglieder der NS.-Frauenschast
und des DeutschenFrauenwerkes innerhalb der gro¬
ben Frauenorganifation als Gruppe mit selbständigen
Aufgaben und Arbeitsrichtlinien, aufzubauen?

Antwort:  Es waren mehrereGründe, die zur Ein¬
richtung der Jugendgruppen führten,

1. die politische Schulung bei den Mädeln, die mit
21 Jahren aus dem BDM. übernommen werden, sofort
fortzusetzen und auf der anderen Seite die Mädel zu
gewinnen, die bisher von keiner Organisation erfaßt
wurden,

2. die notwendigeHilf« und den Leiterinnen-Nach-
wuchs für die NS.-Frauenschaftheranzubilden,

3. die jungen Frauen und Mädel in den Jugend-
gruppen mit Aufgaben zu betreuen, die sie befähigen,
zu jeder Zeit, besonders aber in Notzeiten, die Auf¬
gaben zu übernehmen, die uns als Frauen unseres
Volkes gestellt sind.

Frage:  Wir wissen ja aus unserem eigenen Gau,
daß der organisatorischeAufbau der Jugendgruppen
verhältnismäßig rasch vor sich geht. Im Gau Weser-
Ems wurden inzwischen etwa 200"Gruppen eingerichtet.
Wieviel Jugendgruppen mtt wieviel Mitgliedern
sind im ganzen Reich?

Antwort:  Die Jugendgruppen umfassenbis jetzt
etwa 200 000 Mitglieder. Der Aufbau geht langsam und
ständig weiter. Wir legen größten Wert darauf, einen
sehr gut ausgebildeten Führerinnenstab zu haben.

Frage:  Auf dem Reichsparteitag 1937 wurde den
Jugendgruppen die Aufgabe gestellt, das Leistungs¬
buch zu erringen. Unsere Leser, besondersunsere Mütter,
würden gern von Ihnen hören, welche Bedingungen
das Mädel erfüllen muß, um das Jugendgruppen-
Leistungsbuchzu bekommen, und wieweit die Arbeit
der einzelnen Mitglieder für das Leistungsbuchbe¬
reits eingesetzthat.

Antwort : Zur Erringung desLeistungs-
buches  muß das Jugendgruppenmädel 3 Pflicht¬
leistungen  erfüllen und außerdem ist die zusätz¬
liche Erfüllung mehrerer freiwilliger Forderungen er¬
wünscht. Als Pflichtleistungensind zu erfüllen:

1. der Besuch sämtlicher Kurse  des Mutter-
dienstes (Säuglingspflege, Häusliche Krankenpflege.
Erzishungslehrgang, Kochen und Häusliche Näharbeit) .

2. Als zweite Pflichtleistung ist ein sechswöchi¬
ger Hilfsdienst  gedacht, der von Fachschülerinnen
und Studentinnen während ihrer Semesterferien ab¬
geleistet werden soll durch Arbeitsplatzablösungin Fa¬
briken. Bei anderen Mitgliedern wird auch die stunden¬
weise Mithilfe in der NSV.-Arbeit auf das Leistungs¬
buch umgerechnet. (Mithilfe im Kindergarten, in der
Nähstube oder beim Einsammeln und Verteilen von
Spenden usw.)

3. wird als Pflichtleistung ein Kurzkursus
von 7 Doppelstunden  im Deutschen Roten Kreuz

willigen Hilfsdienst sehr oft auf dem Lande ab. Im
eigenen Gau an der Grenze haben wir ein Lager ein¬
gerichtet. das immer mit Mädeln besetzt wird, die hier
im Osten in der Bauernhilse ihren freiwilligen Hilfs¬
dienst machen.

Frage : Müssen die Jugendgruppenmitgliederaußer
an dem ja für die Jugendgruppen angesetztenDienst
an den Veranstaltungen der NS.-Frauenschaftund des
DeutschenFrauenwerkes teilnehmen?

Antwort:  Gewiß, als Teil der NS.-Frauenschaft
müssen die Jugendgruppen an den Gemeinschaftsaben¬
den der NS.-Frauenschaft teilnehmen, ebenso selbstver¬
ständlich an Großveranstaltungen, wie Kreistagen, Gau¬
treffen usw. Darüber hinaus aber haben die Jugend¬
gruppen ihren eigenenDienstund sollen vorläufig auch
nicht so stark für andere Aufgaben eingespanntwerden,
daß sie ihre eigenen, sehr umfassenden Aufgabendarüber
vernachlässigenmüßten. Die gesamte Schulung und
Ausrichtung der Jugendgruppen erfolgt in enger Zu¬
sammenarbeit mit der Abteilung Kultur-Erziehung-
schulung.

Frage:  Zum Schluß hätten wir noch gerne eine
Frage beantwortet: die meisten Mädel und Frauen,
die in Zukunft in die Jugendgruppen des Deutschen
Frauenwerkes kommen, werden ja aus dem BDM.
kommen. Ist nun alles getan, um diesen jungen Men¬
schen den Uebergang von der Mädel- in die Frauen¬
arbeit zu erleichtern?

Antwort:  2n den nächsten Wochen erfolgt ja auch
in Ihrem Gau wieder die Uebernahmeder 21jährigen
BDM.-Mädel in unsere Jugendgruppen. Die Jugend¬
gruppen schließen mit ihrer politischen Schulung an die
vom BDM. geleisteteErziehungsarbeit an und führen
die Mädel langsam an die fraulichen und politischen
Aufgaben heran, vor denen sie in diesemAlter stehen.

Neben den Pflichten, von denen wir ja sprachen,
stehen Frohsinn, Tanz und Sport als gesunder Aus¬
gleich. Schon jetzt stehen den Jugendgruppen eigene
Fach- und Lehrkräfte für Tanz, Gesang, Sport und
Werkarbeit zur Verfügung.

Eigene Tanzhefte, Musik- und Liederblätter der
Reichsfrauenführung unterstützen die Vetätigung auf
diesen Gebieten. In schöner Weise sind Frohsinn und
ernste Arbeit in den Jugendgruppen auf einen Nenner
gebrachtmit dem Endziel, eine Frauengeneration her¬
anzubilden. die körperlichertüchtigt und innerlich auf¬
geschlossen für alle Fragen der Gegenwart und jeder¬
zeit bereit zum tätigen Einsatz für ihr Volk ist.

Das MädclTen vor der Berufsivald
kins gsstisgsns ^ usdilclung ist clis dsxte IWtgiit

Das letzte Schulhalbjahr beginnt. Mit verdoppelter
Kraft wird nun gearbeitet, um die Osterversetzungzu
erreichen. Für viele Jungen und Mädchen heißt es, von
der Schule Abschied nehmen. Es geht dann entweder
ins Land- oder Pflichtjahr, in die Lehre oder in irgend¬
eine andere Berufsausbildung. Die Arbeitsämter
schicken jetzt schon ihre Berufsberater und -beraterinnen
in die Schulen, in der HJ . und im BDM. werden Be¬
rufsaussichten und -Möglichkeitenbesprochen, um den
jungen Menschen bei der Wahl ihres künftigen Beru¬
fes behilflich zu sein; denn vielen schwebt wohl ein Ziel
vor, ohne daß sie wissen, wie es zu erreichen ist,

Vetriebsgemein'schaft, die ja einen Teil der Volksge¬
meinschaft darstellt, einzuordnen und etwas zu leisten.
Dann wird es auch später immer wieder eine Anstel¬
lung finden, wenn es durch das Leben dazu gezwungen
wird, wie es überhaupt diejenige, die eine gediegene
Fachausbildung genossen hat, auch in reiferen Jahren
nicht allzu schwer haben wird, wieder «ine Anstellung
zu bekommen; denn es gibt viel« Berufe, in denen ge¬
rade die Erfahrung einer reiferen Frau geschätzt wird.

Dies ist der Fall in den meistensogenanntenFrauen¬
berufen: in der Land- und Hauswirtschaft, in den so

ohne daß sie sich überhaupt über diesen Beruf im
nen klar sind. Können sie mit den Berufsberatern ihre
Pläne besprechen, so werden Fragen geklärt, und die
jungen Menschenwerden durch rechtzeitige Unterrich¬
tung vor späteren Enttäuschungenbewahrt.

Während bei den Jungen die Metallindustrie in allen
ihren Zweigen immer noch sehr begehrt ist, streben die
Mädchenvor allem in die kaufmännischenBerufe. Sie
wollen als Stenotypistin ihren Lebensunterhalt finden.
Hier glauben sie, am meisten zu verdienen; scheinen doch
die Aussichten für Stenotypistinnen außerordentlich
gut zü sein. Eine lange Lehrzeit halten die meisten
Mädchenfür überflüssig. Sie suchen sich schon nach kur¬
zer Ausbildung eine Anstellung; denn siechoffen natür¬
lich, bald zu heiraten.

Finden sie aber den passenden Mann nicht und rei¬
chen ihre Berufskenntniss« nicht aus, um alle Ansprüche
zu erfüllen, so suchen sie sich eine andere Stellung, denn
junge Stenotypistinnen werden überall gern genommen.
Werden sie allerdings älter und haben damit Anspruch
auf «inen höheren Tariflohn, so werden an sie auch
größere Anforderungengestellt. Sind sie diesen nicht ge¬
wachsen. entläßt man sie. Dann beginnt die Not der
älteren Angestellten, die nicht genügend vorgebildet
sind, um «inen Beruf ' zufriedenstellend auszufüllen.
Freilich hoffen die meisten Mädchen, wie gesagt, ein¬
mal zu heiraten. Aber auch «ine Heirat ist keine Le¬
bensversicherung; denn allerlei Mißgeschick kann die
Frau später doch wieder zwingen, «inen Beruf zu er¬
greifen. Außerdem ist in dem neuen Ebegesetz die Un¬
terhaltspflicht des Mannes der geschiedenenEhefrau
gegenüber eingeschränktworden, so daß dies« nach Auf¬
lösung der Ehe gezwungenist, wieder in einen Beruf
hineinzugehen.

Auch für die Mädchen, die sich schon in ganz jungen

si. vder zialen, erzieherischen und krankenpflegerischen Berufen,
einzel- Die Hausgehilfin hat ebenso gute Aussichtenwie die

geprüfte Hauschaltspslegerinoder die landwirtschaft¬
liche Lehrerin. Auch in der Krankenpflegeund im Ge¬
sundheitswesenherrscht ein Mangel an gut ausgebil¬
deten Mädchen und Frauen, und die technischen Assi¬
stentinnen aller Art sind sehr begehrt, so Röntgen¬
assistentinnen, vor allem die Assistentinnen, die für
Röntgen und Labor ausgebildet sind, Chemotechmike-
rinnen, Materialprüferinnen, Assistentinnenfür Vete¬
rinärmedizin ober Pflanzenschutz und Samenkontrolle.

Neben diesen ausgesprochenenFrauenberufen werden
sich auch die Mädchenmit Abitur und Studium Zhren
Platz als Aerztin, Architektin usw. erobern, wenn sie
wirklicheKönnerinnen sind. Sie können ihren Beruf
auch nach einer Heirat fortführen und im Notfall
für die Familie einstehen. Daran sollten alle jungen
Mädchen, die vor der Berufswahl stehen, denken und
ihre Ausbildung möglichst gründlich anzulegen suchen;
denn diese kann ihnen niemals verlorengehen, während
alle äußeren Errungenschaftenvergänglich sind. Eine
gediegene Ausbildung ist die beste Mitgift. Stenoty¬
pistin ist kein Beruf, sondern nur eine Art des Geld¬
erwerbs. Das Mädchensteht oftmals kaum in innerer
Beziehung zu dieser Verdienstmöglichkeitund kann dar¬
um dann nicht am Beruf wachsen. Das aber ist doch
der Sinn eines Berufes : zu etwas beru¬
fen zu sein,  seinen Arbeitsplatz  mit aller
Kraft und allem Können auszufüllen und stän¬
dig zu wachsen und zu reifen,  um ein wert¬
volles Mitglied der Volksgemeinschaftzu werden.

verlangt. Erwünschtsind ferner als freiwillige Leistung ^ 'v7rlobell ist L ' werdolk einmal e' ineVBe'rufdas Reichssportabzeichenin Bronze oder Silber , die
Ausbildung zur Schwestcrnhelserinund der Besuch der
Aufbaukurse der Abt. Volkswirtschaft- Hauswirtschaft
und der Luftschutzkurse.

Wir haben bereits jetzt eine ganze Reihe von Mä¬
deln, die ihre Bedingungen für das Leistungsbucher¬
füllt haben. Weil wir um den Mangel an Arbeits¬
kräften auf dem Lande wissen, suchen wir in Zusammen¬
arbeit mit dem Reichsnährstandnach Wegen, um dem
Abhilfe zu schaffen, Unsere Mädel leisten ihren frei-

ausgeübt zu haben. Sie sind den Anforderungen, die
an den Mann gestellt werden, eher aufgeschlossen als
die, die niemals im Leben standen. Sie werden ihren
Männern gut« Kameradinnen sein. Anst die volkswirt¬
schaftlichen Fragen, die gerade heute an alle Hausfrauen
herantreten, finden bei Frauen, die im Beruf standen,
meist größeres. Verständnis als bei den anderen. Aber
all« Hausfrauen müssen ihre Kräfte zum Wohl« des
Volkes einsetzen; darum ist es gut, wenn ein junges
Mädchen in einem Beruf lernt, sich dem Wähle einer

Was mustt clu von der verbilligten
Marmelade wissen?

Immer wieder hört man die Hausfrauen klagen, daß
es ihnen infolge der schlechten Kern- und Beerenobst-
ernte in diesemJahre nicht möglichwar, ihren Win¬
terbedarf an Marmelade selbst herzustellen. Es sei daher
nochmalsdarauf hingewiesen, daß ihnen in der verbil¬
ligten Marmelade, die immer und überall in der Preis¬
lage von 32 bis 45 Pfennig für das Pfund zu haben
ist, ein hochwertigesErzeugnis aus deutschem Obst zur
Verfügung steht. Sie wird in vielen Fabriken unter
ständiger staatlicherBeaufsichtigunghergestellt.

Kreuzworträtsel Karreerätsel
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Buchstaben von unten nach oben gelesen, ein Zitat von
Schiller nennen. Die Wörter bedeuten:

1. Stadt in Estland, 2. Insekt, 3. Gartenpflanze, 4.
Stadt in Sachsen, 5. Eßgerät, 6. Hunderasse, 7. südame-
rikanischerFreistaat, 8. französische Stadt , 9. Frauen-
gestalt der griechischen Sage, 10. landwirtschaftliches
Gerät, 11. deutsches Gebirge, 12. italienischeHafenstadt,
13. Teil des Mundes. 14. immergrüner Kleinstrauch,
15. italienische Kolonie in Afrika, 16. Menschenrasse,
17. Edelgas, 18. Knabenkleidungsstllck, 19. Schmuckstück,
20. Nagetier, 21. Naturerscheinung, 22. Rechtsbeamter.

Rösselsprung

Waagerecht: 1. schädliche Insektenlarve; 7. türkischer
Männername, 8. Unrecht, 10. Tierfell, 12. Stadt in
Eelderland, 14. Teil des Gesichts, 15. Fisch, 16. römi¬
scher Sonnengott, 18. Schwimmvogel, 20. Schling¬
pflanze, 22. Nebenfluß der Weser, 23. Schmetterling.

Senkrecht: 1. schlechte Eigenschaft, 2. Wurfspieß, 3. Ost¬
europäer, 4. Erquickung, 6. Gebäck, 9. Sternbild, 11.
Schlingpflanze, 13. Musikstück für zwei Personen, 16.
Fluß in Sllditalien, 17. Stadt in England, 19. Hand¬
lung, 21. nordischer Gott.

Jede Zahl der untenstehendenSchlüsselwörterent¬
spricht einem Buchstaben. Wird jeder Buchstaberichtig
in sein Karree eingetragen, so ergeben sie von 1 bis 77

Wortspiel
a)

1. Körperteil
2. landwirtschaftl. Gerät
3. Ursache des Sehens
4. Teil des Rades
5. Behälter
6. Teil des Hauses
7. Blutbahn
8. Naturerscheinung
9. Nebenfluß der Weser

10. Umzäunung
is sind 10 Wörter zu suchen von der unter a) an-
enen Bedeutung. Durch Tausch der Anfangsbuch¬
en sind aus diesen Wörtern neue Wörter zu bilden
der Bedeutung unter b). Die Anfangsbuchstaben
neuen Wörter nennen, von oben nach unten ge-

n, eine Naturerscheinung.

b)
Pflanze
Baumsrucht
Krankheit
Reptil
Klosterfrau
Gewässer
deutscher Fluß
Huld
Baum
Schlangenart

28 56 2 20 29 62 45 ---
6 7 8 9 34 11 4» —

71 13 23 53 75 17 24 —
26 48 19 31 3 4 5. --
52 63 22 10 1 65 14 —
2l 42 66 16 48 74 55 —
29. 57 73 56 43 76 51 —
36 32 54 68 39 38 67 ---
33 69 37 18 4l 27 25 —
15 46 72 35 44 59 67 --
39 22 42 77 49 2 66 —
8 70 24 12 3 47 17 —

64 37 65 58 61 11 52 --
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Bilderrätsel
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Kieselsäuresalz
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Aus obigen Silben sind 22 Wörter zu bilden, deren

Anfangsbuchstabenvon oben nach unten und dritte

MZlsZBZI

Die LkNELewskttök-
Liebe Hilde!

Dein Brief war mir eine große Freude, denn ich er¬
sah daraus , daß der Ring. den Du nun seit enugen
Wochen trägst, nicht nur äußerlich die zukünftigeFrau
aus Dir macht, sondern Dich auch innerlich langmm
mr Frau wandelt. Irgend jemand hat einmal gciagt:
der Mann ist Wirtschaftsminister, die Frau der Kul-
t-usininister. Die erste grohe Arbeit, dre zu
ner Aufgabe gehört, liegt nun vor Dir und bringt Dir
Deine ersten Sorgen: wie sollen wir uns einrichten?
fragst Du Dich und mich. Du träumst von einer klei¬
nen Zweizimmerwohnung und doch sagen Dir bre nüch¬
ternen Zahlen, daß schon die Miete pur eine solche Woh-
nun-a vorerst zu hoch für Euch ist, gar nicht zu reÄcn
von den Möbelanschaffungen. Du. deicht an die Woh-
nung Deiner Eltern. Wie ungemütlich war es immer,
abends in der Küche zu sitzen, nirgends, eine nette Ecke.
in der man beschaulich lesen oder Handarbeiten konnte.
Du wolltest es schöner haben, und jetzt stellst Du ent¬
täusch fest, geht es eigentlich auch wieder nicht. Auf
das Wohnzimmer werdet Ihr also verzichten mn.stn,
aber Ihr werdet es doch nett und gemütlichhaben. Ihr
müßt ê nur einmal ganz anders machen, einmal von
dem Althergebrachten abgehen. Ihr müht Euch Euer
eigenes ganz persönlichesHeim gestalten.

Aber fangen wir erst beim Schlafzimmeran , dem wich¬
tigsten Zimmer Eurer neuen Wohnung. Ihr habt schon
viele Kataloge durchblättert, schreibst Du ganz betrübr,
habt stundenlang Möbelgeschäfte durchwandert und noch
immer nichts gefunden. Viele elegante hochglanzpolierte
Schlafzimmergab es da: aber — leider zu teuer! Ich
schlagevor, nimm ein ganz schlichtes natursarbenes
Eichenholz-Schlafzimmeroder — willst Du noch weniger
Geld ausgeben— so kaufe ein glattes weißes Zimmer.
Das hat außerdemden großen Vorteil, daß Du später
kleine Ergänzungsmöbel immer passend dazu anschaffen
kannst. Zwei Betten, ein Kleiderschrank, zwei Nacht¬
schränkchen, eine Komode, das ist der Grundstock Eures
Zimmers. Die Kommode— mit Stehspiegel und Wachs¬
tuchdecke' — dient Dir gleichzeitigals Frisiertifch.

Bis jetzt war das Zimmer noch ein einfaches, kaltes,
weißes Schlafzimmer, so wie jedes andere Zimmer in
irgendeinem Schaufenster. Aber durch die kleinen Ne¬
bendinge, durch die Farbe, die in dem Zimmer vorherr¬
schen soll, bringst Du erst das Persönliche hinein, machst
Du es erst zu „Deinem" Zimmer. Ich würde zu dem
leuchtendenWeiß des Holzes rotes Wachstuchwählen
und dazu weißgrundig«, mit großen roten Blumen¬
mustern bedruckte Kretonne für die Uebergardinen, die
Vettspreize, die Lampenschirme, den Stuhlsitz, überhaupt
für alles, wozu Stoff verwendet wird. Wie licht und
freundlich wird das Zimmer sein, wenn die Morgen¬
sonne die roten Blumen der Fenstervorhänge bescheint,
wie warm beim milden Licht der Lampe, und wie heiter
und froh wird es Euch stimmen an trüben Tagen oder
wenn jemand krank zu Bett liegen muß. Und das alles
herzurichtenist nicht teuer, denn die Kretonne ist billig
und dann gut waschbar. An die Wand — die Tapete
ist einfarbig gelblichweiß— hängst Du ein paar gute
Drucke, vielleicht ein paar Radierungen von Dürer, in
schmalen roten Rähmchen. Ich sehe so deutlich das Zim¬
mer vor mir, diese Sinfonie »on Weiß und Rot ! Und
stellst Du noch Dein kleines rotes Nähtischchen in ein«
Ecke, so kannst Du auch im Schlafzimmer mal einige
Stunden arbeiten, wenn Du lieber allein sein möchtest
und Dein Mann gerade Besuch hat — in der Küche!

Hast Du eigentlich schon einmal daran gedacht, Dir
eine richtige Wohnküche einzurichten? Ich meine weder
eine Küche, in der ein Sofa steht, noch ein Wohnzim¬
mer mit einer Kochnische. Erinnerst Du Dich noch, wie
wir als Kinder bei den Verwandten auf dem Lande
waren? Wie gemütlichwaren die Abendstunden, wenn
wir alle zusammenauf der Sitzbank um den blankge¬
scheuerten Tisch hockten! Durch das weitgeöffnete Fen¬
ster drang die warme Luft des Sommerabends und auf
dem Herd in der Ecke brotzeltees geheimnisvoll. Diese
warme, traute Stimmung bring auch Du in Deine Woh¬
nung! Dann wird der Feierabend auch für Deinen'
Mann die wahre Entspannung und Erholung sein.
Eine Sitzbauk sogest Du in Deine Wohnküchestellen,
wenn möglicheine Eckbank, sonst eine lange Bank vor
das Fenster mit blauweitz gewürfelten Kissen auf Sitz
und Lehne. Davor steht ein Eßtisch, wie die Bank aus
naturfarbenemTannen- oder Kiefernholz, an den Seiten
des Tisches zwei einfache Holzsessel, zwei Holzstühlemit
blauwerß gewürfelten Kissen. Auf den üblichenKüchen-
ichrank verzichtest Du. Dafür zimmert Dir ein Schreiner
einen einfachen Geschirrschrank aus Tannen- oder Kie¬
fernholz rm bäuerlichen Stil . Der obere Teil des
Schlankes hat Glasscheiben, vielleicht auch nur offene
Regale, auf die Du schöne bunte Keramikteller stellen
kannst,die Du im Laufe der Zeit sammelst. Willst Du es
besondersgemütlichmachen, so legst Du in dieser Wohn-
ecke einen kleinen bunten Strohteppich auf, der sich mit
Wasser und Seife reinigen läßt. Die andere Seite des
Raumes wird als Kochküche eingerichtet. Hier steht der
—v . . m, ^ "Eentisch, ein niedriges Putzschränkchen.

günstig aufgestellt, kannst Du Wohnecke
und Kochküche vollkommenvoneinander trennen, wenn
Du vor ber Kochecke eine weißblaue Kattungardine an
einer dicken Mesfingstangeaufhängst, die Du zeitweise zu¬
ziehst. Dann besitzt Du «ine kleine Zweizimmerwoh¬
nung, so wie Du sie Dir wünschst.

Wann darf ich Euch in Eurem neuen He>im besuchen?

Kleine Tuclren im Haushalt
Es wird oft übersehen, daß die ständig im Haust»

^1 "Mugs -, Desinfizierungs- und sons
gen Mittel auch schädliche Folgen haben können we>
"" " Vorsicht außer acht läßt. Greifen n
zum Beispiel die Salzsäure heraus, die zum Reinig
von SpülbeckenWaschschüsseln und anderen aus Emai
oÄÄ -̂ °^ n unübertrefflich ist. Nur wenig l

die von der Säure ausgehend
Metallteile angreifen und sogar zür Bli

Vergiftung fuhren tonnen, wenn sie mit einer Wun
kommen. Bei Salmiakgeist muß im

Reinigungsmittel auch ei
Kauf nehmen. Die Dämpfe v

* greisen nämlich die Atmungsorgane o
^ vortrefflicheSäuberunqsmittel . ohne d

auskommen kann, darf wegen sein

NL beL ŵ "ur mit größt

Eintopfgerickte für den Wirker
^d °t°rsilic„kartosfeln. Rindfleisch wird mit reich«
^Äer und Fleychwurze angesetztund halb weichq

man in die Fleischbrühe kleing
^N °" e Kartoffeln und läßt alles zusamim

gegebmi" Fmngehackte Petersilie wird zuletzt z
.mit Mähre». Mit dem üblichen Was!

^Ä '^ t?" iieietzt und gut gereinigte, in kleii
Stückchen ge,chn,tteneMohrrüben beigefügt. Wenn I
soll̂ mir ^ kleingeschnittene Kartoffeln ebe

1 Bruhe und läßt alles kochen bis >
fchmLeü mit ^ Ee Petersilie und°
< ^ °urc Kartofselstückchen. Rindfleischwird wie übli

schneidetman saure Gurt-
loNrn Teile und würfelt sie dann. 6
aus gut die etwas weichgewordenen Gurte
n/ntz? s»Eafte , leichte Art verwerten. Der Rindflcist

^dV 'ben kocht man sie etwa eine Viertelstund
fugt dann tleingeichnittene Kartoffeln bei und koä
alles Zuiaminen gar und sämig.
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Handelskammern und Wirtschaftsgruppen
WiirzburK, 11. November.

Beirat für Exportförderung
in der Reichsgruppe Handel

Der Wirtschaft ist zur Zeit die vordringliche Auf¬
gabe gestellt , die wirtschaftlichen Beziehungen zu an¬
deren Ländern auszubauen , um dadurch eine Erwei¬
terung des Außenhandelsvolumens zu erreichen . In
Erkenntnis der Notwendigkeit , daß dafür der Bei¬
trag dev Wirtschaft selbst von ausschlaggebender Be¬
deutung ist , hat der Leiter der Reichsgruppe Handel,
Dr. Hayler , einen ständigen Beirat für Exportförde¬
rung bei der Reichsgruppe Handel einberufen , der
affl  10 . November seine erste ' Sitzung abhielt . Im
Mittelpunkt der Beratung standen die letzthin vom
Eeichswirtschaftsminister Funk und Staatssekretär
Brinkmann angekündigten Maßnahmen zur Auswei¬
tung der deutschen Auslandsbeziehungen . Ferner wur¬
den insbesondere die Formen einer engeren Zusam¬
menarbeit zwischen Handel und Industrie , einer ver¬
besserten Nachwuchspflege für den Außenhandel und
die in letzter Zeit besonders brennend gewordene Ver¬
treterfrage eingehend erörtert.

An der Aussprache , die eine Anzahl wichtiger prak¬
tischer Vorschläge ergab , beteiligten sich insbeson¬
dere Rumpf -Frankfurt/M ., Staatsrat Helfferieh , Staats¬
rat L i n d e m a 11 n - Bremen , Brunsberg -Remscheid,
Präses B 0 11 m e y e r - Bremen , Präsident de la Camp
S 0 i P i 0 - Bremen , Mahla -Gablonz , Leibenfrost -Wien.

Der Ausschuß wird von jetzt ab regelmäßig unter
Vorsitz von Dr. Hayler oder Staatsrat Helfferieh zu-
sammentreten . Zum Schluß der Sitzung gab Dr. Hay¬
ler bekannt , daß Staatsrat Helfferieh sich zur Ueber-
nahme der Leitung der Außenhandelsabteilung der
Wirtschaftsgruppe Groß-, Eiu - und Ausfuhrhandel
bereit erklärt habe.

Austauschobjekte
der englisch -amerikanischen Handelsverhandlungen
London, 11. November Der „Daily Telegraph “ mel¬

det, daß der englisch -amerikanische Handelsvertrag
ziemlich sicher in den nächsten 14 Tagen unterzeich¬
net werde. Die letzten Schwierigkeiten seien dadurch
überwunden worden , daß die britische Regierung sich
bereit erklärt habe , die Einfuhrzölle für amerikanische
Automobile herabzusetzen . Als Gegenleistung habe
die Regierung der Vereinigten Staaten ihre Forde¬
rung auf Herabsetzung der Einfuhrzölle auf Schin¬
ken und Speck zurückgezogen.

Staatssekretär Brinkmann  vom Reichswirt-
schaftsministerium behandelte am Freitag in Würz-
burg vor der Wirtschaftskammer Bayern die vordring¬
lichen innerorganisatorischen Probleme der Organisa¬
tion der gewerblichen Wirtschaft . Einleitend unter¬
strich er die Notwendigkeit einer Wirtschaftsorgani¬
sation an Hand einiger Beispiele , wie Marktschutz¬
abkommen mit Oesterreich und Sudetendeutschland,
Exportförderung , Erläuterung der mannigfachen An¬
ordnungen und Erlasse für die Unternehmungen . Die
Wirtschaftsgruppen üben heute praktisch für • den
Staat auf Teilgebieten Gesetzgebungsfunktionen aus,
und zwar immer dann , wenn es sich um Spezialfragen
handelt , oder wenn die Durchführung einer Anord¬
nung die ständige laufende Einwirkung auf die Un¬
ternehmungen erfordert . Außer den Auftragsangele¬
genheiten nimmt die Wirtschaftsorganisation auch aus
eigener Initiative in Selbstverwaltung zahlreiche Auf¬
gaben wahr . Für zukünftige Organisations¬
reformen  stellte Staatssekretär Brinkmann den
Grundsatz auf , daß der oberste Richtpunkt für alle
Arbeit das Wohl des von der Organisation betreuten
Volksgenossen und seines Betriebes sei . Der Redner
unterstrich dann die grundsätzliche Bedeutung der
Pfliohtmitgliedsohaft bei den fachlichen Gliederungen.
Die Wirtschaftslenkung erfordert ihre Beibehaltung.
Ans der Pflichtmitgliedschaft ergeben sich erhöhte
Verantwortung für Leiter und Geschäftsführer und
der Grundsatz der Einheit der Gesamtorganisation.
Leiter und Geschäftsführer sind heute Treuhänder der
Gesamtinteressen ihres Wirkungsbereichs . Strengste
Objektivität und Unparteilichkeit müssen von ihnen
gefordert werden . Eine besondere Verantwortung
fällt hier dem hauptamtlichen Geschäfts¬
führer  zu . Es ist daher zu erwägen , seine Stellung
durch Kündigungsschutzgesetz  für Kon¬
fliktsfälle zu stärken . Das soll weder einen Rückfall

in die frühere Syndikatswirtschaft noch eine Ver¬
beamtung bedeuten . Objektivität darf auch nicht mit
farbloser Neutralität verwechselt werden . Wir
brauchen Männer , die hei aller inneren Unabhängig¬
keit verantwortungsbereit sind und sich zur Tat be¬
kennen.

Der Redner rief dann zu stärkerer Einheit in der
Gesamtorganisation auf, . Er begründete dies eingehend
aus den Notwendigkeiten praktischer Betreuung . Wir
dürfen den Respekt vor dem Eigenleben der Gliede¬
rungen nicht zu weit treiben . Wir müssen zu größe¬
ren Zusammenfassungen und Einheiten
kommen . Wir wollen keinen Schematismus , aber auch
keinen hemmungslosen Organisationsindividualismus.
Zwischen Wirtschaftsgruppen und Fach - und Fach¬
untergruppen soll möglichst eine Arbeitsteilung er¬
folgen , wonach die fachlichen Spezialfragen von den
Fach - und Fachuntergruppen erledigt werden , die
reine Verwaltungsarbeit aber bei den höheren Gliede¬
rungen konzentriert werden soll . Die bezirkliehen
Gruppen müssen einer wirksamen Aufsicht  unter¬
stellt werden.

Zu dem Verhältnis von Kammern und Gruppen
erklärte Brinkmann , daß beide gleich unentbehrlich
seien . Er begrüßte die Ansätze zur Gemeinschafts;
arbeit durch Personalunion und Bürogemeinschaft bei
den Industrie - und Handelskammern . Hinsichtlich
der Wirtschaftskammern müssen grundsätzliche Ent¬
scheidungen über die Vereinigung von Kammern - und
Gruppenarbeit in ihnen getroffen werden . Auch bei
der Reichswirtschaftskammer kann die wirksame Zu¬
sammenarbeit bei den Gliedernngsformen noch ge¬
stärkt werden . Der Staatssekretär schloß . mit dem
Wunsche , daß die Wirtschaftsorganisation in wohl¬
verstandener Selbstverantwortung von sich aus ihre
organisatorischen Maßnahmen auf die einheitliche
Zusammenarbeit aller Gliederungen unter Hintan¬
setzung aller organisationsegoistischen Wünsche und
Prestigegesichtspjinkte ausrichten möge.

Kaffee Hag keine Gattungsbezeichnung
Die Urteilsbegründung des Oberlandesgerichts Frankfurt a . M.

Englands Eisen - und Stahlerzeugung wieder gestiegen.
Die Produktion von ltoheisen und Stahl hat nach ihrem
Tiefstand in den Monaten August und September im Okto¬
ber eine große Steigerung erfahren . Im Vergleich zum
Vormonat hat sich die Iioheisengewinnnug von 429 800 t auf
469400t und die Stalilgewinnung von 754 700 t auf 854 800 t
erhöht. Gegen Ende Oktober 1938 waren 24 Siemens -Martin-
Oefen mehr in Tätigkeit als Ende des Vormonats.

Französische Delegation reist nach dein Balkan . Die für
September geplante Rumänien -Reise französischer Wirt-
schaftstiihrer war nicht durchgefülurt worden . Jetzt wird
auf Grund von Vereinbarungen zwischen dem französischen
und dem rumänischen HandelSTninister eine offizielle franzö¬
sische Regierungsdelegation am 15. 11. unter Führung eines
Biiektors der Abteilung für Handelsverträge im Außenmini¬
sterium, Alphand , nach Bukarest fahren . Die Abordnung
setzt sich ' sowohl aus Vertretern der interessierten Mini¬
sterien als auch aus Vertretern von Industrie und Finanz
zusammen. Die Delegation wird wahrscheinlich nicht nur
Rumänien, sondern auch andere Länder in Südosteuro -pa be¬
suchen, um Möglichkeiten für einen Ausbau der Wirt¬
schaftsbeziehungen zu untersuchen . — Die Entsendung einer
amtlichen Mission unter Teilnahme von Vertretern der
Privatwirtschaft kann als der Versuch einer neuen Wirt¬
schaftsoffensive Frankreichs in Südosteuropa ausgelegt wer¬
den. wenn auch Stimmen laut werden , die erklären , daß für
Frankreich die Pflege des Handels mit den eigenen Ueber-
seebesit.zungen wichtiger und nüherliegend sei . Zumal Frank¬
reich seiner ganzen Struktur nach den Domauländern nicht
das bieten könne , was diese notwendig hätten , näm'lioh.
einen ausbaufähigen Markt für ' ihre Agrar - und sonstigen
Produkte. , ^

Das Sudetenland Im deutschen Wirtscliaftsraum . Die
Eingliederung der sudetendeutschen Gebiete bringt der
deutschen Wirtschaft einen Kräftezuwachs , dessen v Ein¬
ordnung vielseitige Aufgaben stellt . Mit ihnen beschäftigt
sich die D e u t s c h e Bank  in einer Ausarbeitung ihrer
Volkswirtschaftlichen Abteilung , in der die Fragen unter¬
sucht werden , die für die Wirtschaft im ganzen wie für
die einzelnen Industriezweige aus der Heimkehr des Su¬
detenlandes entstanden sind . In großen Zügen wird der
Versuch gemacht , im einzelnen die Ergänzungen festzu¬
stellen, die die deutsche Wirtschaft im Sudetenland findet,
und darüber hinaus auch Ausblicke zu geben auf die wei¬
tere Entwicklung . In diesem Zusammenhang haben beson¬
dere Beachtung die Fragen gefunden , die sich für die Aus¬
fuhr aus dem Zuwachs an exportorientierten Industrien und
für die Einfuhr aus dem erhöhten Rohstoffbedarf ergeben.
Auch die einschneidende Umgestaltung , die die Verkehrs¬
verhältnisse Mitteleuropas durch den Anschluß des Sudeten¬
landes erfahren haben , wird geschildert . Der Darstellung
ist eine Liste sudetendeutscher Industrieunternehmungen
angefiigt. nach Möglichkeit mit Angabe der Erzeugungs¬
kapazitäten . Den Abschluß bildet ein Register sudeten¬
deutscher Industrieorte , in dem über 200 Industrieplatze
mit Angabe der Einwohnerzahl und der wichtigsten an¬
sässigen Industrien aufgeführt sind.

Die Ausfuhr
von Verbrennungsmotoren

Der Wert aller in den Monaten Juli bis September 1938,
aus dem deutschen . Zollgebiet ausgeführten Verbrennungs¬
motoren einschließlich Ersatzteile , jedoch ohne Fanrzeug-
und Flugzeugmotoren , belief sich auf 17,5 Mill. RM. Er hat
nicht ganz den des zweiten Vierteljahres 1938 erreicht;
liegt aber höher als im ersten Vierteljahr und auch 7,2 /o
über dem der Monate Januar bis September 1937. Insge¬
samt liegt die Ausfuhr von Verbrennungsmotoren in den
ersten 9 Monaten des Jahres 1938 über 8% höher als m der
gleichen Zeit des Vorjahres . An der gesamten Maschinen¬
ausfuhr des dritten Vierteljahres hat die Ausfuhr von Ver¬
brennungsmotoren wertmäßig einen Anteil von 9,4 /«.

Auf Dieselmotoren entfallen im dritten Vierteljahr 60 /o
des Wertes aller ausgeführten Verbrennungsmotoren . An
erster Stelle stehen die ortsfesten Dieselmotoren . Ihnen
folgen die Schiffsdieselmotoren , wählend die Fahrzeug-
dieselmotoren die kleinste Gruppe der Dieselmotoren bilden.
Bemerkenswert ist , daß die Ausfuhr von Schiffs-
motoren  seit 1935 von Jahr zu Jahr stieg . Ihr Ausfuhr¬
wert in der Zeit von Januar bis September 1938 liegt über

Frankfurt a. M„ 11. November.
Anfang Oktober verkündete der Vierte Zivilsenat des

Oberlaudesgeriehts das Urteil in der bekannten Klage der
Kaffee -Handels -A-G, Bremen (Hag ), gegen ein Frankfurter
G-astsfättenunternehmen . Die Klägerin war* in erster In¬
stanz abgewiesen worden . Auf ihre Berufung wurde die
Beklagte verurteilt , es bei Meldung einer vom Gericht für
jeden Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden . Geld- oder
Haftstrafe zu unterlassen , in ihren Gaststätten auf Bestel¬
lung von Kaffee Hag einen anderen Kaffee zu verabreichen
oder verabreichen zu lassen und es insbesondere zu unter¬
lassen , im gesohäftliehen Verkehr die Behauptung aufzu-
stel'len und zu verbreiten , der Dacapo-Kaffee ‘sei dasselbe wie
Kaffee Hag.

Nun liegt die schriftliche Urteilsausfertigung vor , und es
ist für die Geschäftswelt und das Gaststättengewerbe von
Interesse , aus den Urteilsgründen Näheres zu erfahren . Das
Oberlandesgeri 'Cht erachtete die Berufung , insoweit auf Un¬
terlassung geklagt war für begründet , im übrigen erledigte
sie sich durch Klagerüoknahime . Das Unterlassungshegehren
findet seine Rechtfertigung , so heißt es iu der Begründung,
durch die Beweisaufnahme bestätigt . Die Behauptung der
Klägerin , wonach der Gaststätte der Beklagten auf Bestel¬
lung von Hag ohne vorherige Aufklärung , daß dieser nicht
geführt werde , ein anderer koftfeinfreier Kaffee stillschwei¬
gend verabreicht wurde , und die Kellner erklärten , daß Da¬
capo dasselbe wie Hag sei , sei erwiesen und erfülle den Tat¬
bestand des i 3 des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs.

Der Einwand der Beklagten , die eingetragenen Zeichen
der Klägerin Kaffee Hag und Hag hätten sich von ihreT
ursprünglichen Bedeutung als Herkunftsangabe zur Be¬
schaffend eitsangäbe , nämlich zur Gattungsbezeichnung für
koffeinfreien Kaffee schlechthin umgewandelt , und sie sei
daher gemäß § 16 des UWG durch die Eintragung der
Zeichen der Klägerin nicht gehindert , sich dieser Bezeich¬
nung zu bedienen , könne nicht durohdringen . Eine derartige
Umbildung eines eingetragenen Warenzeichens zu einer Be-
schaffenheitsangaibe ©ei zwar rechtlich möglich , aber nur
unter ganz besonderen Voraussetzungen als abgeschlossen
anzuseben . Das Reichsgericht halbe in ständiger Recht¬
sprechung den Standpunkt vertreten , daß von einer voll¬
zogenen Umwandlung eines eingetragenen Warenzeichens in
einen freien Warennamen erst dann gesprochen werden
kann , wenn stärker in Frage kommende Verkebrsfeeise in
dem Zeichen nur noch eine Beschaffenheitsangabe sehen,
und daß die Umwandlung solange noch nicht eingetreten
Ist , als auch nur ein nicht unerheblicher Teil der beteilig¬
ten Verkehrskreise , sei es der Verbraucher oder auch nur der
Händler , an der Bedeutung des Wortes als einer Herkunfts-
bezeichnung festhält . Der gleiche Standpunkt werde auch
vom Schrifttum vertreten . Dabei sei es nicht erforderlich,
daß der betreffende Teil der Verkebrskrelse weiß , aus . wel¬
cher Herkunftsstätte die mit dem Zeichen versehene Ware
stammt , sondern es genügt , daß diese Kreise wissen , daß
die Wot©  aus irgendeiner bestimmten Herkunftsstätte
stammt : denn die Bedeutung eines Warenzeichens für den
Verkehrt liege darin , daß das Warenzeichen ihr eine Ge¬

dern des ganzen Jahres 1987! • Dieselmotoren und Otto-
Motoren für Schiffsantrieb haben an dieser günstigen Ent¬
wicklung etwa den gleichen Anteil . Bei den ortsfesten
Motoren liegt der Ausfuhrerlös der Monate Januar bis
September 1938 etwas niedriger als im gleichen Zeitraum
des Jahres 1937. Sie haben (Dieselmotoren wie Otto-Mo¬
toren ) seit 1935 ihren Ausfuhrwert in besonders raschem
Anstieg vergrößert.

Die Neuziilassungen von Kraftfahrzeugen im Oktober . Im
Oktober setzte sich der jahreszeitlich bedingte Rückgang
im Umfang des Zulassungsgeschüftes fort . Insgesamt -erhiel¬
ten 44 331 Kraftfahrzeuge im Reich (ohne die sudetendeut-
schen Gebiete ) erstmalig die Verkehrserlaubnis , das sind im
ganzen 6 8/o weniger als im Vormonat . Dabei nahm die Zahl
der Neuzulassungen bei den Krafträdern um lß °/o auf 10 094
und bei den Lastkraftwagen um M % auf 4884 äh . Bei den
Personenkraftwagen , von denen 17 972 neu in den Verkehr
kamen , hat sich die Zulassungvsziffei* kaum verändert . Die
Zahl der neuzugelassenen Zugmaschinen hat ähnlich wie in
den Vorjahren weiter zugenommen , und zwar um 10 Vo auf
23Ö0. Gegenüber Oktober 1037 lag das Gesaimtzulassungs-
ergebnis im Beriobtsmonat infolge vermehrter Zulassungen
an Motorfahrrädern und Zugmaschinen noch um 4°/a höher.

währ für die stets gleiche Herkunft der Ware bietet , daß
also das Publikum weiß , es habe die gleiche Ware vor ©ich,
wenn es das gleiche Zeichen auf gleichem Gegenstand er¬
blickt.

Eine Umbildung zum freien Warenuamen kann dann ein-
treten , wenn der Zeicheninhaber es unterläßt , alle ihm be¬
kannt werdenden Verletzungsfälle zu verfolgen . Recht¬
sprechung \und Schrifttum betonen weiter , daß der Ein-
wand der Umbildung keineswegs - zu begünstigen ©ei, weil
sonst gerade die wertvollsten Zeichen abgeleugnet werden
würden , da .ihnen dann bald bei einem Teil des Publikums
der Charakter einer Beschaffenheitsangabe beigelegt werde.

An dieser Rechtsprechung sei festzuhalten , sie stehe auch
mit der Auffassung des Nationalsozialismus über Leistung
und Initiative im Einklang , die sich auch in dem Waren-
zeicliengesetz vom 5. Mai 1036 zeige . Es - sei also nicht zu¬
treffend , wenn das Landgericht ausführe , es könne der
Allgemeinheit nicht verwehrt werden , einer abweichenden
Auffassung zum Siege zu verhelfen , selbst auf Kosten einer
einzelnen Firma . Für die Auffassung des Gaststättengewer¬
bes über die Frage , ob die Zeichen der Klägerin sich be;
reit © zur Beschaffenheitsangabe umgewandelt haben , sei
ferner die Aeußerung des stellvertretenden Leiters der Wirt-
schaiftfigruppe Gaststätten - und Beherbergungswesens von
Bedeutung . Wenn er darauf hinweist , daß ein Gast auf
die Bestellung von Hag nur solchen erhalten dürfe , und ihm
nicht stillschweigend etwas anderes gereicht werden dürfe,
dann könne diese Erklärung nur dahin gedeutet werden,
daß er ebenfalls in dem Zeichen der Klägerin nicht eine
Beschaffenheitsangabe , sondern die Herkunftsbezeichnung
erbli ckt.

Nach alledem sei davon auszugehen , daß die Zeichen der
Klägerin sich nicht zum freien Warennamen , nämlich zur
GattungsbeZeichnung für koffeinfreien Kaffee umgewandelt
haben , sondern noch ihren ursprünglichen Charakter als
Herkunftsangabe  tragen . Eine unrichtige An¬
gabe entfällt , wenn der Kellner sofort bei Bestellung
den Gast darauf hinweist , daß nicht Hag , sondern Dacapo
geführt werde.

Siemens
Auftragseingang wesentlich erhöht

In einer gemeinsamen Aufsichtsratssitzung der Sie¬
mens & Halske A - G und der Siemens*
Schuckertwerke A - G wurde am 11. 11. über das am
30. September abgelaufene Geschäftsjahr berichtet . Der
Auftragseingang hat sich bei beiden Firmen im Berichts¬
jahr wesentlich erhöht . Auch die Umsätze erfuhren eine
weitere Steigerung . Obwohl das Geschäft mit dem Ausland
infolge verstärkter Konkurrenz erschwert , und die Preis¬
lage vielfach weiter unbefriedigend blieb , konnte auch der
Export  in erfreulichem Maße gesteigert  werden.
,Der Stand der Abschlußorheiten läßt es noch nicht zu,
einen Ueberblick über das finanzielle Ergebnis zu geben
(i. V. erhöhten beide Firmen ihre Dividende um je 1 °/#,
und zwar Siemens & Halske ( auf 10% und Siemehs-
Schuckertwerke auf 7 %).

Die im Rahmen des Vierjahresplanes dem Hause Siemens
zufallenden Aufgaben erforderten auch im Berichtsjahr
besondere Anstrengungen . Die in der Ostmark gelegenen
Betriebe werden in das Fabrikationsprogramm eingeglie¬
dert . Die Gesaintgefolgscliaft  einschließlich der
zugehörigen Gesellschaften hat auch im Berichtsjahr er¬
heblich zugenommen , sie beträgt zur Zeit 186 000, von denen
165 000 in Großdeutschland beschäftigt sind.

•Der Aufsiclitsrat der SiemensrSchuckertwerke A-G be¬
schloß , Dr. Beiersdorf und Benkert als stellvertretende .Mit¬
glieder in den Vorstand  zu berufen.

Schuhfabrik Herz A-G, Offenbach a. M. — Volle Beschäf¬
tigung auch im neuen Jahr gesichert . Di© Gesellschaft»
deren Aktienmehrheit im Frühjahr vorigen Jahres in den
Besitz des Münchener Bankhauses August Lenz & Co. iiber-
gegangen ist , berichtet für das am 30. Juni abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 1937/38 über ein© wesentliche Steigerung der Um¬
sätze , die im Vorjahr mit 2,72 Mill . RM beziffert wurden.
Das Unternehmen ©ei stets voll beschäftigt gewesen , .leider
hätten sich die in die Uebern-abrae der Angulus -Fabrikation
gesetzten Erwartungen nicht erfüllt . Es seien daher die
Fahrikationsrechte im August rlievsesJahres an den Patent¬
inhaber weiterverkauft worden . Der Leist-ungsertrag wird
mit 1,24 (1,36 bei andererseits 0,33 sonstige Aufwendungen)
Mill. RM ausgewiesen . Nach 38 403 (36 395) RAT Abschreibun¬
gen verbleibt einschl . 10 481 (8783) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 60 072 (56 331) RM, aus dem, wie gemeldet , eine

Der Tabakeinzelhandel
lehnt die Markenzigarre ab

In Verbindung mit der jährlichen Beiratssitzung hielt die
Fachgruppe Ta/bak der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel eine
Arbeitstagung über vordringliche Fragen des Tabakwaren-
einzelhandels ab. Ausführlich wurde das Vordringen der
Markenzigarre behandelt . Im Interesse sachgemäßer und
guter Kundenberatung wendet sich der Fachkaufmann gegen
diese Entwicklung , die zum Teil unter Ausnutzung augen¬
blicklicher Lieferverhältnisse gefordert wird . Dann wurde
eingehend zu der durch die Kündigung des ZigarettenkaT-
tellvertrages entstandenen Lage Stellung genommen und
über den Stand der Verhandlungen berichtet.

Bei der Aussprache über die Berufsförderungsarbeit zeigte
sich , daß sie Möglichkeiten bietet , neben der Unterrichtung
über Buchführung , Werbung usw. auch die Markt -Stellung
des Kaufmanns zu stärken.

erhöhte Dividende von 61/* (6) •/# auf 765 000 RM AK ausge¬
schüttet werden . Der Rest von 10 347 RM wird vorgetragen.
Die erreichte Vollbeschäftigung erscheine auch im neuen
Jahr gesichert . Die durch den Produktionsausfall von An¬
gola © entstehende Lücke wird durch Mehraufträge in Herz-
Schuhen geschlossen , die bisher infolge mangelnder Kapa¬
zität abgelehnt werden mußte . — Die HV genehmigte diesen
Abschluß . Der in seiner Gesamtheit ausgeschiedene Auf¬
sichtsrat  wurde wieder - und Kaufmann Wolfgang Spit¬
zer-München und Bank direkter Günther Ladisch -Dresdner
Bank Frankfurt a. M.» neu gewählt.

Schuhfabrik Hassia A-G, Offenbach a. M. Bei der Anfang
dieses Monats in deutschen Besitz übergeleiteten Schuh¬
fabrik Hassia wurden in einer ao HV Aufsiclitsrat und
Vorstand neu bestellt . Der neue Aufsichtsrat  setzt
sich zusammen aus Gauwirtschaftsberater Karl Ijlckardt
(Vorsitzer ), Direktor Hermann Abbetmeyer (Werkzeug-
maschinenfabrik Collet & Engelhard ) und Rechtsanwalt
und Notar -Kurt Wirth , sämtlich Frankfurt a. M. Als
ordentliche Vorstandsmitglieder  wurden neu be¬
stellt Gottfried .Kleinschmidt , Frankfurt a. M.. Dr. Hermann
Hollenberger , Zeppelinheim (Hessen ), und Friedrich Roß,
früher Nürnberg . Mitgeteilt wurde , daß der jetzige Auf¬
tragsbestand , auch für Auslandsumsätze , als zufrieden¬
stellend zu bezeichnen ist.

Ammendorfer Papierfabrik zu Ammendorf bei Halle
(Saale ). In der HV wurde der Abschluß mit 6 (5) •/# Divi¬
dende genehmigt . In den ersten drei Monaten des neuen
Geschäftsjahres sei der Umsatz gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres stark zurückgegangen . Man dürfe
hoffen , daß  die Beruhigung der politischen Verhältnisse
dazu beitragen ' werde , daß die Papierindustrie im In - und
Auslande wieder zu normalen -Verhältnissen komme.

Klein , Schanzlin & Becker A-G, Frankenthal . Der soeben
veröffentlichte Anleiheprospekt enthält Ausführungen über
die Ausstattung der 2-Mill.-RM-Anleihe , die von einem
Bankenkonsortium unter Führung der Mannheimer Filialen
der Dresdner Bank und der Deutschen Bank übernommen
worden ist und freihändig zum Kurse von 100°/o zum Ver¬
kauf gestellt wird . Die Einführung an der Frankfurter
Börse 8oll/'beantragt werden . Für die Erweiterung und Er¬
neuerung der Fabrikanlagen , auf die zur Sicherstellung der
Anleihe eine erststellige Sicherheitshypothek in Höhe des
Anleihebetrages eingetragen wird , wurden laut Prospekt
1936/371,25 Mill . RM. 1937/38eine weitere Mill . RM auf¬
gewendet . Die dem Prospekt beigegebene Jahresbilanz für
1937/38(30. 6.) zeigt bei 2,56 Mill. RM AK Rücklagen und
Wertberichtigungen von 1,45 (1,47) und 5,13 (4,06) Mill . RM
Schulden , darunter 1,57 (1,06) Mill. RM Bankschulden . Dem¬
gegenüber betragen Vorräte 4,14 (2.98), Forderungen 3,93
(3,63) und flüssige Mittel 0,04 (0,14) Mill . RM. Der Buch¬
wert der-Beteiligungen beträgt wieder 0,23. der der Anlagen
1,11 (1,36) Mill. RM. Ueber die allgemeine Geschäftsentwick¬
lung besagt der Prospekt , daß die Werksanlagen voll
ausgenutzt  seien , und der Auftragsbestand weiter zu¬
genommen habe . Belegschaft und Umsatz hätten sich in
den letzten Jahren mehr als verdoppelt.

Unveränderte Zwisclieiidivideiideu bei Lever Brothers und
Unilever . Der Aufsichtsrat der Lever Brothers und -Uni¬
lever N. V. beschloß , auf die Stammaktien eine Interims-
Dividende von 3% auszuschütten , die am 1. 12. gezahlt
werden soll . Die vorjährige Interimsdividende der seiner¬
zeitigen Unilever N. V. betrug gleichfalls 3 °/o mit einer
Schlußdividende von 41/: #/o. Lever Brothers und Unilever
Ltd . erklärt eine Interimsdividende von 4*/o. Die ©einer-
zeitige Unilever Ltd . schüttete für 1937 gleichfalls eine
Interimsdividende von 4 °/o aus.

Neuer Aufsiclitsrat bei Duxer Porzellan . In der ao HV
der Duxer Porzellan -Manufactur A-G vorm . Ed . Eichler,
Berlin , legte der bisherige Äufsichtsfat seine Mandate nie¬
der . Neu bzw. wiedergewählt wurden Dr . Eduard Endeil,
Berlin , Wirtschaftsprüfer Dr . Ulrich Ostrowski , Berlin , Dir.
Otto Pumpliin , Plauen/Thür ., und Ing . Clemens Weigand,
Dux . Ausgeschieden sind Rechtsanwalt Kurt Glaser , Ber¬
lin , Viktor Richard Glaser , zur Zeit Prag , und Dr . Paul
Kohn , zur Zeit Prag . Die Versammlung beschloß ferner,
den Sitz der Gesellschaft wieder in das nun wieder deutsch
gewordene Dux im Sudetenland zurückzuverlegen . Die
Sitzverlegung erfolgte zum Zwecke der Vereinheitlichung
des Geschäftsgebarens und weil seinerzeit der Sitz der
Gesellschaft aus politischen Gründen verändert wurde , die
nun hinfällig geworden sind.

Norddeutsche Hütte A-G, Bremen -Oslebshausen , Nach dem
Tode von Dr. Arthur Klotzbach , Essen , ist jetzt Pro*f.
Dr . ing . Paul Goerens , Essen , Vorsitzer des Aufsiohtsrats,
stellvertretender Vorsitzer Dr . Ewald Löser , Essen.

Max v. Schinckel f . . In der Nacht zum Freitag ist in
Hamburg kurz nach Vollendung seines 89. Lebensjahres Max
v. Schinckel gestorben . V. Schinckel trat am 12. November
187*2 als Direktor in die Norddeutsche Bank in Hamburg ein.
Als diese Bank im Jahre 1885 in eine Kommanditgesellschaft
umgewandelt wurde , wurde der Verstorbene Geschäfts¬
inhaber der Norddeutschen Bank und der Direktion der Dis-
conto-Gesellscbaft Berlin . Im März 1919 schied er aus dieser
Stellung aus, um den Vorsitz im Aufsichtsrat . beider Gesell¬
schaften zu übernehmen , den er bis zur Fusion mit der
Deut -schen Bank  im Jahre 1929 bekleidete . Das ver¬
eidigte Institut ernannte ihn zu seinem Ehrenvorsitzenden
und übertrug Ihm den Vorsitz in dem Hamburger Lokalaus¬
schuß der Deutschen Bank.

Das Verkiindungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 81 vom
10. 11. enthält u. a. eine Anordnung der Hauptvereinigung
der deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft über
die Ausschlußfristen für die Endabrechnung der Roggen¬
preisrückvergütung 1937/38 und die Anordnung Nr . 24/38
der Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft
über die Regelung xles Anbaues und Absatzes von Mai¬
blumenkeimen.

Durch RE Nr . 136/38D. St . 66/38 Ue; St . vom 9. 11. werden
mit Wirkung vom 8. 11. 38 ab die Bestimmungen des
deutsch -dänischen Verrechnungsabkommens auch auf die
sudetendeutschen Gebiete angewandt.

Baumwolle
Bremen, 11. November . Nordamerikanisclie Baumwolle . Ba

sia middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse. Middling loco: 10.40 (9.52).
Bremen Dez. |an . . ,. täfz Mai juü % Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhl
16.20 Uhr
Heutig. s-chluO

9.49/42
9.54'45
9.57,47
9.57/55
9.59:55

d.48/43
4.85/52
J. 55/52
J .58/52
9.59/53

d.57/53
J. 62/66
9.64/57
9.66/60
4.66/60

9.59/55
9.65/60
9.65/62
9.68/63
9.68/63

o.65/63
9.70/67
9.70/68
9,71/69
9.72/69

9.68/65
9.73/70
9.73/70
9.-74/70
9.73/71

Abrechnuno .̂62 9.54 9.61 9.64 9.69 9.72
Abrechnungspreis für Nov. 9.52.

„ Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 9.53, Juli 9.70, 9.69, Okt.9.70, 9.72
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 19399.65. A
Nachmittags bezahlt : Dez# 9.57, Juli 19399.70, Okt. 9. i3.
Bremen, 11. November . Der Markt eröffnet © auf Grund

der vertrauensvolleren Kursberichte aus Newyork leicht be¬
festigt 3 bis 9 Punkte höher . Bei größtenteils guter Nach¬
frage konnten die meisten Monate im Laufe des Vormittags
langsam noch einige Punkte weiter anziehen . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 2 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen . — Der Naohmittagsverkehr er-
ofinete mit einigem Kaufinteresse ruhig 1 bis 3 Punkte
hoher. Audi im weiteren Verlaufe blieb die Nachfrage vor¬
liegend gut , so daß sich die Kurse behaupten konnten . Der
Markt schloß ruhig -stetig -unveründert bis 1 Punkt über den
Nach mit tags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, lj . November. _ _ _
Lokoprels « per Ib Tendenz : stetig

kindische : Superfine mod , Sclnde white rouglih Bremer
Klausel 1 • * 3 ‘65 .

Omra Standard 1 Breme ; Klause » 2 4 ‘20

i. 11. November . Das Internationale Landwirtschafts-
ut veröffentlicht eine Ergänzungsschätzung der
\ti sehen  Regierung über die B a u m w o 11 p r o-
don,  nach welcher die Angaben vom 3. Oktober
htliche Herabsetzungen erfahren . Nach dieser letzten
&ung ist mit einer Gesamternte von 3,302 Mill. dz zu
en (entkörnte Baumwolle ), was . gegenüber der
«ung des vergangenen Monats eine Abnahme um

dz oder 6,4 bedeutet . Gegenüber der Erzeugung
ergangenen Jahres ergibt sich eine Verringerung um
und im Vergleich zum Durchschnitt der Jahre 1932/36

I *•*. Die Ernte langstapeliger Baumwolle , die im v.er-
nen Monat mit 1.265 Mill. dz angegeben wurde , wird
mit 1,UI Mill. dz beziffert . Die voraussichtliche Ernte

von Aschmuni -Zagora -Baum'wolle wird jetzt mit 2,007 Mill. dz
errechnet , d. s. 93 500 dz weniger als bei der Vorschützung.
Die Produktion von Giza  7 , die bereits in der Ziffer , für
langstapelige Baumwolle enthalten war , wird auf 818 000 dz
geschätzt (als Ersatz ,für Sakellaridis erscheint diese Sorte
zum ersten Male getrennt in den Berichten über die Baum¬
wollernte ).

London , 11. November . Jute ' (£ per t cif). Tendenz:
Willig . Erste Marken für Okt.-Nov. 191/« bez. B, für Nov.-
Dez. 19Vs bez. B, für Dez.-Jan . lOVs bez. B, für Jan .-Febr.
19ViB; geringere Marken für Okt.-Nov. 17n/i# B, für Nov.-
Dez. 173/* B , für Dez.-Jan . 173/* B. — Hanf Manila (£ per t).
Tendenz : Ruhig . Grad J für Nov.-Jan . 19*/* G, Grad K für
Nov.-Jan . 19V< W, Grad L Nr . 1 für Nov.-Jan . 18V* G,
Grad* L Nr . 2 für Nov.-Jan . 16VsW, Grad M Nr . 1 für
Nov.-Jan . 16 W-, Grad M Nr . 2 für Nov.-Jan . 15 W. —
Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : Gut behauptet . Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Nov.-Jan.
16s/< bez. G, Dez.-Febr . 16V* bez. G, Jan .-März 17V< B.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 11. November . Auch zum Wochenschluß be¬

schränkte sich das Geschäft am Berliner Getreidegroßmarkt
auf die Deckung des notwendigen Bedarfs . In Brotgetreide
waren daher die Absalzverliültnisse wenig günstig , da die
Mühlen in letzter Zeit größere Anlieferungen erhalten
haben . In der Provinz erfolgen jedoch laufend Entlastungs-
käufe zu Einlagerungszwecken , zumal bekanntlich für die

Die amerikanischen Börsen und Warenmärkte
blieben am 11. November geschlossen.

Schaffung des erforderlichen Lagerraums die notwendigen
Maßnahmen getroffen worden sind . Futtergetreide steht
nach wie vor nur in verhältnismäßig geringem Umfange
zum Verkauf , so daß die angelieferten Mengen jeweils auf-
genommen werden . Gute Braugerste bleibt beachtet uri'd
ist eher etwas freundlicher erhältlich . Industriegetreide
liegt still , um so mehr , als die erforderlichen Bezugsscheine
zumeist nicht mehr zur Verfügung stehen . Am Futter¬
mittelmarkt war keine Belebung des Geschäfts zu verzeich¬
nen . Von Mehlen hatten Weizenmehle etwas lebhafteren
Abzug.

Viehmärkte
Delmenhorst , 11. November, . Auftrieb : 657 Ferkel . Preise:

Ferkel 5—6 Wochen alt 14—16 RM das Stück (0,65—6,68 RM
für V* kg), 6—8 Wochen alt 17—19 (0,60—0.62), 9—10 Wochen
alt 20—22 (0,55—11,58), 10- 12 Wochen alt 23—25 (0,50—0,52).
Handel lebhaft , fast alles verkauft.

Oldenburg , 10. November . Ferkel bis 6 Wochen alt 12—15.
6—8 Wochen alt 15-̂ 19, 8—10 Wochen alt 19—23 SM, Läufer¬

schweine 3—4 Monate alt 23—45 RM. Marktverlauf : Anfangs
leicht belebt , später abflauend.

Wesermiinclc, 11. November . Auftrieb : 180 Rinder , dar¬
unter 442 Ochsen, 5 Bullen , 48 Kühe , 85 Färsen ; 17 Kälber;
468 Schweine ; 70 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 5 Rinder,
darunter 1 Bulle , 3 Kühe , 1 Färse ; 15 Schweine . Preise:
Ochsen : a) 43—44V*, b) 38—40Vi, c)  35Vs; Bullen : a) 41—42Vs,
b) 88V2, c) 30; Kühe : a) 40—42>/i, b) 34l/s—38Vs, c) 24—32l/s,
d) 18—20; Färsen : a) 4T)Vs—431/*, b) 36l/s—39Vs, c) 27—34V*;
andere Kälber : a) 59—63, b) 51—57, d) 33; Lämmer und
Hammel : b2) 41—47, c) 38—40; Schafe : b) 32—37; Schweine:
a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 51, d) 46—48, g) 56, i) Altschneider 55.
Marktverlauf : verteilt.

Hamburg , 11. November . Auftrieb : 2186 Schweine . Preise:
a) 56l/s, bl ) 55Vs, b2) 54Vst c ) 501/:, d) *7Vs, gl ) 55Vj. Markt¬
verlauf : zugeteilt.

Altona , 11. November . Auftrieb : gering . Ferkel : 6—8
Wochen alt 15—17, 8—10 Wochen alt 17—19, 10—12 Wochen
alt 19—23 RM, Läuferschweine 3—4 Monate alt 23—28 RM.
Handel : Flott.

Husum , 11. November . Dem heutigen Fettvieh markt
waren 2255 Stück Hornvieh , und zwar 1286 Ochsen, 8 Bullen,;
443 Kühe und 518 Färsen zugeführt . Bezahlt wurde für
Ochsen : a) 43Vi, b) 39*/s; Kühe : a) 41‘/s, b) 37l/t, Färsen : a)
42l/s, b) 38‘/j KM . Die Tiere wurden verteilt.

Berlin , 11. November . Der Markt stand wieder im Zeichen
größerer Schweinezufuhren . Auch in Kälbern waren die
Anlieferungen etwas höher , während das Angebot in Rin¬
dern und Schafen gegenüber dem Vergleichsmarkt etwas
schwächer war . Da der Fleischabsatz weiter zufrieden¬
stellend war , zeigte sich in allen Schlaclitviehgattungen
wieder starker Bedarf . Der Markt wurde geräumt . Bei
Marktbeginn waren aufgetrieben : 1247 Rinder , 1630 Kälber,
4276 Schafe , 6580 Schweine.

Dortmund , 11. November . Auftrieb : 1097 Rinder , darunter
80 Ochsen, 89 Bullen , 630 Kühe , 298 Färsen ; 488 Kälber;
319 Schafe ; 1776 Schweine . Dem Schlachthof direkt zuge¬
führt : 349 Rinder , 22 Kälber , 41 Schafe , 452 Schweine.
Preise : Ochsen : a) 46V*, b) 41—42Vj, c) 35—37Vs; Bullen : a)
43—44t/., b) 38—40Vt, c) 34—35'/!; Kühe : a) 42—44'/*, b) 38—40'/»,
c) 30—34'/*. d) 29—25; Färsen : a) 44—45'/*, b) 40—41'/*, c) 34 bis
36'/:, d) 28; Kälber (Sonderklasse ) : 66—70; andere Kälber:
a) 61—63, b) 55—57, c) 46—48, d) 36—38; Lämmer und Hammel:
bl ) 48—52, b2) 48—52, c) 42—45, d) 42—45: Schafe : a) 34—42,
b) 24—32; Schweine : a) 58'/*, bl ). 57'/*, b2) 56-V», c) 52'/*, d) 49'/*,
e) 49'/*, f) 49V*, gl ) 57'/*, g2) 51'/*. Marktverlauf : Rinder,
Kälber . Schweine : zugeteilt , Schafe : flott.

Köln , II. November . Auftrieb : 192 Rinder , darunter 22
Ochsen, 3 Bullen , 98 Kühe , 69 Färsen ; 13 Kälber ; 10 Schafe;
537 Schweine . Preise : Ochsen : a) 46V*. b) 42V*. e) 37'/*;
Bullen : a) 44V*, ß)  35 '/*; Kiilie : a) 43V: -- 14'/*. b) 39'/s—40'/*, c)
34' : : Färsen : a) 44'/*—43'/*, ' h) 41'/*, c) 36'/*; Kälber : b) 57.
c) 48, d) 38: Schweine : a) 59. bl ) 58. b2) 57. c) 53. d) 50,
gl ) 58, g2) 52. Eber 52. Altschneider 57. Marktverlauf : zu¬
geteilt , Ausstich über Notiz.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts’
preise für 50 kg

Lebendgew. in RM Zahlder
Markt(

1938
Okt. Nov

10.—1&. 17. . ?4.—29. 31.- 5
Ochsen, voflfl (b) 15 41.4 41.2 4l .2 41.1
Kühe, voflfl. (b) 16 38.7 38.7 38.7 38.7
Kälber, mittlere (b) 16 66.8 66.6 66.6 66.7
Schw.. 100-120 kn (c) 15 61.8 5t .8 61.8 61.8
Schw. bis 150 kg (a) 15 67.8 57.8 67.8 67.8

Salzheringe
Bremen , 11. November . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte:  Elsfleth : Amsel ‘617 Kantjes ; Vegesack:
Zaunkönig 791 Kantjes . Insgesamt  2 Schiffe mit 1408
Kantjes.

Seefische
Am, 11. November landeten in Wesermünde 11 Dampfer

j2d  000 kg frische Seefische . Davon brachten 7 Dampfer
von Island 275 000 kg , meist Goldba2'sch, Seelachs und Kabel¬
jau , 2 Dampfer aus der Nordsee 100 000 kg . meist Heringe

, Fan ^ 1 Dampfer von den Bäreninselh
100 000 kg, meist Goldbarsch , Kabeljau , Schellfisch und See¬
lachs , 1 Dampfer aus der Barentssee 50 000 kg, meist Schell¬
fisch und Kabeljau . Ein Hochseesegler brachte 850 kg
gemischten Fang zur Versteigerung . Preise : Island : Kabel¬
jau T und II 8, Schellfisch I 38, JI 34, 111 28—30. Witt-
Hnff®Hi. Seelachs 8. Lengfisch 17, Goldbarsch 9—10, Austern¬
fisch u , Seelachs II 8. Bäreninsel : Kabeljau I und II 8,
Seelachs I und II 8, Goldbarsch 9—10. Barentssee : Kabel¬
jau 1 und 11 8, Schellfisch 1 bis 111 15. Nordsee : Heringeb1/*—iV«.

Warenmärkte
Hamburg , 11. November.

Reis : Der Handel mit dem Inland © erstreckt ßich auf die
weitere Abwicklung der bei der letzten Zuteilung gelätig-
ten Verkaufe . Auch für die Ausfuhr ließen sich einige Ab¬
schlüsse buchen ; wobei ebenfalls die bisherigen Preise Gül¬
tigkeit hatten . Aus dem Fernen Osten wird unveränderte
Marktlage gemeldet.

Gewürze : Für einzelne Edelgewürze zeigt sich verschie¬
dentlich stärkere Nachfrage , die aber stets glatt befriedigt
werden kann . Piment ist gut gefragt und auch ausreichend
vorhanden . Sonst kommt es nur zu den üblichen Bedarfs¬käufen . Preise unverändert.

Hiilscnfrlichtc : In der Marktlage i©t kaum eine nennens¬
werte Aeiidnrung eingetreten , da eine Erweiterung der Ein-
kaufsmogliehkeiten bislang nicht zu verzeichnen ist . Auch
preismaßig zeigt sich keine Abweichung gegen die Vortage.

Getrocknete Früchte : Das Kaufinteresse richtet sich vor¬
nehmlich auf Mandeln , Haselnüsse und Walnüsse , die nicht

2her, Bremen



©omtaieitb , fee « 12 . 9Joöcmf >cr 1938
Stemet 3cttuttg

«ftr . 312 3d >rgang 1938

\
?/

immer in ausreichendem Maße nur Verfügung stehen . Ko¬rinthen und Sultaninen sind meist ungenügend im Markte,finden aber auch stets schlanken Absatz . Das gleiche giltfür Feigen , in denen neue Ankünfte erwartet , werden . Brin¬gend begehrt sind ferner Misohobst sowie Pflaumen . Vonletzteren stehen Sendungen jugoslawischer Herkunft bevor.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8'/j, fiir Dez.-Jan . 8»/i«,für Jan .-Febr . 8‘/« Pence für ein 1b.

Kaffee
Bremen , 11. November . Die Umsätze hielten sich in engenGrenzen . Es wurden einige Geschäfte mit Holland bekannt,und zwar handelt es sich hier vorwiegend um Liberia-Kaffees.
Hamburg , 11. November . Das ruhige Geschäft mit demBinnen lande nahm seinen Fortgang , desgleichen bewegt siehder Durchfuhrhan -del in sehr stillem Rahmen . Die Loko-preise blieben unverändert . In den Erzeugerländern ist dieTendenz stetig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (=* 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G, März32 B 30 G, Mai . 32 B 30 G. Juli 32 B 30 G, September32 B 30 G.
Kakao

Hamburg , 11. November . Rohkakao:  Am hiesigenMarkt ist das Ahzugsgeschäft nach dem Inlande zur Zeitnicht besonders umfangreich , da die Fabriken zum Teil mitihren Eindeckungen zurücbhalten . Tendenz stetig Preise un¬verändert . — Kakaohalbfabrikate:  Die Nachfragehält unvermindert an , wobei der Bedarf in Kakaobutter - und-masse meist noch gedeckt werden kann , während Pulverund Kuvertüre nicht immer ausreichend zur Verfügungstehen . Man fordert weiter die bisherigen Preise , nämlichfÜT Kakaopulver RM 1.12. für Kuvertüre R-M 1.50—2.50, fürKakaobutter RM 2.05 und für Kakaomasse RM 1.60—2.60 jekg netto.
Zucker

Magdeburg , 11. November . Gern. Melis : prompt für10 Tage 31,35, Nov. 31,45 und 31,50RM. Tendenz : Ruhig.
Metalle

Berlin , 11. November . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 641/* RM für 100 kg.Original -Hütten -Aluminium 98—99°/e, in Blöcken 133, des¬gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99*/• 137, Feinsilber36,50—39,50.
Kupfer 583/4, Blei 20V«, Zink 18‘/t (alles nom.). Tendenz:Kupfer , Blei : Fester ; Zink : Stetig.
Berlin , 11. November . Der Londoner Goldpreis beträgt am11. November für eine Unze Feingold 146 sh 7l/s d gleich86,8387 RM, für ein Gramm Feingold demnach 56,5692 Pencegleich 2,79193 RM.
Hamburg , 11. November . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,50 B,36,50G; Hüttenrohzink nom. 181/* B, 181/* G.
Hamburg , 11. November . Altmetalle . Kupferdraht 571/* bis60, Schwerkupfer 57—591/*, Rotguß 55V*—58. Schwermessing37—39V2, Leiclitmessing 30V<—32V«, Messingspäne dVI*—40. Alt¬zink 83/*—IO3/*, Altblei 153/*—173/< RM für 100 kg je Mengeund Lagerort.
Frankfurt a. M., 11. November . Nach Berechnungen derMetallgesellschaft betrug die Zinn-  Bergwerksproduktionder Welt (in metr . t ) im September d. J . 10 407 gegen 11232im Vormonat . Davon entfielen auf Asien 6987 (7026), aufAfrika 1128 (1733), auf Amerika 1712 (1893), auf Australien300 (300) und auf Europa 280 (280). Auf den Tagesdurch¬schnitt kommen insgesamt 347 (362). Für den Zeitraum vonJanuar bis September 1938 ergeben sich im Vergleich zumVorjahr folgende Zahlen : insgesamt 122 937 (151 528), davonAsien 81 388 (110 959), Afrika 15 722), Amerika 21 184 (19 657),Asien 81 388 (110 959), Afrika 15 145 (15 722), Amerika 21184(19 657), Australien 2700 (2700), Europa 2520 (2490). Zum Teilberuhen die Angaben auf Schätzungen.

London , 11. November.
Antimon Kegulns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis •
chines . oer *
Quecksilber •

per Flasche sh
Platin * (p. 20 Unz.)
Wolframerz dl •

(sb oer Einheit ) 58—61 n
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 180—185
tfo. aus ). • (per t ) 180—186
Weißblech l .i).Cofees
20X14 fob. Swansea*
(sh oer box of 108  Ibs)
Kupfersulfat
fob . * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob . Middles*

borouoh * (eb oer t)
Kadmium fob . London

(sb oer lb)
Silber
Barrensliber prompt
FelnsNber prompt
Barrensliber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (sb and Pence

per Unze)
* Inakt Notierungen

r .Börsenberichte.

Kupfer (per Tonne)
v -n -,nr stetig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Setti . Preis

Elektrolyt
best selected
Strang sheets
Elektrowirebars

46 . 75 - 81
46 . 93 - 47

46 . 75
b2%—53Ü

62- 53"

63 *25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetio

Standard per Kasse
do . 3 Monate 2\ b%- 2 \ b%
do . Setti . Preis 214 . 25

Straits * 221 . 60

Biel (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

ausl . pr . offlz . Preis 16. 12)*- -25
do . entf . Sicht off . Preis 16 . 31—37^
do . Setti . Preis 16 *26

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . off . Preis 14 . 69 —76
do. entf . Sicht 0« . Prels14 . 87j*- 15
do . Setti .-Preis 14 . 76

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 99

London , 11. November . Am freien Markte wurde am11. November Gold im Werte von 884 000 Pfund Sterling zueinem Preise von 146 sh 7Vs d pro Unze fein verkauft.

70—71
47—49 n

290
7 . 50

21 . 50

20 . 00

2/3J* n

19. 62)4
21 . 19
19. 31
20 . 81

146/7)4

Uneinheitlich
Hamburg , lil. November . Aueli im heutigen Börsenverkehrwar keine Umsatzerweiterung zu beobachten , wenngleich dieGrundstimmung sich etwas freundlicher als an den Vor¬tagen gestaltete . Von Schiff ahrteverten  bezahltemau Ha.pag P/sV« höher mit 74, Deutsche Ost-Afrika warenzu 80, also 4 •/« erhöht , zum Verkauf gestellt . Um V*9/# höherwurden Nordd . Ll-oyd mit 7;W« notiert . Hansa -Dampf stell¬ten sich auf lil®. ln kleinen Beträgen wurden Ham'burg -Sudzunächst zu 1Ö31/* (plus Vs%), später zu 123 umgesetzt . VonVerkehrsaktien wurden Bremer Straßenbahn unv . mit 118augeschrieben . Der Markt für Industriepapiere verkehrtewieder in ruhiger Verfassung , Wendt ’s Cigarren lagen miteinem Soblußkurs von 80 kräftiger gedrückt . Atlas -Werkekonnten um Vs°/# auf lJOVs anziehen , Die im Freiverkelir ge¬bandelten Deschlmag und Deutsche Werft waren je um1 •/« auf 170 bzw. 138 ermäßigt und lagen hierzu angeboten.Festverzinsliche  Werte hatten ruhigen Geschäfts¬verkehr , wobei man Bremer Altfoesihz mit unverändert 109bewertete.

Ruhig
Hannover , 11. November . Bei kleinen Umsätzen neigten dieAktienkurse vereinzelt zur Schwäche . Ilseder Hütte gingenauf 14'7 zurück . Mechanische Weberei zu Linden gaben um2 auf 136 nach . Auch Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn blie¬ben 3 % niedriger angeboten . Kali Salzdetfurth kamen aus¬schließlich Ziehung mit 141,5 zur Notiz . Am Renten-markt  waren von Altbesitzanleihen die des Reiches mit130,80 im Handel , Dekosama I mit 136 und die HannoverscheProvinz -Altlbesitzanlei 'he etwas fester mit 135,25. Von Pfand¬briefen , die nur kleine Umsätze aufzuweisen hatten , gabenBraun schwel g-Hanno versehe /Hypothekenbank auf lüö nach*Provinzanleihen und Reiclisscbalzanweisungen gingen zuletzten Kursen um, von Industrie -Obligationen MechanischeWeberei zu Linden mit 91,5. — Im Frei verkehr  nannteman Bürbach mit 77—78 und Winterslrall mit 119—li2ö. —Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 11. November . Nachdem sich bereits im gestrigenFrankfurter Abendverkehr Erholungstendenzen bemerkbarmachten , konnten auch - liier eine Reihe von im Sohiwan-kungsverkebr gebandelten Aktien Teile der gestern erlitte¬nen Verluste hereinbolen . Gleichwohl blieben die Umsätzeweiter äußerst bescheiden , so daß oft wieder Zufälligkeitenbei der Kursgesfcaltung eine Rolle spielten . Im V erlaufbewirkten Rückkäufe des berufsmäßigen Börsenbandeis zu¬meist eine kräftige Erholung . Bevorzugt wurden Montaneund Elektrowerte . Es stiegen Daimler . Orenstein . Sehuekertund Ver . Stahlwerke je um Vs0/«, Klöokner , Hoesch und

Dollar = 2.497 (2.497) RM
Englisches Pfund = 11.845 (11.855) RM

Rheinmetall Borsig kamen je */*% höher an . Demag undAEG gewannen 1, ferner Holz mann lVs %>. Farben wurdenmit loOVa notiert . Durch einen größeren Verlust fielen Accu-•mulatoren und Metal 'lgeseliech -aft auf , die je 2Vs°/o cinbüß-ien . Auch Waldhof gaben um */*°/o nach . Am Schluß war der-Grundton durchaus freundlich , was allerdings nicht immerin der Kursgestaltung zum Ausdruck kam . Rhein -braun wur¬den mit 2111(plus 2 %) notiert , während bei der SclilußnotizDeutsche Er -löl um V< und Daimler um V2°h  höher ankamen.Auch Farben erholten sich auf l’SOVs. Vereinigte Stahl muß¬ten von ihrem Gewinn jedoch 3/aV« hergeben . Die Reichs-altbesitzauleihe notierte später 131. Nachbörslich blieb Äeruhig.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 11. November . (Wochenbericht .) In der letztenWoche schrumpfte das Geschäft am Markt der unnotiertenWerte wieder zusammen . Bei der geringen Umsatztatigkeitkonnte sich eine Tendenz nicht bilden . Die Kursbewegungblieb uneinheitlich . Von den Werft -aktien bröckelten Descki-mag um lVs0/« bei lu-stlosem Geschäft ab , Schiffbau Unter-wTeser g-aben 1 % nach , Elsflether Werft blieben nach kurzenSchwenkungen unverändert . Noröwolie -Aktien wurden 2 °/#billiger angeboten , Tittel & Krüger lagen eine Kleinig¬keit höher . Bankaktien blieben ebenfalls gefragt . Bankver¬ein für Nordwesrtdeutsclrland und Norddeutsche Kreditbank-Aktien befestigten sich um je 1 °/o. Atlas Levante konntensich um lVa% wieder erholen , MIndener Schlepp lagen Vs°/ohöher . — Am Rentenmarkt  ging die 4%>ige Umsehul-dungsanleihe um eine Kleinigkeit zurück , ohne daß größereUmsätze getätigt wurden.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stelltesich Halle Bankverein um */«, Deutsche Ueberseebank unuVereinshank Hamburg je um V*0/« niedriger . Bei den HyPthekenb -anken verloren Deutsche Zentralboden /sMarkt der Kolonialwerte vermochten sich Isolierungenneut nicht zu behaupten . Lediglich Otavi gewannen i* »während Sobantung und Doag je 1 verloren . St euer guscheine blieben unverändert.
Der Rentenmarkt bot ein ruhiges Bild . Die Kur »Verän¬derungen waren bei kleinem Geschäft nur uxt'Dcaeuten, ♦Pfandbriefe und Kemmun -alobligationen konnten sich gu*behaupten . Von Stadtanleihen wurden 28er Königsberg -höher , 29er Bonn hingegen */»•/• niedriger notiert . Reichs - un-LänderanJeihen stellten sich zumeist a-uf Vortagsbasis . oftPostschätze wurden um 0,10°/o heraufgesetzt . Alte Hamnur-ger verloren V<%. Zu erwähnen sind noch erste und zweixDekosama mit plus Va bzw. 3/a°/*. Bei den Industvi ©Obliga¬tionen konnten sich Aschinger um Vs0/« befestigen . Harpene ,Farbenbonds und Klöckner gaben hingegen je um V« /« n-acn.Privatdiskont unverändert 27/aV«.

Wenig verändert
Frankfurt , Ul. November . Im Hinblick auf den bevorstehen¬den Wochenschluß bestand an der Abendbörse nur wenigUnternehmungslust . Auch die Kundschaft war kaum mitAufträgen am Markte vertreten . Infolgedessen lauteten nieKurse größtenteils nominell , wobei die Abweichungen gegen¬über dem Berliner Schlußstand nur vereinzelt mehr Ms*U °/o betrugen . Für einige Papiere zeigte sich allerdings dochetwas Nachfrage des Be rufsha nd eis. Unter anderem notier¬ten IG. Farben 1503/«, Mannesmanu 1T21/:, Vereinigte StahlIO®3/* und BMW 147. Der Rentenmarkt lag ruhig . Reichealt-besit -z waren mit 131, also zum Mittagskurs , und Farben¬bonds mit ebenfalls unverändert 101 gesucht.

Berliner Devisenkurse

Züridi . 11 . 11.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

Kopenhagen , 11. 11

11 . 71
20 . 94',

441 . 60
74 . 76
23 . 22

239 )85
177 . 00
107. 92)5
105 . 27 )-,

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingiors
Prag
Warschau

22 . 40
473 . 50
189 . 60
12. 65
80 . 05

107. 10
25 . 10

256 . 70
115. 55
112. 70

9 . 95
16. 40
89 . 40

Prag , 11. 11.
Amsterdam 15. 84^
Berlin 11. 66
Zürich 661 . 50
Oslo 695 . 50

«openhagen
Sofia
Prao
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsinofore

Oslo . II . 11
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

93 .62)5
5 . 40

15 . 16
82 . 87
87 . 60
10. 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 24

I9 . 9U
169 . 00

11. 3b
421 . 00
229 . 00

95 . 75
8 . 90

71 . 75
102. 85
89 . 25
22 . 35
14. 70
79 . 75

618 . 50
138. 65

162*. 30
29 . 17
77 . 45

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ d 3 Mte.

Stockholm.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau .

103. 60
122,12.

K

it . ii.
19.«

164.6u
10.95
69.60
93.00

222.76
86.80
97.50

-110.00
8.60

21.76
14.20
77.60

713.00
526.00
66.00

648.76
648.76

Konkurse

Telegraphischt
Auszahlung

c v>
Vor¬

kriegskurs

11. 11.
(ield

1938
Briet

10 . 11.
Geld

1938
Brfei

Aegypten 1 9g . £ 7 20 . 99 12. 13 12. 16 12. 14 12. 17
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 578 0 . 682 0 . 588 0 . 692
Belgien 100 Beiga 2% 81 . 00 42 . 20 42 . 28 42 . 18 42 . 26
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0. 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 (12 . 50 52 . 83 62 . 93 52 . 87 62 . 97
Danzig 100 tl. 4 — — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 83 11. 86 11. 84 11. 87
Estland 100 e. Kr. 4!? —^— 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 215 5 . 225 5 . 22 5 . 23
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 618 6 . 632 6 . 623 6 . 637
Griechenland 100 0. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland ioo n. 2 168 . 74 135 . 42 136 . 70 135. 49 135. 77

100 Rials _ 20 . 43 14. 70 14. 72 14. 72 14. 74
Island 100 Ist . Kr. ( ( 2 . 50 53 . 03 63 . 13 53 . 03 53 . 13

100 Lire 4% 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2. 40 0 . 690 0 . 692 ü . 691 0. 693
Jugosl . - 100 Din. & 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . fU6
Kanada 1 kan . $ t 4 . 68 2. 480 2 . 484 2. 480 2 . 484
Lettland 100 Lats 3 —.— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 —. — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3!i 112 . 75 59 . 45 69 . 67 69 . 60 59 . 62
Polen 100  Zlotv 4!, —. — 47 . 00 47 . 10 47. 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 453 . 57 10. 74b 10. 765 10. 75 10. 77
Schweden 100 Kr. 2!i 112 . 50 60 . 93 61 . 05 60 . 98 61 . 10
Schweiz 10ff Fr. I1. 81 . 00 56 . 47 66 . 59 56 . 49 56 . 6!

100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 949 0 . 951 0 . 959 0 . 961
V. Staat , v. A. 1 9 1 4. 19 2. 495 2 . 499 2 . 495 2. 499

Im internatiomilen Devise-nverkehr erlitt das englischePfund eine weitere Ab-Schwächung . In London waren für einPfund nur noch 4,74 (4,7578) Dollar zu bezahlen . Die Amster¬damer Pfundnotiz ermäßigte sich auf &,?35/a (8,74V8), dieZüricher auf 20,93V: (20,96). Der Dollar war nur wenig ver¬ändert . Von den kontinentalen Valuten war namentlich derfranzösisch © Franc gedrückt : in Zürich notierte er Ul,70V:(11,72'A), in Amsterdam 4,88 (4,885/s). Der Gulden und derSchweizer Franc waren verhältnismäßig widerstandsfähig.Im Verlauf konnte eich das englische Pfund wieder etwaserholen , was auch eine geringe Befestigung des französi¬schen Francs zur Folge hatte?
Ostasiatische Wechselkurse vom 11. November

Bombay und Kalkutta 1.539/j:, Hongkong 1.227/«. Schang¬hai O.8V16, Kobe l .l31/:: (Telegramm der Hongkong SchanghaiBanking Corp.).
Newyork gegen Japan 275/s, London gegen Japan 1.2(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd, ).

Auslandsdevisen

Achgells
Behringwerk«
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Deschlmag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerk«
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg & Putz
Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

tiMl meMfls

— 20
— 115

172!* 170

95 90
99
58

130
98

103
114
130
90

Schiffbau Unterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für
Nordwestdeutschi.

Brem . Amerika -Bank
Brem . Kreditbank
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante Linie
Mind . Schlepp
Oidenburg -Portugies.
Assekrr . Merkur
Dtsch . Versicherung
Hbg .-Brem . Feuer
Hbg .-Brem . Rückv.

Gemeinde Umschuld ;*
Anleihe

NlCtlSi
121
141)*
(50

100

115

63
118

medrifist

98
82
78

114
(01 %
30%

22
25
61

110

93 .25 93 .25

Amsterdam , 11 . 1t. Belgien 31 . 17
Berlin 73 . 82)* Schweiz 41 . 71
London 8 . 73% Madrid
Newyork (84 . 31 Oslo 43 . 90
Paris 4 . 88% Kopenhagen 39 . 00

bondon « 11. 11. Budapest 24 . 00 B
Newyork 4 . 7406 Belgrad 213 . 00
Paris 179. 91 Sofia 390 . 00 8
Berlin 1t . 83^ Rumänien 656 .00 n
Spanien 100. 00 n Lissabon 1(0 . 15
Burgos 42 . 00 Istanbul 590 . 00 b
Montreai 477 .43 Athen 548 . 00
Amsterdam 8 . 7343 Warschau 26 . 25
Brüssel 28 . 02 Moskau 25 . 13
Italien 90 . (0 Lettland 25 . 25
Schweiz 20 . 94'’, Buen . Aires 17. 00 i.
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 3 . 00 &
Stockholm 19 . 43’, Montevideo 19. 12
Oslo 19. 92% Mexiko —
Helsingfors 226 . 82 Alexandrien 97 . 60
Prag 137 .62%B Hongkong 1/293

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos aut

London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

45,02 )*.
6 . 35

Vl6- 4/M
%
%

0/800 n
1/200 B

125. 00 B
(24 . 50
(00,12 !*

1/592

1/690

20,30

Berlin : Butterhaus Robert Ho-ffm-ann GmbH. —• Fa . HugoDeussen , Tapctenhandlung . — Bümlc/Weslf . : ZnnmermeisierAugust Saeger in Werfen . — Hamburg : Kim . Erich ErnstOskar Mejer i. Fa . Erich Mejer Ziegehverk in Hamburg-Hummelsbüttel . — Mügeln/Bez . Leipzig : Gastwirt OswaldSteu-del — Reutlingen : Nachl . Karl Scheu m Lnterhausen.— Rothenburg/Tauber : Nachl . Lan-dwirtswitwe IvarolineBauer geb . Schmelzer in Wildenholz . — Würzhurg : Kfm.Josef Geßner , Stuck - und Far -bengesohäft . — Ziegenhals:Droger \Cbes>itzer Georg Mülle c.
Vergleichsverfahren

Altenburg/Thür .: F-aoh-drogist Eduard Rücker . — Alver¬dissen : Steinhruchpächter Willi Kruse m Al-meoau . — Be-an tragt:  Erfurt : Deutsche Wohnungsballgesellschaftm.b.H. — Menden , Kr . Iserlohn : GemeiMiü-tziger Spar - undBauverein für Stadt und Amt Menden , e.G.m .b.H.

Tagesnachrichten
Ankaufspreise für amtlich nicht notierte ausländischeNoten . Das Reichsbankdirektorium hat îch entschlossen,von jetzt ab die Ankaufspreise für einige ausländischeNoten , die an der Berliner Börse amtlich nicht notiertwerden , im Reichsanzeiger zu veröffentlichen . Die Bekannt¬gabe wird in der Regel in der Sonnabendausgabe für diefolgende Woche erfolgen . In Aussicht genommen sind zu¬nächst die Noten der Länder Aegypten , Australien , Irak,Niederländisch -Indien und Südafrikanische Union . DiePreise verstehen sich für Posten im Gegenwert bis zu1000 RM franko Gebühren.
Laderauitimangel im gewerblichen Güterfernverkehr be¬hoben . Nachdem ein großer Teil der für wehr wirtschaftlicheAufgaben in Anspruch genommenen Lastkraftwagen fürVerkehrs ®weck© wieder frei geworden , ist , konnte der Lade-raummangel im gewerblichen Güterfernverkehr gegen EndeOktober schon im wesentlichen behoben werden . Durch dieLaderau -mverteilungsstellen des Reichs -Kraftwagen -Betriebs¬verbandes wurden im Oktober 230 256 t gegen 184193 t imSeptember abgefenligt . Wenn der Umfang der nicht abge*fertigten Ladung noch verhältnismäßig hoch war (93 800t),so is-t das in erster Linie auf den bis Mitte Oktober herr¬schenden Mangel an Fahrzeugen zurüokzufiihren . Das An¬gebot an Laderaum im Kraftwagen -Güterfernverkehr ist imAugenblick so, daß ein normaler /Verkehrsablauf sicher¬gestellt ist.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork ,am 18. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) fürDampfer „Europa “ über Bremerhaven um 5 Uhr , überCherbourg um 12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug von Kölnnach Cherbourg um 23 Uhr.
Fernspreehdienst mit der Tschecho -SlowakeJ . Bisher warder private Fernsprechdienst nach der , Tschecho -Slowakeiauf eine Reihe Orte i-n Böhmen und Mähriseh -Schlesien be¬schränkt . Von sogleich a-n nehmen wieder alle Orte in diesenTeilgebieten der Tschecho -Slowakei am zwischenstaatlichenFernspreehdienst teil.
Postdienst mit Sudetendeutschland . Im Paketverkeh -r inner¬halb des su-detendentschen Gebiets sowie zwischen diesemGebiet und dem übrigen Reich wird das Höchstgewicht fürPakete sofort von 10 auf 20 kg erhöht . — Für den Post¬anweisung «- und Zabl-bartendlenst im Sudetenland geltenfortan die innerdeutschen Vorschriften und Gebühren.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,Nordenham 2f» Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt - Vegesack ßremerhav.12. November 6.18 18.45 5.58 18.25 3.58 16.2513. November 7.00 19.32 6.40 19.12 4.40 17.1214. November 7.46- 20.24 7.26 20.04 5.26 18.04

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Caris-

Datnm Münden hafen Hameln Minden9. November 1.53 2.40 1.74 2.3510. November 1.46 2.29 1.63 2.2411. November 1.42 2.27 1.57 2.14

Reichsbankdiskont 4°/t fVerf | Mi | »ierlcurse der BZ . vom 11. November Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Relchs-
u. Staatsanleihen 11.11.
5 Dt . Reichsanl . 27 101 . 50
4 do . do . 34 99 . 80
4 >/s Dt. Reichs -Sch .35

do . 36 H. Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4l /s Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Aitbesitz
Hamburg Altbesitz

99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
93 . 25

130 . 75
129 . 00
127 . 50

10 . 11 .
101 . 50
99 .75
99 . 37

,99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 .00
93 . 25

130 . 75
129 .00
128. 00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4Vs Oldb .-Br. Stl.
Kreüit -Pffar. v. 25

4Vs
4Vs
41/?
4Vs
4‘/j
4 1/*

do.
do.
do.
do.
do.
do.

S. 1

100 .376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
IqO . OO 100 . 00

4 l/t  do . Kom.
4 ' /j  do . do.
4 1/: do . do.

Hypothekenbanken
4Vs Hamb . Hypbk . A (00 .00 ( 00 .00
5 l/s do . Liquid . 101. 26 101. 25

do . Anteilschein — . — —
4l/i Pr . ctrbd . 28 100 .00 100 .00
5Vs do . Liq . 26  A 2 —
4 >/s Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 99 -00 99 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd . Steingut 27 102 . 00 102 .00

Steuergutseheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 —
fällig am 1. 4. 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk. i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbalin -Aktien
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
A-G fiir Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien

Br . Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-SÜdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Fisch .-G.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Pap . u. Wellp.

119. 70 119. 70
82 . 50 82 . 50

99 . 00 99 . 00
96 .60 96 . 26
92 . 00 92 .00

126 . 50 126. 76
146 .00 146 .00

(25 .62 ( 25 .87
122. 62 122. 50
98 . 00 98 .00
97 .00 97 .37

9( .Ö0 9t .00
80 . 00 76 . 00
74 . 00 72 . 87

123 . 50 123 .00
118 . 00 —
126 . 00 126. 00
75 .25 76 .00

78 0̂0 78 . 00

103. 50 103 . 00
280 . 00 280 . 00
138. 00 138 . 00
146. 00 146 .00
127. 00 127 .00
162. 00 162. 00
(31 .00 131. 00

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hocholenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

«1. 11. 10 . 11.
157 . 00 157 . 00
144. 00 144. 00
167 . 00 166 . 00

81 . 00
155. 00
85 . 00

(08 . 00
143 . 50
190. 00
131 .00
144. 00
122. 00
128 .00
133. 00

80 .60
165 . 00
85 . 00

109 . 60
143 . 00
190 . 00
131 .00
144 . 00
122 .00
128 .00
134. 00

11. 11. 10 . 11.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendis Cigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

134. 00
128. 00
166 . 00
135 .50
141 . 00
130 . 00
123 .00
135 . 00
117 .00
107 .00
120. 00
80 . 00

134 . 00
128 . 00
156 . 00
135 . 00
141 . 00
129 . 00
123 .00
135 . 00
117 . 00
107 . 00
120. 00

98 . 00 100. 00
150 .00 155 .00
27 . 00 26 . 87

Niedersächsische Börse
Koinmunalvcrbände

mit Zinsberechnung
41/» Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 1/* Oldb .-Br. Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 100. 37 100 . 37

4 1/* do . Kom. S. 3 100. 00 100 . 00

Landesbanken
4 ' /j  Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100. 00
4 </s Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
51/2 do . Liqui . Pfbr. 101. 50 101 . 50
4 do . RM Pfbr , S. 6 95 . 00 95 . 00

Ritterschaften
4 V2 Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
4Va Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 1/: Calenbg . rittl.

G.-Ptbr . v. 28
4 1/» do . do . v. 27
4 1/: Celler rittl.

Goldpf . C.

100. 00 100 . 00

100. 00 100. 00

100. 26 100 . 25
100. 25 100. 26

100. 00 100 . 00

Stadtschaften
4*/j Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100. 00

Hypothekenbanken
41/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpf.
von 1929 100. 00 100. 25

5Vs do . Liqui .-Pfbr . 101. 50 101. 50
4 ‘/s Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 100. 00 100. 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . lern . Obi.

103. 50 103 .50
104. 00 104. 00

102. 00 102 . 26
91 . 60 91 . 50

(02 .25 (02 .25

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 50 99 . 50
4 Brem . ritt . (Rogg .) s

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00

204 .00 204 . 00
173 . 25 173 . 25
( 10 . 00 110 .00
130. 00 130 . 00
141 . 50 141. 50

SV; Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101. 50 101 . 506°/* Lüdernscheid M.
Obi. 103. 00 103 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

270 . 00
121. 00
183 . 00
147. 00
100. 00
136 . 00
125. 00
141. 60
185 . 00
128 .00
160. 00
113. 00
176. 00

270 . 00
121 . 00
185 . 00
147 . 25

125. 00

185. 00
128. 00
160 . 00
113 . 00
176 . 00

113. 00 113 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb . 50 . 00 63 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 ( 12 .00
Marienborn -Beend . 90 . 00 90 . 00

Reichsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgab « 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Brief Geld Brief

1939 99 . 76 100. 26 99 . 76 100. 26
1940 99 . 62 100. 37 09 . 62 100 . 37
1941 99 . 25 100 . 00 —
1942 98 . 50 99 . 26
1943 98 . 37 99 . 12 —- »■“
1944 98 . 12 98 . 87
1945 98 . 12 98 . 87 —
1946 — . — 98 . 00 98 . 76
1947 98 . 00 98 . 76
1948 97 . 87 98 . 62

Wicdcrauf hau -ZuscblKgc
1944/45 . 132 . 12 ’ 82 . 87
1946/48 . I 82 . 12 1 82 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-anleilie und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 131/00 131 .00
5 Reichsanleihe 27 101. 50 101 . 50
4 Reichsanleihe 34 99 . 80 99,62
5 ‘/2 Int . '(Young ) — — -
4 1/! Pr . St .-Anl . 28 109 .00 109. 00
4Vs Bayern St . 27 99 . 75 99 . 704 lh  Brschw . St . 28 99 . 00 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet —12, ( 2
4 ‘/s Dt. Reichsp . 34 100. 30 100. 20
41/2 35 100. 10 100 . 10
4Vs Dt . Reichsb . 35 99 .87 99 .87
41/. do . 36 99 . 12 99 . 12
41/ . Ldr. 1 u . 2 100. 00 100. 00
Stadtanleihen

4 V2 Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 25 99 . 00

Ocffentliche Kreditanstalten
4 ‘/s Bin . Pfdbr .-A. 100. 00 100 . 00
Dt. Komm .-Samm . 1 136 . 25 136. 12
Dt. Komm .-Samm . 2 149. 87 149. 50
4 >/s Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100. 37 —
4 ‘/s do . Pfd . tf. 27

Serie 2 100 .37 —
4V* Oldb .-Br. Stl.

Krd . Pfbr . S. 2 —
4 «/s do . S. 7 —
4Vs do . Kom . S. 1 —
5 ‘/s do . Liqui . —101 . 12
41/. pr . Lds .-Pf . R. 4 100 .00 100 . 00
4Vs Ldschftl . zentr.

Goldpfandbr . 99 . 76 99 . 75
4 i/- 0 stpr . lti. G. (8°M 98 .25 98 . 26

Schl .-Holst . Id. G. 24 98 . 50
4 1/- West . Id. G. (8 */a) 100. 00 —
Industrie -Obligationen
47 .- ßraunschw.

Hann , von 1929 100 .00 100 . 00
47 * Goth . Grund¬

kredit 4, 5 , 5a 100. 00 100 . 00
47s Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100. 00 100 . 00
47s Meininger

Hypoth . Bank 100 . 00 100 . 00
47 * Pr . Centralb . 28 100. 00 100 . 00
47 * Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4 100 . 00 100 . 00
47 * Pr . Pfandbr .-

Bank 50 100. 00 100. 00
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12 100. 00 100 . 0047 * Schlesw .-H. ldsch.
Gold 30 100. 00 —

47 * Bert . Hyp . 15 100. 00 100. 00
47 * Bl. Hyp. K. 6 100 . 00 100 . 00
57 * Bl. Ctrbk . Llqu . 101. 12 101. 25
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20 100. 00 100 . 00
47 * Pr . Ctr .-Bod . 24 100. 00 100 . 00
47 * Pr . Ztrst . 19 100 .00 100. 00
47 * Pr . Ztrst . 20 -21 100. 00 100 . 00
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929 — •— 100. 37
47 * do . 5 u . Erw . 100. 37 100. 37
Komiminal -Ohligationen

47 * Mein . Hyp .-Bank
Komm . 4, 16 , 21 99 . 00 99 . 00

47 * Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00

47 * Rh . Westf . Bdrk.
Komm . 26/27 4 -6 100.00 100. 00

Hypothekenbanken
5 Thür . ELG. 37 101. 76 —
6 Zuckerkredit 103. 26 103. 76

11.M. IO. fi.
Steuergutsclieine
Gruppe II 1934
Gruppe ll 1935
Gruppe H 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oidenbg . Landesbank
Reichsbank

111. 76 111. 75

96 . 75 97 . 25
—114 .00

98 . 87
99 .00

106. 00
123. 37
113. 76
119. 75
605 . 00
106. 00
112. 75
118. 00

98 . 87
99 . 25

106. 00
123. 37
114. 50
119. 75
609 . 00
106. 50
112 . 75
118. 00

193. 00 192. 76

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

131 . 75 131 . 00

—103176

143. 26 143 . 50

Fortlaufende

Dynamit Nobel
11 . 11.
81 . 50

10. 11.
80,50

Germania Portland 106 . 00 107. 00
Gebr . Goedhardt 163 . 25 163 . 25
Hackethal 142 . 00 142. 50
Hageda 117 . 76 — . —
Hoffmann Stärke — . — — . —
Kötitzer Leder —,— — . —
Kromschröder 105 . 25 105,12
Küppersbusch
Lindes Eis 169. 76 170 . 25
Masch . Buckau 133. 60 132 . 50
Maximilianhütte — . — —.—
Meyer Kaufmann 1(6 .00 —,—
Miag Mühlen 134. 00 132 . 75
Mülheim Berg —
Nordd . Eiswerke — . — — . —
Nordd . Steingut — . — —
Nordd . Trikot 131. 00 — . —
Nordwestd . Kraft — . — — . —
Phönix Braunkohle (09 . 00 110. 00
Rhein . Westf . Kalk — . — — . —
Riebeck Montan 112. 50 112. 50
Rosenthal Porzellan 88 . 00 93 . 00
Sarotti 119. 00 119 . 00
Schles . Portland 132. 25 133. 50
Verein . Dt. Nickel 174. 00 175 . 00
Verein . Glanzstoff — . — 136. 00
Wanderer -Werke 162 . 37

Kolonialwerte
Dt. Ost -Afrika 118 . 00 118. 00
Neu -Guinea — . — __ _
Otavi Min . u. Eis .-G. 27 . 12 27 )00
Schantung 120 . 00 121 . 00

Notierunge n

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . 7 * Abtösungsch.

5 °/i Geisenk . Werk
47 *’ Fried . Krupp -RM-Anl.
5*/i Mitteid . Stahl
47 * Ver . Stahi -Obl.

Accumulatoren -Fabrik
Alig . Elektricitäts -Ges.
Aschlffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. p . Bemberg
iJulins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
8eri . Maschinenbau
Braunk . u. ßrik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandei
Christian Dieriq AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohie
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lieferungsges.

Anfangs¬ Schluß Einlieitskurs
kurs kurs lltll. 10. 11.

131 . 10 131 . 00 131 . 00 131 . 00101 . 37 101. 60 101. 50 (01 . 37— . — — . — 98 . 60 98 . 75101. 62 101. 62 — . — 101. 80— . — —* 98 . 00 98 . 00

209 . 00 208 . 00 211 . 50118. 50 119,75 119 . 12 119 . 37112. 50 112. 60 111 . 00 (10 . 62
146 . 50 146 . 60 146. 00 145,75— . — 137. 60 137 .00 (36 . 50151. 50 151. 50 — . — 152. 00—- - 163 .37 — .— 163. 25— %— 130 .26 130 .00 131 .00— . — 192. 00 — . — —,_— . — — — — . _ _ .
112. 25 (12 . 25 1( 3 .00 112 ) 12
114. 25 114. 26 114 . 25 114 . 25—,— — .— (41 . 00 141 . 00204 . 00 206 . 00 205 . 50 203 . 75

137 . 76 137 .00 136 . 62149. 00 149 . 50 149 . 25 149 . 75— . — — s_ _ _
114 .00 114 . 00 113 .26 113)00129. 75 130. 26 129. 62 129. 00—- , — — . — — . _ __
—,— 133 . 00 133 . 00 __
— . — 150 . 00 149 . 50 _ ]_— . — — . — 143. 25 _ )_— . — 180 . 50 18l )50—#— — 208 . 50

— 161. 00—- 162 )60
118 . 00 118 )00

Anfangs - Schluß
kurs kurs

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feidmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch - Köln ^Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans

Kali Chemie
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhren werke
Mansleld AG f. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzqr Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kali
SchJes . El. u . Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Sehuekert & Co. Elektr
Schultheiß -patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger ' Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

113 . 00
140 . 00

112 . 00
140 . 00

150 . 12 150 . 62
123 . 50 123 . 50
136 . 75 136 . 75

136. 00 (36 . 50

190 . 00 190 . 00

117’ bO 118’. 25
150. 00 151 . 50
82 . 12 82 . 37

—163 . 00
135 . 00 135 . 50
—101 . ( 2

118 . 25 119. 62
148 . 00 —

—127 . 50

111 . 75 112 . 50
—139 . 12

—120 . 76

111 . 60 112 . 50

209 . 00 211 . 00

122 .00  ( 22 .00
136 . 75 138 . 00
147. 62 147 . 62
•
141 . 50 141 . 00
127. 00 127 . 00

18o !öO 180 !öO
103 . 75 104. 26
199. 50 199 . 50
130 . 50 130 . 60
97 . 25 —

215 . 00 216 . 00

Einheitskurs
11. fl . 10. 11.

—113 .00
140 . 00 141.75
84 . 25 84.00

150 . 37 161.00
123. 75 125.00
136. 25 137.50

136 . 50 (37 .37
134. 12 134.25

143. 50
190 . 00
145. 60
117. 87
152. 00
82 . 12

143.12
190.00
145.00
116.62
150.00
82.50

134. 76 135. 50
101 . 12 102.00

118. 00 117J2

126. 75 126. 50
15. 62

111 . 87
139. 12

111.00
138.00

121. 00

—162 .62

111. 50 111.62

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waidhof

Banken
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank

Verkehrswerte
AG, für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packett.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa - Linie
Norddeutscher Lloyd

108 . 50' 108 . 25

—169 . 76
105 . 50 —
—119 . 25

129. 25 128 . 50

209 .00

13&125
122 .00
137. 12
147. 00

141 . 00
126. 25
133. 25
180. 00
103. 50
200 . 75
130. 50
86 . 00

214 . 25

2(0 .50
117.65
135.00
122.00
137.25
146.87

142. 00
128.00
134.75
178.60
102. 75
200. 50

214. 25

(Ö3‘:93 . 25 193 . 75

(22 . 12 122 . 50
139. 00 139 . 00
125. 75 125. 75
—73 . 75

132 . 00 —

108. 87 107.00
153. 00 163.50

105. 12 104.25
118. 75 —

128. 50 127.26

118. 00 118. 00
193 . 00 192. 75

122 . 60
138. 50
125. 75
73 .75

124. 25
118. 50
75 . 25

(22 .00

125'.87
73 .37

123. 00

7ö!oo

fe « PU

“Äung f Sc f 0£
Stuft 001“ « i © - © emtiettag
ä)etl09'6« Sternen, ©ce'
^Äl2l^ od>tT-u-'
fsfisepte *y.‘sivstsa
Parteien
gflsflmtstjl«** «5  Ti

,313/8.  Jon « '

Unter Dem<
Döring, fanD(
ligten minifter
toorDene Cöfui
minifter Bt. fti

Sie 33i
bet Seurtc
fragen. C
natjmen3«
Ser 23eauf
(Söting, e
1. ganuar
ftellen, 33et
ftänbige 93<
nad) biefer
meljt Settinationalen

3ft ein
neuntens ti
ftellungsoei
oon fedjs2
aufttagte fi
alte Sdjtfbe
§e ê bee

Siibneleiftung Der 7uDei
StaatenngefiörigNe

Sic » otit Beauftragten
«ctaljelbtnatj ^ att © ötitrg,
eilte Sii ^ neleiftuitg bet 3
^örigfeit f)at fotgenben 3B

Sic feinbti ^ e § attung bi
beutf^ cn Bol ! unb SHextf »,
taten nidjt ^urütffdjrertt , c:
Jttb t)artc 0it {jne . 3 ^ bef
«CMtbnung jur © ur ^ fütj
»om 18. Dttobet 1936 ( 91 (5

§
Sen Subcn beutjdicr S

6c |«m ^ eit wirb bic 3a ^ tu
1000 000 000 an bas

§
Ste Surdjfütjtungsbeftitt!

®,n >ü« bei Stnansen im
«tt Jtcufjsmtniftcrn.

Sctlin , ben 12 . 91coctnb

®et SBcauftragte fit
(9C5 -) :

©eneralfc

WieDetlierfteUung DesS
iüDifdien Geroerbeb

rJ '?.00m  tßeauftxagtenfv
etbmar̂all Söring, er:

Netitellung bes Straßen!
Wleben bat fotgenben 9Bi

Srunb bel

2^ tc ?Ptanes omn 18.
»ttorbne id, f#iBe nbes:

Ä; S fl ben > J»ut
«otmS V®ê e bes  internati
»in iq38 Ii'ti'̂ ÎutfdimJ” 19?.? an jubtî en
^6er ? s |t <lnben  ' inb - Jin:lofort̂ U l >ibii « etri Su h e i e 111 a c it.

S) cr ?

^ü0 f(lloltun

. Wittfct

'jffvau ’sr -
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